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(j.;terreichischcr Waldbericht Il)9'+ 

1 Resümee 

1.1 Zusammenfassung 

Der Österreichische Waldbericht 1994 weist wie 
in den YOIjahren auf den immer noch kritischen 
Zustand der Forstwirtschaft und des österreichi­
schen Waldes hin. Die Forstwirtschaft konnte 
zwar die Rezession der Jahre 1992 und 1993 
teilweise überwinden - dies zeigt sich in der 
mehr oder weniger ausgeglichenen Bilanz der 
Betriebe und der zunehmenden Investitions­
tätigkeit. Als Reaktion auf die Rezession waren 
allerdings eingreifende, betriebswirtschaftlieh 
relevante Strukturänderungen vorgenommen 
worden. Die Lage auf dem forstlichen Arbeits­
markt verschärfte sich weiter. 

Die ÖSTERREICIIISCHE FORSTII\VE:sITLIR belegt 
zunehmende Waldflächen. Holzvorräte und -zu­
wächse sowie eine Zunahme der Laub- und 
Mischwälder: ein positives Zeugnis in Hinblick 
auf Nachhaltigkeit und Biodiversität. Gleichzei­
tig sind ein hoher Anteil von Stammschädigun­
gen sowie Yerbißschäden festzustellen. Bedenk­
lich erscheint, daß die Naturverjüngung, welche 
laut ÖSTERREIOIISCHER WALDINVENTUR auf 
einem Fünftel des Ertragswald-Hochwaldes auf­
kommt. zu 90 Prozent durch Wild und Weide­
vieh verbissen ist. Die jährlichen Meldungen 
der Bezirksforstinspektionen über Beeinträchti­
gungen des Waldes durch Wild und Weidevieh 
bestätigen dies. 

1.2 Folgerungen 

Mit ihrer ganzen Leistungspalette - von der 
Holzproduktion über den Schutz vor Naturge­
fahren bis hin zur individuellen Erholung und 
ökologischen Ausgleichsfunktion - ist die Wald­
wirtschaft ein immens wichtiger Wirtschafts­
zweig. dessen volkwirtschaftliche Bedeutung 
nicht am Beitrag der Forst- und Holzwirtschaft 
zum Bruttoinlandsprodukt allein gemessen wer­
den kann. Der Löwenanteil der Investitionen in 

Seite 5 

Als prekär ist auch die Situation im Schutzwald 
anzusehen. Überalterung, Schäden durch Wild 
und Weidevieh sowie zunehmende touristische 
Aktivitäten in diesen sensiblen Waldregionen 
lassen die Bemühungen zur Sanierung dieser 
Wälder trotz des damit verbundenen hohen fi­
nanziellen Einsatzes hinfüllig erscheinen. 

Zusätzliche Beeinträchtigungen des Waldes 
werden permanent durch Luftverunreinigungen 
hervorgerufen: die von der FORSTLICHEN BUN­
DESYERSUCHSANSTAlT für das Jahr 1994 veröf­
fentlichten Ergebnisse über abnehmende Kro­
nenverlichtungen und Schwefcleinträge geben 
nur eine bedingt verbesserte Situation des Wald­
zustandes wieder. Europaweit ist jeder vierte 
Baum geschädigt. 

Steigende Holzpreise infolge verbesserter 
Schnittholzabsatzmöglichkeiten im Ausland 
führten zu vermehrten Investitionen in Form 
waldbaulicher Aktivitäten und erhöhter Ausga­
ben für die Sanierung der Schutzwälder. Die 
Borkenkäferkalamitüt richtete auch 1994 - vor 
allem in den standorts widrigen Fichtenbestän­
den der Tietlagen - große Schäden an, etwa ein 
Zehntel der eingeschlagenen Holzmenge entfiel 
auf Zwangsnutzungen. ...J...J 

das Waldvermögen wird allerdings über die Er­
löse aus dem Holzverkauf finanziert. 

Obwohl Holz als umweltfreundlicher, nach­
wachsender Rohstoff und Energieträger bei ent­
sprechenden Rahmenbedingungen ein enormes 
Wettbewerbspotential hat. ist mittelfristig in 
Hinblick auf das Mengenangebot auf dem Welt­
markt real mit keinen gravierenden Absatz- oder 
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Preissteigerungen zu rechnen. Dieser hiedurch 
bedingten stagnierenden bis rückläufigen Ein­
kommensentwicklung der Forstwirtschaft steht 
eine nach oben gerichtete Kostenentwicklung 
gegenüber. Die Möglichkeiten der Forstbetrie­
be. das Waldmanagement stärker nach Effizi­
enzkriterien auszurichten, ist zumindest aus ga­
benseitig aus mehreren Gründen, wie Topogra­
phie. gesetzliche Bestimmungen usw., begrenzt. 

Dies heißt für die Forstbetriebe, einnahmensei­
tig - sowohl betriebswirtschaftlich und waldbau­
lieh als auch werbestrategisch - kreativ zu sein. 
Daher ist es vordringliche Aufgabe der Forstpo-

1.3 Strategien und Maßnahmen 

- Eine auf nachhaltige Konzepte ausgerichtete 
Wirtschaftspolitik muß in allen Wirtschaftsbe­
reichen ansetzen. Die günstige Öko bilanz von 
Holz und vielen Holzprodukten kann nur dann 
voll wirksam werden, wenn Produkte, mit wei­
chen Holzfabrikate um Marktanteile ringen 
müssen, ihre volkswirtschaftlich wahren Kosten 
voll tragen (Stahl, Aluminium, Beton, Kunst­
stoffe, fossile Energieträger usw.) 

- Aus der Einführung einer einkommensneu­
tralen. die menschliche Arbeit verbilligenden 
Energie- und C02-Abgabe bei fossilen Brenn­
stoffen würden Wald und Holz mehrfach profi­
tieren: Verminderter Energieverbrauch würde 
die waldschädigende Luftverschmutzung redu­
zieren. Da über 70 Prozent der Holzerntekosten 
auf Arbeitskosten entfallen, würde deren Sen­
kung entscheidende Vorteile bringen - insbeson­
dere waldbaulich notwendige Durchforstungen 
wirtschaftlich wieder attraktiv machen. Darü­
berhinaus würde damit zur Kostenwahrheit bei­
getragen und die Konkurrenzfähigkeit von Holz 
als Energieträger gestärkt. 

- Die internationalen Bemühungen um die 
weltweite Durchsetzung des Nachhaltigkeits­
prinzips und des Schutzes der biologischen 
Vielfalt im Wald sind forstwirtschaftlich von 

Ö'ilcrrcichischer Waldbericht 1994 

litik, will man die an die Waldwirtschaft gekop­
pelten Leistungen nicht verlieren, den Forstbe­
trieben den nötigen Handlungsspielraum und 
entsprechende Rahmenbedingungen zu schaf­
fen. Dies betrifft nicht nur den Bereich der Wirt­
schaft sondern auch das ökologische und politi­
sche Umfeld. Ein Verlust der Multifunktiona­
lität des Berglandes bzw. des Bergwaldes würde 
mittelfristig sowohl den technischen Verbau­
ungsaufwand in Berggebieten erhöhen und 
somit das Landschaftsbild veründern als auch zu 
Einkommensverlusten in diesen 
führen. Dies wäre allein schon aus 
schaftlicher Sicht schwer vertretbar. 

Regionen 
volkswirt-

CJU 

größter Bedeutung. Wissenschaftlich fundierte, 
allgemein anerkannte und international ver­
gleichbare Kriterien zur Beurteilung der Ent­
wicklung der Wälder - insbesonders hinsichtlich 
umfassender Nachhaltigkeit - sind die Grundla­
ge dafür, daß die Wälder weltweit ressourcen­
schonend genutzt werden können. Vergleichba­
re Umweltstandards für die Waldnutzung sind 
auch als Instrument zu sehen, um "Umweltdum­
ping" zu verhindern. Wettbewerbsverzerrungen 
durch Raubbau und umweltschädigendes Ver­
halten wären damit zumindest objektiv feststell­
bar. Aus dieser Sicht ist die aktive Mitgestaltung 
internationaler Programme wie der Europäi­
schen Ministerkonferenz zum Schutz der Wäl­
der und anderer einschlägiger Initiativen für das 
Wald- und Holzland Österreich bedeutsam. 

- Für jene Bereiche, wo infolge mangelnder Er­
träge Waldptlege unterbleibt, diese aber zur 
dauerhaften Sicherung wichtiger Leistungen -
wie der Schutzwirkung - notwendig ist, sind 
entsprechende Anreize erforderlich. Das öster­
reichische Schutzwaldverbesserungsprogramm 
muß weiter konsequent umgesetzt werden. Die 
Diskussion darüber, daß gemeinwirtschaftliche 
Leistungen der Waldwirtschaft durch ein geeig­
netes System von leistungsbezogenen Beiträgen 
abgegolten werden sollen, ist forstpolitisch 
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höchst relevant. 

- Für die Forstbetriebe stellt sich die Frage 

einer essentiellen Erweiterung ihrer Produktpa­
lette. Auf ein und derselben Waldtläche kann 
nicht nur Holz, sondern eine Fülle anderer Güter 

und Dienstleistungen produziert werden, die 

zum Teil hei entsprechendem Marketing ver­

marktet werden könnten. Beispiele sind etwa 
das entgeltliche Anbieten von Rad- und Reitwe­

gen in Waldgehieten. 

- Die forstliche Förderung in Österreich ist 

keine Wirtschaftsförderung. Aufgabe des Bun­

des laut Forstgesetz ist es, die Forstwirtschaft 

hinsichtlich ihrer im öfTentlichen Interesse lie­
genden Wirkungen zu fördern. Ziel ist daher die 

Erhaltung und Verbesserung der Schutz-. Wohl­

fahrts- und Erholungswirkung des Waldes. die 

Erhaltung und Verbesserung einer gesunden 

Umwelt und die Schaffung geeigneter Struktu­

ren für eine leistungsfähige Forstwirtschaft. In 

einer Zeit knapper Budgets ist die Effizienz der 
Förderung ein zentrales Anliegen der Forstpo­

litik. Ein wichtiger Schritt in diese Richtung ist 

die neue Richtlinie für die Förderung forstlicher 

Maßnahmen aus Bundesmitteln, die mit I. Jän­

ner 1995 in Kraft getreten ist und eine stärkere 

Betonung auf Ökologie und naturnahen Wald­

bau legt. 

- Die österreichische Mitgliedschaft bei der 

EUROP,,\ISCHEl\ UNIO:-'; bringt für den Wald und 

die Forstwirtschaft Chancen. die wahrgenom­

men werden müssen. Dies betrifft Maßnahmen 

des grenzübergreifenden Waldschutzes ebenso 
wie Fragen des Holzmarktes, der Förderung und 
der Entwicklung der Waldressourcen. Das im 

Rahmen der Alpenkonvention unter österreichi­

scher Federführung erstellte BergwaldprotokolL 

das unterschriflsreif vorliegt. gäbe hiefür eine 
entsprechende Ausrichtung. 

- Der wissenschaftliche Nachweis. daß die 

Luftverschmutzung einen wesentlichen Anteil 
an der Verursachung der neuartigen Waldschä­

den hat. ist ausreichend erbracht. Maßnahmen 

Seile' 7 

zur Verhinderung dieser Schiiden werden durch­

geführt. Die äußerst wichtige Funktion der Wiil­

der läßt nicht zu, daß mit Szenarien gerechnet 

wird, die katastrophale und irreversible Folgen 

hätten. Weichenstellungen in der Verkehrs- und 

Energiepolitik sind weiterhin dringend. Den 

Verbrauch von Energie und die nicht bilanzneu­

trak Erzeugung von Kohlendioxid gilt es nied­

rig zu halten. 

- Der von der österreichischen Forstwirtschaft 

eingeschlagene Weg naturnaher Waldwirt­
schaft muß konseL/uent weiter verfolgt werden. 

Der Aufbau ungleichaltriger. artenreicher und 

standortgerechter Waldbestände unter Ausnut­

zung der natürlichen Verjüngung und anderer 

dynamischer Prozesse des Ökosystems erhöht 

die ökologische Stabilität. was in Hinblick aur 
die Abwehr von Schadeinflüssen und die /\n­

passungsfühigkeit an eventuell sich ändernde 

Klimabedingungen von größter Wichtigkeit ist. 

Zugleich verschafft eine grüßere Baumarten­

vielfalt den Forstbetrieben eine breitere Pro­

duktpalette und größere wirtschaftliche Flexibi­

lität. 

- Die biologische Automation in der Walchv irt­

schaft hat nur Erfolg. wenn der verjüngungs­

schädigende Verbiß durch Wild auf ein ver­
trägliches Maß reduziert wird. Die in allen Bun­

desländern laufenden Bemühungen lassen den 

gewünschten Erfolg noch missen. Neben der 

Aktualisierung der gesetzlichen Regelungen 

und einem effizienten Vollzug ist für diesen Be­

reich auch eine einschneidende Erhöhung des 

Problembewußtseins erforderlich. Die notwen­
digen Maßnahmen müssen von den Beteiligten 

vor Ort verstanden. akzeptiert und umgesellt 
werden. Die Verbesserung des Wissensstandes 

bei Jügern über die ökologischen Zusammen­

hünge und wirtschaftliche Erfordernisse In 

Wildlebensrüumen ist daher gemeinsames An­
liegen der Jagd und der Forstwirtschaft. 

- Die Nachhaltigkeit ist im österreich ischen 

Wald hinsichtlich der Holzmengenproduktion 

sichergestellt und auch. gemessen an qualitati-
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yen Merkmalen wie Baumartenvielfalt. natürli­
che Regeneration und naturnahe Nutzungsfor­
men, auf relativ hohem Niveau. Die Erhaltung 
und Verbesserung der biologischen Vielfalt er­
fordert aber auch die Sicherstellung der unbe­
einflußten Entwicklung von Waldökosystemen 
auf repräsentativen Flächen der in Österreich 
vorkommenden Waldgesellschaften. Das unter 
Federführung der FORSTLICHEN BUNDESVER­
SUCHSANSTALT in Aufbau begriffene österreich-

1.1 Summary 

As in the years before the Austrian Forest Re­
port 1994 also points out the still critical situati­
on of forestry and the Austrian forest. Forestry 
could partly overcome the recession of the years 
1992 and 1993, as becomes apparent by the 
more or less even balance of Austrian forest ent­
erprises and the increasing investment activity. 
However, radical structural changes in forest 
management were carried out as areaction on 
the recession. The situation on the forest labour 
market further aggravated. 

The AUSTRIAN FOREST INVENTORY illustrates in­
creasing forest areas, growing stock and incre­
ments as weil as an increase in deciduous fo­
rests and mixed forests; a positive sign in view 
of sustainability and biodiversity. At thc same 
time it must be stated that there is a high percen­
tage of damaged sterns as weil as damages cau­
sed by browsing by game and cattle. It appears 
alarming, that natural regeneration, which, ac­
cording to the AUSTRIAN FOREST I\,JVENTORY, co­
vers one fifth of the productive high forest, is 
browsed by game and cattle at 90 percent. This 
is confirmed by thc yearly reports of the forest 
district authorities. 

The state of protection forests is really difficuIt. 

Östcrreichischcr Waldhcricht 1994 

weite Netz von Naturwaldreservaten erfolgt 
im Kontext der Resolutionen der Ministerkonfe­
renz zum Schutz der Wälder in Europa 1993 in 
Helsinki und des Bergwaldprotokolles der Al­
penkonvention. Neben der breiten Palette der 
forstökologischen Fragen ist der finanzielle 
Ausgleich für betroffene Waldeigentümer ein 
wichtiger Aspekt für eine erfolgreiche Umset-

zung. ... kJ...J 

Overmature stands, damages caused by game 
and cattle as weil as increasing tourist activities 
seem to prevent the efforts of forestry to rchabi­
litate these sensitive forests, although high sums 
have been invested. 

Additional impairments of forests are steady 
caused by air pollution. Even though there has 
been a decrease in defoliation and sulphur im­
missions, thc effects of transboundary pollution 
on the condition of Austrian forests remain at a 
critical level as the publication of the FEDERAL 
FOREST RESEARCH CENTRE show for the year 
1994. At European level one out of four trees is 
damaged. 

Rising timber prices as a conscquence of impro­
ved sales opportunities for sawn wood abroad 
resuIted in increased investments in the form of 
silvicultural activities and rising expenses for 
the rehabilitation of protection forests. The 
bark -beetle infestation caused considerable da­
mage also in 1994, in particular in non site-ade­
guate spruce stands in low-land areas, where 
about one tenth of the removals are subject to 

compulsory fellings. ...J...J 
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1.2 Consequences 

Considering the whole spectrum 01' services pro­
vided by forestry, ranging from timber produc­
tion, protection from natural catastrophes, indi­
vidual recreation, to the 1'unction of maintaining 
the ecological balance, it is a branch of industry 
01' enormous importance, whose economic value 

cannot be measured by the contributions 01' fo­
rest and timber industry to the gross domestic 
product alone. The lion's share of investments 
in the forest assets, however. is financed 1'rom 
profits 1'rom timber sale. 

Even though timber as an environmentally be­
nign, renewable raw material as weil as a source 
01' energy has an enormous competitive potenti­
al by giving the appropriate 1'ramework conditi­
ons, one cannot expect considerable medium­
term sales or price increases in real terms in 
view 01' the quantities supplied on the world 
market. Because 01' this there is on the one hand 
astagnation or downward trend in forest inco­
meso but there is on the other hand also an up­

ward tendency in costs. The opportunities 01' 1'0-

1.3 Strategies and Measures 

- An economic policy oriented according to su­
stainable concepts must set in in all fields 01' the 
economy. The favuurable eculugical balance 
uf timber and many timber products can only 
become fully effective. if products, with which 
timber products have to struggle for market sha­
res. have to cover their true economic costs 
completely (steel. aluminium, concrete, synthe­
tic materials, fossil fuels etc.). 

- Forest and timber would profit in several 
ways from the introduction 01' a tax on energy 
and C02 with fossil 1'uels which is balanced in 
terms 01' costs and revenues and reduces labour 
costs: a decline in energy consumption would 
reduce air pollution. wh ich damages forests. As 
labour costs make up more than 70 per cent 01' 
logging costs, their reduction would bring con-

Seite 9 

rest enterprises for astronger orientation 01' 1'0-
rest management according to efTiciency criteria 
are limited 1'or several reasons - such as topogra­
phy. legal framework etc. - at least from the 

spending side. 

For forest enterprises this means being creative 
in terms 01' incomes - above all in the fields of 
economy, silviculture and public relations. The­
refore top priority has to give to forest policy as 
it has to create the necessary freedom 01' action 
and appropriate framework conditions to 1'orest 
holdings, if forestry does not want to loose all 
services and benefits related to forests. This 

does not only concern the economy but also the 
ecological anci political background. Otherwise 

the loss 01' goods and services in mountainous 
regions would led to an increasing builel up to 
protect man - wh ich spoils the landscape - as 
weil as an income decline would increase in 
these regions in the medium term. This develop­
me nt would hardly be defensible only from the 
point of view 01' the national economy. .J.J 

siderable advantages - in particular it would 
make thinnings, which are necessary from the 
silvicultural point 01" view, attractive again. 
Moreover this would contribute to prices that 
retlect the real costs ami would thus strengthen 
the competitivity 01" timber as a source 01' ener­

gy. 

- The international efforts to make the principle 
01' sustainability anci the protection 01' biodiver­
sity in the forest generally accepted all over the 
world are 01' utmost importance for 1'orestry. Cri­
teria to assess forest development - in partiCLllar 
in view of comprehensive sustainability - that 
are based on sound scientific knowledge. should 
be generally accepted and comparable at inter­
national level to be the basis for a care1'ul ex­

ploitation 01' 1'orest resources world-wide. Com-
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parable environmental standards for forest 
exploitation are also to be seen as an instrument 
to prevent "eco-dumping". Distortion of compe­
tition by exhaustive cultivation ami pollutive be­
haviour coulcl at least he stated objectively this 
way. From this point of view thl' active partici­
pation in international programmes such as the 
Ministerial Conferencl' on the Protection of fo­
rests in Europe ami other initiatives relevant to 
the subject is very important for the Austrian 1'0-
rest industry. 

- In those fields where as a consequence of low 
yiclds tending of forests does not take place. but 
is necessary in order to securl' important servi­
ces - such as the protective function - appropria­
te incentivl's are necessary. Thc practical appli­
cation of the Austrian Programme for the Reha­
bilitation of Protection Forests has to be conti­
nued consistently. The clisCLlssion on whether 
services provided by forestry ror the the pu­
blic shall be compensated for hy an appropriate 
system of pl'rformance-related contributions IS 

extremely relevant for forest policy. 

- Forest enterprises are confronted with the 
quest ion 01' widening their range of products 
essentially. On one and the same forest area not 
only timber. but also a wide variety 01' other 
goods ami services can he produced. which can 
partly be placed on the market with appropriate 
marketing strategies as for example offering the 
use 01' riding and cycle paths in forest areas for 
money. 

- Forest promotion in Austria is not a support 
of commercial activities. According to the Fore­
stry Act it is the task 01' the fecleral government 
to promote forestry with respect to its functions 
in the interest of the public. Thus it aims at 
maintaining and improving the protective. wcl­
fare and recreation functions of the forest and at 
maintaining and improving a sound environ­
ment and at creating a suitable structure for an 
efficient forestry. In times of limited budget re­
sources the efficiency of promotion is a central 
issue of forest policy. A important step to point 

Üsterreichischer Waldhcricht \<)94 

the way for that is the new Austrian dirl'ctive on 
the support of forestry by federal funds which 
became effective on January I. 1995 ami lays 
more emphasis on ecology as weil as ecologi­
cally adapted silviculture. 

- The Austrian membership with the EliROPE­

A;\i U:\ION offcrs opportunities to forests ami 1'0-

restry. wh ich have to be seized. This concerns 
measures of borcler-crossing forest protection as 
weil as quest ions pert<tining to the timber mar­
ket and promotion ami development of forest re­
sources. The Protocol on Mountain Forests 
which was drawn up under Austrian leadership 
within the framework 01' the Alpine Convention 
ami wh ich is ready for subscription. would give 
an appropriate orientation for this. 

- The scientific proof of air pollution give rise 
to forest decline is sufficient. Steps against these 
new damages are taken. The extremely impor­
tant function of forests does not permit to 
reckon with scenarios which woulcl have clisa­
strous ami irreversihle consequences. Initiations 
in transport and energy policies will be very ur­
gent also in the future. Energy consumption and 
the production of carbon clioxide having an im­
pact on the ecological balance has to be kept at a 
low level. 

- The way 01' ecologically adapted siIviculture 
pursued by the Austrian rorestry has to he fo11o­
wed consistcntly. The development of uneven 
aged stands with a wie!e variety 01' tree species 
that are suited to the site by making use of natu­
ral regeneration ami other dynamic processes of 
the ecosystem increases the ecological stability. 
which is of utmost importance in view of the 
prevention of harmful intluences ami adaptabili­
ty to potentialy changing climatic conditions. At 
the same time a greater diversity of tree species 
enables forest enterprises to offer a wider range 
of products ami to be more flexible from the 
economic point of view. 

- The biological self-regulation in forestry can 
only be successful. if browsing by game, which 
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has a harmful effect on regeneration, can be re­
duced to an acceptable level. However, the ef­
forts virtually taken in all provinces are not yet 
as successful as desired. Apart from updating 
legal provisions and an efficient enforcement of 
these provisions a decisive increase in the awa­
reness of these problems is also called for in this 
field. The necessary steps have to be under­
stood, accepted and implemented by the people 
involved on the spot. It is thus a common matter 
of concern of hunting and forestry to improve 
the knowledge of hunters about the ecological 
relations and the economic requirements in 
game habitats. 

- The sustainability of the Austrian forest is 
secured in terms of the quantity of timber pro­
duced as weIl as measured by qualitative fea­
tures such as diversity of tree species, natural re-
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generation and ecologicaIly adapted forms of 
exploitation at a relatively high level. Safeguar­
ding and improving biodiversity requires also 
the maintenance of the uninfluenced develop­
ment of forest ecosystems on representative 
areas of forest ecosystems existing in Austria. 
The Austrian-wide network of reservations of 
natural forests is being developed under the 
leadership of the FEDERAL FOREST RESEARCH 
CENTRE in the context of the resolutions of the 
Ministerial Conference on the Proteetion of Fo­
rests in Europe in Helsinki in 1993 and the Pro­
tocol on Mountain Forests and the Alpine Con­
vention. Apart from a wide range of questions 
pertaining to forest ecology the financial com­
pensation of the forest owners concerned is an 
important aspect for a successful implementati­
on. 000 
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2 Waldzustand 
Forest Condition 

(Siehe auch Tabellen I bis 28) 

2.1 Ergebnisse der OSTERREICHISCHEN WALDINVENTUR 
Interpretation olthe Austrian Forest Inventory 

(Siehe auch Tabellen 3 bis 14) 

Die ÖSTERREICHISCHE WALDINVENTUR - bis 1991 
ÖSTERREICHISCHE FORSTINVENTUR - erhebt seit 
1961 auf mathematisch-statistischer Grundlage 
wesentliche Merkmale der Struktur und Ent­
wicklung des österreichischen Waldes. Die Er­
gebnisse der ÖSTERREICHISCHEN FORSTINVENTUR 
1986/90 weisen gegenüber den vorangegangen 
Auswertungsperioden sowohl zunehmende 
Waldflächen, Holzvorräte und -zuwächse, aber 
auch besorgniserregende Bestandesschädigun­
gen, vor allem im Schutzwald, aus. Trotz des 
zunehmenden Anteiles an Mischbeständen sind 
Schädigungen durch Wild massiv; dies kann 
langfristig zu einer Entmischung der Bestände 
fuhren. 0 

Die Ergebnisse der ÖSTERREICHISCHEN FORSTIN­
VENTUR 1986/90 wurden bereits im Österreichi­
schen Waldbericht 1993 ausführlich kommen­
tiert. Da diese Auswertung eine wesentliche 
forstpolitische Grundlage bildet, wird sie auf­
grund ihrer Bedeutung nahezu unverändert in 

Die ÖSTERREICHISCHE WALDINVENTUR - bis 1991 ÖSTER­
REICHISCHE FORSTINVENTUR - ist das umfangreichste Mo­
nitoringsystem und Forschungsprojekt über das Ökosy­
stem "Wald". Als wichtiges forstpolitisches Entschei­
dungsinstrument wird sie von der FORSTLICHEN BUNDEs­
VERSUCHSANSTALT im Auftrag des BUNDESMINISTERIUMS 
FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT durchgeführt. 

Die Erhebungen der ÖSTERREICHISCHEN W ALDI VE TUR 
beruhen auf einem systematischen Stichprobenverfahren, 
dessen Erhebungseinheiten (Trakte) im Abstand von 3,89 
Kilometer über das gesamte Bundesgebiet verteilt sind. 

Während bei den ersten Inventurperioden 1961/70 und 
1971/80 die Zustandserfassung im Vordergrund stand, 
wurde ab 1981 durch Einrichtung von Dauerprobeflächen 
das Schwergewicht auf die Ermittlung von Zustands­
veränderungen gelegt. Auf den in den Jahren 1981 bis 

Since 1961 the AUSTRIAN FOREST INVENTORY 
has evaluated on a mathematical-statistical basis 
fundamental data of the structure and evolution 
of the Austrian forests. The latest results of the 
AUSTRIAN FOREST INVENTORY show an increase 
of the forest area, growing stock and increment 
as weIl as damages on stands to wh ich one 
should be worried, above all in protection fo­
rests. Despite an increasing share of mixed 
stands damages caused by game are aggrava­
ting. In the long run this can result in a disinte­
gration of mixed stands. 0 

den Österreichischen Waldbericht 1994 über­
nommen. Neu ist eine vorläufige Auswertung 
über Verjüngung und Verbiß der Jahre 1992 bis 
1994 (Kapitel 2.1.7) sowie eine Berichtigung 
der Baumartenmischung für den Erhebungszeit­
raum 1986/90 (Kapitel 2.1.2). 

1985 eingerichteten Dauerprobeflächen wurde in einem 
5-Jahresintervall von 1986 bis 1990 die erste Folge­
erhebung durchgeführt. Zusätzlich erfolgten 1986/90 
zwecks Überprüfung der Repräsentativität und zur Er­
höhung der statistischen Genauigkeit Erhebungen auf 
temporären Trakten. 

Alle Zustandswerte und Veränderungen werden aus den 
Stichproben nach mathematisch-statistischen Methoden 
hochgerechnet. Alle Ergebnisse stellen daher statistische 
Schätzwerte dar, die mit einem Stichprobenfehler behaftet 
sind. Durch die Angabe dieser Fehler (bei einfacher Si­
cherheitswahrscheinlichkeit) wird die Aussagekraft der 
Ergebnisse besser erkennbar und deren richtige Interpre­
tation erleichtert. 

Ein Schätzwert wird nur dann angegeben, wenn mehr als 
zehn Beobachtungen für das betreffende Stratum ver-

III-10 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)14 von 292

www.parlament.gv.at



Österreichischer Waldbericht 1994 

fügbar sind. Eine Angabe des Fehlers entfällt, wenn die­
ser mehr als 50 Prozent beträgt. Ergebnisse ohne Feh­
lerrahmen sind daher entsprechend unsicher und stellen 
nur eine grobe Abschätzung der Größenordnung des ge­
wünschten Wertes dar. 

Die Ergebnisse erlauben Aussagen u.a. zu folgenden The­
menschwerpunkten: 
- Betriebs- und Eigentumsarten 
- Waldfläche 
- Vorrat 
- jährlicher Zuwachs 
- jährliche Nutzung 
- Baumartenanteile 
- Stammzahl 
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- Alters- und Durchmesserklassen 
- Waldschäden 
- Erschließung 
- Pflegemaßnahmen. 

Alle Vorräte und Stammzahlen der vorliegenden Auswer­
tung beziehen sich auf eine untere Kluppschwelle von 
fünf Zentimeter Brusthöhendurchmesser. Bei den Auf­
nahmeperioden bis 1980 betrug die Kluppschwelle 10,5 
Zentimeter. 

Die in Abbildung I dargestellte Einteilung des Waldes 
nach den bei der ÖSTERREICH ISCHEN WALDINVENTUR ver­
wendeten Betriebsarten soll das Verständnis der Gliede­
rung der Ergebnisse nach Betriebsarten erleichtern. 

Abbildung 1: Betriebsarten der ÖSTERREICHISCHEN WALDINVENTUR 

Hochwald 

Wirtschafts­
waid 

Schutzwald 
im Ertrag 

Schutzwald 
außer Ertrag 

Ertragswaid­
Hochwald 

Ertragswald 

Holzboden 
außer Ertrag 

Ausschlagwald 

Land Auen 

Ertragswald­
Ausschlagwald 

Wald außer Ertrag 

Holzboden 
außer Ertrag 

Gesamtwald 

Änderungen der Endergebnisse gegenüber den in den 
Österreichischen Waldberichten 1991 und 1992 veröf­
fentlichten vorläufigen Ergebnisse der ÖSTERREICHISCHEN 
FORSTI VENTUR 1986/90 ergeben sich durch die Ausmer­
zung kleinerer Fehler, durch Rundungen und vor allem 
durch den Umstand, daß die vorläufigen Ergebnisse auf 
einer kombinierten Auswertung temporärer und perma­
nenter Stichproben beruhen, während den Endergebnissen 
ausschließlich die permanenten Stichproben zugrunde lie­
gen. 

Die umfangreichen Ergebnisse der ÖSTERREICH ISCHEN 
FORSTINVENTUR 1986/90 werden von der Forstlichen Bun­
desversuchsanstalt auf Disketten angeboten. Die Auswer­
tungen für Bund und Länder umfassen jeweils 271 Ergeb­
nistabellen, jene für die 83 Bezirksforstinspektionen je­
weils 99 Tabellen. Bestellungen sind an die Forstliche 
Bundesversuchsanstalt, Institut für Waldinventur, A- 1131 
Wien , Seckendorff-Gudent-Weg 8, zu richten . 0 
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2.1.1 Waldfläche 
Forest Area 

Die Waldfläche Österreichs beträgt 3,88 Millio­
nen Hektar, das sind 46,2 Prozent des Bundes­
gebietes. 78,5 Prozent davon sind Wirtschafts­
wald, 19,1 Prozent des österreichischen Waldes 
sind Schutzwälder, für die wegen ihrer öko­
logischen Empfindsamkeit besondere Schutz­
bestimmungen gelten. Insgesamt nimmt die 
Waldfläche in Österreich seit Jahrzehnten be­
ständig zu, die jährlichen Zuwachsraten sind je­
doch in den achtziger Jahren zurückgegangen 
und liegen bei 2.000 Hektar pro Jahr. 0 

Laut ÖSTERREICHISCHER FORSTINVENTUR 1986/ 
90 beträgt die Gesamtwaldfläche Österreichs 
3.878.000 Hektar, das sind 46,2 Prozent des 
Bundesgebietes. Österreich ist damit eines der 
dichtest bewaldeten Länder Europas. Das BUN­
DESAMT FÜR EICH- UND VERMESSUNGSWESEN und 
die Bodennutzungserhebung des ÖSTERREI­
CHISCHEN STATISTISCHEN ZENTRALAMTES weisen 
für Österreich geringere Waldflächen aus. Die 
unterschiedlichen Werte sind in den verschie­
denen Erhebungsmethoden begründet. Die von 
der ÖSTERREICHISCHEN FORSTINVENTUR ausge­
wiesenen Daten beruhen auf einer österreich­
weiten, rasterweisen Stichprobenerhebung und 
können als jene betrachtet werden, die die tat­
sächliche Waldfläche am besten wiedergeben. 

19,1 Prozent des österreichischen Waldes weist 
die ÖSTERREICHISCHE FORSTINVENTUR als 
Schutzwald - das sind Wälder, für die wegen 
ihrer ökologischen Empfindsamkeit besondere 
Schutzbestimmungen gelten - aus. Davon sind 
7,4 Prozent Schutzwald im Ertrag und 11,7 Pro­
zent Schutzwald außer Ertrag. Schutzwälder 
außer Ertrag sind Schutzwälder in schwer oder 
nicht begehbaren Lagen und Bestände mit na­
turbedingt äußerst geringer Wuchsleistung. 
Dazu zählen auch Latschen- und Grünerlen­
flächen. Den größten Teil der Waldfläche nimmt 
mit 76,0 Prozent der Wirtschaftswald-Hochwald 
ein, 2,5 Prozent sind Ausschlagwald. Die rest­
lichen 2,4 Prozent entfallen auf den Holzboden 
außer Ertrag, das sind Einschlüsse im Wald, die 

Österreichischer Waldbericht 1994 

Austria's wooded area (3.88 million hectares) 
covers 46.2 percent of the Austrian land area. 
The share of production forests is 78.5 percent, 
protection forests, which have special regula­
tions because of their ecological sensitiveness, 
cover 19.1 percent of the wooded area. For de­
cades wooded land has been increasing con­
stantly, since the 80ties, however, the yearly 
growth has decreased and it amounts to 2,000 
hectares per year. 0 

vorübergehend oder dauernd der Holzproduk­
tion entzogen sind, wie Waldstraßen, Leitungs­
trassen, Schiabfahrten bis zehn Meter Breite, 
Urwälder oder Naturparks. 

Der Wald ist nicht gleichmäßig über Österreich 
verteilt. Besonders jene Gebiete, die intensiv 
landwirtschaftlich genutzt werden, wie das 
Weinviertel, das Wiener Becken, das Nord­
burgenland und das oberösterreichische Alpen­
vorland, haben eine geringe Waldausstattung. 
Das waldreichste Bundesland mit 60,3 Prozent 
Waldanteil ist die Steiermark. Den geringsten 
Waldanteil, wenn man von Wien absieht, hat mit 
32,0 Prozent das Burgenland. Das Burgenland 
ist allerdings jenes Bundesland mit der größten 
prozentuellen Waldflächenzunahme; im Ver­
gleich zur Inventurperiode 1961/70 beträgt die 
Zunahme 19,8 Prozent. 

Insgesamt nimmt die Waldfläche in Österreich, 
hauptsächlich durch natürliche Wiederbewal­
dung und durch Aufforstungen im Schutzwald­
bereich und auf ehemals landwirtschaftlich ge­
nutzten Flächen seit Jahrzehnten beständig zu. 
Die jährlichen Zuwachsraten sind jedoch in den 
achtziger Jahren zurückgegangen. In den Jahren 
zwischen den Inventurperioden 1961/70 und 
1981/85 nahm die Waldfläche noch jährlich um 
6.200 Hektar zu. Aus dem Vergleich der Inven­
turdaten der bei den letzten Perioden, 1981/85 
und 1986/90, ergibt sich eine Waldflächenzu­
nahme von 2.000 Hektar pro Jahr. 0 
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2.1.2 Waldaufbau 
Struclllre (~r Fore,,'I,\' 

Im österreich ischen Wald ist der Anteil der Na­
delbäume wegen des Überwiegens der Berg­
regionen schon von Natur aus entsprechend 
hoch. Er wurde in der Vergangenheit aus wirt­
schaftlichen Gründen, vor allem durch Einbrin­
gen von Fichten und Kiefern, zusätzlich ver­

mehrt. Um daraus resultierende ökologische 
Nachteile zu vermindern, geht das Bemühen der 
österreichischen Forstpolitik hin zu einem mög­
lichst naturnahen Waldautbau. Der Anteil der 
Laub- und Mischwälder beträgt laut ÖSTER­
REICHISCHER FORSTINVENTUR 33 Prozent und 
wurde damit seit den siebziger Jahren um fast 
zwei Prozentpunkte erhöht. Stark zurückgegan­
gen ist hingegen der Tannenanteil. Eine wesent­
liche Ursache hiefür ist der Wildverbiß in der 
Jugend, der bei Tanne, aber auch bei Buche be­
sonders stark ist. Dies belegt auch eine vorläufi­
ge Auswertung der ÖSTERREICHISCHEN WALDIN­
VENTUR über Verjüngung und Verbiß der Jahre 
1992 bis 1994. Die Altersklassenstruktur im 
Wirtschaftswald-Hochwald ist im Gesamtdurch­
schnitt relativ ausgeglichen. Die Altbestände 
sind im Großwaid, besonders bei den ÖSTER­
REICHISCHEN BUNDESFORSTEN, die bis 40-jäh­
rigen Bestände vor allem im Kleinwald über­

durchschnittlich vertreten. ...l 

Hinsichtlich eier Baumartenverteilung und der 
Mischung ist der aktuelle Waldautbau einerseits 
vom natürl ichen Standort geprägt, andererseits 
von der forstlichen Bewirtschaftung. Der Anteil 
der Nadelbäume (im Ertragswald 70.2 Prozent) 
ist wegen eies Überwiegens der Bergregionen 
schon von Natur aus entsprechend hoch und 
nimmt mit steigender Seehöhe zu. Er wurde 
aber in der Vergangenheit aus rein wirtschaft­
lichen Gründen auch in tiefen Lagen. vor allem 
durch Einbringen von Fichten und Kiefern, ver­
mehrt. Dabei wurde in manchen Fällen die öko­
logische Toleranz der Standorte überschritten. 
Die Natur wehrt sich dagegen durch Bodenver­
schlechterung, vermehrtes Schädlingsauftreten 
sowIe durch größere Sturm- und Schneeschü­
den. 
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Due to the predominantly mountainous terrain, 
Austria's forests show a high share of coni­
ferous tree-species. Afforestations of spruce and 
pine have been chosen for economic reasons in 
the past. In recent years. forest policy has made 
every eflort to reduce the adverse effects which 
ensue from such ecologically unsound silvicul­

ture. The share of broadleaved and mixed stands 
is 33 percent and has been raised by two percent 
since the 70ties. Although. according to the 
ALJSTRIAN FOREST INVENTORY, broadleaved 
stands have increased in the last years; fir and 
beech stands have shown a down ward trend at 
the same time. Damages caused by game are 
one reason for this negative change in young 
stands. This trend is also documented by the la­
test interpretation of the AliSTRIAN FOREsT IN­
VENTORY, which gives a rough view of the re­

sults of browsing damage on regeneration. On 
the average, production forests have a well-ba­
lanced age-class distribution. Large-sized forest 
holdings, especially the AliSTRIAN FEDERAL Fo­
RESTS, show a larger than average share of old­
growth stands. whereas young stands dominate 
the age-c1ass distribution of small sized forest 
holdings. ...I 

Die österreich ische Forstpolitik hat daher. 
insbesondere über Beratungs- und Förderungs­
maßnahmen. eine Kurskorrektur hin zu einem 
naturnäheren Waldaulbau eingeleitet. die sich in 
den Forstinventurergebnissen bereits nieder­
schlügt. Sowohl im Wirtschaftswald-Hochwald 
als auch im Schutzwald im Ertrag haben die Na­
delbaumarten ahgenommen und die Laubbaum­

arten zugenommen. Betrug der Laubbaumanteil 
(ohne Sträucher) im Wirtschaftswald-Hochwald 
1971/XO 17, I Flächenprozent. so waren es 
19X6/90 schon 20.6 Prozent. Negativ zu bewer­
ten ist der Rückgang der ökologisch wertvollen, 
stabilisierenden Mischhaumart Tanne. Betrug 
deren Anteil Im Wirtschaftswald-Hochwald 
1961!70 noch 4.2 Prozent und 1971/XO 3,0 Pro­
zent. weist die letzte Inventur (1986/90) nur 
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noch 2,6 Prozent Tanne aus. Im Schutzwald im 
Ertrag verzeichnet die Fichte den stärksten 
Rückgang, wührend die Anteile von Zirbe, Uir­
che und Buche zugenommen haben. 

Auf 44,5 Prozent der Ertragshochwaldtläche 
stocken laut ÖSTERREICHISCHER FORSTINVENTLIR 

I <)~6/90 Fichtenreinbestände (Bestünde mit 
mehr als acht Zehntel Fichte), I <)71 /~O waren es 

44,2 Prozent. Auf weiteren 22,7 Prozent stocken 
andere Nadelreinbestände, I <)71/80 waren es 

24.7 Prozent. Der Anteil der Laubreinbestände 
(Bestände mit mehr als acht Zehntel Laubbäu­
men) stieg seit 1<)71/~0 von <),2 Prozent auf 10.2 
Prozent. jener der Mischwälder erhöhte sich von 
21.<) auf 22,6 Prozent. 

Eine wesentliche Ursache für den Rückgang der 
Tanne ist der Wildverbiß in der Jugend, der bei 

Tanne. aber auch bei Buche besonders stark ist. 
So fällt der Tannenanteil im Wirtschaftswaid­
Hochwald von ~,4 Prozent in der Altersklasse 
über 140 Jahre auf 0.<) Prozent in der Alters­

klasse bis 20 Jahre. Der Anteil der Buche ist in 
der Altersklasse von 101 bis 120 Jahren mit 
14, I Prozent mehr als doppelt so hoch wie in 
der Altersklasse bis 20 Jahre. Wenn man be­
denkt, daß die schwach besetzten jüngeren 
Altersklassen sukzessive in die höheren Alters­
klassen nachrücken, kann man abschätzen, wie 
gering die Tanne und auch die Buche in einigen 
Jahrzehnten im österreichischen Wald vertreten 

2.1.3 Holzproduktion 
Forest Resourees 

Im österreichischen Ertragshochwald werden 
laut ÖSTERREICHISCHER FORSTINVENTUR jährlich 
rund 19,8 Millionen Vorratsfestmeter (Vfm) 
Holz genutzt, das sind nur 63 Prozent des jährli­
chen Zuwachses (31,4 Mio. Vfm) und nur zwei 
Prozent des stehenden Holzvorrates (971,5 Mio. 
Vfm). Die quantitative Nachhaltigkeit der Holz­
produktion ist im österreichischen Wald damit 
zweifelsfrei gegeben. Sowohl Zuwachs als auch 
Holzvorrat haben in den letzten zwei Jahrzehn­
ten, insbesondere im an sich vorratsärmeren 
Kleinwald, eine deutliche Steigerung erfahren, 

ä,tcrn:ichi,cher Waldbericht 1994 

sem werden. Ohne begleitende jagdliche Maß­
nahmen zur Verminderung des selektiven Ver­
bisses ist die Erziehung naturnaher Mischbe­
stände vielfach aussichtslos. 

Die Altersklassenstruktur Im Wirtschafts­
wald-Hochwald ist im Gesamtdurchschnitt rela­
tiv ausgeglichen. Die Altbestände sind im Groß­
wald. besonders bei den ÖSTERREICHISCHEN 
BUNDESFORSTEN. die bis 40-jährigen Bestände 
vor allem im Kleinwald überdurchschnittlich 
vertreten. Hinsichtlich des hohen Anteils der bis 
40-jährigen Bestände ist die nach dem Kriege 
massiert nachgeholte Wiederaufforstung alter 
Kahlschläge und die intensive Aufforstung von 
landwirtschaftlichen Grenzertragsböden in den 
letzten Jahrzehnten zu berücksichtigen. Der An­
teil der Blößen und Bestandeslücken ist im 
Kleinwald am geringsten, in den Wäldern der 
ÖSTERREICHISCIlEN BUNDEsFoRsTE am höchsten. 
Dabei ist zu bedenken, daß die Wälder der 
größeren Betriebe und insbesondere der Bun­

desforste in höheren Regionen liegen und einen 
standortsbedingt längeren Verjüngungszeitraum 
und von Natur aus höheren Anteil an Lücken 

haben. Positiv zu bewerten ist der Rückgang des 
Blößenanteils. Wies die Forstinventur I <)71/~O 
noch 2,5 Prozent der Wirtschaftswald-Hoch­
waldtläche als Blößen auf, betrug der Anteil 
I <)86/<)0 nur mehr 1,6 Prozent. Dies läßt auf 

einen Trend hin zur naturnäheren kleintlächigen 
Waldbewirtschaftung schließen. l.J 

According to the AUSTRIAN FOREST INVENTORY, 

the annual cut in productive forests are about 
19,8 million cubicmetres; this is 63 percent of 
the yearly increment (31,4 million cbm) or 
about two percent of the growing stock (971,5 
million cbm). Therefore, the sustainable yield of 
timber is guanranteed without any doubts. In­
crement as weil as growing stock have increa­
sed over the last two decades, above all in low 
stocked farm forests; this is a positive outlook 
with regard to carbon sequestration and the 
green house effect. Silviculture in Austria is 
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was im Hinblick auf die C02-Bindung und den 
Treibhauseffekt positiv zu werten ist. Die öster­
reichische Forstwirtschaft arbeitet kleinflächiger 
und naturnäher als allgemein angenommen 
wird. Mehr als die Hälfte der Endnutzungen ent­
fallen auf Verjüngungshiebe, Räumungen und 
kleinflächige Nutzungen, nur 47 Prozent auf 
Kahlschläge. 0 

Die Auswertung der Forstinventurperiode 1986/ 
90 bzw. 1981/90 ermöglicht erstmals detaillierte 
Aussagen über Zuwachs und Nutzung im 
österreich ischen Wald. Bei einer Kluppschwelle 
von fünf Zentimeter Brusthöhendurchmesser 
betrug der laufende jährliche Volumszuwachs 
im Zeitraum 1981/90 im Ertragswald-Hochwald 
31,4 Mio. Vfm bzw. 9,4 Vfm pro Hektar. Legt 
man wegen der Vergleichbarkeit gegenüber 
vorangehender Inventurperioden den Ergebnis­
sen eine Kluppschwelle von 10,5 Zentimeter zu­
grunde, ergibt sich für den österreich ischen Er­
tragswald-Hochwald ein laufender jährlicher 
Zuwachs von zirka 28,3 Mio. Vfm bzw. 8,7 
Vfm pro Hektar, was einer deutlichen Steige­
rung von rund 38 Prozent gegenüber der Auf­
nahmeperiode 1971/80 entspricht. Einen we­
sentlichen Einfluß auf diese Entwicklung hat die 
derzeitige Altersklassenstruktur. Vor allem im 
Kleinwald zeigt sich ein überdurchschnittlich 
hoher Anteil bei jüngeren, von Natur aus beson­
ders zuwachsfreudigen Altersklassen, ein Er­
gebnis der starken Aufforstungstätigkeit in der 
Nachkriegszeit. Zudem wurde der stehende 
Holzvorrat, an dem sich der Zuwachs laufend 
bildet, seit den sechziger Jahren kontinuierlich, 
am stärksten im bäuerlichen Kleinwald, ver­
mehrt. Auch die in den Altersklassen 21 bis 40 
Jahre und 41 bis 60 Jahre festgestellte sehr hohe 
Stammzahl, die auf zum Teil nicht durchgeführ­
te Pflegemaßnahmen schließen läßt, spielt in 
diesem Zusammenhang eine Rolle. Hohe 
Stammzahlen heben den Zuwachs, wirken sich 
aber hinsichtlich Bestandesstabilität und Wert­
zuwachs negativ aus. Inwieweit Faktoren wie 
Düngungseffekt durch Stickstoffeintrag oder 
klimatische Veränderungen den Zuwachs beein­
flussen, ist Gegenstand weiterer Untersuchun­
gen. 
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ecologically more adapted than usually is belie­
ved. More than the half of final fellings are re­
generative cuts, clearing of old stands and small 
sized fellings; large sized clear cuttings have 
only a 47 percentage share. 0 

Die nachfolgenden Zuwachs- und Nutzungser­
gebnisse beziehen sich ausschließlich auf die 
Kluppschwelle fünf Zentimeter. 

Die jährliche Nutzung laut ÖSTERREICHISCHER 
FORSTINVENTUR 1981/90 betrug 19,3 Mio. Vfm 
im Ertragshochwald und 0,5 Mio. Vfm im Aus­
schlagswald. Damit liegt die von der ÖSTER­
REICHISCHEN FORSTINVENTUR festgestellte Nut­
zungsmenge deutlich höher als die Ergebnisse 
der auf jährlichen Meldungen beruhenden Holz­
einschlagsstatistik (Kapitel 3.4.1). Dies ist 
vorwiegend darin begründet, daß die Holzein­
schlagsmeldung nur das am Jahresende tatsäch­
lich verkaufte bzw. für den Eigenverbrauch ver­
wendete Holz ausweist, die ÖSTERREICH1SCHE 
FORSTINVENTUR hingegen auch im Wald verblei­
bendes geschlagenes Holz sowie Ernteverluste 
erfaßt. Die ÖSTERREICHISCHE FORSTINVENTUR 
gibt die Nutzung in Vorratsfestmeter in Rinde, 
die Holzeinschlagsmeldung in Erntefestmeter 
ohne Rinde an. 

Stellt man die jährliche Nutzung im Ertragswald 
- 19,8 Mio. Vfm bzw. 5,9 Vfm je Hektar - dem 
jährlichen Zuwachs gegenüber, zeigt sich, daß 
nur 63 Prozent des Holzzuwachses in Form von 
Nutzungen wieder entnommen wurden. Im 
Kleinwald, der mit 10,4 Vfm pro Hektar den 
höchsten jährlichen Zuwachs aufweist, beträgt 
der Anteil der Nutzung am Zuwachs nur die 
Hälfte, bei den Betrieben über 200 Hektar liegt 
er bei 81 Prozent und bei den ÖSTERREICHI­
SCHEN BUNDESFORSTEN bei 92 Prozent. 

Im Wirtschaftswald-Hochwald beträgt der jähr­
liche Zuwachs 9,9 Vfm je Hektar, die jährliche 
Nutzung 6,3 Vfm pro Hektar. Der Schutzwald 
im Ertrag weist mit 4,8 Vfm je Hektar und Jahr 
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nur rund die Hälfte des Zuwachses im Wirt­
schaftswald und mit 2,5 Vfm je Hektar und Jahr 

Österreichischer Waldbericht 1994 

lediglich zwei Fünftel der Nutzung eines durch­
schnittlichen Hektars Wirtschaftswald auf. 

Abbildung 2: Vorrat und Zuwachs je Hektar Ertragswald-Hochwald - Perioden vergleich 
(Vorratsfestmeter mit Rinde, 1961nO und 1971/80 ab 10,5 cm Brusthöhendurchmesser, 198 1/90 ab 5,0 cm) 

Quelle: Österreichische Forstinventur, Forstliche Bundesversuchsanstalt Wien 

Vorrat je Hektar 

'lO ,,,, 
l(;j 

;Jl 

llO ~ 
.li 

~'" :l: 
~ -I; , 

iJl ~ 

' lO ~ 
,jI! ~ 

~ 
'1\1 ~ 

lill ~ 
lO 

~, 

Stark unterschiedliche Werte zeigen die Zu­
wächse für die einzelnen Bundesländer. Vom 
höchsten Wert für das Burgenland mit 11,6 Vfm 
pro Hektar Ertragswald-Hochwald ist ein deutli­
ches Ost-West-Gefälle bis Vorarlberg mit 6,6 
Vfm pro Hektar erkennbar. Diese räumliche 
Verteilung findet sich bei der Nutzung wieder 
(7 ,7 Vfm/ha im Burgenland, 4,1 Vfm/ha in Vor­
arlberg). 

Die Ergebnisse der ÖSTERREICHISCHEN FORSTIN­
VENTUR zeigen sehr deutlich, daß aus quantita­
tiver Sicht keinerlei Zweifel am Prinzip der 
Nachhaltigkeit der Nutzung der österreichischen 
Wälder bestehen. Es wird deutlich weniger ge­
schlägert als zuwächst. Die österreichische 
Forstwirtschaft erhöht damit laufend den im 
Wald stehenden und wachsenden Holzvorrat, 
was im Hinblick auf die C02-Bindung und den 
Treibhauseffekt positiv zu werten ist. Es wäre 
jedoch ein Trugschluß, aufgrund dieser einzig 
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auf die Holzmenge bezogenen Entwicklung die 
Auswirkungen der verschiedenen Schadeinflüs­
se zu unterschätzen. Ein hoher laufender Zu­
wachs bedeutet noch lange kein Ausheilen alter 
und aktueller Schäden, insbesondere dann, 
wenn er sich auf noch junge Bäume bezieht. 

Der Holzvorrat je Hektar Ertragswald-Hoch­
wald wurde innerhalb der letzten Inventur­
Pentade um etwa vier Prozent aufgestockt. Im 
Durchschnitt 1986/90 stockten im Ertragswald­
Hochwald auf einem Hektar 296 Vfm Holz von 
Bäumen mit einem Brusthöhendurchmesser von 
mindestens fünf Zentimeter. Schließt man auch 
den Ausschlagswald ein, errechnen sich 292 
Vfm pro Hektar. Für den gesamten österreichi­
schen Ertragswald ergibt sich somit im Durch­
schnitt der Periode 1986/90 ein Holzvorrat von 
971,5 Mio. Vfm. 

Die Vorratsaufstockung erfolgte praktisch nur 
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im an sich vorratsärmeren Kleinwald. Der 
Durchschnittsvorrat im Kleinwald liegt aber 
immer noch unter den nahezu gleichgebliebenen 
Durchschnittsvorräten der größeren Betriebe 
und der Bundesforste. 

Die Durchforstungsreserven wurden bei der 
jüngsten Inventurperiode (1986/90) mit 71,5 
Mio. Yfm etwa gleichbleibend hoch angeschätzt 
wie in der vorangegangenen Periode 1981/85. 
Das Schwergewicht der vorgeschlagenen 
Durchforstungen liegt im bäuerlichen Klein­
waId, was vor allem durch das Einwachsen der 
zahlreichen Neuaufforstungen auf landwirt­
schaftlichen Grenzertragsböden begründet ist. 
Gibt man die Durchforstungsreserven in Pro­
zentanteilen des Gesamtvorrates der jeweiligen 

Abbildung 3: Arten der Nutzung 
(in Prozent des Gesamteinschlages) 
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Besitzkategorie an, errechnen sich für den 
Kleinwald 8,5 Prozent, für Betriebe über 200 
Hektar Waldfläche 6,8 Prozent und für die 
ÖSTERREICHISCHEN BUNDESFORSTE 5,1 Prozent. 

Im Rahmen der ÖSTERREICHISCHEN FORSTINVEN­
TUR 1986/90 wurde im Zuge der Einschlags­
erhebung auch die Art der Nutzung festgestellt 
(Abbildung 3). Der Anteil der Vomutzungen 
nach dieser Erhebung liegt für das gesamte 
Bundesgebiet im Durchschnitt für 1986/90 bei 
rund 15 Prozent des Gesamteinschlages, das 
sind 0,9 Vfm pro Hektar. Angesichts der oben 
genannten beachtlichen Durchforstungsreserven 
könnte dieser Anteil , wenn man von den ökono­
mischen Faktoren absieht, beträchtlich gestei­
gert werden. 

Quelle: Österreichische Forstinventur 1986/90, Forstliche Bundesversuchsanstalt Wien 

Natürlicher Abgang(3%) 
Zufallsnutzung( 11 %) 

Vornutzung(l5 %) 

Der Anteil der Zufallsnutzungen infolge von 
Kalamitäten liegt im Durchschnitt für 1986/90 
bei rund elf Prozent. Auffallend ist der im Ver­
gleich zum Kleinwald fast doppelt so hohe 
Anteil der Zufallsnutzungen bei den größeren 
Betrieben und den ÖSTERREICHISCHEN BUNDES­
FORSTEN. 

Yon den Endnutzungen entfallen mehr als die 

.~~""''' ''''''' '~'F. >500 qm(33%) 

Hälfte auf Verjüngungshiebe, Räumungen und 
kleinflächige Nutzungen unter 500 Quadrat­
meter, der Kahlschlag macht nur 47 Prozent der 
Endnutzungen aus. Diese Ergebnisse sind ein 
Indiz dafür, daß die österreichische Forstwirt­
schaft kleinflächiger und somit naturnäher ar­
beitet, als es allgemein angenommen wird. 
Auch die österreichische Forststatistik zeigt die­
sen Trend. Ab 1992 werden in der Flächen-
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statistik der Endnutzung mehr EinzeJstamment­
nahmen als Kahlschläge ausgewiesen. 

Aus der Nutzungsartenstatistik der ÖSTERREI­
CHISCHEN FORSTINVENTUR ist des weiteren der 
mit nur 25 Prozent am Gesamteinschlag relativ 
niedrige Anteil der Kahlschläge über 500 Qua­
dratmeter bei den ÖSTERREICHISCHEN BUN­
DESFORSTEN hervorzuheben. Die Kleinflächen-

2.1.4 WaIderschließung 
F orest Accessibility 

Laut ÖSTERREICHISCHER FORSTINVENTUR wird 
der österreich ische Ertragswald von rund 
98.400 Kilometer Waldstraßen erschlossen. Da­
neben führen weitere 40.600 Kilometer öffentli­
che Straßen, die zum Teil auch für die Holzbrin­
gung benutzt werden können, durch den Er­
tragswald. Die Erschließungsdichte ist im 
Kleinwald am höchsten und bei den Bundes­
forsten am geringsten. Knapp 140.000 Kilome­
ter unbefestigte Rückewege bilden die Feiner­
schließung im befahrbaren Teil des Ertragswal­
des. Waldstraßen dienen nicht nur der Holzab­
fuhr, sondern sind für die vielen notwendigen 
Maßnahmen der Aufforstung und Waldpflege, 
insbesondere auch im Schutzwald, erforderlich. 
Das Waldstraßennetz dient aber auch als Zufahrt 
zu land- und alpwirtschaftlichen Liegenschaf­
ten, für jagdliche, touristische und andere 
Zwecke. 0 

Die Verfügbarkeit des Rohstoffes Holz hängt in 
erster Linie von einer ausreichenden Walder­
schließung ab. Nach Möglichkeit erfolgt die Ba­
siserschließung durch LKw-befahrbare Straßen. 
Rückegassen in befahrbarem und Seilkräne in 
nicht befahrbarem Gelände sind die häufigsten 
Mittel der Feinerschließung. 

Die WaIdstraßen dienen aber nicht nur der Holz­
abfuhr. Ohne ein Mindestmaß an Weger­
schließung können viele notwendige forstliche 
Maßnahmen, insbesondere im Schutzwald, 
nicht gesetzt werden. Der den vielen Umweltbe­
lastungen ausgesetzte Wald kann seine Mehr­
fachfunktionen nur dann erfüllen, wenn er zeit-

Österreichischer Wald bericht 1994 

nutzung hat naturgemäß im kleinstrukturierten 
bäuerlichen Wald mit rund 37 Prozent den höch­
sten Anteil am Einschlag. 

Im österreichischen Durchschnitt entfallen 3,6 
Prozent der Gesamtnutzung auf natürlichen Ab­
gang, bei den ÖSTERREICHISCHEN BUNDES­
FORSTEN infolge des hohen Altholz- und Schutz­
waldanteiles 5,5 Prozent. 0 

According to the AUSTRlAN FOREST INVENTORY 
the accessibility of productive forests is 98,400 
kilometres, of which more than the half falls to 
farm forests. In addition to that there are 40,600 
kilometres of public roads in wooded areas, 
which can also be used for logging. The highest 
road density is in farm forests, the AUSTRIAN FE­
DERAL FORESTS have the lowest opening-up insi­
de their forests. Supplementary 140,000 kilome­
tres of skidding tracks are constructed in passa­
ble parts of productive forests. Truck roads are 
made not only for Jogging, they are also requi­
red for silviculture, above all in protection fo­
rests. On the other hand truck roads are also 
used for approaches to agricultural land and al­
pine pastures as weH as for hunting, touristic 
and other purposes. 0 

gerecht verjüngt und nach waldbaulichen 
Grundsätzen gepflegt wird. Das Waldstraßen­
netz dient aber auch als Zufahrt zu land- und 
alpwirtschaftlichen Liegenschaften, für jagd­
liche, touristische und zahlreiche andere 
Zwecke. Dabei darf nicht übersehen werden, 
daß die meisten Waldstraßen Betriebseinrich­
tungen der Forstwirtschaft sind, die zum größ­
ten Teil aus Privatmitteln finanziert wurden. 

Laut der im Rahmen der ÖSTERREICHISCHEN 
FORSTINVENTUR 1986/90 durchgeführten Wegin­
ventur wird der österreichische Ertragswald von 
98.400 Kilometer Waldstraßen erschlossen, 
wovon 53,4 Prozent auf den Kleinwald unter 
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20ü Hektar Waldfläche. :n.o Prozent auf größe­
re Betriehe und 13,6 Prozent auf die ÖSTER­
REICIiISCIiEN BUI\iDESFORSTE entfallen. Während 
rund zwei Drittel der Waidstraßen im Kleinwald 
Gemeinschaftswege mit privatem oder öffentli­
chem Benutzungsrecht und nur ein Drittel priva­
te Wege einzelner Besitzer sind, ist der größte 
Teil der Waidstraßen in den Betriehen üher 20() 
Hektar Waldfläche und bei den ÖSTERREICHI­
seHEN Bl:\DESFORSTE:\ privat. 

Nehen den WaIdstraßen führen weitere 40.600 
Kilometer öffentliche Straßen (ohne Autobah­
nen und Autostraßen) durch den Ertragswald, 
die zum Teil auch für die Holzbringung benützt 
werden können. Mit den öffentlichen Straßen 
ergibt sich in Summe ein LKw-befahrbares 
Straßennetz von 139.000 Kilometer, was einer 
durchschnittlichen Erschließungsdichte von 
41.7 Laufmeter LKw-befahrharer Straßen pro 
Hektar entspricht. Die Erschließungsdichte ist 
mit 45.9 Laufmeter pro Hektar im Kleinwald 
am höchsten und bei den ÖSTERREICIlISCIlEN 
BUNDESH)RSTEN mit 33.3 Laufmeter pro Hektar 
am geringsten. Durch den Kleinwald führen al­
lerdings üherdurchschnittlich viele öffentliche 
Straßen, die dort einen Anteil von 38.6 Prozent 
an der Erschließung mit Straßen haben. Große 
Unterschiede in der Erschließungsdichte gibt es 
auch zwischen dem Wirtschaftswald-Hochwald 
(45.0 Ihn/ha) und dem Schutzwald im Ertrag 
(9.3 Ifm/ha). was sich auch in einer Ahnahme 
der Erschließungsdichte mit steigender Seehöhe 
ausdrückt. Die geringe Aufschließungsdichte im 
Schutzwald erschwert hzw. verhindert häufig 
notwendige Pflege- und Sanierungsmaßnahmen. 

Betrachtet man die Erschließung des Ertrags­
waIdes nach der Wertigkeit, zeigt sich, daß nur 
X7.000 Kilometer LKw-hefahrhare Straßen zur 
Gänze im Wald liegen (Holzanfall von heiden 
Seiten). 21.000 Kilometer nur an einer Seite an 
Wald grenzen (Holzanfall von einer Seite) und 
31.000 Kilometer außerhalb des Waldes (his 
maximal 75 Meter Entfernung vom WaIdes­
rand) liegen. jedoch für die Holzrückung und 
den Holztransport verwendet werden können. 

Seite 21 

55.5 Prozent der LKw-hefahrbaren Straßen im 
Ertragswald haben eine Fahrbahnbreite von 
zwei bis drei Meter, 38.4 Prozent sind zwischen 
drei und fünf Meter breit und 6. I Prozent der 
Waidstraßen weisen eine Breite von üher fünf 
Meter auf. 

Von der Weginventur wurden auch die Rücke­
wege erfaß!. Es sind dies unhefestigte Wege. die 
hauptsächlich der Holzbringung mit Fuhrwer­
ken oder Traktoren dienel1. 139.6()() Kilometer 
Rückewege bilden die Feinerschließung im be­
fahrbaren Teil des Ertragswaldes, wohei auf den 
Schutzwald im Ertrag lediglich rund 500 Kilo­
meter entfallen. Rückewege hz\v. Seilgassen im 
nichthefahrbaren Gelände sind für eine pflegli­
che Bringung unahdingbar. Nur dUI"Ch eine plan­
müßig angelegte Feinerschließung können 
Durchforstungs- und Pflegemaßnahmen so 
durchgeführt werden. daß dem verbleihenden 
Bestand möglichst geringe Schüden zugefügt 
werden. 

Stark in Diskussion geraten ist die Frage der Be­
nutzung von Forststraßen für die Sportart 
"Mountainhiking". Nach einer Umfrage. die 
vom Bl:\DESl\ll:\ISTERIl\l rCR L\,,])- l'\D 
FORsnvlRTscHAFT 1l)92 in Auftrag gegehen 
worden ist. setzt knapp ein Viertel der Österrei­
cher auf das Mountainbiking als Freizeitgestal­
tung. Die Tendenz ist steigend. Durch das ra­
sche Anwachsen des Mountainhikings ,lUI11 
Massensport kam es in den letzten Jahren ver­
mehrt zu Konflikten zwischen Waideigentü­
mern. Forstpersonal. Jügern. Naturschützern. 
Mountainhikern und Wanderern. 

Der Wald ist in Österreich ein wesentlicher Er­
holungsraum und nach ~ 33 Forstgesetz 1975 
darf jedermann Wald zu Erholungs,lwecken be­
treten und sich dort authalten. Das Befahren des 
Waldes ist aher nur mit Zustimmung des Wald­
eigentümers. hinsichtlich der Forststraf:\en mit 
Zustimmung jener Person. der die Erhaltung der 
Forststraße obliegt. zulässig. In einern waldrei­
chen Land mit einer hedeutsamen Forstwirt­
schaft und einem hohen Anteil an Schutz-
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wäldern dienen Forststraßen in erster Linie der 
Bewirtschaftung und Erhaltung von Wäldern. 
Eine generelle Freigabe aller Forststraßen für 
das Radfahren scheint daher nicht zielführend. 

Der seit November 1991 aufgrund einer En­
quete des BUNDESMINISTERIUMS FÜR LAND- UND 
FORSTWIRTSCHAfT in Gang gekommene Dis­
kussionsprozeß hat aber zu einem besseren 
Verständnis der unterschiedlichen Positionen 
geführt und die Bereitschaft zu neuen Lö­
sungsmöglichkeiten erhöht, die nicht in erster 
Linie auf neue gesetzliche Rahmenbedingungen 
angewiesen sind. Es geht um die möglichst ra­
sche Entwicklung eines ausreichenden An­
gebotes von Forststraßen und Wegen, die dem 

2.1.5 Stammschädigungen 
Timber Damages 

(Siehe auch Kapitel 7) 

Laut ÖSTERREICHlSCHER FORSTINVENTUR sind 42 
Prozent der freistehenden Jungwuchsflächen 
verbissen; dies betrifft vor allem die Baumarten 
Tanne und Buche. Schälschäden treten bei acht 
Prozent aller Stämme auf und 0,3 Prozent der 
Stämme werden jährlich neu geschält. Elf Pro­
zent der Stämme sind durch Holzernte und 
Steinschlag geschädigt. Dies führt mittelfristig 
zur Schwächung der Schutzwirkung des Wal­
des. 0 

Verbißschäden 

Die Ergebnisse der ÖSTERREICHISCHEN FORSTIN­
VENTUR zeigen deutlich den hohen Verbißdruck 
in Österreichs Wäldern. 42 Prozent der frei­
stehenden Jungwuchsflächen (bis 1,3 Meter 
Baumhöhe) im Ertragswald-Hochwald sind laut 
Erhebung 1986/90 verbissen, 28,7 Prozent sogar 
stark (Terminal- und Seitentrieb verbissen) oder 
tot verbissen. Mit 37,7 Flächenprozenten weisen 
die ÖSTERREICHISCHEN BUNDESFORSTE den ge­
ringsten Anteil verbissenen freistehenden Jung­
wuchses auf, die Betriebe über 200 Hektar 
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Mountainbiking zur Verfügung gestellt werden 
können, wobei die Freigabe auf regional abge­
schlossenen, privatrechtlichen Verträgen auf­
baut. 

Eine vom Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft 1994 unter Forstdienststellen 
durchgeführte Befragung ergab gegenüber 1992 
eine weitere Zunahme von Radwegen in Wald­
gebieten. Die Achtungserfolge dürfen jedoch 
nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, daß die 
Nachfrage an Mountainbike-Strecken nach wie 
vor in vielen Gegenden nicht abgedeckt wird, 
und es weiterhin zu Problemen durch unrecht­
mäßiges Befahren von Wald und Forststraßen 
kommt. 0 

According to the AUSTRIAN FOREST !NvENTORY 
42 percent of all regeneration areas in pro­
ductive stands are browsed by game; above all 
the tree species fir and beech. Eight percent of 
all sterns have bark-peeling damages and the 
yearly increase of barking is about 0.3 percent. 
In the medium run there will be a decrease of 
the protection function of forests. 0 

Waldfläche mit 45,1 Prozent den höchsten. 
Der Anteil der verbissenen Tannen liegt mit 77 
Prozent, jener der verbissenen Laubhölzer mit 
53 Prozent erheblich über dem Durchschnitt. 
Gleichzeitig stellte die Forstinventur einen star­
ken Rückgang insbesondere des Tannenanteils 
fest, wobei die jüngsten Altersklassen am stärk­
sten vom Rückgang betroffen sind. Dies deutet 
auf für die Erreichung eines ökologischen 
Gleichgewichtes nach wie vor zu hohe Wildich­
ten hin. 
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Abbildung 4: Verbißsituation im österreichischen Wald nach Bundesländern 
(Anteile der verbissenen an der gesamten freistehenden Jugend bis 1,3 Meter Höhe im Ertragswald-Hochwald) 

Quelle: Österreich ische Forstinventur 1986/90, Forstliche Bundesversuchsanstalt Wien 

1986/1990 keine Ergebnisse ausgewiesen 

• bis 10 Prozent verbissen 

• 10,1 bis 20 Prozent verbissen 

20, 1 bis 30 Prozent verbissen 

• 30,1 bis 40 Prozent verbissen 

• 40,1 bis 50 Prozent verbissen 

• mehr als 50 Prozent verbissen 

Schälschäden 

Durch das Abschälen der Rinde, vor allem 
durch Rotwild, werden in jungen und mit­
telalten Beständen enorme Schäden verursacht. 
Im österreichischen Wirtschaftswald-Hochwald 
sind laut ÖSTERREICHISCHER FORsTINVENTuR 
1986/90 acht Prozent aller Stämme geschält. 
Jährlich werden 0,3 Prozent aller Stämme neu 
geschält. Durch die Schälwunden dringen Pilze 
in das Holz und verursachen Stammfäule; diese 

Stammschäden durch Holzernte und Steinschlag 

Im Wirtschaftswald-Hochwald weisen 7,6 Pro­
zent aller Stämme über fünf Zentimeter Brust­
höhendurchmesser Rindenschäden durch Holz­
ernte auf, im Schutzwald im Ertrag sind es 4,2 
Prozent. In Summe wiesen rund 240 Mio. Stäm­
me, die mit 128 Mio. Vorratsfestmeter 13,5 Pro­
zent des Gesamtvorrates darstellen, Ernteschä­
den auf. 

Der Anteil geschädigter Stämme steigt mit zu-

führt zu Holzentwertung und Verringerung der 
Bestandesstabilität. 

Der Anteil geschälter Stämme im Ertragsschutz­
wald ist mit 5,7 Prozent geringer als im Wirt­
schaftswald. Bedenklich ist aber die 30-prozen­
tige Zunahme der Schälschäden im Schutzwald 
im Ertrag gegenüber der Periode 1981/85. 

nehmendem Alter der Bestände. Die Verletzun­
gen sind daher in Summe weniger gravierend 
als die Schälschäden, da das Schwergewicht bei 
den stärkeren Stämmen liegt und folglich Fäule­
schäden kein so großes Ausmaß mehr erreichen. 
Die Forstwirtschaft ist dennoch gefordert, ihre 
Holzerntemethoden weiter zu verfeinern. 

Der Anteil der Bäume mit Steinschlagschäden 
beträgt im Wirtschaftswald-Hochwald 2,6 Pro-
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zent, im Schutzwald im Ertrag 17,8 Prozent. 
Diese Schäden sind weitgehend standortsbe-

Österreichischer Waldbericht 1994 

dingt und unvermeidlich und verdeutlichen die 
Schutzwirkung des Waldes. 0 

Abbildung 5: Schälschadenssituation im österreichischen Wald nach Bundesländern 
(Antei le der geschälten Stämme an der Gesamtstammanzahl im Ertragswald-Hochwald) 

Quelle: Ö terreichische Forstinventur 1986/90, Forstliche Bundesversuchsanstalt Wien 

• bis 2 Prozent der Stämme geschält 
• 2,1 bis 4,0 Prozent der Stämme geschält 

4,1 bis 6,0 Prozent der Stämme geschält 
6,1 bis 8,0 Prozent der Stämme geschält 

• 8,1 bis 10,0 Prozent der Stämme geschält 
• mehr als 10 Prozent der Stämme geschält 

2.1.6 Zustand der Schutzwälder 
Condition 0/ Proteetion Forests 

Die ÖSTERREICH ISCHE FORSTINVENTUR belegt für 
jene Wälder, die wegen ihrer ökologischen 
Empfindsamkeit besonders geschützt werden 
müssen, einen höchst unbefriedigenden Zu­
stand. Knapp ein Viertel der Schutzwälder ist 
von Zerfall betroffen, über ein Drittel ist nur 
locker überschirmt oder licht, der Anteil un­
bestockter Blößen und Lücken ist überdurch­
schnittlich hoch. Durch intensive Schutz­
waldpflege seit den sechziger Jahren konnte der 
Anteil der schutztechnisch günstigen Lärchen 
und Zirben zu Lasten der Fichten vermehrt wer­
den. Infolge Wildverbisses ist allerdings in der 
Verjüngung der Tannenanteil in diesem Zeit­
raum praktisch zum Verschwinden gebracht 
worden. 0 

The AUSTRIAN FOREST lNvENTORY proves for 
those stands, which require a special protection 
because of their ecological sensitiveness, a hig­
hly unsatisfactory condition. About a quarter 
of the protective forests have disintegration pha­
ses, one third has a slight density level and the 
share in stands with fail patches and uncover­
ed areas is above the average. According to 
tree species, the share in spruce has been redu­
ced for the benefit of larch and cembran pine 
since the sixties. In the same period regenerati­
on of fir has faded away as a result of browsing 
by game. 0 
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Schutzwälder im Sinne des Forstgesetzes 1975 

sind W~i1der. deren Standort durch die abtragen­
den Kräfte von Wind, Wasser und Schwerkraft 
gefährdet ist und die eine besondere Behand­

lung zum Schutz des Bodens und des Bewuch­
ses sowie zur Sicherung der Wiederhewaldung 
erfordern. Schutzwälder sind demnach zu schüt­
zende Wälder. 

Die ÖSTERREICHISCHE FORSTINVENTLIR 19X6/90 

weist 741.000 Hektar Schutz wald aus; das sind 
19.1 Prozent der österreichischen Gesamt­
waidfläche. Die Forstinventur unterscheidet 
Schutzwald im Ertrag und solchen außer Ertrag, 
wobei knapp 40 Prozent der Gesamtschutz­
waldfläche Schutzwald im Ertrag sind. Bisher 
wurden nur für den bewirtschaftbaren Teil ge­

nauere Daten über den Waldzustand erhoben. 
Mit Beginn der laufenden Inventurperiode 
(1992/96) wurden die umfangreichen Erhe­
bungen auch auf den Schutzwald außer Ertrag 
ausgedehnt. 

Die Ergehnisse der ÖSTERREICHISCHEN FORST­
INVENTllR 19X6/90 für den Schutzwald im Ertrag 
zeigen mit erschreckender Deutlichkeit, daß 
viele Bestünde im Schutzwald aufgrund ihrer 
Überalterung und vielfältiger äußerer Einwir­

kungen zusammenbrechen und sich ungenügend 
verjüngen. Entsprechende Sanierungsmaßnah­
men erscheinen äußerst dringlich. 

Hinsichtlich seiner Altersstruktur zeigt der 
Schutzwald im Ertrag einen hohen Anteil an 
Bestandeslücken und einen ausgeprägten Über­
hang an Altbeständen. Das langsame Wachstum 
auf zahlreichen extremen Schutzwaldstandorten 
erfordert zwar ein höheres Erntealter als im 
Wirtschaftswald. sodaß die Altersklassenver­
hältnisse nicht unmittelbar vergleichbar sind; 
doch auch das Wuchsklassenverhältnis bestätigt 
die Tatsache der Überalterung des Ertrags­
schutzwaldes. Während im Wirtschaftswald nur 
etwa zwölf Prozent der Bestände über 35 Zenti­
meter stark sind, sind es beim Ertrags­
schutzwaid 19 Prozent. 

Laut Forstinventur sind 19,7 Prozent des 
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Schutzwaldes im Ertrag von beginnendem bzw. 

fortgeschrittenem Zerfall betroffen. im Wirt­
schaftswald-Hochwald sind es dagegen nur 1,4 
Prozent. Auch der Schlußgrad. der ein Maß für 
die Überdeckung des Bodens durch die Baum­
kronen des Bestandes ist, ist im Ertragsschutz­
waid deutlich geringer als im Wirtschaftswald. 
36 Flüchenprozente im Schutzwald gegenüber 
zehn Prozent im Wirtschaftswald sind als locker 

überschinnt oder als licht anzusprechen. Zwölf 
Prozent des Ertragsschutzwaldes stellen sich 
überhaupt als unbestockte Blößen und Bestan­

deslücken dar. 

Bezüglich der Baumartenanteile unterscheidet 
sich der Schutzwald deutlich vom Wirtschafts­
wald-Hochwald. Während der Fichtenanteil im 
Schutzwald im Ertrag mit 48.5 Flächenprozent 
erheblich niedriger als im Wirtschaftswald (58.7 

Prozent) liegt, sind die Anteile von Buche (im 

Ertragsschutzwald 11.1 Prozent, im Wirtschafts­
wald-Hochwald 8.9 Prozent), Lärche ( 12,2 bzw. 
3,9 Prozent) und Zirbe (4,2 bzw. 0,2 Prozent) im 

Schutzwald höher. Die Anteile sind stark von 
der Höhenlage abhängig. So überwiegen im 
Schutzwald im Ertrag unter 900 Meter Seehöhe 
Fichte (35,8 Prozent), Buche (26,1 Prozent) und 
übrige Hartlaubbaumarten (16,6 Prozent), über 
1.200 Meter Seehöhe Fichte (62,X Prozent), 
Lärche ( 19,8 Prozent) und Zirbe (7,3 Prozent). 

Gegenüber der Inventurperiode 1961/70 hat der 
Fichtenanteil im Ertragsschutzwald abgenom­
men. von 53,5 auf 4X,5 Prozent. Die Lärche hat 
hingegen von 11,6 Prozent auf 12,2 Prozent zu­
genommen. Auch die Anteile von Zirbe, Buche 
und der übrigen Hartlaubhaumarten sind gestie­
gen. Im Hinblick auf die im Schutzwald vorran­

gige Schutzfunktion ist diese Entwicklung 
durchaus positiv. Betrachtet man jedoch die 
Entwicklung in den einzelnen Altersklassen, 
zeigt sich, daß die Anteile von Buche und Tanne 
in der ersten Altersklasse drastisch zurückge­
gangen sind. Die Buchen bis 20 Jahre haben von 
7,1 Prozent in der Periode 1961/70 auf 3.4 Pro­
zent in der Erhebungsperiode 19X6/90 ahge­
nommen. Der Tannenanteil in der ersten Alters­
klasse ist soweit zurückgegangen, daß er von 
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der Stichprobenerhebung nicht mehr erfaßt wer­
den konnte. 

Diese Entwicklung ist vor allem auf den gerade 
bei Buche und Tanne hohen Verbißdruck auf­
grund der zum Teil stark überhöhten Schalen-

Österreichischer Waldbericht 1994 

wilddichte zurückzuführen. Hält dieser selektive 
Verbiß an, läuft vor allem die für den Schutz­
wald so wichtige tiefwurzelnde Tanne Gefahr, 
aus dem Waldbild weitgehend zu verschwinden, 
da die jüngeren Altersklassen ja nach und nach 
in die älteren nachrücken. 0 

2.1.7 Verjüngung und deren Beeinträchtigungen 
Regeneration and its Impairments 

Eine vorläufige Auswertung der ÖSTERREICHI­
SCHEN WALDINVENTUR zeigt in beeindruckender 
Weise das mögliche natürliche Verjüngungspo­
tential sowie die mögliche Artenvielfalt des 
österreichischen Waldes auf. Eine mögliche 
ökologische und ökonomische Nutzung dieser 
Ressourcen wird neben natürlichen Beeinträch­
tigungen vor allem durch Wild und Weidevieh 
verhindert. Auch tragen einseitig ökonomisch 
orientierte Waldbaumaßnahmen teilweise zu 
dieser Entwicklung bei. o 

Die ÖSTERREICHISCHE WALDINVENTUR stellte 
dem BUNDESMINISTERIUM FÜR LAND- UND 
FORSTWIRTSCHAFT eine vorläufige Auswertung 
der neustrukturierten Verjüngungserhebung zur 
Verfügung, welche erstmals Aufschlüsse sowohl 
über die künstliche als auch über die natürliche 
Verjüngung des österreichischen Waldes gibt; 
eine essentielle Grundlage für die ökologische 
Bewirtschaftung des Waldes. 

Die vorliegende Zwischenauswertung bezieht 
sich auf die Jahre 1992 bis 1994. Für die Inter­
pretation ist zu beachten, daß aus statistischen 
Gründen keine Hochrechnung auf Waldflächen 
erfolgte. Die Ergebnisse beziehen sich auf die 
jeweilige Anzahl der beurteilten Probeflächen 
im Ertragswald-Hochwald. Endgültige Ergeb­
nisse der Verjüngungserhebung der ÖSTER­
REICHISCHEN WALDINVENTUR werden nach 

Naturverjüngung 

Nach der Verjüngungserhebung der ÖSTER­
REICHISCHEN WALDINVENTUR lassen 52 Prozent 
der Probeflächen mit Naturverjüngung einen 
stabilen, funktionswirksamen Folgebestand er-

A provisional evalution of the AUSTRIAN FOREST 
INVENTORY shows the likely actual regeneration 
as weil as the likely biodiversity of Austrian fo­
rests irnpressingly. A likely ecological as well as 
economic use of these resources is reduced, 
aside from natural reduction, by browsing of 
game and cattle. Partially one-sided economic­
orientated silviculture management backs up 
that trend. 0 

Abschluß der dritten, permanenten Erhebungs­
periode (1992/96) publiziert. 

24 Prozent aller Probeflächen im Ertragswald­
Hochwald weisen Verjüngung (21 Prozent Na­
turverjüngung, drei Prozent künstliche Verjün­
gung) auf, 76 Prozent keine Verjüngung. Der 
Anteil der natürlichen Verjüngung an der Ge­
samtverjüngung ist mit 87 Prozent erfreulich 
hoch. Auf einem Drittel der Probeflächen ohne 
Verjüngung besteht jedoch Verjüngungsnotwen­
digkeit - es sind dies vor allem Altbestände, 
deren natürliche Verjüngungsmöglichkeiten vor 
allem durch Wild und Waldweide beeinträchtigt 
werden (siehe auch Kapitel 3.3.3 "Maßnahmen 
zur Sanierung der österreichischen Schutzwäl­
der" und Kapitel 7 "Beeinträchtigungen des 
Waldes durch Wild und Weidevieh"). 

warten, für 29 Prozent erscheint die weitere Ent­
wicklung ungewiß und für 19 Prozent ein weite­
res Fortkommen nicht möglich. 68 Prozent der 
Naturverjüngungen stehen unter Schirm, 32 
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Prozent auf Freiflächen, 

Hinsichtlich der Erzielung zukünftiger arten­
reicher Mischbestünde ist die Baumartenvertei­
lung in den Verjüngungen maßgeblich. Für die 
Naturvel:jüngungen zeichnet die Waldinventur 
ein vielversprechendes Bild. 56 Prozent der Na­
turverjüngungen weisen drei oder mehr Baum­
arten auf. Neben den Hauptbaumarten verjün­
gen sich auch seltener vorkommende, ökolo­
gisch wertvolle und für die Bestandesstabilität 
wichtige Baumarten auf erfreulich vielen Probe­
flächen natürlich. So kommt Ahorn in 34. 
Buche in 3H. Eberesche in 2H. Eiche in 10, 
Esche in 26. Hainbuche in H. Linde in 2. Fichte 

Kunstverjüngung 

Auf drei Prozent aller Probeflüchen im Ertrags­
wald-Hochwald wurden Kunstverjüngungen an­
getroffen. das sind 13 Prozent aller Probe­
flächen mit Verjüngung. 76 Prozent der Kunst­
veljüngungen lassen einen stabilen. funktions­
wirksamen Folgebestand erwarten: das ist 
deutlich mehr als bei Naturverjüngungen. Der 
Grund liegt einfach darin. daß Kunstverjüngun­
gen gezielt angelegt werden und in der Regel in 
ihr Fortkommen in Form von Pflege und 
Schutzmaßnahmen investiert wird. 

Die Auswahl der Baumarten in Kunstver­
jüngungen ist aus wirtschaftlichen Gründen 
eingeschränkt. Das zeigt auch die Verjüngungs­
erhebung. So wird auf 95 Prozent aller kunst­
veljüngten Flächen (rein oder in Mischung mit 
anderen Baumarten) Fichte ausgewiesen. Viele 
Mischbaumarten sind dagegen in Kunstverjün-

Verbißschäden 

Aus der vorlüufigen Auswertung der Verjün­
gungserhebung der ÖSTERREICIiISCHEN WALOI'\J­
VENTLIR geht hervor. daß H4 Prozent der Natur­
verjüngungsflüchen und 79 Prozent der künst­
lich verjüngten Flüchen Verbißschäden aufwei­
sen. Diese alarmierend hohen Anteile 
verbißgeschädigter Verjüngungen bestätigen die 
Einschätzungen der Bezirksforstinspektionen 
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in 71. Lärche in 14. Kiefer in 5 oder Tanne in 20 
Prozent aller untersuchten Naturverjüngungen 
vor. Das natürliche Verjüngungspotential des 
österreichischen Waldes bietet der Forstwirt­
schaft eine sehr gute Grundlage. die sowohl aus 
ökologischen als auch wirtschaftlichen Überle­
gungen in baumartenreiche Waldbestände wei­
terentwickelt werden sollte. Dies im Sinne der 
Sicherstellung maximaler biologischer Vielfalt 
und einer verbreiterten zukünftigen Produktpa­
lette der Forstwirtschaft. Voraussetzung. die of­
fenkundig gegebenen Möglichkeiten der biolo­
gischen Automation zu nutzen. ist die optimale 
Abstimmung waldbaulicher und jagdlicher 
Maßnahmen. 

gungsflächen eher selten anzutreffen. häufig nur 
als natürlicher Anflug oder Aufschlag zwischen 
künstlicher Verjüngung. 93 Prozent der künstli­
chen Veljüngung sind auf Schlagflächen zu fin­
den. 

Während künstlich vel]ungte Baumarten größ­
tenteils das angestrebte Betriebsziel erreichen -
oft unter großen Mehraufwünden. geht der An­
teil zusätzlich natürlich aufkommender Misch­
baumarten oft wieder verloren. Dies ist ,1um Teil 
auf Wild und Waldweide. aber auch auf eine oft 
einseitig ausgerichtete Waldpflege zurück/u­
führen. Hier scheint ein großer Nachholbedarf 
in der forstlichen Beratung und Ausbildung zu 
liegen. wobei die Abwägung wirtschaftlicher 
Vor- und Nachteile der Verjüngungsarten Im 
Mittelpunkt stehen müßte. 

bezüglich der Beeintr~lchtigungen des Waldes 
durch Wild und Weidevieh (Kapitel 7). 

Aufschlußreich ist ein baumartenweiser Ver­
gleich der Flüchen mit mehr als 50 Prozent ter­
minaItriebverbissener Pflanzen einer BaumarI. 
Beträgt dieser Anteil bei Fichte I H Prozent - 2H 
Prozent in Aufforstungen. 16 Prozent in Natur-
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verjüngungen, so liegt dieser bei den vor allem 
aus Naturverjüngung hervorgegangenen Tannen 
und Buchen bei 64 bzw. 51 Prozent. Diese aus­
schließlich durch Wild und Weidevieh verur­
sachte Reduktion von ökologisch wichtigen, be­
standesstabilisierenden Baumarten widerspricht 
in jeder Hinsicht sowohl einer allseits geforder­
ten naturnahen Waldwirtschaft als auch ökono­
mischen Aspekten. 

Österreichischer Waldbericht 1994 

Nach der vorläufigen Verjüngungsauswertung 
der ÖSTERREICHISCHEN WALDINVENTUR werden 
rund 12 Prozent der Verjüngungen vor Verbiß 
geschützt, elf Prozent durch Einzelschutzmaß­
nahmen. Künstliche Verjüngungen werden zu 
35 Prozent vor Verbiß geschützt, Naturverjün­
gungen nur zu acht Prozent, fast ausschließlich 
durch Einzeischutzmaßnahmen. 

Andere Beeinträchtigungen und Schädigungen der Verjüngung 

Natürliche Beeinträchtigungen der Verjüngung 
sind vor allem durch Konkurrenz (in 48 Prozent 
aller untersuchten Verjüngungsflächen), Licht­
mangel (24 Prozent) und klimatische Einflüs­
se (18 Prozent) gegeben. Vom Menschen ver­
ursachte Beeinträchtigungen wie Waldweide 
(sieben Prozent), Rückung und Tourismus be-

laufen sich auf insgesamt 12 Prozent. 

Auf 20 Prozent der Verjüngungen wurden Fege­
schäden festgestellt, auf 39 Prozent Schäden 
durch Insekten und Pilze und auf 29 Prozent an­
dere Schädigungen. Natur- und Kunstverjün­
gungen sind ungefähr gleich häufig betroffen.DD 

2.2 Ergebnisse aus dem Waldschaden-Beobachtungssystem 
Interpretation oithe Austrian Forest Damage Monitoring System 

(Siehe auch Tabellen 15 und 16) 

Die Untersuchungen von Waldschäden zeigen, 
daß sowohl der Zustand der Waldböden und 
Baumkronen als auch das Ausmaß der Luftver­
schmutzung unbefriedigend sind. Auch wenn in 
Österreich dank frühzeitig eingeleiteter Gegen­
maßnahmen bisher keine großen Waldflächen 
abgestorben sind, ist das Streben nach Waldge­
sundheit eine nie endende Herausforderung. 0 

Das dramatische flächenhafte Absterben von 
Wäldern in der damaligen es SR und DDR 
sowie in Polen hat zu Beginn der achtziger 
Jahre die Industriestaaten in Alarm versetzt und 
das Schreckensszenario des "Waldsterbens" in 
die öffentliche Diskussion gebracht. Tatsächlich 
sind auf großen Flächen bei nahezu allen Nadel­
und Laubbäumen unterschiedliche Schad­
symptome zu beobachten. Augenfälligstes 
Merkmal (äußerlich sichtbare Symptome) sind 
Vergilbungen sowie vorzeitiger Verlust von Na­
deln und Blättern, was zur Verlichtung der 
Baumkronen führt. 

Divers assessments of forest decline show a un­
pleasent situation referring to forest soil, defo­
Iiation and air pollution. Though taken measures 
contributed essentially to prevent the dying of 
large forest areas in Austria, the zest for a 
healthy forest is a never ending challenge. 0 

Das Neuartige an diesen Schäden ist das 
großflächige Auftreten, auch von Schadstoff­
quellen weit entfernt, und die Unmöglichkeit, 
einzelne Verursacher für die Schäden identifi­
zieren zu können. 

Die neuartigen Waldschäden sind Ausdruck 
einer Komplexkrankheit des gesamten Ökosy­
stems, bei der es zu vielfacher Überlagerung 
und gegenseitiger Beeinflussung zahlreicher 
Ursache-Wirkungs-Ketten kommt. Auch wenn 
ein direkter Kausalzusammenhang zwischen 
Luftverschmutzung und neuartigen Waldschä-
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den von der Wissenschaft bisher nicht mit letz­
ter Sicherheit erbracht werden konnte, spricht 
vieles dafür, daß Luftverunreinigungen aus ver­
schiedenen Quellen, die über weite Strecken 
transportiert werden können, bevor sie auf Wald 
und Boden niedergehen, eine Schlüsselrolle 
spielen. 

Die österreichische Waldbodenzustandsinventur 
belegt sekundäre Versauerungsprozesse und 
verbreitet Schwermetallanreichungen in den 
Waldböden. Luftanalysen zeigen hohe Ozon­
werte. In den Nadeln und Blättern der WaIdbäu­
me werden nach wie vor beachtliche Mengen an 
Schwefel angereichert. Die Summe aller bisher 
in Österreich gesetzten Maßnahmen gegen das 

2.2.1 Waldböden 
Forest Soil 

Auf zwölf Prozent der österreichischen Waldbö­
den wurden sekundäre Versauerungsprozesse 
festgestellt, auf die sich das Ökosystem noch 
nicht eingestellt hat. Bis zu 20 Prozent der öster­
reichischen Waldböden sind versauerungsge­
fährdet. Blei und Cadmium wurden weitverbrei­
tet in erhöhten Konzentrationen gefunden, was 
zur Sorge Anlaß gibt, daß die Alpen zur 
Großflächendeponie europäischer Luftschad­
stoffe werden. 0 

Die Ergebnisse einer ersten österreichweiten Er­
hebung des Waldbodenzustandes an einem stati­
stischen Netz mit 514 Probeflächen wurden 
erstmals 1992 publiziert und auch im Waldbe­
richt 1993 ausführlich kommentiert. Wegen 
ihrer forstpolitischen Bedeutung werden sie im 
Waldbericht 1994 nochmals dargestellt. 

Mit der WALDBODENZUSTANDSINVENTUR steht 
erstmalig ein Überblick über die wichtigsten Ei­
genschaften und Belastungen der österreichi­
schen Waldböden zur Verfügung. Ebenso wie 
die österreichische Landschaft erweisen sich 
auch die Waldböden als äußerst vielgestaltig. 
Belastungen für die Waldböden ergeben sich 
insbesondere durch Säure- und Schwermetall­
einträge. Tieferen Einblick in die Dynamik des 
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Waldsterben kann als meßbarer Erfolg verbucht 
werden: Katalysatorregelung, Reduktion der 
Schwefelemissionen, Entstickungs- und Ent­
staubungsanlagen, Schutzwaldrettungspro­
gramm und Waldverbesserungsmaßnahmen 
haben jedenfalls dazu beigetragen, daß in Öster­
reich bisher keine großen Waldflächen abgestor­
ben sind. 

Euphorie wäre angesichts der Schadstoffbela­
stung und des Kronenzustandes der Waldbäume 
verfehlt. Das Streben nach Waldgesundheit ist 
eine nie endende Herausforderung. Es gilt, alle 
Gefährdungen frühzeitig zu erkennen und zu 
bekämpfen. 0 

It was found out that 12 percent of the wooded 
area has a secondary acidification to which eco­
systems cannot adapt immediatly. About 20 per­
cent of the wooded land is endangered by acidi­
fication. Heighten lead and cadmium concentra­
tes have been detected widely. For this reason 
one could be worried that the alps could be an 
extended deposit area of European air pol-
lutants. o 

Bodenzustandes werden erst die periodischen 
Wiederholungsaufnahmen geben. Zehnjährige 
Perioden sind geplant. 

Aufgrund der unterschiedlichen geologischen 
Verhältnisse ist der Säure- und Basenhaushalt 
sehr differenziert zu betrachten. 39 Prozent der 
Waldböden sind kalkbeeinflußt und gegen Ver­
sauerung weitgehend unempfindlich. 23 Prozent 
aller Waldböden sind zumindest im Oberboden 
stark sauer und entbast, mit PH-Werten unter 3,8. 
Hiezu gehören etwa elf Prozent von Natur aus 
stark saure Böden der Hochlagen und Kri­
stallingebiete mit gut an diese Bedingungen an­
gepaßten Waldgesellschaften, aber auch zwölf 
Prozent an Böden, vor allem Braunerden tiefe­
rer Lagen, in welchen sekundäre Versauerungs-
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prozesse stattfinden, auf die sich das Ökosystem 
noch nicht eingestellt hat. Gefährdet sind des 
weiteren jene Böden, deren Basenreserven und 
damit Elastizität gegen Säureeintrag gering 
sind. Hier sind rasche Veränderungen im Boden 
möglich, die zu Anpassungsproblemen und 
Schädigung der Vegetation führen können. Sol­
che Voraussetzungen sind bei sechs bis 20 Pro­
zent der österreichischen Waldböden - je nach 
Schärfe der unterstellten Bedingungen - gege­
ben. 

Die Bodenuntersuchungen ergaben weiters, daß 
15 Prozent der Waldböden durch Humusver­
luste, in vielen Fällen verursacht durch wald­
schädigende Nutzungen in der Vergangenheit, 
wie Rodung und Köhlerei, Großkahlschläge für 
Salinen und Bergbau sowie die Entnahme von 
Waldstreu, degradiert sind. 

Schwermetalleinträge können einerseits in Zu­
sammenhang mit der Bodenversauerung zu 
Auswaschungen und zu Mängel an für das 
Pflanzenwachstum notwendigen Schwermetal-

2.2.2 Luftverschmutzung 
Air Pollution 

Österreich weist hohe Ozon werte im Vergleich 
zu anderen europäischen Staaten auf. Bei den 
Stickoxiden, hauptsächlich verursacht durch 
Kraftfahrzeuge, konnte von 1980 bis 1993 le­
diglich eine geringfügige Reduktion erreicht 
werden. Obwohl die Schwefeldioxidemissionen 
in Österreich drastisch reduziert worden sind, ist 
die Sulfatbelastung im Niederschlag und die 
Anreicherung in den Nadeln und Blättern infol­
ge von Schadstoffimporten nach wie vor hoch.o 

Zahlreiche Untersuchungen belegen den Einfluß 
weiträumig verfrachteter Luftschadstoffe als 
maßgebliche Faktoren für die Schwächung der 
Wälder. Als wesentliche Schadstoffe wurden 
Kohlenwasserstoff, Schwefeldioxid (S02), 
Stickstoffoxide (NOx) und deren Folgeprodukte, 
vor allem Ozon, erkannt. Im Jahr 1994 hat sich 
in Österreich die Gesamtsituation gegenüber 
dem Vorjahr nicht wesentlich verändert. 
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len (z.B. Kupfer und Zink) führen, andererseits 
zu Anreicherungen giftiger Schwermetalle, wie 
Blei und Cadmium, im Waldboden. Blei und 
Cadmium wurden in Waldböden verbreitet in 
erhöhten Konzentrationen gefunden; der Richt­
wert für Belastung nach ÖNORM L 1075 ist bei 
26 Prozent bzw. 34 Prozent der Probeflächen in 
zumindest einer Tiefenstufe überschritten. Der 
"Grenzwert" für Belastungsverdacht wurde im 
Auflagenhumus bei Blei sogar in 82 Prozent der 
Stichproben überschritten. Die deutliche Anrei­
cherung im Oberboden und die räumliche Ver­
teilung (höhere Konzentration in wind- und nie­
derschlagsexponierten Hochlagen) lassen auf 
diffusen, ganz Österreich erfassenden Fernein­
trag schließen. 

Die umfangreichen floristischen und strukturel­
len Daten über die Bodenvegetation geben zu­
sätzlich Auskunft über die lokalklimatischen 
Gegebenheiten, Bestandesstruktur und Wasser­
haushalt. Die Vegetation ist zudem ein sehr sen­
sibler Indikator für Änderungen 1m Wärme-, 
Wasser- und Nährstoffhaushalt. 0 

In comparison to other European countries Aus­
tria has a high ozone concentrate level. Nitric 
oxides, mainly caused by traffic, were reduced 
slightly in the period 1980/1993. Although sul­
phurdioxide emission has been decreased stron­
gly, sulphate stress in rain, needles and leaves as 
a result of imported air pollution is still on a 
high leveL. 0 

Interessante Hinweise auf mögliche Minde­
rungspotentiale für die Ozonvorläufersubstanz­
en NOx und Voc gibt es aus der BRD. Das Pro­
jekt "Europäisches Forschungszentrum für 
Maßnahmen zur Luftreinhaltung" (PEF) hat für 
das Stadtgebiet Stuttgart eine Studie erstellt. 
Demnach ergäben die geplanten und zum Teil 
beschlossenen Abgasregelungen für Nutzfahr­
zeuge auf der Grundlage der EURO III-Norm 
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hereits für 1997 eine Minderung der Voc-Emis­

sionen um 34 Prozent, bis zum Jahr 2010 um ~4 

Prozent. Für NO, wird unter diesen Rahmenhe­

dingungen eine Reduktion um 26 Prozent bis 
1997 hzw. um 67 Prozent bis 2010 prognosti­
liert. Benutzervorteile für schadstoffarme Nutz­

fahrzeuge und emissionsoptimierte Fahrweisen 

sind dabei nicht herücksichtigt. 

Dieses Beispiel zeigt. daß markante Schadstoff­

reduktionen durchaus realistisch sind. Ihre Not­

wendigkeit im Hinblick auf den Schutz des Wai­

des wird von deutschen Experten klar beziffert: 

alle primären Schadstoffe sollten nach ihrer 
Meinung noch um mindestens 50 Prozent redu­

liert werden. 

Der Forstwirtschaft wird geraten. ticfwurzelnde 

Baum arten zu forcieren. weil deren günstige 

Streuumsetzung hilft. die Böden zu stabilisie­

ren. Das österreichische Forstwesen leistet aus 

dieser Sicht mit seiner Ausrichtung auf naturna­

hen Waldautbau und mit dem Schutzwaldsanie­

rungsprogramm elllen entscheidenden Beitrag 

zur Walderhaltung. 

Im Bereich Luftreinhaltung sind wohl noch wei­

tere Maßnahmen notwendig. wobei die Berei­

che Energie und Verkehr den maßgehlichen An­

satzpunkt darstellen. 

Hinsichtlich der Ozonhelastung weist Öster­

reich hohe Werte im Vergleich zu anderen eu­

ropäischen Staaten auf. Ozon wird unter Son­

neneinstrah I ung vor allem aus den primären 
Schadstoffen NO, und flüchtigen organischen 

Verbindungen (VoC) gebildet. In der warmen 
JahreszeiL in der es auf Grund der erhöhten 

Sonneneinstrahlung verstärkt zur Ozonbildung 

kommt. werden diese Schadstoffe überwiegend 

durch den KFz-Verkehr verursacht. Über ein 

Jahr betrachtet verursacht nach Berechnungen 
des U\lWELTFWNDES;\\1TES der KFz-Verkehr 66 

Prozent der NOx-Emission und 30 Prozent der 

Voc-Emissionen. Weitere 30 Prozent eier Voc­
Emissionen entstehen durch die Verwendung 

von Lösungsmitteln. 24 Prozent stammen von 

Kleinfeuerungsanlagen. 

Seile J 1 

Bei den Stickoxiden konnte von 19~O his 1993 

lediglich eine Reduktion von rund 26 Prozent 

erreicht \verden. Diese wurde vor allem durch 

technische Maßnahmen bei Kraftwerken und In­

dustrieanlagen erzielt. Beim KFz-Verkehr konn­
te keine wirksame Emissionsreduktion erreicht 

werden, da die NOx-Reduktion trotz der seit 

19~7 /I 9~~ voroeschriebenen Dreiweg-Katalv-
~ L" 

satoren durch das ständig steigende Ver-

kehrsaufkommen kompensiert worden ist. Laut 

dem jüngsten Umweltkontrollhericht können 

immissionsseitig hei NO:: in allen dichter besie­

delten Gehieten Österreichs Gren/wert­
überschreitungen (0.20 Milligramm NO:: pro 
Kubikmeter) fallweise vorkommen. 

Erfolge konnten hei der Reduzierung der 

Schwefeldioxidemissionen in Österreich erzielt 

werden - von 397.200 Tonnen SO:: im Jahre 
19~0 auf 70.~()() Tonnen SO:: im Jahre 1993. 

Die Sulfatbelastung im Niederschlag ist jedoch 

annähernd gleich geblieben. was vor allem auf 

den weltraumigen grenzüherschreitenden 

Schadstofftransport zurückzuführen ist. So 

ühersteigen der Antransport und die Deposition 

von Schwefel aus Deutschland. Tschechien. 

Slowakei. Slowenien und Italien jeweils jene 

Schwefeldepositionen. die durch SO::-Emissio­

nen in Österreich selbst entstehen. 

Zur Überwachung der in der Verordnung gegen 

forstschädliche Luftverunreinigungen festgeleg­

ten Grenzwerte für Immissionen wurde 19X3 

bundesweit das BIOINDIK/\TOR'WIZ (BIN) einge­

richtet. Bei diesem Verfahren werden über ganl 

Österreich verteilte Waldbäume als lebende 

Meßgeräte verv"endet. Durch chemische Analy­
sen von Nadeln und Blüttern wird unter ande­

rem die Anreicherung mit dem Schadstoff 
Schwefel festgestellt. Zur Beurteilung werden 

die zwei jüngsten Nadeljahrgänge herangezo­

gen. 

Die nun für zwölf Jahre vorliegenden Nadelana­

lysen zeigen trotz der erwühnten Reduktion der 
Schwefeldioxidemissionen in den achtziger Jah­

ren in Österreich großflüchige Belastungen 

durch Schwefel. Auch in dieser Untersuchung 
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läßt die Verteilung der Belastungsschwerpunkte 
auf erhebliche Importe von forstschädlichen 
Luftschadstoffen schließen. Die Grenzwertüber­
schreitungen konzentrieren sich vor allem auf 
grenznahe Regionen zu Tschechien, zur Slowa­
kei, zu Ungarn und Slowenien. Bemühungen 
um internationale Übereinkommen zur Redukti­
on grenzüberschreitender Luftschadstoffe er­
scheinen angesichts dieser Ergebnisse vordring­
lich. 

Gegenüber dem Vorjahr kam es 1994 zu einem 
deutlichen Rückgang der Nadeljahrgangsmittel-

2.2.3 Kronenverlichtung 
Defoliation 

1994 wurden bei 40,1 Prozent der untersuchten 
Bäume Nadel- oder Blattverluste festgestellt, 
bei 7,8 Prozent waren es mittlere bis starke Ver­
lichtungen. Den schlechtesten Kronenzustand 
weist die Kiefer auf, nur 30,8 Prozent der unter­
suchten Kiefern hatten keine Verliehtungen. 
Ebenfalls stark betroffen sind Tanne, Buche und 
Eiche. Regionale Studien zeigen, daß exponierte 
Schutzwaldlagen besonders betroffen sind. 0 

Der vorzeitige Verlust von Nadeln und Blättern 
und die daraus resultierenden Kronenverlich­
tungen sind ein Anhaltspunkt für die Vitalität 
der Waldbäume. Die von der FORSTLICHEN BUN­
DESVERSUCHSANSTALT im Rahmen des Wald­
schaden-Beobachtungssystems durchgeführte 
Kronenzustandserhebung erfolgt jährlich an 
rund 6.500 Probebäumen vom Boden aus (terre­
strisch), seit 1989 zwecks internationaler Ver­
gleichbarkeit nach Richtlinien der ECE. 

Die Methode der stichprobenweisen Kronenan­
sprache zur großflächigen Beurteilung der Vita­
lität von Wäldern ist nicht unumstritten. Ökolo­
gen und Pflanzenphysiologen beklagen zurecht, 
daß Kronenverlichtungen nach derzeitigem 
Wissensstand weder Rückschlüsse auf Schadur­
sachen noch auf deren Folgen für das Ökosy­
stem zulassen. Die statistische Hochrechnung 
der Stichprobenergebnisse führt zu Verallgemei­
nerungen, welche die Interpretation zusätzlich 
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werte und der Maximalwerte beider Nadeljahr­
gänge. Auch der prozentuelle Anteil von Punk­
ten mit Grenzwertüberschreitungen bei Schwe­
fel nahm deutlich ab. Die Schwankungen der 
Jahresergebnisse sind zum Teil witterungsbe­
dingt, da die Schwefelanreicherung von den 
physiologischen Aktivitäten der Pflanzen ab­
hängig ist. Das Jahr 1994 war von einer extre­
men Trockenheit geprägt. Man kann daher auf­
grund der jüngsten Ergebnisse noch nicht auf 
einen anhaltenden Rückgang der Schwefel­
immissionseinwirkungen schließen. 0 

In the 1994 survey, 40.1 percent of the sampie 
trees had a defoliation of more than ten percent. 
7.8 percent of the trees had moderate to severe 
defoliation. Pine has the highest proportion of 
trees in defoliation, onJy 30.8 percent of pine 
trees have none defoliation. Just so was the re­
sult for fir, beech and oak. Local studies point 
out that protection forests in exposed location 
are highly endangered. 0 

erschweren. 

Pragmatisch gesehen ist die Baumkronenanaly­
se die zur Zeit einzige großflächig finanzierbare 
Erhebungsmethodik zur Beurteilung der Wald­
gesundheit. Dies ist der Grund dafür, daß diese 
Erhebung im Rahmen des Internationalen Pro­
grammes über die Zusammenarbeit bei der Be­
wertung und Messung der Auswirkungen der 
Luftverunreinigung auf die Wälder (Programm 
ICP Forest der UNIECE) und nach der Verord­
nung des Rates (EWG) Nr.3528/86 über den 
Schutz des Waldes gegen Luftverunreinigungen 
von über 30 Staaten durchgeführt wird. 

Eine im deutschen Bundesland Hessen für die 
Baumart Buche durchgeführte Analyse der Kro­
nenzustandserhebungen für den Zeitraum 1984-
1993 hat einen Trend des Kronenzustandes er­
geben, der von Fachleuten auf eine Anpassung 
der Bäume an veränderte Umweltbedingungen 
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zurückgeführt wird. Demnach ist der Blattver­
lust eine indikative Kenngröße. Bäume mit 
hohem Blattverlust unterliegen bei diesem An­
passungsprozeß einem erhöhten Absterberisiko. 

1994 wurden in Österreich bei 40,1 Prozent der 
untersuchten Bäume Nadel- oder Blattverluste 
festgestellt. 

- 0,7 Prozent der Bäume waren stark verlichtet 
mit Nadel-/Blattverlusten von über 60 Prozent 
bzw. tot (Stufe 3 und 4). 

- 7,1 Prozent der Probebäume waren mittel ver­
lichtet mit Nadel-/Blattverlusten von 26 bis 60 
Prozent (Stufe 2). 

- 32,3 Prozent der Probebäume waren leicht 
verlichtet mit Nadel-/Blattverlusten von elf bis 
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25 Prozent (Stufe 1). 

- 59,9 Prozent der Bäume waren nicht verlich­
tet mit Nadel-/Blattverlusten bis zu zehn Pro­
zent (Stufe 0). 

Die "Schadgrenze" (Verlichtungsprozent, ab 
dem ein Baum als geschädigt gilt) ist von Stan­
dort und Baumart abhängig und kann eigentlich­
nicht scharf gezogen werden. Man hat sich aber 
international darauf geeinigt, Bäume mit einem 
Nadel-/Blattverlust bis zu 25 Prozent als "nicht 
geschädigt" zu betrachten. Bäume mit einem 
Nadel-/Blattverlust von 11-25 Prozent zeigen 
eine "Warnstufe" an. Bäume in den Schadstufen 
2, 3 und 4 weisen einen beträchtlichen Nadel-/ 
Blattverlust auf und werden somit als "geschä­
digt" bezeichnet. 

Abbildung 6: Kronenzustand der österreichischen Wald bäume 
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Quelle: Österreichisches Waldschaden-Beobachtungssystem, Forstliche Bundesversuchsansta lt Wien 

alle 
Baumarten 

Fichte Tanne Lärche Kiefer Buche 

• Krone stark verlichtet oder abgestorben ( Nadel- oder Blattverluste über 60 Prozent ) 

• Krone mittel verlichtet (Nadel- oder Blatt verluste von 26 bis 60 Prozent) 

Krone leicht verlichtet (Nadel- oder Blattverluste von 11 bis 25 Prozent ) 

• Krone nicht verl ichtet (Nadel- oder Blattverluste bis 10 Prozent ) 

Eiche 
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Insgesamt sank der Anteil der Probebäume mit 
Entnadelungs- bzw. Entlaubungsmerkmalen ge­
genüber dem Jahr 1993 um fünf Prozentpunkte. 
Trotz der Verbesserung des derzeitigen Kronen­
verlichtungszustandes ist festzuhalten, daß 
neben dem allgemein schlechten Zustand der 
Baumkronen in bestimmten Regionen die Wald­
schäden ein besorgniserregendes Ausmaß er­
reicht haben und bestimmte Baumarten weit 
über das durchschnittliche Maß hinaus verlich­
tet sind. 

Den schlechtesten Kronenzustand weist die Kie­
fer auf. Nur 30,8 Prozent der untersuchten Kie­
fern hatten keine Verlichtungen. Der Zustand 
der Tanne verbesserte sich leicht gegenüber 
1993. Tanne, Buche sowie Eiche weisen aber 
weiterhin überdurchschnittlich hohe Kro­
nenverlichtungen auf. 

Vergleicht man den Zustand der Baumkronen in 
Österreich mit dem in anderen europäischen 
Staaten, zeigt sich , daß Österreichs Waldbäume 
im Durchschnitt relativ geringe Kronenver-
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lichtungen aufweisen (Tabelle 16). Laut dem 
jüngsten europäischen Waldzustandsbericht der 
Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen 
für Europa (ECE) und der Kommission der Eu­
ropäischen Gemeinschaften sind im gesamt­
europäischen Durchschnitt 26,4 Prozent aller 
Bäume mit über 25 Prozent Nadel-/Blattverlust 
verlichtet (Verlichtungsstufen 2, 3 und 4) , in 
Österreich hingegen nur 7,8 Prozent. 

Die europäischen Ergebnisse sind auch nach 
Klimaregionen getrennt dargestellt. Österreich 
wird zum einen Teil der subatlantischen Klima­
region und zum anderen Teil der Gebirgsregion 
zugerechnet. Beide Klimaregionen weisen im 
Vergleich zu Österreich schlechtere Durch­
schnittswerte auf. Betrachtet man hingegen ein­
zelne Baumarten, zeigt sich ein differenzierteres 
Bild. Während Fichte und Buche in Österreich 
geringer verlichtet sind als im gesamteuropäi­
schen bzw. im Gebirgs- oder subatlantischen 
Raum, weist die österreichische Eiche beim sel­
ben Vergleich den schlechtesten Kronenzustand 
~f. 00 

2.3 Forstschutz und Forstschädlinge 
Forest Proteetion and Forest Pests 

(S iehe auch Tabellen 17 und 18) 

Im Jahre 1994 setzte sich in Österreich die Bor­
kenkäferkalamität, welche bereits 1992 und 
1993 große Schäden verursachte, fort. Sie hat 
im gesamten Bundesgebiet, vorwiegend bei 
Fichte, zu katastrophalen Schäden geführt, wo­
durch zirka 1,71 Millionen Erntefestmeter 
Schadholz anfielen. 0 

Durch die heiße Witterung im Hochsommer 
1994 ging die Entwicklung auch aufgrund der 
erhöhten Ausgangspopulation der Borkenkäfer 
im Jahre 1993 weiter. Dies führte zu einer Mas­
senvermehrung des Buchdruckers (Ips typogra­
phus), in einigen Regionen auch des Kupferste­
chers (Pityogenes chalcographus). Es ist zu er­
warten, daß sich diese Entwicklung in den Fol­
gejahren fortsetzen wird, da neuerliche lokale 

In 1994 the bark beetle mass propagation, which 
caused serious demage already in 1992 and 
1993, continued. All over Austria in particular 
spruce was damaged. About 1.7 million solid 
cubic metres of damaged timber were attributed 
to the bark beetle. 0 

Windwurfschäden in Kombination mit heiß­
trockener Witterung im Burgenland, in Kärnten, 
Salzburg, der Steiermark und Tirol neue Be­
fallsgebiete hervorriefen. 

Obwohl ein Befall auch Ln Höhen bis 1.800 
Meter Seehöhe festgestellt wurde, liegen die 
Schwerpunkte in den Fichten-Reinbeständen 
unterhalb von 800 Meter Seehöhe. Die Be-
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fallsgebiete stimmen weitgehend mit den Gebie­
ten, wo es 1990 zu massiven Windwürfen und -
brüchen gekommen ist, überein. Die 
Hauptbefallsgebiete waren in Niederösterreich 
das Alpenvorland und das Waldviertel, in 
Oberösterreich die Fichtenwälder zwischen der 
Donau und dem Alpenhauptkamm sowie das 
Mühlviertel und in der Steiermark vor allem der 
Bezirk Leibnitz, wo im Winter teilweise ganze 
Bestände infolge Borkenkäferbefalls geräumt 
werden mußten. 

Um der Ausweitung des Borkenkäferbefalls 
entgegenzuwirken, wurde vom BUNDESMINI­
STERIUM FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT die 
laufende Informationskampagne in Zusammen­
arbeit mit der FORSTLICHEN BUNDESVERSUCHS­
ANSTALT, den Ämtern der Landesregierungen 
und den Landwirtschaftskammern fortgesetzt. 
Die großangelegte Fangbaumaktion wurde wei-

2.4 Forstaufsicht 
Forest Supervision 

(Siehe auch Tabellen 19 bis 28) 

Nach dem Forstgesetz 1975 unterliegen alle 
Wälder der behördlichen Überwachung. Die 
Anzahl der Forstgesetzübertretungen und Wa1d­
verwüstungen nimmt seit 1984 ständig zu, hin­
gegen konnte im sei ben Zeitraum ein Rückgang 
der Rodungstätigkeit und eine Entlastung wei­
debe1asteter Waldflächen festgestellt werden.o 

Nach § 172 Forstgesetz 1975 i.d.g.F. unterlie­
gen sämtliche Wälder der behördlichen Über­
wachung (Forstaufsicht). Diese besteht im 
Recht und in der Pflicht der Behörde, die Ein­
haltung der Bestimmungen des Forstgesetzes, 
der hiezu erlassenen Verordnungen sowie der im 
einzelnen erlassenen Anordnungen und Vor­
schreibungen zu überwachen. Zu diesem 
Zwecke sind ihre Organe berechtigt, jeden Wald 
zu betreten und hiezu auch die Forststraßen zu 
befahren, sowie vom Waldeigentümer, seinen 
Forstorganen und Forstschutzorganen Auskünf­
te und Nachweise zu verlangen, soweit sie für 
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tergeführt. Über die phytosanitäre Holzkontrolle 
wurde sichergestellt, daß kein schädlingsbefal­
lenes Rohholz nach Österreich importiert wird. 

Neben dem Borkenkäferbefall von Fichte wurde 
auch bei Lärche und Kiefer in manchen Ge­
bieten ein überdurchschnittlich hoher Befall 
festgestellt. 

In Niederösterreich wurden die schweren Fraß­
schäden an den Eichen, hauptsächlich durch 
Schwammspinnerraupen (Lymantria dispar), 
eingedämmt. Erwartungsgemäß kam es zwar 
1994 zu einem neuerlichen Kahlfraßereignis; 
von einer flächenhaften Bekämpfung aus der 
Luft wurde Abstand genommen, da wegen be­
reits gegebener Parasitierung der Raupen ein 
natürlicher Zusammenbruch der Population er­
fu~~. 00 

According to the Austrian Forest Act 1975 all 
forests are supervised by the forest authority. 
Since 1984 violations of the forest law and de­
vastations of forests have increased, whereas 
clearings and woodland grazing have dimin­
ished. 0 

die Forstaufsicht von Bedeutung sind. 

Im Rahmen der Vollziehung der Forstaufsicht 
sind die Behörden ferner berechtigt, alle tat­
sächlichen und rechtlichen Verhältnisse des ein­
zelnen Waldbesitzers, die für die Durchführung 
der forstrechtlichen Bestimmungen Bedeutung 
haben, festzustellen. Die Forstaufsicht erstreckt 
sich auch auf die Feststellung von Forstschäden 
(wie durch Wild, Insekten und Immissionen). 

Die Anzahl der von der Behörde eingeleiteten 
Verfahren gegen Forstgesetzübertretungen 
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nahm im Zeitraum von 19~5 bis 1994 ständig 
zu. Bedenklich erscheint. daß Verfahren gegen 
Unterlassung der Forstschädlingshekümpfung 
seit 1990 um das 24-fache anstiegen: dies ist 
zwar Folge der hestehenden Forstschutzsituati­
on (Kapitel 2.3). läßt jedoch auch den Schluß 

zu. daß die Sensihilität sowohl der Waldhesitzer 
als auch des Forstpersonals gegenüher Forst­
schutzmaßnahmen zum Teil noch zu gering ist -

auch in Kalamitätsjahren. 

Waldverwüstungen nach ~ 16 Abs. 2. Forst­
gesetz 1975 i.d.g.F.. betreffen vor allem die 
Schwächung oder Vernichtung der Produktions­
kraft des Bodens sowie die Ablagerung von Ab­
fall. Bemerkenswert ist. daß Waldverwüstungen 
sowohl von Fremden als auch von Waideigentü­
mern zu etwa gleichen Teilen durchgeführt wer­

den. 

Die Rodungstätigkeit zeigt seit 19HO einen 
rückläufigen Trend. Im Durchschnitt werden für 
mehr als ein Drittel der bewilligten Rodungsflä­
chen Ersatzgeldleistungen, die zur Durchfüh­
rung von Neubewaldungen oder zur raschen 

Wiederherstellung der Wirkungen des Waldes 
nach Katastrophenfällen verwendet werden, 
vorgeschrieben. Am häufigsten werden Rodun­
gen für Gewerhe- und Industrieanlagen. für die 
Landwirtschaft und für nicht forstlich genutzte 
Wege und Straßen bewilligt. 

Nach ~ 37 Forstgesetz 1975 i.d.g.F. darf die Er­
haltung des Waldes und seiner Wirkungen durch 
die Waldweide nicht gefährdet werden. Dies 
betrifft vor allem zur Verjüngung hestimmte 
Waldteile, die durch Weidevieh geschädigt wer­
den könnten (Schonungsllächen). welche auf 
Antrag des Waldeigentümers oder des Weidebe­
rechtigten von der Forstbehörde durch Bescheid 
festzulegen sind. Die für Weiderechte in Einfor­
stungswäldern geltenden Bestimmungen der 

Regulierungsurkunden werden dadurch nicht 
herührt. Im letzten Jahrzehnt wurden \vegen der 

preküren Verjüngungssituation - vor allem in 
Schutzwäldern - von der Forsthehörde im Zu­

sammenwirken mit der Agrarhehörde /ahlreiche 
Verfahren mit dem Ergehnis einer merkbaren 
Entlastung weidebelasteter Waldflächen durch­
geführt. ...l...l...J 
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3 Die wirtschaftliche Lage der Forstwirtschaft 
The Economic Situation of Forestry 

(Siehe auch Tabellen 29 und 84) 

3.1 Allgemeine Wirtschaftslage 
The Economic Situation in General 
Quelle: WIFO Monatsberichte, 4/95 ; Verein "Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung". 

(Siehe auch Tabellen 29 und 30) 

Im Jahr 1994 konnte die Rezession überwunden 
werden. Nachfrage und Produktion nahmen 
einen deutlichen Aufschwung. Auf dem Ar­
beitsmarkt besserten sich die Beschäfti­
gungschancen und die Inflation war tendenziell 
rückläufig. Die Leistungsbilanz verschlechterte 
sich. 0 

Österreichs Wirtschaft löste sich 1994 aus der 
Stagnation und schwenkte wieder auf einen 
Wachstumskurs ein. Nachdem der Tiefpunkt der 
Rezession schon im Laufe des Vorjahres über­
wunden worden war, nahmen Nachfrage und 
Produktion vor allem in der ersten Jahreshälfte 
einen kräftigen Aufschwung und hielten in der 
Folge dieses Niveau. Gegen Jahresende zeich­
nete sich eine neuerliche Belebung ab, und auch 
die vorauseilenden Indikatoren - etwa die Auf­
tragseingänge der Industrie - sprechen für eine 
anhaltende Aufwärtstendenz. Im Jahresdurch­
schnitt 1994 stieg das Brutto-Inlandsprodukt 
(BIP) nach vorläufiger Rechnung real um 2,7 
Prozent. Demnach hätte Österreich seinen tradi­
tionellen Wachstumsvorsprung unter den west­
europäischen Ländern - im Ausmaß von etwa 
einem halben Prozentpunkt - gewahrt. 

Motor des Wachstums war, wie zumeist im 
Konjunkturaufschwung, der Warenexport. Auf 
Österreichs wichtigsten Auslandsmärkten in 
Westeuropa belebte sich die Nachfrage kräftig, 
und auch die Lieferungen in außereuropäische 
Länder - vor allem in Nordamerika und Fernost 
-, die die Rezession 1993 im Export überbrückt 
hatten, nahmen weiter zu. In den Oststaaten 
schritt der Transformationsprozeß voran, und 
österreichische Anbieter konnten ihre führende 

In 1994 Austria ' s economy got over the recessi­
on. Demand and production saw a noticeable re­
vival. The employment situation got better and 
inflation had a down ward trend. The balance of 
payments got worse. 0 

Rolle in diesen Ländern behaupten. Insgesamt 
verbesserte sich Österreichs Marktanteil im 
Ausland erstmals seit mehreren Jahren. Zwei 
Umstände waren hiefür maßgebend: 

- Konkurrenznachteile, die sich aus Wechsel­
kursänderungen in den Vorjahren ergeben hatten 
(vor allem aus Abwertungen der italienischen 
Lira und des Pfund Sterling), konnten durch Ra­
tionalisierung auf Unternehmensebene teilweise 
wettgemacht werden. 

- Im beginnenden Konjunkturaufschwung rich­
tet sich die internationale Güternachfrage stark 
auf Vorprodukte und Investitionsgüter, die beide 
im österreichischen Exportangebot stark kon­
zentriert sind. 

Im Gegensatz zum Warenexport blieb im Reise­
verkehr die Auslandsnachfrage deutlich rück­
läufig. Im Inland belebte sich vor allem die In­
vestitionstätigkeit. Nach dem deutlichen Rück­
gang in den Vorjahren gaben die Unternehmen 
1994 deutlich mehr für Maschinen und Fahrzeu­
ge aus. Zu Jahresbeginn häuften sich die An­
schaffungen, um den erhöhten Investitionsfrei­
betrag von 30 Prozent zu nutzen, ehe dieser mit 
1. April 1994 auf 15 Prozent gesenkt wurde. 
Nach einem Rückgang in den folgenden Mona-
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ten stiegen die Investitionen gegen Jahresende 
neuerl ich kräftig, diesmal vor allem aufgrund 
der guten Konjunkturentwicklung und der viel­
versprechenden Aussichten im Hinblick auf den 
EU-Beitritt. In vielen Wirtschaftsbereichen be­
günstigte auch die verbesserte Ertragslage die 
Investitionsneigung; die Industrie hielt aller­
dings mit neuen Anschaffungen noch eher 
zurück. 

Die Bautätigkeit blieb rege. Nach dem Boom 
Anfang der neunziger Jahre ließ das Wachstum 
selbst im Rezessionsjahr 1993 nur wenig nach. 
Durch mildes Wetter begünstigt, belebte es sich 
Anfang 1994 und - nach einer Pause - neuerlich 
gegen Ende des Jahres. Am kräftigsten expan­
dierte der Wohnungsneubau: Der durch die 
schwächere Bautätigkeit in den achtziger Jahren 
und die Zuwanderungswelle in den frühen neun­
ziger Jahren entstandenen Wohnungsknappheit 
wurde mittlerweile gegengesteuert; auch Reno­
vierungs- und Adaptierungsarbeiten an beste­
hender Bausubstanz verzeichneten zweistellige 
Zuwachsraten. In den anderen Sparten verlief 
die Entwicklung weniger günstig: An Büroraum 
und Verwaltungsgebäuden herrscht nach wie 
vor Überschuß, im Tiefbau näherten sich Groß­
bauvorhaben der Fertigstellung, und der ge­
werbliche Hoch- und Industriebau litt noch 
unter den Folgen der Rezession; vor allem öf­
fentliche Aufträge werden im Zuge der Budget­
sparmaßnahmen eingeschränkt werden. 

Auch im privaten Konsum fand die Inlandskon­
junktur eine Stütze. Nach einer Stagnation in 
den zwei Jahren zuvor stiegen die persönlich 
verfügbaren Einkommen 1994 real um durch­
schnittlich 3,25 Prozent. Zwar blieben die Brut­
to-Arbeitsverdienste der Unselbständigen nach 
Abzug der Preissteigerungsrate konstant, doch 
nahm die Zahl der Beschäftigten wieder zu, und 
sowohl die Einkommen aus Besitz und Unter­
nehmung als auch die staatlichen Transferlei­
stungen erhöhten sich relativ kräftig. Vor allem 
aber stärkte die zu Jahresanfang in Kraft getre­
tene Steuerreform die Nettoeinkommen der 
Haushalte. Diese konnten ihren Konsum um 
real 2,25 Prozent steigern und gleichzeitig mehr 
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sparen. Ein bedeutender Teil der zusätzlichen 
Konsumausgaben floß über Urlaubsreisen ins 
Ausland ab. Die größtenteils wechselkursbe­
dingte Verbilligung ausländischer Reiseziele 
und der Verfall der internationalen Flugtarife 
waren hiefür die wichtigsten Ursachen. Dies 
und der Rückgang der Zahl ausländischer Gäste 
verringerten den Reiseverkehrsüberschuß in der 
Leistungsbilanz um mehr als ein Viertel auf 
43,7 Mrd. Schilling. Gleichzeitig stieg das Defi­
zit in der Handelsbilanz um nahezu ein Fünftel 
(auf 116,5 Mrd. Schilling): Der Warenimport 
wuchs rascher als der Warenexport, weil einer­
seits die Inlandskonjunktur rege war und ande­
rerseits gegen Jahresende - im Hinblick auf den 
bevorstehenden EU-Beitritt - Lieferungen aus 
Zollagern in den freien Warenverkehr vorgezo­
gen wurden. Insgesamt erhöhte sich das Defizit 
in der Leistungsbilanz von rund acht auf etwa 
22 Mrd. Schilling bzw. ein Prozent des BIP. 

Der Arbeitsmarkt reagierte relativ früh auf die 
Belebung der Konjunktur. Der ohnehin gering­
fügige Rückgang der Beschäftigung in der Re­
zession 1992/93 kam schon Anfang 1994 zum 
Stillstand. [n der Folge wuchs die Zahl der un­
selbständig Beschäftigten wieder, allerdings 
mäßig und gegen Jahresende eher verlangsamt. 
Wie stets wurde in den Unternehmen zunächst 
das in der Rezession aufgestaute Rationalisie­
rungspotential ausgeschöpft, ehe neue Arbeits­
kräfte eingestellt wurden. Daher kehrte die Ar­
beitsproduktivität (BIP je Erwerbstätigen) be­
reits 1994 wieder auf ihren mittelfristigen 
Wachstumspfad von rund +2,5 Prozent pro Jahr 
zurück. Stärker als früher hatte jedoch die Indu­
strie in der Rezession das Horten von Arbeits­
kräften vermieden. Entsprechend deutlich fiel 
der Personalabbau aus, er betrug in den letzten 
drei Jahren insgesamt etwa 13 Prozent; inzwi­
schen scheint er jedoch abgeschlossen. Das An­
gebot an Arbeitskräften blieb 1994 annähernd 
konstant. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen 
sank daher erstmals seit Jahren. wenn auch nur 
geringfügig. Die Arbeitslosenquote verringerte 
sich auf 6,5 Prozent des Angebotes an Unselbst­
ändigen; nach international üblichen Abgren­
zungskriterien betrug sie knapp 4.5 Prozent. 
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Der Preisauftrieb flachte 1994 allmählich ab. 
Importwaren verteuerten sich kaum, da die Fol­
gen der effektiven Höherbewertung des Schil­
lings den Preisanstieg dämpften. Im Inland ließ 
der Lohnkostendruck nach, weil die Tarifab­
schlüsse im Rezessionsjahr 1993 mäßiger als 
zuvor ausgefallen waren. Am stärksten verteu­
erten sich Dienstleistungen, deren Anbieter 
höhere Lohnkosten nur begrenzt durch Rationa­
lisierung und Produktivitätsfortschritt ausglei­
chen können und für die auch geringerer Wett­
bewerbsdruck die Kostenüberwälzung auf die 
Verbraucherpreise eher erlaubt als in der Sach­
güterproduktion; ebenso kräftig blieb die Teue­
rung von Mieten und anderem Wohnungsauf­
wand - hier spiegelt sich die in den letzten Jah­
ren entstandene Wohnungsknappheit - sowie 
von öffentlich geregelten Gebühren und Tarifen. 

Im Jahresdurchschnitt 1994 fiel die Inflationsra-
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te von 3,6 auf 3,0 Prozent. Österreich zählt nun 
nicht mehr zu den Ländern mit der höchsten 
Preisstabilität in Europa. Die vergangene Rezes­
sion hatte die öffentlichen Haushalte stark bela­
stet, durch geringere Steuereinnahmen ebenso 
wie durch höhere Leistungen für Arbeitslose 
und andere Unterstützungen. Schon 1993 er­
reichte das Defizit im Bundeshaushalt rund 98 
Mrd. Schilling, um etwa die Hälfte mehr als 
veranschlagt. Trotz besserer Konjunktur stieg es 
auch 1994 kräftig über den Voranschlag (auf 
knapp 105 Mrd. Schilling). Das Defizit aller öf­
fentlichen Haushalte (einschließlich Länder und 
Gemeinden) betrug etwa vier Prozent des BIP 
und lag damit über jener Marke von drei Pro­
zent, die auf mittlere Sicht angestrebt wird, um 
die Bedingungen für den Eintritt in die Europäi­
sche Währungsunion ("Maastricht-Kriterien") 
zu erfüllen. 00 

3.2 Ertragslage der Forstwirtschaft 
Forest Returns 

(Siehe auch Tabellen 31 bis 35) 

Die positive allgemeine Wirtschaftsentwicklung 
beeinflußte die Forstwirtschaft kräftig. Die Er­
holung in der Forstwirtschaft - allerdings auf 
einem extrem tiefen Niveau - ist vor allem auf 
eine höhere Produktion und leichte Vorteile aus 
der Rohholzpreisentwicklung zurückzuführen. 
Hohe Fixkosten führten dennoch bei einem 
großen Teil der Forstbetriebe zu einem negati­
ven Betriebsergebnis. 0 

Der Gesamtrohertrag der österreichischen Forst­
wirtschaft von 12,6 Milliarden Schilling im Jahr 
1994 lag um 27 Prozent über dem Vorjahreswert 
von 9,9 Milliarden Schilling. Der Anteil der 
Endproduktion der Forstwirtschaft am Brutto­
Inlandsprodukt betrug 0,6 Prozent. 

Die Ursachen dieser Entwicklung sind 
hauptsächlich in der Abhängigkeit der Forst­
wirtschaft vom Holzmarkt zu sehen, da das er­
wirtschaftete Einkommen eines Forstbetriebes 

The positive development of the economy in ge­
neral had a strong influence on forestry. Increa­
sed production and slight advantages from tim­
ber prices gave forestry chances on the market -
but, as in the years before, they remained on a 
low level. Yet due to high costs, most of the fo­
rest operations yielded negative returns. 0 

überwiegend aus den Erlösen des Holzverkaufes 
resultiert. Die vermehrte Nachfrage nach Holz­
produkten im Aus- und Inland führte zu einer 
verstärkten Produktion der Sägeindustrie. 

Die merkliche Erholung und Stabilisierung des 
Holzmarktes führte zu einer Anhebung des 
Schnittholzpreisniveaus, doch dieser Trend 
schlug sich nicht im gleichen Maße auf die 
Rundholzpreise durch. Diese Entwicklung zeigt 
sich auch bei den Industrieholzpreisen, die trotz 
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massiver Ertragsverbesserungen in der Papier­
und Zellstoffindustrie unter dem Preisniveau 
von Deutschland. Finnland und Schweden 
lagen. 

Die verbesserte Ertragslage der Forstwirtschaft 
muß eher zwiespältig gesehen werden: Erhöhte 
Erlöse aus dem Holzverkauf und intensive Ra­
tionalisierungsmaßnahmen haben das Einkom­
men der Forstbetriebe im Jahre 1994 verbessert. 
Hohe Fixkosten führten aber dennoch beim 
Großteil der Forstbetriebe zu einem negativen 
Betriebsergebnis: ein nicht zu unterschätzendes 
Handicap für zukünftige Investitionen in den 
Wald. 

Dem Bl:NDESMI'-JISTERllIM FÜR LAND- LIND 

FORSTWIRTSCHAFT stehen jährliche Erhebungen 
über Wirtschaftsergebnisse österreichischer 
Forsthetriebe zur Verfügung. auf deren Grundla­
ge die abgelaufene Entwicklung der Ertragslage 
der heimischen Forstwirtschaft analysiert und 
dokumentiert wird. Diese Daten werden unter 
der fachlichen Leitung des Institutes für forstli­
che Betriebswirtschaft und Forstwirtschafts­
politik der UNIVERSITÄT FÜR BODENKULTUR in 
Zusammenarbeit mit der FORSTLICHEN BUNDES­
VERSlICHSANSTALT. der LBG WIRTSCHAFTSTRElI­
HA\D- UND BERATUN(iS(iES.M.B.H. und dem 
HAlwrvERBAND DER LAND- UND FORSTWIRT­
SCHAFTSBETRIEBF ÖSTERREICHS erhoben. Die 
Untersuchungen reichen bei den größeren Forst­
betrieben (über 500 Hektar Ertragswald) his 
zum Jahr 1966 zurück. Die Wirt-

Hiebssatz und Nutzungsmenge 

Die betrieblichen Hiebssätze der waldreichcn 
hlillerlichcn Rctrichc (büuerliche Betriebe) wur­
den im Laufe der letzten zehn Jahre im Alpen­
gebiet von durchschnittlich 42 auf 4.4 Fest­
meter je Hektar (+5,3 Prozent). die des Mühl­
und Waldviertels von 4.5 auf 5.2 Festmeter je 
Hektar (+ 16.6 Prozent) angehoben. Die tatsLich­
liche Nutzungsmenge lag im Durchschnitt der 
Jahre 1985/1994 im Alpengebiet um ein Zwan­
zigstel unter der nachhaltigen Nutzungsmenge. 

Östcrrcichischcr Waldbericht 1994 

schaftsergebnisse der ÖSTERREICHISCIIEN BUN­
DESFORSTE liegen ab 1970 in einer mit diesen 
Erhebungen vergleichbaren Form vor. Ab 1972 
wurden in bergbäuerlichen Betrieben mit guter 
Waldausstattung Leistungs- und Kostendaten er­
hoben. Ah 1977 wurden die Agrargemein­
schaften und Gemeindewälder Tirols und ab 
1987 jene Vorarlbergs in die Erhebung einbe-
zogen. 

Die im vorliegenden Kapitel dargestellten Ko­
sten und Erträge beziehen sich auf den Hiebs­
satz, das ist jene Holzmenge. die in den einzel­
nen Betrieben aufgrund des Waldzustandes als 
nachhaltig mögliche Nutzung (meist für den 
Zeitraum eines Jahrzehnts) ermittelt wird. Diese 
Bezugszahl entspricht weit hesser als die jähr­
lich mehr oder minder schwankenden Ein­
schlagsmengen der tatsüchlichen Güterproduk­
tion. Bei der Interpretation der Wirtschaftser­
gebnisse ist zu heachten. daß die Änderung des 
Wertes des stehenden Holzvorrates nicht be­
rücksichtigt wird und die zahlenmäßig darstell­
baren Wirtschaftserfolge von den tatsächlichen 
erheblich abweichen können. Die Analyse der 
Kosten und Erträge gibt daher lediglich Auf­
schluß üher Struktur und Entwicklung des forst­
lichen Betriebserfolges. 

Bis Redaktionsschluß lagen die Wirtschaftser­
gebnisse der Agrorgcmcinsclwjtcn Vorarlbergs 
nicht vor; es ist anzunehmen. daß in dieser Be­
triebsgruppe eine ähnliche Entwicklung wie 111 

den übrigen Gruppen stattfand. 

111 den bäuerlichen Betrieben des Wald- und 
Mühlviertels lag die Nutzung um zwei Fünftel 
über dem Nutzungspotential. Die tatsächliche 
Holznutzung zeigt in beiden Regionen eine 
deutliche Anpassung an die Bewegung der 
Holzpreise. im Wald- und Mühlviertel ist sie 
durch erhebliche Schadholzmengen zusätzlich 
beeinflußt. 

Die Agrargell/einschajrcn Tirols blichen Im 
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zehnj~ihrigen Mittel um 17.1 Prozent über der 
nachhaltig möglichen Nutzungsmenge (2.X 
Festmcter je Hektar). Dies ist sowohl auf die 
Sturmkatastrophe 1 <)<)0 und den 111 den 
nachfolgenden Jahren erforderlichen 
Aufarbeitungen des Schadholzes als auch auf 
den Konjunkturaufschwung zurückzuführen. 

Die Hiebssätze der Forsthetriehe über 500 Hek­
tar (Forstbetriebe) wurden seit 1985 von durch­
schnittlich 4.2 auf 5,1 Festmeter je Hektar 
(+22.7 Prozent). die der ÖSTERREICHISCHEN 
Bl:!\;[)ESFORSTE (Bundcsforste) von 4.1 auf 5.<) 
Festmeter je Hektar (+41,3 Prozent) angehoben. 
Die höheren Hiebssätze sind zum Teil auf die 
bessere Forstaufschließung und die genauere 
Erfassung des Holzvorratcs zurückzuführen. zu 
einem beträchtlichen Teil aber die Frucht einer 
konsequent betriebenen pfleglichen Waldwirt­
schaft. 

Die tatsächliche Holznutzung lag im Mittel der 
Jahre 1 <)X5/1 <)<)4 bei den Forst!Jetrie!Jef/ um ein 

Kosten 

Die aus Tabelle 32 ersichtliche Gliederung der 
Kostenarten zeigt bei allen Betriebsgruppen 
einen sehr hohen Antcil der Arbeitskosten. Bei 
den !Ji"illcr!ichcf/ Betric!Jcll sind dies vor allem 
die nach Forstarbeiterlöhnen kalkulierten Lohn­
ansprüche der familieneigenen Arbeitskräfte. 
Familienfremde Arbeitskräfte werden selten 
eingesetzt. da durch Arbeitgebersozialbeiträge 
zusätzliche Kosten anfallen. während Beiträge 
zur Unfalls- uml Pensionsversicherung beim 
Landwirt zum Teil durch Abgaben nach dem 
Einheitswert gedeckt sind. Die Steuern liegen in 
ihrer absoluten Höhe bei den bäuerlichen Be­
triehen wesentlich unter denen der Forst­
hctric!Jc und der BlIlldcs!()rstc. Dies ist auf das 
unterschiedliche Einheitswertniveau zurückzu­
führen, welches in den bäuerlichen Betriehen 
nach wie vor relativ niedrig liegt. 

Die niedrigen Lohnkosten der Agrargcmcill­
sclw/icll. vor allem in TiroL sind weitgehend 
durch die hohen Anteile von Holzabgaben am 

Seile 4\ 

Viertel über dem Hiehssatz. einerseits bedingt 
durch die extrem hohen Windwürfe im Jahre 
I <)<)0 und deren nachfolgendc Zwangsnutzung 
sowie andererseits durch eine zögernde Konso­
lidierung des Holzmarktes. Die Nutzung der 
BUlldcs/()rstc entsprach trotz lokal konzentrier­
ter Schadholzanfälle im zehnjährigen Durch­
schnitt der nachhaltig möglichen Nutzungsmen-
gc. 

Es ist aher auch zu bedenken, daß die Hiebs­
sätze aller Betriebsgruppen als innerbetriehliche 
Planziffer sicher mit einer gewissen Vorsicht er­
stellt sind, was im Hinblick auf nicht vorher­
sehbare Katastrophennutzungen auch ange­
bracht erscheint. In Zusammenschau mit den 
Ergebnissen der ÖSTERREICHISCHEN FORSTIN­
VENTl~R kann man fe~tstellen, daß im Durch­
schnitt bei allen Betriebskategorien kein Abbau 
an stehendem Waldvermögen stattfindet und so­
mit kein Anlaß zur Besorgnis um die Erhaltung 
der nachhaltigen Ertragsfähigkeit gegehen ist. 

Stock hedingt. Bei Betrachtung der Gehaltsko­
sten der Agr(//:~clllcil1.\cllll/icll darf nicht überse­
hen werden, daß in Tirol ein wesentlicher Teil 
der Verwaltungsarheit der Gemeinschaften - im 
Schutzwald auch die Kosten der Waldaufsicht -
von der Forsthehörde kostenlos geleistet wird. 

Bei den Forsthetric!Jcll zeigt sich der relativ 
höchste Anteil an Arheitskosten. wohei sowohl 
Lohn- als auch Gehaltskosten eine leicht fallen­
de Tendenz aufweisen. Diese Entwicklung dürf­
te in erster Linie auf eine durch die jahrelang 
schlechte Ertragslage erzwungene Personaleins­
parung zurückzuführen sein und (trot! steigen­
der Lohnniveaus) weniger auf eine weitere Ra­
tionalisierung der Waldarheit oder auf eine bes­
sere Erschließung der Wälder. Dies deuten auch 
die gestiegenen Fremdkosten infolge verstärk­
ten Unternehmereinsatzes hei Holzernte und 
Bringung an. 

Die Lohnkosten der Blllldcsj'orste welsen Im 
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Gegensatz zu den Gehaltskosten bis zum Jahre 
1992 eine fallende Tendenz auf. Gegenüber dem 
Vorjahr stiegen die Lohnkosten im Jahre 1994 
um über ein Drittel während im selben Zeitraum 
die Fremdleistungen um über die Hülfte abnah­
men. Dies lüBt darauf schließen, daß trotz ein­
schneidender Personalreduktionen verstärkt be­
triebseigene Arbeitskräfte für die Waldarbeit 
herangezogen werden. Die Erhöhung der Mate­
rial kosten um das Dreifache dürfte durch bauli­
che Investitionen erkhirbar sein. 

Bei der Entwicklung der Kosten nach Kosten­
steIlen dominieren die Holzerntekosten mit 
rund drei Fünftel der Gesamtkosten der hÜller­
lichen Bctric!Jc. Die seit 1990 steigenden und 
relativ hohen Waldbaukosten des Wald- und 
Mühlviertels sind einerseits auf die Auswirkun­
gen der Windwurfkatastrophe 1990 und ande­
rerseits auf standortsbedingt hohe Waldptlege­
erfordernisse sowie auf arbeitszeitaufwendige 
Verfahren zurückzuführen. 

Die KostensteIlenstruktur der Agmrgemcin­
schojicl/ Tirols weist für Bringungsanlagen 
zirka ein Drittel und für Holzernte und Waldbau 
zirka zwei Fünftel der Gesamtkosten aus. Diese 
auffallend hohen Anteile resultieren sowohl aus 
einem forcierten Straßenbau und 
unterschiedlicher Abschreibungspraxis als auch 
aus den geländebedingt höheren Kosten der 
Gebirgsbetriebe. 

Die Holzerntekosten der Forsthetriehc schwan­
ken jährlich. Dies läßt vermuten, daß die Forst-

Erträge 

Ertrüge der Forstwirtschaft kommen fast 
ausschließlich aus dem Holzverkauf. 
Eigenverbrauch, Deputate und Nebennutzun­
gen nehmen bei den Forsthctrichcn nur 
einen sehr geringen Anteil an den Gelderträ­
gen ein. während der Eigenverbrauch bei 
hÜlIl'l"!ichcl/ Bctric!Jcl/ infolge der engen Ver­
zahnung der Forst- mit der Landwirtschaft 
erhebliche Anteile (vor allem an Brennholz) 
aufweist. 

Östcrreichischer Waldhcricht 199..( 

betriebe sich an schwankende Holzpreise und 
unterschiedliche Ertragslagen anpassend die 
Nutzung in günstige oder weniger günstige 
Bringungslagen oder in verschiedene Holzsorti­
mente verlagern. Auch bei den übrigen Kosten­
steilen ist. z.B. durch Wahl des Zeitpunktes für 
Investitionen. eine Anpassung an die Konjunk­
turlage möglich. Weitgehend konjunkturunab­
hüngig sind die Betriebs- und Verwaltungsge­
meinkosten. Diese Kosten konnten im Zeitraum 
1985/1994 trotz Erhöhung der Gehälter und 
Verteuerung der Betriebsmittel um ein Achtel 
gesenkt werden. was vor allem auf eine Vermin­
derung der in der Verwaltung Tätigen zurückzu­
führen ist. Innerhalb der letzten zehn Jahre hat 
sich die Zahl der in den Forstbetrieben beschäf­
tigten Forstleute mit akademischer Ausbildung 
um elf Prozent, die der Förster und Forstwarte 
um 19 Prozent vermindert. 

Die Verteilung der Kosten nach KostensteIlen 
bei den BlIl1deslorstclI zeigt ein niedriges Ko­
stenniveau bei der Holzernte. welches auf den 
geringen Anteil des in Eigenregie erzeugten 
Holzes zurückzuführen ist. Die stärkere Abwei­
chung der Kosten für Gebäude und Grundstücke 
gegenüber den ForsthctrichclI und Agrarge­
mcillschajien ergibt sich zum Teil aus verschie­
denen Aktivierungsmodalitäten. Die Kosten für 
Bringungsanlagen sanken im zehnjährigen Ver­
gleichszeitraum um ein Zehntel, jene für Ge­
meinkosten stiegen im sei ben Zeitraum bei einer 
19-prozentigen Reduktion des forstlichen Ver­
waltungspersonals um beinahe ein Fünftel. 

Im Beobachtungszeitraum 1985/1994 zeigen in 
allen Betriebsgruppen die Erträge bis zum Jahre 
1990 eine steigende Tendenz: dies ist auf das 
hohe Holzpreisniveau - vor allem der Jahre 
1988 und 1989 - zurückzuführen. Nach 1990 
läßt sich ein starker Ertragsrückgang. verursacht 
durch die Auswirkungen der Sturmkatastrophe 
1990 sowie die ab Mitte 1992 einsetzende Re­
zession feststellen. Generell zeigt sich für alle 
erhobenen Betriebskategorien. daß die Erträge 
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von 1985 bis 1990 um 20 Prozent stiegen; sie 

Erfolgsrechnung 

Die Erfolgsrechnung für Forstbetriebe ist über­
aus problematisch. da das Hauptvermögen der 
Betriebe - die Waldbestände - in seiner Höhe 
und im Umfang der an ihm stattfindenden Wert­
änderung nur überaus schwierig feststellbar ist. 
Es werden daher behelfsweise die Erträge und 
Kosten an der nachhaltig möglichen Nutzungs­
menge - dem Hiebssatz - orientiert: dies unter 
der Annahme. daß bei Nutzung dieses Hiebs­
satzes keine nennenswerte Vermögensänderung 
vor sich geht. Der Wert des genutzten Holzes 
kann aber vom Wert des Holzzuwachses be­
trächtlich abweichen. Dabei läßt sich eine men­
genmäßige Differenz zwischen Zuwachs und 
Nutzung noch relativ leicht feststellen. kaum je­
doch eine Wertdifferenz. die sich aus der Nut­
zung von Holz in einer Qualität oder Bringungs­
lage ergiht. die nicht dem Durchschnitt ent­
spricht. Für die bäuerlichen Betriebe ist eine 
vollständige Erfolgsrechnung der Wald­
wirtschaft zurolge der innigen Verquickung mit 
dem landwirtschaftlichen Betriebszweig noch 
zusätzl ich erschwert. 

Erhebliche Schwierigkeiten bereitet infolge des 
langen Produktionszeitraumes allein schon die 
objektive Feststellung des Wertes des Waldver­
mögens. Es scheint daher in der Regel nicht in 
den Bilanzen der Betriebe auf. Beim nachste­
henden Versuch einer Erfolgsrechnung für die 

größeren Betriebe wurde als Waldvermögen be­
helfsweise der Einheitswert eingesetzt. Dieser 
ist allerdings lediglich ein als Besteuerungs­
grundlage ermittelter Ertragswert und liegt in 
der Regel weit unter dem Verkehrswert. was die 
Ermittlung einer Kapitalverzinsung problema­
tisch macht. 

Die Kosten je Festmeter ergeben sich aus den 
im vorderen Abschnitt dargestellten Grundko­
sten zuzüglich der Vermögenszinsen, welche für 
das Nicht waldvermögen umi für das WaIdver­
mögen mit vier Prozent des Einheitswertes je 
Festmeter Hiebssatz angesetzt werden. 

Seite ·n 

sanken in der Periode 1990/94 um 20 Prozent. 

Die Interpretation der für das Jahr 1994 vor­
liegenden Auswertungen der Betriebsgruppen 
weist gegenüber 1993 eine leichte Besserung 
der Entwicklung des Betriebsergebnisses aus. 

Der durchschnittliche Betriebserfolg. welcher 
sich aus Erträgen minus Grundkosten errechnet. 
weist gegenüber dem Vorjahr eine Verbesserung 
auf. Dies ist trotz der steigenden Kosten auf den 
bereits erwähnten Holzpreisanstieg zurückzu­
führen. Vergleicht man die Betriebsgruppen, so 
ergibt sich, daß die Wertschöpfung der Wald­
wirtschaft hiil/erlieh('/" Berrie!Jc nach wie vor 
groß ist. Der Betriebserfolg liegt in den hiil/('/"Ii­
ehclI Berrie/wlI deutlich über dem der Forsrhc­
rriehe und den BI/ndcslorsrcn. dies vor allem 
wegen der geringeren Gemeinkosten. 

Rechnet man ZLlm Betriebserfolg die nach ver­
gleichbaren Löhnen fremder Arbeitskräfte kal­
kulierten Lohnansprüche familieneigener Ar­
beitskräfte. so ergibt sich daraus der Beitrag des 
Waldes zum Familieneinkommen bei hiillerli­
ehell Berric/Jen. Dieser war auch 1994 beacht­
lich hoch und weist im Zeitraulll 1985/1994 
jährlich große Schwankungen auf. Dies ist ZLlm 
Teil das Ergebnis einer guten Reaktion der bäu­
erlichen Betriebe auf Holzpreisschwankungen. 
da die Nutzung in Jahren mit günstigen Holz­
preisen verlagert wird. Die bäuerlichen Betriehe 
erzielen dadurch im längeren Durchschnitt 
höhere Erträge und tragen andererseits zum 
Ausgleich nachfragehedingter Holzpreis­
schwankungen bei. 

Der aus der Buchführung ermittelte Betriebs­
erfolg zeigt deutlich die Abhängigkeit der Forst­
wirtschaft vom Holzmarkt und die Ein­
kommensverluste der Waldbesitzer auf. Da die 
Fluktuation der Holzpreise in der Regel nicht 
heeintlußhar ist, liegt es <Im Waldeigentümer, 
durch komhinierte Strategien zur Ertragssiche­
rung durch Marketing sowie Kostenminderung 
durch Rationalisierung entsprechende Betriehs-
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erfolge zu erwirtschaften. Dies wird zusätzlich 
durch äußere Rahmenbedingungen erschwert, 
da das Interesse der Öffentlichkeit am Wald ste­
tig zunimmt. Dabei wird zumeist übersehen, daß 
auch Waldwirtschaft ein integrierter Teil des 
ökologischen und ökonomischen Komplexes 
Wald ist, der einem Teil der österreichischen 
Bevölkerung, vor allem der bäuerlichen Bevöl-

Österreichischer Waldbericht 1994 

kerung, Einkommen sichert und der Öffentlich­
keit eine Vielzahl an Leistungen bietet. Es ist 
daher gerade im Bereich des Forstwesens deut­
lichst darauf hinzuweisen, daß Wirtschaft, öf­
fentliche Interessen und Ökologie keine sich ge­
genseitig ausschließenden sondern sich er­
gänzende Faktoren sind, welche bei verständi­
ger Handhabung allen Nutzen bringen. 0 0 

Abbildung 7: Ertrag, Kosten und Betriebserfolg der Forstbetriebe 

Waldreiche bäuerliche Betriebe des Alpengebietes 
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3.3 Investitionen in das Waldvermögen 
Investments in Forests 

(Siehe auch Tabellen 36 bis 54) 

Im Jahr 1994 wurden in den österreichischen 
Wald 1,8 Milliarden. Schilling investiert., das 
sind 14 Prozent des Gesamtrohertrages. Die In­
vestitionen betrafen vor allem Waldbau, Pflege, 
Forstschutz und Erschließung. Das Gesamtvolu­
men der geförderten Maßnahmen betrug 441 
Millionen Schilling, wovon 232 Millionen 
Schilling von den Waldbesitzern als Eigenmittel 
eingebracht wurden. In die Stabilisierung von 
Schutzwäldern wurden 477 Millionen Schilling 
investiert. Für forstliche Forschung wurden vom 
Bund 101 Millionen Schilling ausgegeben. 0 

3.3.1 Investitionen 
Investments 

Die nachhaltige Leistungsfähigkeit des Waldes 
ist in der Regel nur dann gewährleistet, wenn 
durch waldbauliche Maßnahmen Hand in Hand 
mit der Holznutzung eine standortstaugliche 
Verjüngung des Waldes eingeleitet und für de­
ren Fortkommen Sorge getragen wird, wenn 
durch pflegliche Maßnahmen die Qualität und 
Stabilität der Bestände verbessert sowie Schä­
den vermieden werden und die Nutzung in be­
standes- und bodenpfleglicher Form erfolgt. 
Diese langfristig wirkenden Investitionen in den 
Wald werden im Tabellenteil ausführlich darge­
stellt. 

Im Jahre 1994 wurden auf insgesamt 106.561 
Hektar waldbauliche (Forstpflanzenzucht, Auf­
forstung, Pflege, etc.) und forstschutztechnische 
Maßnahmen sowie Schutzwaldsanierungen 
durchgeführt. Diese Fläche entspricht etwa drei 
Prozent der österreichischen Waldfläche. Der 
Gesamtaufwand betrug hiefür 1,2 Mrd. Schil­
ling. Insgesamt wurden in den österreichischen 
Wald 1,8 Mrd. Schilling investiert, wobei die 
Investitionen für Maschinen, Gebäude etc. nicht 
berücksichtigt sind. Der Anteil der Investitionen 
in den Wald am Gesamtrohertrag betrug 1994 
14,1 Prozent - dem steht eine reale Investitions-

In 1994 investments in Austrian forests amoun­
ted to ATS 1.8 billion, that is 14 percent of total 
returns of forestry. In particular the investments 
concerned silviculture, maintenance, forest pro­
tection and forest roads. Subsidiesed measures 
run up to a total of ATS 441 million, ATS 232 
million out of this were contributed by the forest 
owners. ATS 477 million were invested to secu­
re the effects of protective forests. ATS 101 mil­
lion were spent for forst research by the federal 
government. o 

quote der Gesamtwirtschaft von 24,5 Prozent 
gegenüber. Es darf jedoch nicht übersehen wer­
den, daß Investitionen in den Wald langfristig 
wirken. 

Im Jahre 1994 wurden auf insgesamt 78.018 
Hektar Wald waldbauliche Maßnahmen (Auf­
forstungen, Nachbesserungen, Pflegernaßnah­
men und Umbau von minderertragsfähigen oder 
standortswidrigen Beständen) mit einem Ge­
samtaufwand von 611 ,1 Mio. Schilling durchge­
führt, wovon 85,6 Mio. Schilling von Bund, 
Ländern, Gemeinden und Kammern zugeschos­
sen wurden. Diese Maßnahmen, vor allem Auf­
forstungen und Nachbesserungen, werden auf 
Freiflächen durchgeführt, wobei zunehmend die 
auf diesen Flächen vorhandene Naturverjün­
gung in die Bestandesbegründung miteinbezo­
gen wird. Dies ist vom Gesichtspunkt der Erzie­
hung und Erhaltung stabiler Bestände aus stan­
dortsangepaßtem Saatgut sehr zu begrüßen. 

Die Walderschließung durch Forstwege zeigte 
gegenüber dem Vorjahr eine rückläufige Ten­
denz. Es wurden 1.441 Kilometer Wege mit 
einem Gesamtaufwand von 338,0 Mio. Schil­
ling fertiggestellt, die auch in Hinblick auf forst-
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schutztechnische Maßnahmen eine langfristige 
Investition darstellen. 26,1 Mio. Schilling ent­
fallen auf Ausgahen für Seilkräne und sonstige 
Bringungsanlagen. 159,7 Mio. Schilling wurden 
1994 für Forstschutzmaßnahmen ausgegeben. 

3.3.2 Förderung 
Promotioll 

Die forstliche Förderung umfaßt gemäß Ab­
schnitt X des Forstgesetzes 1975 jene Maß­
nahmen, welche die Forstwirtschaft hinsichtlich 
ihrer im öffentlichen Interesse liegenden Wir­
kungen fördern. 

Gefördert werden im einzelnen die Aufforstung 
in Hochlagen und zur Sicherung von Schutz­
wald, Maßnahmen zur Förderung der Erho­
lungswirkung des Waldes, Strukturverhesserung 
(Waldbau), Investitionen für die Erweiterung 
und Verbesserung der forstlichen Bringungsan­
lagen und zur Rationalisierung der ForstaI'beit, 
Maßnahmen des Forstschutzes sowie zur Sanie­
rung geschädigter Wälder. Maßnahmen der 
forstlichen Aufklürung sowie zur Weiterbildung 
und Beratung eier in der Forstwirtschaft Tätigen, 
Maßnahmen zur Förderung der Vermarktung 
von Holz und Holzprodukten und die Neuauf­
forstung landwirtschaftlicher Flächen. 

Das Gesamtvolumen der geförderten Maßnah­
men betrug 1994 österreichweit 491,4 Mio. 
Schilling und liegt um 14, I Prozent über dem 
Vorjahreswert (410,9 Mio. Schilling). 

Vom Gesamtvolumen der geförderten Projekte 
entfielen 167,9 Mio. Schilling auf Bundesmittel. 
41,X Mio. Schilling auf Landesmittel und 49,4 
Mio. Schilling wurden von Gemeinden und 
Kammern zur Verfügung gestellt. Die WaIdbe­
sitzer brachten 211,9 Mio. Schilling als Eigen­
mittel auf. 

Als besondere Förderungsschwerpunkte traten 
1111 Jahre 1994 waldbauliehe Maßnahmen 
(Mischwaldbegründungen, Strukturverbesse­
rungen) und Maßnahmen des Forstschutzes, ins­
hesondere im Hinblick auf eine sich im Herbst 
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Der Großteil dieser Ausgaben, 11X,l Mio. 
Schilling, entfiel auf die Bekämpfung von Bor­
kenkäfern, deren Massenvermehrung einen 
Schadholzanfall von 1,7 Mio. Festmeter verur-

sachte. 

1992 stark ausbreitende und im Berichtsjahr 
weiterhin andauernde Borkenkäferkalamität, in 
den Vordergrund. In diesem Zusammenhang ist 
der hohe Anteil von Zuschüssen für forstliche 
Bringungsanlagen zu sehen, da ökologische 
Waldbaumethoden eine engmaschige Feiner­
schließung (Rückewege) als auch den Einsatz 
spezieller Bringungsmethoden und -anlagen 
(Seilkrüne, Logline, etc.) erfordern. Be­
merkenswert erscheint, daß 1994 der Umfang 
der neugebauten und mit Bundesmitteln bezu­
schußten Forststraßen gegenüber dem Vorjahr 
um über ein Sechstel abnahm. 

Für die forstliche Beratung und Weiterbildung 
wurden im Berichtsjahr 15,9 Mio. Schilling 
(-27,7 Prozent) an Bundesmitteln aufgewendet. 
Des weiteren wurden Mittel für die Förderung 
der Erholungswirkung des Waldes um] für Zu­
schüsse zur Waldbrandversicherung zur Verfü­
gung gestellt. 

Agrarinvestitionskredite wurden vorrangig für 
forstliche Bringungsanlagen (9,8 Mio. Schil­
ling) bereitgestellt. Aus ERP-Mitteln wurden im 
Geschäftsjahr 1991/94 für Aufforstung, For­
staufschi ießung und Maschinenanschaffung 
Kredite in der Höhe von 18,9 Mio. Schilling 
vergeben. 

Zur Steigerung der Effizienz der forstlichen 
Förderung bei gleichzeitiger Integration forst­
lich relevanter EU-Förderprogramme wurden 
mit I. Jänner 1995 neue Förderprogramme in 
Kraft gesetzt. Ziel der forstlichen Förderung ist 
gemäß dieser Richtlinien die Erhaltung und Ver­
besserung der Schutz-, Wohlfahrts- und Erho­
lungswirkung des Waldes, die Verbesserung der 
Nutzwirkung (Betriebsstruktur, Produktivität. 
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Produktionskraft der Forstwirtschaft) zur Si­
cherstellung der Holzversorgung, die Stärkung 
der Wettbewerbsfühigkeit der Forstwirtschaft 

Östcrreichischcr Waldhcricht I YY-I 

und die Erhaltung und Verbesserung ell1er ge­
sunden Umwelt. ...J 

3.3.3 Maßnahmen zur Sicherstellung der Schutzwirkung des Waldes 
Measllres Jor the Rehabilitatiol1 (~l the Protectiol1 FUl1ctiol/ (~l Fores!s 

Im Jahre 1994 wurden für die Stabilisierung von 
Schutzwäldern insgesamt 476,7 Mio. Schilling, 
davon beinahe zwei Drittel aus Bundesmitteln, 

aufgewendet. Der Großteil der Geldmittel 
(-t 11 ,5 Mio. Schilling) wurde in sogenannten 
"Integralprojekten " (tlüchenwirtschaftl ichen 
Projekten) eingesetzt, die österreichweit 30.975 
Hektar Schutzwald sowie angren,tende, den 

Schutzwald beeinträchtigende Gebiete umfas­
sen; dies ist ein Fünftel der nach dem Waldent­
wicklungsplan dringend zu sanierenden Schutz­
funktionstlächcn ( 161.()()0 Hektar). 

Die österreich ische Bundesregierung hat in ih­
ren Arbeitsübereinkommen vom 17. Dezember 
1990 und 29. Novemher 1994 der Schutz­
waidsanierung im Rahmen umfassender Um­
weltmaßnahmen ZUIll Schutz der Wälder Prio­

rität eingeräumt. Auf dieser Grundlage wurde 
vom Bn';DEsMI"IISTERIUM FÜR LA1'<D- UND 

FORSTWIRTSClL\I'T ein Konzept zur Sicherstei­
lung der Schutzwirkung des Waldes erarbeitet. 

Auf der Grundlage der Waldentwicklungspläne 
gemäß Forstgesetz 1975 wurden die Schutz­
funktionsflächen (Waldflächen, auf denen der 
Schutzwirkung im öffentlichen Interesse höch­
ste Wertigkeit zukommt, einschließlich der 
Schutzwälder und der Kampfzone des Waldes) 
tlüchenmäßig ermittelt und deren Sanierungshe­
dürftigkeit - gereiht nach drei Dringlichkeitsstu­
fen - dargestellt. 

Demnach weist Österreich rund I J I Mio. Hek­
tar Schutzfunktionsflüchen auf; das entspricht 
rund einem Drittel der österreichischen Gesamt­
waidfläche. Von diesen Flächen sind cirka 
161.000 Hektar, welche unmittelbare Schutz­
wirkung für Siedlungen. Verkehrswege. dc. und 

somit Bannwaldcharakter haben. dringlichst sa­
nierungsbedürftig. 

Die Ursachen für die Beeinträchtigung der 
Schutzwirkung sind vielfältig. Eine nachhaltige 
Waldwirtschaft ist in vielen Extremlagen nicht 
mehr kostendeckend. Regelmäßige Verjün­
gungseingriffe unterbleiben, die Waldbestände 
überaltern. Viele Wälder sind der jahrelangen 
Überbeanspruchung durch Luftverschmutzung. 
Wildverhiß. Waldweide und vieles mehr nicht 
mehr gewachsen. Zum Teil sind die Schädigun­
gen hereits so weit fortgeschritten, daß neben 
der Beseitigung der Schadursachen geziette 
forstliche Maßnahmen die Walderneuerung be­
schleunigen müssen. um ein tlächiges Zusam­

menbrechen zu verhindern. 

Das Schutzwaldverbesserungskonzept nennt 

folgende Maßnahmenschwerpunkte: 

- Die Reduktion forstschädlicher Luftverun­
reinigungen. somit eine konsequente Fortset­
zung der österreichischen Luftreinhaltepolitik. 

- Die Herstellung eines ausgewogenen Ver­
hältnisses zwischen Wald und Wild. In vielen 
Schutzwäldern ist der Verbiß der Jungpflanzen 
Hauptursache, oft auch alleiniger Grund für die 
mangelnde Waldverjüngung. 

- Eine die Rechte der Bauern wahrende Tren­
nung von Wald und Weide wird für viele sensi­
ble Schutz- und Hochlagenwälder als notwendig 

erachtet. 

- Entsprechende waldbauliche Maßnahmen zur 
Abkürzung des Zeitraumes für die Walderneue­
rung. Vorlichtungshiebe in Altheständen zur 
Einleitung der Veljüngung, Stützverbauungen. 
um Schäden durch Schneeschuh zu verhindern 
und hiefür erforderliche Erschließung im 
Schutzwald sind als Beispiele zu nennen. He­

bung der Waldgrenze durch Neubewaldung in 
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den Hochlagen. 

Ausgehend von der bundesweiten Schutz­

waldverbcsserungskonzeption werden von den 
Bundesländern entsprechende Landeskonzepte 
und Detailplanungen ausgearbeitet. Die Sanie­
rung der österreichischen Schutzwälder umfaßt 
sowohl kleintlächige. örtlich begrenzte Maß­
nahmen als auch tlächenwirtschaftliche Projek­
te. welche größcre sanierungsbcdürftige Wald-

Seite ..J.L) 

gebiete inklusive der Einzugsgcbiete von Wild­
bächen und Lawinen behandeln. Die Umset­
zung erfolgt im Zusammenwirken von WaIdbe­

sitzern, dem Forsttechnischen Dienst für Wild­
bach- und Lawinenverbauung und der Forst­
behörde. Hiezu werden Bundesförderungsmittel 
gemäß Abschnitt X Forstgesetz I <)75 und Mittel 

des Katastrophenfonds sowie Bcihilfen der Lin­
der gewährt. .J 

3.3.4 Forstliche Ausbildung, Öffentlichkeitsarbeit und Forschung 
Forest Training, Public Relations and Research 

Eine nachhaltige und ökologischc Bewirtschaf­
tung des Waldes erfordcrt, beginnend vom 
Forstarbeiter bis hin zur höchsten Führungs­
ebene. hochqualifiziertes Pcrsonal. dessen Aus­
bildung nach dcn modcrnsten Gesichtspunkten 

Ausbildung 

Die Ausbildung der in dcr Forstwirtschaft Tä­
tigen erfolgt in Österreich auf vier Ebenen. 

Forst!llClwrhcitcr könncn ihre Qualifikation auf 
drei Arten erwcrben: Lehre. Anschlußlehre und 
zweiter Bildungsweg. Nach dreijähriger Praxis 
sowie begleitendcn Lehrgängen kann an land­
und forstwirtschaftlichcn Ausbildungsstätten 
(Hohenlehen. Ort. Ossiach. Pichl. Rotholz) eine 

Abschlußprüfung abgelegt werden. Weiterfüh­
rende Kursc und eine dreijährige Praxis als 
Forstfacharbeiter berechtigcn zur Ablegung ei­
ner Meisterprüfung. 

Forst\l'or!c untcrlicgcn einer einjährigen Aus­
bildung an einer Forstfachschule (Waidhofen/ 
Ybbs) und nehmen sowohl forstschutztech­
nische und beratende Funktionen als auch Auf­
gaben des forst- und jagdlichen Betriebsdienstes 
wahr. Im Schuljahr 19<)4/1 <)<)5 wurden 37 Forst­
warte ausgebildet ( 1993: 2X Forstwarte). 

Die fün(jährige Ausbildung der Förster erfolgt 
an den "Höheren Lehranstalten für Forstwirt­
schaft" (Bruck/MuL Gainfarnl und wird mit 
Matura ahgeschlossen. Nach zwei Jahren Be­
rufspraxis kann eine Staatsprüfung zur Befühi-

der Praxis und Theorie erfolgcn sollte. Glcich­

zeitig muß die Erfahrung vorangegangencr Ge­
nerationen. deren seinerzeitige Tätigkeiten das 
heutige Waldhild prägen. miteinbezogen wer­
den. 

gung zum leitcnden Forstorgan abgelegt wcr­
den. Im Jahrc 1 <)<)4/lJ5 hesuchten 533 Schüler 
(1993/lJ4: 564 Schüler) die "Höheren Lehran­
stalten für Forstwirtschaft und <)3 Schüler heen­
deten ihre Ausbildung (1<)<)3/<)4: X5 Schülcr). 

Forstakadctllikcr werden an der Universität für 
Bodenkultur Wien ausgebildet und können nach 
Abschluß des Studiums und dreijähriger Berufs­
erfahrung einc Staatsprüfung zur Befähigung 
zum leitenden Forstorgan ahlegcn. Die Studien­
richtung Forst- und Holzwirtschaft an der Uni­
versiUt für Bodenkultur hatten im SOl11mer­
semestcr 1 <)<)4/1995 <)71 Hörcr (I <)<)3: <)3X 
Hörer) inskribiert. Im Berichtsjahr graduierten 
58 Hörcr (1 <)<)3: X7 Hörcr). 

Den forstlichcn Allshildllngsstättcn des Bundes 
in Ort bei Gmunden und in Ossiach ohliegt 
neben der Aus- auch die Weiterhildung häuer­
Iicher Waldhesitzer, des Forstpersonals und der 
Forstarbeiter sowie die Erprohung von Forst­
geräten, Arbcitsverfahren und Sicherheitsvor­
kehrungen im praktischen Einsatz. Die kurs­
und seminarmäßige Wissensvermittlung erfolgt 
ebenso in den Kursstätten der Linder und Land-
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wirtsehaftskammern in Hohenlehen, Piehl und 
Rotholz. Für Bildungsveranstaltungen für Wald­
besitzer, Forstfachkräfte usw. wurden 1994 5, I 

Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel der forstlichen Öffentlichkeitsarbeit ist es, 
die Wichtigkeit von Wald und Walderhaltung im 
öffentlichen Bewußtsein zu verankern, über 
Wald und Forstwesen zu informieren und Inter­
esse und Akzeptanz für die Maßnahmen der 
Forstwirtschaft zu erreichen. 

Zentrale Veranstaltung im Rahmen der forstli­
chen Öffentlichkeitsarbeit ist seit vielen Jahren 
die "Woche des Waldes" im Juni. Im Jahr 1994 
stand sie unter dem Motto "Wald in guten Hän­
den - Österreichs Waldbauern" und sollte klar 
machen, daß der Wald, um all seine Wirkungen 
dauerhaft erfüllen zu können, Menschen 
braucht. die ihn schützen, pflegen und sorgsam 

Forschung 

Bei der Ausrichtung der forstlichen Forschungs­
aktivitäten ist auf die Zielsetzungen der Forst­
politik und die sich daraus ergebenden Erforder­
nisse Bedacht zu nehmen. Entsprechend dieser 
Zielformulierung liegen die Aufgaben des forst­
lichen Forschungs- und Versuchswesens in der 
Erarbeitung neuer fachlicher Erkenntnisse und 
Entscheidungshilfen für die Erfüllung der Auf­
gaben des Ressorts zur Verbesserung und nach­
haltigen Sicherung der Nutz-, Schutz-, Wohl­
fahrts- und Erholungswirkung des Waldes, der 
bestmöglichen Ausnutzung des Rohstoffes und 
Energieträgers Holz sowie der Weiterentwick­
lung der Wildbach- und Lawinenverbauung. 

Die Schwerpunkte der Forschungstütigkeit bil­
deten aus Aktualitätsgründen im Berichtsjahr 
weiterhin die Problemkreise neuartige Wald­
schäden, forstschädl iche Luftverunreinigungen 
und vor allem die Verbesserung und Wie­
derherstellung der Stabilität und Vitalität der 
Waldökosysteme. Die Einzelerkenntnisse aus 
der bisherigen Waldschadensforschung werden 
nunmehr im Rahmen des Aulbauprogrammes Il 

Österreichischer Waldbcricht 1994 

Mio. Schilling (1993: 5,5 Mio. Schilling) aufge­
wendet. 

nutzen. Vor diesem Hintergrund wurde auch 
erstmals ein Staatspreis für heispielhafte Wald­
wirtschaft an zehn österreich ische Waldbauern 
vergeben, deren Waldwirtschaft durch besonde­
res Engagement. Einfallsreichtum und Kreati­
vität gekennzeichnet ist. Begleitet wurde diese 
Initiative durch themenbezogene Broschüren, 
Fernsehbeiträge und eine Posterserie. Zur inten­
siven Wissens vermittlung wurden fachliche Se­
minare, Symposien, Kongresse, Lehrwande­
rung, Exkursionen und waldpädagogische 
Führungen veranstaltet. Um die Wichtigkeit 
menschlicher Leistungen für die Walderhaltung 
weiterhin zu verdeutlichen wird die Waldbau­
ern-Initiative auch im Jahr 1995 fortgesetzt. 

der Forschungsinitiative gegen das Waldsterben 
(FIW) einer gesamtforstlichen Zusammenschau 
und interdisziplinären Auswertung mit Ziel­
setzung "Ableitung von Therapiestrategien" un­
terzogen. Durch Beforschung repräsentativer 
Fallstudien werden für typische Waldgebiete 
Österreichs Behandlungskonzepte erarheitet. 

Mit dem Projekt zur Erhaltung der genetischen 
Vielfalt des österreichisehen Waldes versucht 
die Forstliche Bundesversuchsanstalt in Zusam­
menarbeit mit allen Bereichen der österreichi­
schen Forstwirtschaft das Anpassungsvermögen 
zukünftiger Baumgenerationen an verschieden­
ste Belastungen zu sichern. Darüber hinaus soll 
durch die Erarbeitung von Grundlagen für eine 
ökosystemorientierte und naturnahe Waldwirt -
schaft die Vitalität der Wälder gefördert und 
verbessert werden. Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiet der Forstpolitik und -ökonomik geben 
Aufschluß über die wirtschaftliche und regio­
nalpolitische Bedeutung des Waldes und des 
Holzmarktes wie auch üher die "überwirt­
schaftlichen" Funktionen und Leistungen des 
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Waldes und die daraus abzuleitenden forst- und 
wirtschaftspolitischen Konsequenzen, welche 
die Erhaltung der Multifunktionalität des Wal­
des sicherstellen sollen. 

Bei der Verwirklichung der forstlichen For­
schungsanliegen des BUNDESMINISTERIUMS FÜR 
LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT wird in erster 
Linie auf die FORSTLICHE BUNDESVERSUCHSAN­
STALT zurückgegriffen. Daneben werden For­
schungsförderungs- und Auftragsmittel - haupt­
sächlich an Institute der UNIVERSITÄT FÜR Bo-
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DENKULTUR - ausgegeben. 

1994 betrugen die Forschungsausgaben im Be­
reich des BUNDESMINISTERIUMS FÜR LAND- UND 
FORSTWIRTSCHAFT It. Bundesvoranschlag 497,2 
Mio. Schilling, wovon 100,8 Mio. Schilling für 
die forstliche Forschung vorgesehen waren. 
99,9 Mio. Schilling sind der FORSTLICHEN 
BUNDESVERSUCHSANSTALT zuzuordnen, 9,9 Mio. 
Schilling waren für Forschungsförderung und -
aufträge bestimmt. 0 

Forstliche Forschungsaufträge und Forschungsförderungen 1994 
(Auszug aus dem Forschungsbericht 1994 des BUNDESMINISTERIUMS FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT) 

FORSTLICHE BUNDESVERSUCHSANSTALT 

Abschlußberichte 

Institut für Standortskunde 
Weiterentwicklung der Mykorrhizapilz-Anzucht und der 
Impfmethodik (GÖBL, F) 

Mykorrhiza-Untersuchungen (GÖBL, F) 

Ökologie der Waldptlanzen (STARLINGER, F) 
Institut für Forstschutz 
Gleinalm (DONAUBAUER. E.) 
Pathologische Veränderungen von Baumwurzeln (TOMIC­
ZEK,C.) 
Pathogene Pilzarten in Nadeln, Trieben und Stamm der 
Fichte in Waldschadensgebieten (CECH, T) 
Beteiligung pathogener Pilzarten bei der Nadelschütte 
verschiedener Kiefernarten (CECH, T.) 

Mikroskopisch kleine Arthropoden an Koniferen und ihr 
Eintluß auf Ptlanzengewebe (CECH, T) 

Splintholzbewohnende und mykorrhizapathogene Nema­
toden als Forstschädlinge (TOMICZEK. C.) 

Zwischen berichte 

Gemeinschaftsprojekte der Institute 
Wuchsgebietsgliederung Österreichs (KILIAN, W., MÜL­
LER, F) 
Institut für Forstpflanzenzüchtung und Genetik 
Provenienzversuche (SCHULTZE, U.) 
Untersuchungen von Waldbeständen mit genetisch-bio­
chemischen Methoden (GEBUREK, T) 

Institut für Waldwachstum und Betriebswirtschaft 
Forstliches Rechnungswesen. Kosten- und Ertragsunter­
suchung bei Agrargemeinschaften und Gemeindewäldern 
(ENK, H.) 
Institut für Lawinen-u. Wildbachforschung 
Untersuchungen in Mustereinzugsgebieten: Hangwasser 
(LANG, E.) 

Institut für Immissionsforschung und Forstchemie 
Belastung von Hochlagenaufforstungen und Waldbestän­
den unterschiedlicher Höhenlagen mit Schadstoffen 
(HERMAN, F) 

UNIVERSITÄT FÜR BODENKULTUR WIEN 

Abschlußberichte 

Institut für Waldökologie 
Forschungsinitiative gegen das Waldsterben II - WaIdbe­
wirtschaftungskonzepte Gleinalm: Projektteil "WaIdbo­
den und Baumernährung" (GLATZEL, G.) 
Institut für Waldwachstumsforschung 
Bestimmung der Parameter des Waldwachstumssimula­
tors PROGNOSIS (STERBA, H.) 
Institut für Wildbiologie 
Forschungsinitiative gegen das Waldsterben II - Waldbe­
wirtschaftungskonzepte Gleinalm: Projektteil "Waldbau, 
Verjüngungsökologie und Wildbewirtschaftung" (Gos­
sow, H.) 

Zentrum für Umwelt und Naturschutz 

Zwischen berichte 

Institut für Waldökologie 
Eintrag und Umsatz langzeitwirksamer Luftschadstoffe in 
Waldökosystemen der Nordtiroler Kalkalpen (im Bereich 
des Höhenprofils Achenkirch) (KATZENSTEINER, K.) 
Forschungsinitiative gegen das Waldsterben II - Waldbe­
wirtschaftungskonzepte Nördliche Kalkalpen - Loisach­
tal: Projektteil "Waldboden und Baumernährung" (GLAT­
ZEL, G.) 

Zentrum für Umwelt und Naturschutz 
Anatomische und histochemische Untersuchungen im 
Raum Achenkirch (HALBwAcHs, G.) 
Lehrforstzentrum 
Vergleichende Evaluierung alternativer Methoden der 
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Erhehung de, Wald/u,tande, im Raum Arnoltbtein al, 
Basis fLir die Beurteilung der Veriimlerungen nach Redu­
lierung der S02-lmmi"iollen (H.\lIlW\('IIS. G.) 
Institut für forstliche Hetriebswirtschaft und Forst­
wirtschaftspolitik 
Rohhollll1arket ing. Fein,ort iel'ung und Spl'lialloshildung 
hei Fichte - iikonolllisc!ll' ulld organi,atnri,che Analyse 
alternativer Uisungsan<ivc (./()IlSTI. H.) 
Methodische Ansütle lur Bewertung der infrastrukturel­
len Leistungen der Forstwirhchaft (SI' K()T. W.) 
I nstitut für Hodenforschung und Haugeologie 
Vorsnrgende Bodenschuvplanung Günser Ciehirge 
(Bul\t. W.) 
Institut für Waldbau 
Möglichkeiten für den Lauhhol/.-lInterhau in Fichtenrein­
hestiimlen der Tieflagen (K,VIJA. M.) 

Forsteinrichtungs verfahren im Lehrfor'it Rosal ia (S . .\(il. 
W.) 

Institut für forstliche Betriebswirtschaft und Forst­
wirtschaftspolitik 
Bewertung der Maßnahmen /ur Schutlwaldverbesserung 
- COST ((iu CK. P.) 
Institut für Waldwachstulllsforschung 
Fmchungsinitiative gegen das Waldsterhen 11 - \Valdhe­
handlungskon/epte in stark helasteten Gehieten der 
Tiroler Kalkalpen (Loisachtal-Außerfernl: Projektteil "In­
vent ur. Zuwachsmon i tori ng. phytopathologi,ch-pathopy­
.'iiologischer LJ rsachenkomple.\" (SITKH.\. H. ) 
Institut für Forslle(:hnik 
Waldhehandlungskone/pte in stark belasteten Gebieten 
der Tiroler Kalkalpen (Loisachtal-Außerfern); Projektteil: 
Forsttechnik (TK/.I'SNIOWSKI. A.) 
Institut für Analytische Chemie 
Auftreten flüchtiger organi.'icher Kohlenwasser.'ilolle 
(V()(s) und deren Einwirkung auf die alpine Vegetation 
(CiJ{,\S\LRIlAIIFK. M.) 
llniv.-Prof.Hipl.-lng.Dr. Hans JÜHSTL, Wien 
Umtriebs/.Cit bei Fichte unter geünderten Marktverhültnis­
sen lür Verschiedene Produktionsgebiete Österreichs II -
Modell- und S/enarioanalysen (J()JlS·II. H.) 

Andere Institutionen 

Ahschlullberichte 

Institut für Angewandte Botanik, Te(:hnische Mikro­
skopie und Organische Rohstoftlehre der TU Wie~ 
Vergleichende morphologische. anatomische sowie histo­
chemische Studien an Fichtennadeln aus dem Hiihenpro­
fil Achenkirch (PIICIIIN<iLR. L.l 
Institut für Pflanzenphysiologie der Universität (;raz 
Forschungsinitiative gegen das Waldsterht'n 11 - Wald be­
wirhchaftungskon/epte Gleinalm: Projektteil "Lul'tche­
mische Stresse" (GRILL. D.) 
Institut für \1ikrobiologie der Universität Innsbruck 
Mycoso/iologi,che Untersuchung des Projektgebietes 
Achenkirch unter hevlilderer Berücksichtigung von 
Schadstoffeintrügen (MoslR. M.) 
Hon.Prof. HR. DI. Hr. Herbert Scheiring, Innsbruck 
Umweltvertrüglichl'S Verhalten als iikonomisches Prin/ip 
- Forstpolitische Studie mit Liisungsansütlen am Beispiel 
der Tiroler Ziegel industrie und des Tiroler Kon/eptes für 
einen um\velhchonenden Touri,mus (SCIIFIRIN( i. H.) 
I nstitut für biol'hemische Tel'hnologie und Mikrobio­
logie der TU Wien 
Identifizinung und Quantifi/it'lllllg von Mykorrhilapil­
fen anhand spL'/ifischcr. PCR-amplifi/il'l'tl'l' DNA-Se­
ljucn/en (Kl BlnK. c.) 
.Joanneum Researl'h (;es.m.b.H., Graz 
Erfas~ung \on Wald'itrd) mittels Vii scanner-Daten 
(I\ASA A VIRIS) (8\'\'\I'\(;(R. C.) 

Zwisl'henberichte 

Institut für Analytische Chemie der TU Wien 
Atmosphürischer Eintrag von Stickstoffverbindungen 
durch trockene. nasse und okkulte Deposition im Hiihen­
profil Achenkirch (PlJXBAlIM. H.) 
Institut für Angewandte Hotanik, Technische Mikro­
skopie und Organische Rohstoftlehre der TU Wien 
Bestimmung des Lipidmusters sowie dn chemischen Zu­
sammensellung der lösl ichen Oberthichenwachse zur Be­
wertung von Nadelproben aus höhendifferenzierten Fich­
tenbestiinden dl'l' Christlum und des Schulterherges (PII­
CIIIN(;)·.R. L.) 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik, 
Wien 
Analyse der meteorologischen Verhiiltnisse im Raum 
Achellk irch und ihr Einfluß auf die gemessene Immissi­
onsbelastung (KAISI:R. A. l 
GSF - Forschungszentrum für Umwelt und (;esund­
heit (;es.m.b.H., Oberschleillheim, ßR)) 
Standort- und jahreszeitabhiingige Änderung im Photo­
syntheseapparat von Fichtennadeln im Rahmen des 
Achcnkirchprojektes (LIT!. c.) 
Fraunhofer Institut für Atmosphärische ljmweltfor­
sl'hung, (;armisch-Partenkirchen, HRH 
Immission. Aufnahme und Erfassung von Xenobiotika in 
Fichten am Schwcrpunktstandort Achenkirch (SCHRÖDER. 
P.) 
Üsterreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Mikrovegctativvermehrung und Konservierung von Eiche 
und Tanne (WIIIIFL\l. E.) 
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3.4 Holznutzung und Holzverwertung 
Forest Utilization 

(Siehe auch Tabellen 55 bis 78) 

3.4.1 Holzeinschlag 
Removals 

Die Holznutzung im österreichischen Wald lag 
1994 zufolge des verbesserten Holzpeisniveaus 
mit einer Einschlagsmenge von 14,36 Mio. Em­
tefestmeter ohne Rinde um 12 Prozent über dem 
zehnjährigen Durchschnitt. Gleichzeitig ist das 
Ausmaß der Kahlschläge weiter zurückgegan­
gen und hat der Trend zur Einzelstammentnah­
me weiter zugenommen. 0 

Die Holznutzung im österreichischen Wald lag 
im Berichtsjahr mit einer Einschlagsmenge von 
14,36 Mio. Erntefestmeter ohne Rinde (Efm) 
um 12,0 Prozent über dem zehnjährigen Durch­
schnitt und erhöhte sich gegenüber 1993 (12,26 
Mio. Efm) um 17,2 Prozent. Eine Ursache hie­
für ist das verbesserte Holzpreisniveau im Jahre 
1994. Die stärkste Zunahme erfolgte beim 
Starknutzholz, vor allem in den Betrieben unter 
200 Hektar Waldfläche (Kleinwald) und in ab­
geschWächter Form in den Betrieben ab 200 
Hektar Waldfläche (Betriebe) . Die ÖSTERREICHI-

Due to increased roundwood prices, the amount 
of removals amounted to 14.36 million solid 
cubic meters under bark, which is 12 percent 
more than the average of the past ten years. The 
extand of clearcuttings is decreasing, the trend 
towards selective cuttings is countinuing. 0 

SCHEN BUNDES FORSTE (Bundesforste) nutzten 
trotz steigender Holzpreise nur geringfügig 
mehr als im Vorjahr (+ 2,3 Prozent). 

Der Schadholzanfall stieg gegenüber dem zehn­
jährigen Durchschnitt um über ein Drittel. Die­
ser Wert muß deshalb als besonders markant an­
gesehen werden, da der Vergleichswert wegen 
der Windwurfkatastrophe 1990 schon an sich 
relativ hoch ist. Die Borkenkäferkalamität und 
lokale Windwürfe haben sich offenkundig wei­
terhin auf den Holzeinschlag ausgewirkt. 

Einschlag nach Besitzkategorien und Sortimenten 

Vom Gesamteinschlag entfallen 7,13 Mio. Efm 
bzw. 49,6 Prozent auf den Kleinwald, 4,94 Mio. 
Efm bzw. 34,4 Prozent auf die Betriebe und 
2,29 Mio. Efm bzw. 16,0 Prozent auf die Bun­
desforste. Gegenüber dem Vorjahr nahm die 
eingeschlagene Holzmenge im Kleinwald um 
29,6 Prozent zu und stieg bei den Betrieben 
sowie den Bundesforsten um 9,4 Prozent bzw. 
2,3 Prozent. Im Vergleich zum zehnjährigen 
Durchschnitt lagen der Kleinwald um 16,3 Pro­
zent, die Betriebe um 7,0 Prozent und die Bun­
desforste um ein Zehntel höher. 

Der Kleinwald verzeichnete gegenüber dem 
Vorjahr bei den Nutzholzsortimenten eine starke 
Zunahme. Schwachnutzholz wurde um zwei 

Fünftel mehr ausgeformt, der Anteil des Stark­
nutzholzes am Gesamteinschlag des Kleinwal­
des wurde von 44,7 Prozent (1993) auf 50,7 
Prozent angehoben. Die Ausformung von Na­
delstarknutzholzsortimenten stieg um beinahe 
die Hälfte an. Die Brennholzerzeugung erhöhte 
sich um sieben Prozent. Gegenüber dem 
langjährigen Durchschnitt nahm die Vomutzung 
um beinahe die Hälfte zu. Der Schadholzanfall 
stieg um 58,8 Prozent. Trotz des derzeit verbes­
serten inländischen Preisniveaus lag im Ver­
gleich zum Vorjahr 37,7 Prozent mehr unver­
kauftes Holz auf Lager. Der Eigenbedarf blieb 
nahezu unverändert. 

Der Einschlag der Betriebe (4,94 Mio. Efm) lag 
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um 9,4 Prozent über der Vorjahresmenge und 
nahm vor allem bei den Nadelstarknutzholzsor­
timenten zu. Die Brennholzausformung ent­
sprach in etwa dem Vorjahreswert. Der Schad­
holzanteil sank von 42,4 Prozent (1993) auf 
41,7 Prozent im Jahre 1994. Die reguläre Nut­
zung (Gesamteinschlag ohne Schadholz) nahm 
gegenüber dem Vorjahreswert (2,61 Mio. Efm) 
um ein Zehntel zu (2,88 Mio. Efm). 

Österreichischer Waldbericht 1994 

Die Bundesforste nutzten aufgrund der verbes­
serten wirtschaftlichen Situation mehr Schwach­
holzsortimente; trotzdem blieb die Durchfor­
stungstätigkeit gegenüber dem zehnjährigen 
Durchschnitt unverändert. Der Schadholzanfall 
blieb mit 0,68 Mio. Efm gegenüber dem Vorjahr 
gleich, währenddessen die reguläre Nutzung im 
Vergleichszeitraum geringfügig zunahm. 

Abbildung 8: Holzeinschlag - Planmäßige Nutzung und Schadholz 

Quelle: Holzeinschlagsmeldung; Bundesministerium fü r Land- und Forstwirtschaft 
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Einschlag nach Bundesländern 

Vom Gesamteinschlag Österreichs entfielen auf 
das Burgenland 3,2 Prozent, auf Kärnten 13,6, 
Niederösterreich 22,9, Oberösterreich 16,6, 
Salzburg 7,1, Steiermark 26,8, Tirol 7,8, Vorarl­
berg 2,0 und auf Wien 0,1 Prozent. In allen 
Bundesländern - außer Wien - erfolgte eine Ein­
schlags steigerung, vor allem bei Starknutzholz. 

In allen Bundesländern verzeichnete der Klein­
wald gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme des 
Einschlages, während die Betriebe in Kärnten 

und in der Steiermark sowie die Bundesf orste in 
Salzburg und in Vorarlberg ihre Nutzung redu­
zierten. 

In beinahe allen Bundesländern war ein Rück­
gang der Schwachnutzholzmenge, ein starker 
Anstieg des Schadholzanfalles und eine gering­
fügige Zunahme der Brennholzausformung im 
einjährigen Beobachtungszeitraum zu verzeich­
nen. 
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Flächenausmaß der Endnutzung und Bringung des Holzes 

Im Zuge der Erfassung des Holzeinschlages 
wird das Ausmaß der genutzten Flächen sowie 
die Bringungsart des Holzes vom Schlagort zur 
Straße bzw. Lagerplatz erhoben. 

Insgesamt wurde in Österreich im Jahre 1994 
auf 35.465 Hektar genutzt; dies entspricht einer 
durchschnittlichen Holzmenge von 405 Ernte­
festmeter ohne Rinde je Hektar. Erfreulicher­
weise zeigt sich seit Jahren ein Trend hin zu 
kleinflächigen Nutzungen, der nur im Sturmjahr 
1990 unterbrochen wurde. Wurden im Jahre 
1985 noch 8.128 Hektar Kahlhiebe über einem 
halben Hektar von der Forstbehörde bewilligt, 
so sank das Ausmaß der bewilligten Kahlhiebe 
bis 1994 um 38 Prozent auf 5.074 Hektar. 
Gleichzeitig stieg das Ausmaß der Einzel­
stammentnahmen und Kleinkahlhiebe um 58 

3.4.2 Holzpreise 
Timber Prices 

Die Preise für Rundholz, welche infolge des 
enormen Schadholzanfalles im Jahr 1990 einen 
drastischen Rückgang (-20 Prozent) erfahren 
haben, konnten sich im Jahre 1994 leicht erho­
~. 0 

Der Durchschnittspreis für FichtenfTannen­
Blochholz (Güteklasse B, Media 2b) lag im Jah­
resmittel mit 973 Schilling pro Festmeter um 
über ein Achtel über dem entsprechenden Vor­
jahreswert. Kiefernblochholz und Buchenbloche 
der Klasse B erzielten um 9,1 bzw. 13,3 Prozent 
höhere Preise als im Vorjahr. 

Die Grundpreise für Fichten/ Tannen Faserholz 
und Schleifholz sowie die Preise für Brennholz 

3.4.3 Holzverarbeitung 
Timber Processing 

Die entspannte Lage im Nadelschnittholzexport 
und der steigende Inlandsverbrauch führten zu 
einer Steigerung des Rundholzeinschnittes in 
der Sägeindustrie. Strukturbereinigungen und 

Prozent von 19.187 auf 30.391 Hektar. 

Im Vergleich der einzelnen Besitzkategorien 
zeigt sich, daß 1994 im Kleinwald das Holz zu 
drei Viertel auf Flächen unter einem halben 
Hektar eingeschlagen wurde, während die Be­
triebe und die Bundesforste den Einschlag zu 50 
bzw. 81 Prozent auf von der Forstbehörde zu be­
willigenden Flächen durchführten. 

In der Periode 1985/94 ist ein Trend zu maschi­
neller Rückung mit Bodenzug sowie zur Seil­
kranbringung ersichtlich, während die hän­
dische Bringung zunehmend an Bedeutung ver­
liert. Zugleich läßt sich feststellen, daß bei den 
Betrieben und den Bundesforsten der Maschi­
neneinsatz bei der Bringung überwiegt. 0 

The prices of roundwood, which had a drastic 
fall back (-20 percent) due to the high amount of 
timber out of the wind blow 1990, increased in 
1994. 0 

blieben gegenüber dem Vorjahr nahezu unver­
ändert. Es darf jedoch nicht übersehen werden, 
daß der bloße Vergleich der Durchschnittspreise 
der Jahre 1993 und 1994 die tatsächliche Ent­
wicklung im Jahre 1994 verdeckt. Die 
Blochholzpreise stiegen von Jänner bis Dezem­
ber 1994 kontinuierlich. Hingegen sanken die 
Preise für Faser- und Schleifholz bis Juni leicht 
und erholten sich langsam in der zweiten J ah­
reshälfte. 0 

Better conditions for exports of sawnsoftwood 
and increasing demand in Austria led to enhan­
ced production in the sawmilling industry. 
Structural reforms and the general positiv deve-
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die allgemeine wirtschaftliche Belebung führten 
1994 zu einer Festigung der Papier- und Zell­
stoffpreise. 0 

Nach der Produktionsstatistik der Sägewerke 
des ÖSTERREICHISCHEN STATISTISCHEN ZENTRAL­
AMTES nahm der Rundholzeinschnitt der Sä­
geindustrie gegenüber 1993 um 10,2 Prozent 
zu und erreichte ein Ausmaß von 11,74 Mio. 
Festmeter. Im Handels- und Lohnschnitt wurden 
insgesamt 7,47 Mio. Kubikmeter Schnittholz 
einschließlich Schwellen und Bauholz im Wert 
von 16,63 Mrd. Schilling (+ 16,7 Prozent) pro­
duziert. Die dabei erzielte Ausbeute des Rund­
holzes belief sich im Durchschnitt auf 63,6 Pro­
zent. Der überwiegende Anteil des verarbeiteten 
Rundholzes war mit 96,7 Prozent Nadelholz. 
Aus 11,74 Mio. Festmeter Rundholz wurden 
7,19 Mio. Kubikmeter Nadelschnittholz, 47.300 
Kubikmeter behauenes Bauholz, 253.200 Ku­
bikmeter Laubschnittholz und 12.800 Kubikme­
ter Schwellen gefertigt. Mit 13,17 Mio. Raum­
meter fielen um 10,7 Prozent mehr Sägene­
benprodukte (Spreißel, Schwarten, Hackgut, 
Kappholz, Säge- und Hobelspäne sowie Rinde) 
als im Vorjahr an, der Wert dieser Produkte er­
höhte sich um 9,3 Prozent auf 1,25 Mrd. Schil­
ling (1993: 1,14 Mrd. Schilling). Einschließlich 
dieser Nebenprodukte stieg der vorläufige Pro­
duktionswert der Sägeindustrie um 16,2 Prozent 
auf 17,88 Mrd. Schilling (1993: 15,39 Mrd. 
Schilling). Die Schnittholzexporte nahmen ge­
genüber 1993 um 17,1 Prozent zu, der Inlands­
absatz um 6,6 Prozent. Von der sich aus An­
fangslagern, Inlandsproduktion und Importen 
ergebenden verfügbaren Schnittholzmenge von 
9,58 Mio. Kubikmeter gingen 47,6 Prozent in 
den Export, im Inland wurden 42,1 Prozent ver­
kauft. Auf den Schnittholzlagern, die sich ge­
genüber dem Jahresbeginn um 10,8 Prozent ver­
ringerten, verblieben 10,3 Prozent des verfügba­
ren Schnittholzes. Die Rundholzlager waren mit 
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lopment of economy induced stabilised prices 
for paper and pulp. 0 

1,65 Mio. Festmeter zu Jahresende um beinahe 
die Hälfte höher als zu Beginn des Jahres. 

Das Jahr 1994 erwies sich als Wendepunkt der 
Papier- und Zellstoffindustrie. 1992 und 1993 
hatte die Branche weltweit die schwersten Preis­
einbrüche seit dem zweiten Weltkrieg erlebt. 
Strukturbereinigungen und die allgemeine wirt­
schaftliche Belebung im Jahre 1994 führten zu 
einer Festigung der Papier- und Zellstoffpreise 
sowie zu einer Umsatzsteigerung um 13,4 Pro­
zent auf 31,21 Mrd. Schilling. 

Trotz der verbesserten Kapazitätsauslastung 
setzte sich die Tendenz zur Verminderung des 
Rohholzeinsatzes zugunsten des Altpapiers fort. 
Zwar stieg der gesamte Holzverbrauch dieser 
Industriezweige um 7,8 Prozent auf 6,12 Mio. 
Festmeter ohne Rinde, hingegen stieg der Altpa­
piereinsatz um 10,3 Prozent auf 1,41 Mio. Ton­
nen - dies entspricht einer Altpapiereinsatzquote 
von 39 Prozent (1993: 38,6 Prozent). 

Der Rundholzverbrauch verminderte sich 1994 
um ein Prozent auf 3,28 Mio. Festmeter ohne 
Rinde. Der Einsatz von Sägerestholz stieg um 
20,7 Prozent auf 2,84 Mio. Festmeter. Der ge­
samte Holzverbrauch der Papier- und Zellstoff­
industrie betrug 6,12 Mio. Festmeter (+ 7,8 Pro­
zent gegenüber 1993), davon waren 3,98 Mio. 
Festmeter (65,0 Prozent) Holz inländischer Her­
kunft. Vom Rundholzverbrauch stammten 2,07 
Mio. Festmeter aus dem Inland, das sind 33,9 
Prozent des gesamten Holz- und 63,2 Prozent 
des Rundholzverbrauches. Der Einsatz von Alt­
papier entsprach einem Rohholzäquivalent von 
4,50 Mio. Festmeter (1993: 4,08 Mio. fm). 0 
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3.4.4 Außenhandel mit Holz 
Timber Trade 

Der Handel mit Holz erfuhr als Folge des welt­
weiten Aufschwungs im Jahre 1994 eine beacht­
liche Steigerung. Die hiemit verbundenen Aus­
wirkungen haben im Gegensatz zu den wirt­
schaftlichen Entwicklungen der vergangenen 
Jahre positive Effekte auf die Forst- und 
Holzwirtschaft. 0 

Österreichs Export von Rohholz und Holzpro­
dukten nahm im Jahr 1994 um 444.000 Tonnen 
(+12,5 Prozent) zu. Der Gesamtwert der Expor­
te lag mit 15,06 Mrd. Schilling um 19,2 Prozent 
(2,43 Mrd. Schilling) über dem Vorjahresergeb­
nis. 

Die Ausfuhren von Nutzholz (606.000 Festme­
ter) und Brennholz (5.700 Raummeter) nahmen 
gegenüber dem Vorjahr um 14,5 (76.500 Fest­
meter) bzw. 152 Prozent (3.400 Raummeter) zu. 
Der Wert der Nutz- und Brennholzausfuhren 
stieg um 15,2 Prozent auf 660 Mio. Schilling. 
Die Sägerundholzexporte beliefen sich auf 
434.500 Festmeter, die SchleiJholzausJuhren auf 
171.000 Festmeter, davon wurden 80,1 bzw. 
88,8 Prozent nach Italien exportiert. 

Der Schnittholzexport (4,51 Mio. Kubikmeter) 
lag um 15,7 Prozent über dem Vorjahresniveau 
(3,89 Mio. Kubikmeter). Hauptabnehmer waren 
wie im Vorjahr Italien, Deutschland und die 
Schweiz. Der Anteil des Schnittholzes am Ge­
samtwert der Holzexporte betrug 9,89 Mrd. 
Schilling (1993: 7,96 Mrd. Schilling) bzw. 65 ,6 
Prozent (1993: 63,0 Prozent). 

Die österreichischen Holzimporte nahmen 
1994 um 14,4 Prozent bzw. 727.000 Tonnen auf 
5,79 Mio. Tonnen zu; dies entspricht einem Ge­
samtwert von 8,64 Mrd. Schilling. Die Einfuhr 
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In consequence of a worldwide boom timber 
trade enhanced remarkably. This had positive 
effects for forestry and the wood processing in­
dustry. 0 

von Sägerundholz (3,54 Mio. Festmeter) erhöh­
te sich gegenüber dem Vorjahr um 10,3 Prozent, 
wovon 3,01 Mio. Festmeter auf Nadelsägerund­
holz entfielen. Der Hauptlieferant an Sägerund­
holz war wie im Vorjahr Deutschland, die Liefe­
rungen nahmen um 13,2 Prozent auf 1,64 Mio. 
Festmeter (davon 1,55 Mio. Festmeter Nadel­
holz) zu. Die Rundholzeinfuhr aus den osteu­
ropäischen Ländern nahm um beinahe ein Zehn­
tel auf 1,87 Mio. Festmeter zu, wobei die 
Nadelholzimporte aus der ehemaligen Tsche­
choslowakei um über zwei Drittel gesteigert 
wurden. Der Wert der Rundholzimporte erhöhte 
sich gegenüber 1993 um 26,5 Prozent auf 2,85 
Mrd. Schilling. Die Einfuhr von Industrieholz 
(Faser- und Schleifholz) stieg um zwei Prozent 
auf 1,24 Mio. Festmeter. Die Importe aus Osteu­
ropa (803.000 Festmeter) blieben gegenüber 
dem Vorjahr nahezu unverändert, aus Deutsch­
land wurden 425.000 Festmeter eingeführt 
(+8,0 Prozent). Die Brennholzeinjuhren betru­
gen 253.000 Raummeter, davon 250.000 Raum­
meter aus Oste uropa. 

Der Schnittholzimport stieg gegenüber 1993 um 
24,0 Prozent auf 988.000 Kubikmeter; davon 
entfallen auf osteuropäische Ländern 519.000 
und auf Deutschland 171.000 Kubikmeter. Der 
Wert der Schnittholzeinfuhren betrug im Be­
richtsjahr 2,75 Mrd Schilling. 00 
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3.5 Beschäftigte in der Forstwirtschaft 
Forest Personnel 

(Siehe auch Tabellen 79 bis 84) 

Der Stand des Forstpersonales nahm im Jahr 
1994 weiter ab. Die Steigerung der Tariflöhne 
der Forstwirtschaft blieb im Zeitraum 1986/94 
deutlich unter jenen anderer Wirtschaftssparten. 
Zu dieser Entwicklung hat wesentlich die 
schlechte Ertragslage der Forstbetriebe in den 
Vorjahren beigetragen. 0 

Personalstand 

Die österreichische Forstwirtschaft beschäftigte 
im Jahre 1994 (Stand 1. Juli) 4.763 Forstarbei­
ter, das sind um 314 weniger als 1993. Die An­
zahl der männlichen Forstarbeiter lag im 
Berichtsjahr um über ein Viertel unter dem 
zehnjährigen Durchschnitt, der Stand der weib­
lichen Forstarbeiter verringerte sich gegenüber 
dem langjährigen Durchschnitt um ein Fünftel. 

Der Stand der im Forstwesen beschäftigten An­
gestellten und Beamten betrug Ende 19943.597 
Personen, wovon 1.788 in Forstbetrieben tätig 
waren. Während die Zahl der Angestellten und 
Beamten in den Betrieben innerhalb der letzten 
zehn Jahre um ein Sechstel zurückging, ist die 
Zahl der im tertiären Bereich Beschäftigten 
etwa gleich geblieben; damit sind ertmals etwas 
mehr Angestellte und Beamte im tertiären Be­
reich als in den Betrieben beschäftigt. 

Die im österreichischen Forstgesetz 1975 nor­
mierte Pflichtbestellung von staatlich geprüften 
Forstorganen in größeren Forstbetrieben betrifft 

Lohnentwicklung und Verdienst 

Die Tariflöhne der Forstwirtschaft stiegen im 
Zeitraum von 1986/1994 deutlich geringer als 
jene anderer Wirtschaftssparten. Hiezu hat 
wesentlich die schlechte Ertragslage der Betrie­
be in den Vorjahren beigetragen. Die Verdienste 
der Forstarbeiter liegen aber, der schweren Ar­
beit und dem hohen Anteil an Facharbeitern ent-

The number of forest personnel continued 
decreasing in 1994. In the period from 1986 to 
1994 the increase of wages of forestry was sig­
nificantly below that of other branches. Bad 
economic conditions for forestry in the past 
years contributes substantial to this develop-
ment. o 

402 Betriebe, von denen 253 einen Förster und 
149 einen Forstwirt (Forstakademiker) als lei­
tendes Organ (z.T. mit zugeteilten Organen) zu 
bestellen haben. Grundsätzlich liegen die Gren­
zen bei 500 Hektar Wald für einen Förster und 
1.800 Hektar für einen Forstwirt. Zur Vermei­
dung von wirtschaftlichen Härten sind Ausnah­
men möglich. Mit Stand 31.12.1994 besitzen 34 
Betriebe eine solche Ausnahmebewilligung. In 
16 Betrieben wird die Bestellungspflicht durch 
die Beschäftigung von Zivilingenieuren erfüllt. 
Die Zumutbarkeit der Bestellungspflicht wird in 
Anhalt an die steuerlichen Einheitswerte beur­
teilt. Die letzte Anpassung der diesbezüglichen 
Richtwerte erfolgte im Jahre 1990 durch Ver­
ordnung des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft, mit welcher die Richtwerte 
deutlich erhöht wurden. Damit vermehren sich 
die Aufgaben der Betreuung durch den öffentli­
chen Forstdienst, wie dieser in Tirol und Vorarl­
berg schon seit jeher die Pflichtbestellung zur 
Gänze ersetzt. 

sprechend, nach Wie vor über dem Durch­
schnittsverdienst der Arbeiter. Der Durch­
schnittsbruttoverdienst der Arbeiter je bezahlter 
Stunde lag bei den ÖSTERREICHISCHEN BUNDES­
FORSTEN 1994 um 18,7 Prozent, 1993 um 19,4 
Prozent und 1992 um 22,1 Prozent über dem der 
Industriearbeiter. 
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Aus den jährlichen Erhebungen über die Wirt­
schaftsergebnisse der österreichischen Forstbe­
triebe geht hervor, daß die Lohn- und Gehalts­
kosten - ihr Anteil beträgt durchschnittlich etwa 
die Hälfte der Gesamtkosten - zunehmend den 
Betriebserfolg beeinflussen. Betrug im Jahre 
1994 der Anteil der Lohn- und Gehaltskosten je 
Festmeter Hiebsatz am Ertrag bei den Forst­
betrieben über 500 Hektar 48,3 Prozent und bei 
den Bundesforsten 74,5 Prozent, ~o war jener 
Anteil 1990, also in Zeiten guter Konjunktur, 
bei 44,1 Prozent bzw. 51,2 Prozent. Dies läßt 
schließen, daß beide Betriebsgruppen Personal­
kürzungen vornahmen, wobei die steigenden 
Kosten der Bundesforste auch auf Abfertigun­
gen und Pensionszuschüsse zurückzuführen 
sind. 

Seite 59 

Ein großer Teil der Waldarbeit vollzieht sich in 
den bäuerlichen Betrieben, wo sie quantitativ 
aufgrund des hohen Einsatzes familieneigener 
Arbeitskräfte nur schwer erfaßbar ist. Die Ein­
kommensschöpfung der waldreichen bäuerli­
chen Betriebe, ausgedrückt als Lohnansprüche 
der familieneigenen Arbeitskräfte, lag im 
Durchschnitt im Jahre 1994 bei 80,5 Prozent des 
Rohertrages aus Waldwirtschaft, im Jahre 1990 
hingegen bei 53,1 Prozent. Hieraus kann man 
folgern, daß der Wald, trotz steigender Durch­
schnittsverdienste und die durch die Rezession 
noch immer spürbaren Ertragseinbußen, nach 
wie vor eine wesentliche Stütze der bäuerlichen 
Betriebe ist und wesentlich zur Einkommens-
bildung beiträgt. 000 
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4 Wildbach- und Lawinenverbauung 
The Torrent and A valanches Control Service 

(Siehe auch Tabellen 52 und 85 bis 88) 

Österreichweit sind 1.771 Gemeinden (74 Pro­
zent aller Gemeinden) von über 10.000 Wild­
bach- und nahezu 5.000 Lawinengebieten be­
troffen. Für Gefahrenzonenplanung sowie tech­
nische und biologische Schutzprojekte werden 
derzeit pro Jahr rund 1,4 Milliarden Schillling, 
zu 83 Prozent aus öffentlichen Mitteln, ausgege­
ben. 0 

Umweltbedingte negative Beeinflussungen der 
Vegetationsdecke und Bodensysteme, touris­
musbedingte Ausweitungen der Siedlungsgebie­
te und Verkehrsbereiche sowie ein hoher Sicher­
heitsanspruch der Bevölkerung kennzeichnen 
die heutigen Rahmenbedingungen für den in 
den Berggebieten Österreichs so wichtigen 
Fachbereich "Schutz vor Wildbächen, Lawinen 
und Erosion" (WLV). 

In 74 Prozent aller Gemeinden Österreichs (d.s. 
1.771 Gemeinden) sind standortsbedingt Wild­
bach- bzw. Lawinen- bzw. Erosionsgebiete vor­
gegeben. Österreich weit sind über 10.000 Wild­
bach- und nahezu 5.000 Lawinen-Einzugsgebie­
te registriert. Der Großteil der betroffenen Ge­
meinden liegt im Alpenbogen, aber auch in den 
gebirgigen Teilen der böhmischen Masse gibt es 
Gemeinden mit derartigen Gefahrengebieten. In 
den "Hochgebirgs-Bundesländem" Kärnten, 
Salzburg und Vorarlberg erreichen die gegen­
ständlichen Einzugsgebiete über 80 Prozent, in 
Tirol sogar über 90 Prozent der Bundesland­
fläche. 

Die Gefahren vor Wildbächen, Lawinen und 
Erosion wirken nicht nur im engsten Lebens­
und Wirtschaftsbereich sondern auch im Be­
reich land- und forstwirtschaftlicher Kultur­
flächen wie auch im Bereich der verbindenden 
Verkehrswege und touristischen Einrichtungen. 

Den gegenständlichen naturräumlichen Gefah­
ren wird österreichweit durch raumordnerische 

All over Austria 1,771 communities (74 percent 
of all communities) are afflicted by more than 
10,000 torrents and nearly 5,000 avalanche 
areas. The Austrian Torrent and Avalanche Con­
trol Service, a division of the Federal Ministry 
of Agriculture and Forestry, invests about ATS 
1.4 billion per year for danger risk mapping and 
technical and biological protection projects. 0 

sowie durch technische und biologische Maß­
nahmen begegnet. Als ServicesteIle des Staates 
steht zur Bewältigung dieser im höchsten öf­
fentlichen Interesse stehenden Aufgaben seit 
über 100 Jahren der Forsttechnische Dienst für 
Wildbach- und Lawinenverbauung (Kurzbe­
zeichnung: WLV) zur Verfügung. Er umfaßt 
1.620 Mitarbeiter, wirkt bundes unmittelbar und 
wird von der Forstsektion des BUNDESMI ISTERI­
UMS FÜR LAND- U D FORSTWIRTSCHAFT geführt. 
Diesem nachgeordnet sind sieben Landessektio­
nen und 29 Gebietsbauleitungen, die das Bun­
desgebiet flächendeckend betreuen. 

Die Tätigkeit der genannten Dienststellen be­
zieht sich zum einen auf die quantitative und 
qualitative Erfassung der naturräumlichen Ge­
fahren , welche im Rahmen der sogenannten Ge­
jahrenzonenplanung erfolgt. Grundlage hiezu 
ist das österreichische Forstgesetz 1975 ein­
schließlich angeschlossener diesbezüglicher 
Verordnungen und Richtlinien. Derartige Gefah­
renzonengutachten liegen für den Großteil der 
genannten 1.771 Gemeinden vor. Diese Gefah­
renerhebungen dienen in erster Linie der Lan­
desraumplanung und der Baubehörde als Beur­
teilungshilfe für die Freihaltung gefährdeter Be­
reiche, sie sind aber auch Grundlage für die 
Festlegung von Schutzbedarfs-Prioritäten und 
damit für die Vergabe öffentlicher Förderungen. 
In diesen Arbeitsbereich ist auch die Gutachter­
tätigkeit im Rahmen rechtlicher Verfahren 
sowie die fachspezifische Beratung der öffentli­
chen Hand bzw. der Privatwirtschaft zu subsu-
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mIeren. Die WLV-Mitarbeiter vor Ort werden 
bei dieser verantwortungsvollen Tätigkeit durch 
dienstzweiginterne StabsteIlen für Geologie und 
Geomorphologie sowie für Luftbildinterpretati­
on und Datenbankwesen unterstützt. Im Grund­
lagen- und Entwicklungsbereich besteht hier 
eine enge Zusammenarbeit mit htchspezifischen 
Universitätsinstituten, Versuchsanstalten und In­
genieurkonsulenten. 

Zum anderen hat die WLV die Aufgabe, in den 
Einzugsgebieten und Erosionsgebieten Schlltz­
projekte zu planen und auszuführen, die auf­
grund der Gefahrenzonenplanung vorbeugend 
oder im Nachhang an aktuelle Ereignisse zu 
verwirklichen sind. Haben sich diese Maßnah­
men in den ersten Jahrzehnten nach dem zwei­
ten Weltkrieg fast ausschließlich auf die Siche­
rung des Siedlungsraumes bezogen, so müssen 
sie heute aufgrund der Wirtschaftsentwicklun­
gen immer mehr auf die Sicherung der Ver­
kehrswege und auch der touristischen Einrich­
tungen ausgedehnt werden. 

Im technischen Wildbach-, Lawinen- und Erosi­
ons-Maßnahmenbereich laufen derzeit öster­
reichweit 900 Projekte mit einem genehmigten 
Bauvolumen von über vier Milliarden Schilling. 
Der Jahresaufwand für die Verwirklichung der 
Vorhaben beträgt im Durchschnitt der letzten 
drei Jahre I A Milliarden Schilling. Diese ge­
planten Maßnahmen werden zu ca. 48 Prozent 
vom WLV-eigenen Baubetrieb ausgeführt, 

wobei sich dessen Arbeitseinsätze auf die 
schwierigsten Fach- und Standortsbereiche be­
ziehen. Die restlichen Maßnahmen werden über 
Ausschreibungen an die einschlägige Privat­
wirtschaft vergeben. Hervorzuheben ist, daß die 
1.300 WLV-eigenen Fach- und Hilfsarbeiter zu 
einem Großteil aus der bergbäuerlichen Bevöl­
kerung stammen und zu einem nicht unwesentli­
chen Anteil im Nebenerwerb Bergbauernbetrie­
be bewirtschaften. Die Planung, Projektierung 
sowie die Beaufsichtigung der Baumaßnahmen 
wird vorwiegend von den dienstzweiginternen 
Spezialisten vorgenommen, es werden aber 
auch Vergaben an außenstehende Fachexperten, 
insbesondere an Ingenieurkonsulenten, durchge-
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führt. Der hiezu notwendige jährliche Aufwand 
beträgt über 35 Millionen Schilling. 

Besonderes Augenmerk wird im Rahmen des 
Schutzes vor Wildbach-, Lawinen- und Erosi­
onsgefahren auf die ,\Chllr=/ill1ktiolla{c Walch'cr­
!Jessenlllg gelegt. Der Bergwaldgürtel ist der 
entscheidende Schutzmechanismus zur Hintan­
haltung der gegenständlichen Naturgefahren. 
Auf Dauer ist ein Leben in den Gebirgstälern 
ohne einen schützenden Bergwald nicht mög­
lich. Ein erheblicher Teil der Wülder mit 
Schutzfunktion sind bedingt durch die ge­
schichtliche Entwicklung, aber auch durch die 
Entwicklung der Umweltbedingungen sanie­
rungs- und verbesserungsbedürftig. Derzeit wer­
den - neben dem enormen "kostenlosen" Einsatz 
der überwiegend bergbäuerlichen Grundbesitzer 
zur Hintanhaltung des "Brachfallens" von Ge­
fahrengebieten im Rahmen ihrer land- und forst­
wirtschaftlichen Bewirtschaftung - über 600 Sa­
nierungsprojekte auf etwa 72.000 Hektar von 
der öffentlichen Hand gefördert. Deren Dring­
lichkeitsreihung erfolgt auf Basis von Schutz­
waIdkonzepten der Bundesländer. Das gesamte 
diesbezügliche Projektsvolumen beläuft sich auf 
etwa vier Milliarden Schilling, der durchschnitt­
liche Projektszeitraum beträgt 30 Jahre. Im 
Jahre 1992 wurden nahezu 400 Millionen Schil­
ling für die Planung und Maßnahmensetzung 
ausgegeben. Die Tendenz der Mittelautbringung 
ist steigend. Die Sanierungsprojekte enthalten 
neben der schutzfunktionalen Verbesserung des 
Bergwaldgürtels auch Aufforstungen oberhalb 
der aktuellen Waldgrenze sowie die schutzfunk­
tionale Meliorierung von landwirtschaftlich ge­
nutzten Flächen im Ahnbereich einschließlich 
begleitender technischer und Erschließungs­
Maßnahmen. Die Projektsplanung erfolgt in 
enger Zusammenarbeit von Landesforstdien­
sten, Landeslandwirtschaftskammern und dem 
Forsttechnischen Dienst für Wildbach- und La­
winenverbauung unter Heranziehung fachein­
schlägiger Ingenieurkonsulenten und Techni­
scher Büros. Die MaßnahmenuI11setzung und -
betreuung erfolgt im überwiegenden Maße sei­
tens der Waldbesitzer, zufolge der vorgegebenen 
Besitzstruktur insbesondere seitens der bergbäu-

III-10 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 63 von 292

www.parlament.gv.at



Seite 62 

erlichen Bevölkerung. 

Die Aujbringung der Mittel für die vorstehend 
beschriebenen technischen und biologischen 
Schutzmaßnahmen erfolgt durch Bund, Länder 
und örtliche Interessenten im derzeit durch­
schnittlichen Verhältnis von 64 Prozent Bund, 
19 Prozent Länder und 17 Prozent Interessenten 
(siehe auch Tabelle 52). Seitens des Bundes 
werden die technischen Maßnahmen zu 100 
Prozent aus dem Katastrophenfonds finanziert, 

Österreichischer Waldbericht 1994 

die biologischen Maßnahmen anteilig aus dem 
Katastrophenfonds und dem Grünen Plan 
(Forstförderung gemäß Abschnitt X Forstgesetz 
1975). 

Hinsichtlich der derzeitigen Projektsschwer­
punkte und des Geldmitteleinsatzes dominieren 
reliefbedingt die "Hochgebirgsbundesländer" 
Kärnten, Salzburg, Tirol und Vorarlberg, wobei 
Tirol eine deutliche "Leaderrolle" einnimmt. 

000 
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5 Forstorganisation 
The Structure ofthe Austrian Forestry 

(Siehe auch Tabellen I bis 3) 

Die gesetzlichen Grundlagen, der Gesetzes­
vollzug, die Behördenorganisation und Interes­
sensvertretungen des Forstwesens werden in 
diesem Kapitel kurz charakterisiert. Zudem 
wird ein Überblick über die Betriebsstruktur ge­
geben. 0 

5.1 Gesetzliche Grundlagen 
Legal Framework 

Der Bereich des österreichischen Forstrechtes 
wurde in den siebziger Jahren nach rund zehn­
jähriger Vorbereitung grundlegend zusam­
mengefaßt, abgerundet und erneuert und im 
Jahre 1975 vom Nationalrat als Forstgesetz 
1975 einstimmig beschlossen. Eine Novellie­
rung des Forstgesetzes erfolgte im Jahre 1987, 
da gewonnene Erfahrungen sowie neuen Ziel­
setzungen der Forst- und Agrarpolitik Rechnung 
getragen wurde. 

Das Forstrecht ist Bundessache, die Vollziehung 
liegt in mittelbarer Verwaltung bei den Landes­
und Bezirksbehörden. 

Das Konzept des Forstgesetzes 1975 i.d.g.F. be­
steht in der weitestmöglich gleichzeitigen Si­
cherstellung der Wirkungen des Waldes. Dies 
drückt sich durch die Bestimmungen zur Erhal­
tung der Nachhaltigkeit der Waldwirkungen, 
dem Verbot waldschädigenden Verhaltens sowie 
in den Abschnitten Raumplanung, Schutzwald, 
Erhol ung, Forstschutz, Luftverunreinigung, 
Nutzung der Wälder und Schutz vor Wildbä­
chen und Lawinen aus. Weitere Bestimmungen 
betreffen die Bringung, das forstliche Ausbil-
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This chapter gives a rough view on the legal 
basis of forestry, the execution of the forest act, 
the structure of the forest authority and that of 
representation forest interests. Additionaly one 
can find information on the forest ownership 
structure. 0 

dungs- und Forschungswesen, das Forstsaat­
und Forstpflanzgut sowie das forstliche Förde­
rungswesen. 

Nicht mehr von der Forstwesen-Kompetenz des 
Bundes gedeckt, sondern in der Jagdrechtskom­
petenz der Bundesländer befindet sich der 
Schutz des Waldes gegen Schäden durch Wild. 

Durch die Bundes-Verfassungsgesetznovelle 
1974 ist die Organisation der mit der Vollzie­
hung des Forstgesetzes in den Bundesländern 
befaßten Behörden in die Kompetenz der Län­
der übertragen worden. Das Forstgesetz 1975 
i.d.g.F. erteilt für sieben Materien den Auftrag 
oder die Ermächtigung zu Landesausführungs­
gesetzen. Zusätzlich sind tangierende landesge­
setzliche Regelungen gegeben. 

Zusätzliche Bundesgesetze, wie das Wildbach­
verbauungsgesetz 1959, das Holzkontrollgesetz 
oder das Bundesgesetz über den Wirtschaftskör­
per "ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE" sowie 
zahlreiche Verordnungen zum Forstgesetz 1975 
i.d.g.F. und Nebengesetze erweitern den Bereich 
des Forstrechtes. 00 
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5.2 Administration 
Authorities 

Forstbehörde 

Der Aufbau der Verwaltungsbehörde bezüglich 
des Forstwesens ist in der österreichischen Bun-

Abbildung 9: Struktur der Verwaltung - Forstwesen 

desverfassung geregelt (Abbildung 9). 
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I desforste ~----l schaft 

Bundesministerium für 

1 
Land- und Forstwirt­

schaft 
l _ -- -, 

I 
I 

9 Forstaufsichtsdien­
te bei den Ämtern de 
Landesregierungen 

19 L~, d" ~"d~J ; 
glerung "~- I 

J : 

I I 

~ : 
84 Bezirksforst-in­

spektionen 
100 Bezirksverwla- [ 

tungsbehörden : 
I 

___ I 

Mittelbare Bundesverwaltung 

I 
I 

I 
.J 

-~ Weisungsberechligl 

Die Behörde ist für die Ausführung sowie Ein­
haltung der vom Nationalrat (Bund) und Land­
tag (Bundesland) beschlossenen Gesetze zustän­
dig und kann gegebenenfalls mit Hilfe von Ver­
ordnungen und Erlässen im Zuge der unmittel­
baren sowie mittelbaren Bundesverwaltung in 
die Administration eingreifen. 
Der Aufgabenbereich des BUNDESMINISTERIUMS 
FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, Sektion 
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dungsstätten 
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Nachgeordnele DienSlSlellen 

Forstwesen, umfaßt nach dem Bundesmini­
steriengesetz 1986 alle Angelegenheiten der 
Forstpolitik und des Forstrechts, welche im 
Forstgesetz 1975, den zugehörigen Nebenge­
setzen und Verordnungen angeführt sind. Somit 
hat die oberste Forstbehörde jene Fragen wahr­
zunehmen und zu prüfen, die vom Standpunkt 
der Koordinierung, der vorausschauenden Pla­
nung und der wirtschaftlichen und zweck-
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mäßigen Einrichtung und Arbeitsweise der Voll- schaftspolitischen Standpunkte Bedacht zu neh-
ziehung des Bundes Bedeutung zukommt, men ist. 
wobei auf alle rechts-, verwaltungs- und wirt-

Agrarbehörde 

Zur Vollziehung der Angelegenheiten der Bo­
denreforn1 ist die Agrarbehörde berufen. 

Bundessache in den Angelegenheiten der Bo­
denreform ist die Gesetzgebung über Grundsät­
ze, Landessache ist die Erlassung von Ausfüh­
rungsgesetzen und die Vollziehung. 

5.3 Interessenvertretungen 
Represelltatioll 0/ Forest fllterests 

In Österreich sind alle Berufsgruppen in Kam­
mern zusammengefaßt. Die Kammern haben als 

Selbstverwaltungskörper öffentliche und zum 
Teil auch hoheitliche Aufgaben. 

Alle Waldeigentümer sind Pflichtmitglieder in 
den Landwirtschaftskammern, die sich in Be­
zirks- und Landeskammern gliedern. Die Lan­

deskammern sind auf Bundesebene als Verein 
(PRÄSIDENTENKONFERE:-..IZ DER LANDWIRT­
SCIIAFTSKAMYlERN ÖSTERREICHS) zusammenge­
schlossen. 

5.4 Besitz- und Betriebsstruktur 
Forest ()wnership Structure 

(Sit:hc auch Tabellen 1 bis 3) 

Die Li\ND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHE BE­
TRIEBszAIiLlING 1990 weist 214.464 land- und 
forstwirtschaftliehe Betriebe (ab einem Hektar 
Gesamttläche) mit Eigenwald aus, wovon 99,4 
Prozent auf Betriebe unter 200 Hektar Eigen­
waldtläche entfallen. Gegenüber der LAND- UND 
FORSTWIRTSClIi\FTLICHEN BETRIEBSZÄHLUNG 
19RO hat die Anzahl der Betriebe um sechs Pro­
zent abgenommen. Den stärksten Rückgang 
verzeichneten die Betriebe unter fünf Hektar Ei­
genwaldtläche. während die Betriebe mit 20 bis 
200 Hektar Eigenwaldfläche zunahmen. 

Maßnahmen der Bodenreform betreffen im 
Forstwesen vor allem die Zusammenlegung 
forstlicher Grundstücke, Wald- und Weidenut­

zungsrechte sowie forstliche Bringungsrechte, 
deren Behandlung bis zum Abschluß von der 
Forstbehörde an deren Verwaltungsbehörden 
und Gerichten auf die Agrarbehörde übergeht 
(Zuständigkeitskonzentration). .JU 

Die Landwirtschaftskammern unterliegen der 
Aufsicht durch die Bundesländer. Die Finan­
zierung erfolgt durch Pflichtbeiträge und Zu­
schüsse der Bundesländer. Die Forstorgane der 
Landwirtschaftskammern sind vor allem in der 

Förderung und der Interessenvertretung ihrer 
Mitglieder tätig. Weitere Interessenvertretungen 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe sind 
die Waldbauernverbände, der Hauptverband der 

Land- und Forstwirtschaftsbetriebe Österreichs 
sowie die Arbeitgeberverbände der Land- und 
Forstwirtschaft. -1-1 

Nach Erwerbsarten weist die LAND- Ul\D FORsT­
WIRTSCHAl-TLICllE BETRIEBSZÄHLUNG 1990 33 

Prozent der Betriebe als Vollerwerbsbetriebe. 
acht Prozent als Zuerwerbsbetriebe, 57 Prozent 
als Nebenerwerbsbetriebe und zwei Prozent als 
Betriebe juristischer Personen aus. Die Be­
triebszählung 19RO wies hingegen folgendes 
Verhältnis aus: 42:6:5 I : 1. Die starke Ver­
schiebung von Vollerwerbsbetrieben zu Neben­
und Zuerwerbsbetrieben zeigt die schwierige 
Einkommenssituation der land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe. -1-1-1 
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6 Internationale Agenden der österreichischen 
Forstwirtschaft 
International Participations oithe Austrian Forestry 

Dieses Kapitel soll einen kurzen Überblick über 
die Struktur jener internationalen Organisatio­
nen, an denen die österreichische Forstwirt­
schaft assoziiert ist, geben. Zusätzlich werden 
forstlich relevante Aktivitäten auf internationa­
ler Ebene dargestellt. 0 

6.1 Die Europäische Union 
The European Union 

Am 29. Juni 1989 verabschiedete der National­
rat eine Entschließung mit der Aufforderung an 
die Bundesregierung, die Mitgliedschaft Öster­
reichs bei der Europäischen Gemeinschaft zu 
beantragen. Die formellen Beitrittsanträge wur­
den am 17. Juli 1989 dem Ministerrat der Eu­
ropäischen Gemeinschaft übergeben. Mit 1. Jän­
ner 1995 ist Österreich gemeinsam mit Finnland 
und Schweden der Europäischen Union (EU) 
beigetreten. Durch den Beitritt der drei Länder 
gehören nunmehr 15 Mitglieder der Union an. 
Damit stieg die Wirtschaftskraft - gemessen am 
Brutto-Inlandsprodukt - um sieben Prozent, die 
Bevölkerung wächst um 2,6 Prozent und die 
Fläche wird um 37 Prozent ausgeweitet. Die 
Waldfläche der Europäischen Union wurde na­
hezu verdoppelt - von 71,4 Millionen Hektar auf 
126,6 Millionen Hektar (+ 77 Prozent). 

Die schwierigsten Probleme im Zusammenhang 
mit dem EU-Beitritt liegen in der Anpassung 
der Landwirtschaftspolitik an die Gemeinsame 
Agrarpolitik (GAP). Sie bedeutet drastische 
Einkommenseinbußen für die Bauern und 
Strukturanpassungen in der Nahrungsmittelin­
dustrie. Zur Abfederung des Übergangs für die 
Landwirtschaft wurde ein Maßnahmenpaket 
("Europaabkommen" vom 22.4.1994) beschlos­
sen, das den Bauern über vier Jahre einen Fi­
nanzrahmen von 117,2 Milliarden Schilling zu­
sichert. Ein Teil davon wird von der EU abge­
deckt (54,5 Milliarden Schilling), der Rest (62,7 

This chapter gives a rough view of the structure 
of those international organisations, which coo­
perate with the Austrian forestry. Additionaly 
relevant international forest activities are 
shown. 0 

Milliarden Schilling) muß vom österreichischen 
Staatshaushalt (Bund, Länder und Gemeinden) 
aufgebracht werden. 

Der Agrarstrukturpolitik kam bei den Beitritts­
verhandlungen ein ho her Stellenwert zu. Die 
Abgrenzung des Berggebietes, das 68,6 Prozent 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche als benach­
teiligtes Gebiet ausweist, wurde am 29.5.1995 
vom EU-Agrarministerrat akzeptiert. Die Ab­
grenzung des Ziel 1 Gebietes (Burgenland) er­
folgte bereits mit den Beitrittsverhandlungen. 
Das Ziel 2 und Ziel 5b Gebiet wurden mit Ent­
scheidung der Kommission vom 17.2.1995 ge­
nehmigt. Mit rund 60 Prozent der Landesfläche 
hat Österreich das größte Ziel 5b Gebiet der EU. 
Aus den Strukturfonds der EU stehen für Öster­
reich insgesamt 1.623 Millionen ECU für die 
einzelnen Zielgebiete für die Periode 1995 bis 
1999 zur Verfügung. Das österreichische Um­
weltprogramm nach der EU-Verordnung 
2078/92 wurde durch die Kommission am 7. 
Juni 1995 genehmigt. 

Der EU-Haushaltsplan 1995 beträgt insgesamt 
76.517 Millionen ECU (Verpflichtungen). Auf 
den Europäischen Ausrichtungs- und Garantie­
fonds für die Landwirtschaft (EAGFL) - Abtei­
lung Garantie entfallen 37,4 Millionen ECU (49 
Prozent) und den EAGFL - Abteilung Ausrich­
tung 3,3 Millionen ECU (4,3 Prozent). 0 
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6.1.1 Das institutionelle System der Europäischen Union 
The Institutional Structure olthe European Union 

Das institutionelle System der Europäischen 
Union läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht ohne weiteres in eine von Politikwissen­
schaft oder Völkerrecht festgelegte und allge­
mein anerkannte Kategorie einordnen. Die EU 
ist weit mehr als eine zwischenstaatliche Orga­
nisation und verfügt über weitreichende Befug­
nisse. Sie ist jedoch kein Bundesstaat, dem in 
wichtigen Bereichen die nationalen Regierun­
gen und Parlamente untergeordnet wären. 

Sie ist insbesondere seit den Beschlüssen von 
Maastricht (12. Oktober 1993) in einer dynami-

6.1.1.1 Organe der Europäischen Union 
Authorities olthe European Union 

Das Europäische Parlament CEP) 

Das Europäische Parlament besteht seit 1995 
aus 626 in den 15 EU-Staaten direkt für fünf 
Jahre gewählten Abgeordneten (Österreich hat 
21 Abgeordnete). Es wird von einem Präsiden­
ten und dem Präsidium geleitet. Das EP ist kein 
selbständiges Gesetzgebungsorgan, wirkt aber 
an der Gemeinschaftsrechtsetzung mit und ist 
zusammen mit dem Europäischen Rat Haus­
haltsbehörde. Seit 1995 greift das EP mittels 
Anhörung direkt in die Ernennung der Mitglie­
der und des Präsidenten der Kommission der 
EU ein. 

Der Europäische Rat (ER) 

Der Europäische Rat wurde 1987 institutionali­
siert und setzt sich aus den 15 Staats- bzw. Re­
gierungschefs der Mitgliedstaaten, sowie dem 
Präsidenten der Kommission der Europäischen 
Union zusammen und tagt mindestens zweimal 
jährlich. Der ER legt die allgemeinen politi­
schen Zielvorstellungen und die richtungswei­
senden Vorgaben der EU fest. Aufgrund seiner 
Weisungsberechtigung ist er dem Rat der EU 
faktisch übergeordnet. 

schen Entwicklung, die als politisches Fernziel 
ein vereintes Europa, als Konföderation oder als 
Bundesstaat, vorausahnen läßt. Die Einschrän­
kungen der staatlichen Souveränität der einzel­
nen Mitgliedsstaaten durch die EU charakteri­
siert diese als supranationale Organisation. Der 
einheitliche institutionelle Rahmen der EU ge­
währleistet, daß die Maßnahmen der Gemein­
schaft einander nicht zuwiderlaufen (Kohärenz­
gebot). Den Organen kommt demnach eine be­
sondere Bedeutung für den Zusammenhalt der 
Union zu. 

Der Rat der Europäischen Union (Rat) 

Der Rat - auch als EU-Ministerrat bezeichnet -
setzt sich aus je einem Vertreter jedes Mitglied­
staates auf Ministerebene zusammen, der befugt 
ist, für die Regierung des Mitgliedstaates (und 
nicht für die Parlamente) verbindlich zu han­
deln. Die Zusammensetzung des Rates ändert 
sich je nach Sachgebiet, der Vorsitz wird von 
den Mitgliedstaaten nacheinander für je sechs 
Monate wahrgenommen. Der Rat wird von 
einem Generalsekretariat, einem juristischen 
Dienst und dem sogenannten COREPER-Aus­
schuß (Comite des Representants Permanents) 
unterstützt. COREPER gilt als die eigentliche 
Schaltstelle zwischen der Kommission und den 
RegierungenIMinisterien der Mitgliedsstaaten, 
da COREPER die Fachpolitiken koordiniert und 
die Ratssitzungen vorbereitet. Aufgabe des 
Rates ist die Abstimmung der Tätigkeit der 
Kommission mit den für die allgemeine Wirt­
schaftspolitik der Länder verantwortlichen Re­
gierungen sowie die Verantwortung für die im 
Rahmen der EU unternommene zwischenzeitli­
che Zusammenarbeit (Gemeinsame Außen- und 
Sicherheitspolitik, Justiz, Inneres). 
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Die Europäische Kommission (Kommission) 

Die Kommission hat initiative (vorbereitende 
und vorschlagende), exekutive (Ratsbeschluß­
ausführung) und kontrollierende (Überwachung 
des EU-Rechts) Funktionen und erläßt Durch­
führungsbestimmungen, verwaltet die Struktur­
fonds sowie die rorschungs- und anderen Pro­
gramme, erstellt den Entwurf des EU-Haushalts 
und führt ihn aus, handelt Abkommen mit Dritt­

ländern aus und leitet Vertragsverletzungsver­
fahren ein. Der Rat ist verptlichtet, in den von 
ihm angenommenen EU-Rechtsakten der Kom­
mission die Befugnisse zur Durchführung der 
von ihm erlassenen Vorschriften zu übertragen. 
Vollziehungskompetenzen kommen der Kom­
mission vor allem im Bereich der Landwirt­
schaft und der Wettbewerbspolitik zu (Regclde­
legation an die Kommission). Darauf gründet 
der sogenannte "Komitologie-Beschluß", der 

verschiedene Ausschußverfahren zur Beratung 
und Kontrolle der Kommission bei der Wahr­
nehmung der ihr übertragenen Durchführungs­
befugnisse durch Beamte der Mitgliedstaaten 
vorsieht. 

Die Kommission besteht aus 20 Mitgliedern 
(Kommissare), welche eine füntjührige Amts­
zeit innehaben. Den Vorsitz führt der Kommis­
sionspräsident. Die Mitglieder der Kommission 
dürfen im Gegensatz zum Rat bei der Erfüllung 
ihrer Ptlichten Anweisungen von einer Regie­
rung oder einer anderen Stelle weder anfordern 
noch entgegennehmen (Wahrung des europäi­
schen Gesamtinteresses der Union). 

Die von der Kommission zu betreuenden Auf­
gaben werden nach Sachbereichen zwischen 
ihren Mitgliedern aufgeteilt. Als Verwaltungs­
apparat sind der Kommission Dienststellen in 
derzeit 23 Generaldirektionen und mehreren 
spezifischen "Diensten", die ebenfalls nach 
Sachbereichen gegliedert sind, angeschlossen. 
Diese Dienststellen unterliegen den Weisungen 
der ihnen übergeordneten Mitglieder der Kom-
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mIssIon. 

Für die Land- und Forstwirtschaft ist die Gene­
raldirektion VI zuständig. die sich in zehn Di­
rektionen untergliedert. Forstwirtschaftliche Be­
lange werden von der Direktion F IL Referat 2, 
walugenommen. 

Auf Basis des "Komitologie-Beschlusses" wur­
den bei der Kommission verschiedene Aus­

schüsse von Regierungsvertretern eingerichtet, 
wobei vier Arten von Ausschüssen ("Verfah­
ren") vorgesehen sind. Dies sind beratende Aus­
schüsse, Verwaltungsausschüsse, Regelungsaus­
schüsse und besondere Verfahren für handelspo­
litische Maßnahmen und Schutzklauseln. Die 
Kommission ist an das Ergebnis dieser Konsul­
tationen, außer bei besonderen Verfahren, nicht 
gebunden und behält volle Entscheidungsfrei­
heit. Für das Forstwesen ist der "Ständige 
Forstausschuß" (ein Verwaltungsausschuß) zu­
ständig, der sich in die Unterausschüsse Stati­
stik, Förderung, Luftreinhaltung und Waldbrand 
gliedert. 

Der Europäische Gerichtshof (EuGH) 

Der EuGH ist nur dem europäischen Recht ver­
pflichtet und setzt sich aus 15, sechsjährig be­
stellten Richtern zusammen, die in Vollsitzun­
gen und Richter-Kammern tagen. Unterstützt 
wird der EuGH von acht Generalanwälten, die 
Schlußanträge erarbeiten. Die wichtigsten Zu­
ständigkeiten des Gerichtshofes sind die Über­
prüfung der Rechtsmäßigkeit des Handeins von 
Rat und Kommission, Entscheidungen über Ver­
letzungen der Gründungsverträge durch Mit­
gliedstaaten sowie sogenannte Vorabentschei­
dungsverfahren über die Auslegung und Gültig­
keit der Gründungsverträge oder der Handlun­
gen eines Organs der EU. Zusätzlich ist dem 
EuGH seit 1988 ein "Gericht erster Instanz" 
(EuGEI), das aus 15 Mitgliedern besteht. zuge­
ordnet. 
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6.1.1.2 Sonstige Einrichtungen der Europäischen Union 
Other Services of the European Union 

Der Vollständigkeithalber werden die sonstigen 

Einrichtungen des institutionellen Systems der 
EU nur kurz angeführt: 

- Europäischer Rechnungshof (EuRH) 
- Wirtschafts- und Sozialausschuß (WSA) 

6.1.2. Agrarstrukturpolitik 
Agricllltllral Policy 

- Ausschuß der Regionen (AdR) 
- Europäische Investitionsbank (EIB) 
- Europäisches Währungsinstitut (EWl) 
- Europäische Zentralbank (EZB) 
- Europäische Umweltagentur (EUA) 
- EU-Strukturfonds .J 

Quelle: Bundesminisleriu1l1 für Land- und Forstwirtschaft - Grüner Berichl 1<)<)4 

Durch die Reform der EU-Strukturfonds (19RR) 
ist die Gestaltung und Mitfinanzierung der 
Agrarstrukturpolitik durch die EU in das Kon­
zept der gemeinsamen europäischen Regional­
politik eingebunden. 1992 wurde dieses Regel­
werk für die Anspruchsberechtigung und Verga­
be von EU-Mitteln überarbeitet (insbesondere 
die Vereinfachung des Verfahrens zwischen EU 
und Mitgliedslündern. Neuabgrenzung der re­
gionalisierten Zielgebiete) und neu verlautbart 
(Verordnung 20R0/92 und folgende). 

Die Agrarstrukturpolitik unterliegt folgenden 
Rahmenbedingungen: 

* Förderung aus den EU-Fonds erfolgt im Rah­
men von vorrangigen Zielen. 

Ziel I: Förderung der Entwicklung und der struk­
turellen Anpassung der Regionen mit 
Entwicklungsrückstand: 

Ziel 2: Umstellung der Regionen. die von der 
rücklüufigen industriellen Entwicklung 
schwer betroffen sind: 

Ziel 3: Bekämpfung der Langzeitarbeitslosigkeit 
und Eingliederung der Jugendlichen in 
das Erwerbsleben: 

Ziel 4: Erleichterung der Anpassung der Arbeits­
kräfte an die industriellen Wandlungs­
prozesse: 

ZielS: Förderung der Entwicklung des ländli­
chen Raumes 

5a: durch beschleunigte Anpassung der 

Agrarstruktur im Rahmen der Reform 
der GAP: 

Sb: durch Erleichterung der Entwicklung und 
der Strukturanpassung der ländlichen Ge­
biete. 

Im Rahmen des horizontalen Zieles 5a können 
im gesamten Gebiet des Mitgliedstaates insbe­
sondere die Verbesserung der Verarbeitung und 
Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte. die 
Effizienzverbesserung der einzelnen Betriebe 
durch die Förderung von Investitionen und die 
Direktzahlungen für die Betriebe in den benach­
teiligten landwirtschaftlichen Gebieten (Berg­
gebiete und sonstige benachteiligten Gebiete) 
gefördert werden (Artikel J Verordnung 

20X5/93). 

Das Ziel 5h ermöglicht - allerdings beschränkt 
auf das abgegrenzte 5b-Gebiet- die aus den EU­
Strukturfonds maßgeblich kofinanzierte integra­
le Förderung der Entwicklung und Strukturan­
passung von ländlichen Gebieten. Die auf die 
Landwirtschaft bezogene sektorale Europäische 
Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Land­
wirtschaft (EAGFL) -Verordnung sieht im Arti­
kel 5 einen umfassenden Katalog von kofinan­
zierbaren Maßnahmen vor. 

Im Ziel I-Gebiet sind die Förderungsmaßnah­
men des die Landwirtschaft betreffenden Zieles 
5 in das Ziel I integriert. 
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* Die Kofinanzierung ist auf abgegrenzte und 
mit den vorrangigen Zielen korrespondierende 
Fördergebiete konzentriert. 

Für die Ziele I, 2 und Sb müssen Fördergebiete 
ausgewiesen sein. Dabei ist die Feststellung der 
Förderungswürdigkeit gemäß Ziel 1 und die 
Festlegung der Dotierung des Zieles 1 mit 
Strukturfondsmitteln eine Angelegenheit des 
Rates. Die Festlegung der Fördergebiete der 
Ziele 2 und 5b erfolgt grundsätzlich durch die 
Kommission, allerdings in Partnerschaft mit den 
Mitgliedsländern; auch die Zuweisung der EU­
Mittel auf die Ziele 2 bis einschließlich 5b er­
folgt durch die Kommission. 

* Für die Inanspruchnahme von EU-Fördergel­
dern ist eine mehrjährige Programmplanung des 
Mitgliedslandes erforderlich. 

* Die für die Strukturfonds insgesamt zur Ver­
fügung stehenden EU-Budgetmittel werden in 
Mehrjahresprogrammen festgelegt und auf die 
Förderziele aufgeteilt. 

* Derzeit läuft die Programmplanungsperiode, 
die im Herbst 1993 beim EU-Rat in Edinburgh 
beschlossen wurde und welche die Zeitspanne 
1994 bis 1999 umfaßt. Die neuen Mitgliedslän­
der haben sich ab 1995 anzupassen. 

* Flankierende Maßnahmen zur GAP-Reform: 

Östcrrcichischer Waldbericht 1994 

Der Vollständigkeit halber darf bei der Darstel­
lung der Agrarstrukturpolitik der EU nicht auf 
die anläßlich der Agrarreform 1992 eingeführ­
ten flankierenden Maßnahmen vergessen wer­
den. Es handelt sich dabei um die EU Verord­
nung 2078/92 (Förderung umweltkonformer 
Landbewirtschaftungsmethoden), 2079/92 (Vor­
ruhestand) und 2080/92 (Aufforstung land­
wirtschaftlicher genutzter Flächen und 
Forstpflegemaßnahmen). Diese Maßnahmen 
werden zwar aus dem EAGFL - Abteilung Ga­
rantie - kofinanziert, sind aber ihrem Wesen 
nach eigentlich Agrarstrukturmaßnahmen (das 
Umweltprogramm ist sogar die Weiterentwick­
lung einer früheren Ausrichtungsmaßnahme ). 
Das drückt sich in folgender abweichender Ge­
staltung von den sonstigen aus der Garantie fi­
nanzierten Maßnahmen aus: 

- Die Umsetzung der Verordnungen über die 
flankierenden Maßnahmen bedürfen - wie auch 
alle Maßnahmen der Strukturpolitik - emer 
mehrjährigen Programmplanung. 

- Die Genehmigung und Verwaltung der Maß­
nahmen erfolgt in Brüssel durch die für die 
Agrarstrukturpolitik und der Finanzierung von 
Ausrichtungsmaßnahmen zuständigen Abteilun­
gen der Generaldirektion VI (Landwirtschaft) 
der Kommission nach dem für die Strukturpoli­
tik vorgesehenen Verfahren. uu 

6.2 Die Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa 
The United Nations Economic Commissionfor Europe (UN/ECE) 

Die Economic Commission for Europe wurde 
1947 gegründet und ist eine der fünf regionalen 
Kommissionen der Vereinten Nationen (United 
Nations - UN), welche dem Wirtschafts- und 
Sozialrat der Vereinten Nationen (United Nati­
ons Economic and Social Council-ECOSOC) 
unterstellt ist. Aufgabe der UN/ECE war die 
Unterstützung der nach dem zweiten Weltkrieg 
wirtschaftlich geschwächten Länder sowie die 

wirtschaftliche Kooperation zwischen den Mit­
gliedstaaten zu fördern. 

Einer der Arbeitsschwerpunkte der UN/ECE ist 
derzeit die Unterstützung der sogenannten 
"Übergangsländer" (Countries in Transition), 
d.h. ehemaligen Ostblockstaaten soll der Über­
gang von der Planwirtschaft in die Marktwirt­
schaft mit aktiver Förderung erleichtert werden. 
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Abbildung 10: Struktur der United Nations Economic Commission for Europe - Verwaltung und Ausschüsse 
Bereich Forst- und Holzwirtschaft 
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Die UN/ECE-Region umfaßt Europa, inklusive 
Osteuropa, und Nordamerika; dies sind derzeit 
55 Staaten. Australien, Japan und Neuseeland 
sind assoziierte Mitglieder. 

Der derzeit von Österreich geleitete Holzaus­
schuß (Timber Committee) beschließt im Rah­
men seiner jährlichen Sitzung das Arbeitspro­
gramm, das vom Holzreferat der UN/ECE in 
enger Zusammenarbeit mit den für Forst- und 
Holzwirtschaft zuständigen Abteilungen der 
United Nations Food and Agriculture Organisa­
tion (FAO) durchgeführt bzw. umgesetzt wird. 
Die für Forst- und Holzwirtschaft bedeutenden 
Strukturen und Arbeitsvorhaben der UN/ECE 
sind in Abbildung 10 dargestellt. 00 

Der Verwaltungsapparat der UN/ECE, das soge­
nannte Sekretariat, hat Sitz in Genf und gliedert 
sich in acht Abteilungen. Seit Anfang 1995 ist 
die Abteilung Handel, der das Holzreferat (Tim­
ber Section) unterstellt wurde, für forst- und 
holzwirtschaftliche Belange zuständig. 
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6.3 Die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen 
The Food and Agriculture Organisation ofthe United Nations (FAO) 

Die Food and Agriculture Organisation wurde 
1945 gegründet - Österreich ist seit 1947 Mit­
glied - und ist innerhalb der Sonderorganisatio-

nen der Vereinten Nationen ein autonomes Mit­
glied. Ihre 158 Mitgliedstaaten haben sich ver­
pflichtet: 

Abbildung 11: Struktur der Food and Agriculture Organisation of the United Nations 
Bereich Forst- und Holzwirtschaft 
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- den Ernährungs- und Lebensstandard der 
Völker im Rahmen ihrer jeweiligen Rechtsord­
nung anzuheben, 
- die Erzeugung und Verteilung aller Nahrungs­
mittel und landwirtschaftlichen Produkte zu ver­
bessern, 
- die Lebensqualität der ländlichen Bevölke­
rung zu erhöhen sowie zur Befreiung der 
Menschheit vom Hunger beizutragen. 

Das beschluBfassende Organ der Organisation 
ist die "FAO-Konferenz", die alle zwei Jahre zu­
sammentritt. Der FAO-Rat besteht aus 49 Mit­
gliedstaaten. die von der Konferenz für eine 
Amtszeit von jeweils drei Jahren gewählt wer­
den. In der Zeit zwischen den Konferenzen ist 

Seite n 

der Rat das beschlußfähige Organ. Die wichtig­
sten ständigen Komitees des Rates sind das Pro­
grammkomitee, das Finanzkomitee. das Fische­
reikomitee, das Komitee für Warenprobleme, 
das Komitee zur Sicherung der Welternährung 
sowie das Forstkomitee. 

Das Sekretariat der FAO - Sitz in Rom - gliedert 
sich in Abteilungen. Regionalbüros. Verbin­
dungssteIlen und Ländervertretern, die entspre­
chende Kontakte zu Mitgliedsstaaten. interna­
tionalen Organisationen, etc. herstellen. 

Die Abteilung Forstwirtschaft arbeitet eng mit 
der Timber Section der UN/ECE zusammen 
(Ahhildung 11). U.J 

6.4 Die Internationale Tropenholzorganisation 
The International Tropical Timber Organisation (ITTO) 

Das derzeitige Mandat der Internationalen Tro­
penholzorganisation ist im Internationalen Tro­
penholzabkommen (International Tropical Tim­
ber Agreement - ITTA) von 1983 begründet, 
welches die nachhaltige Bewirtschaftung, Erhal­
tung und Entwicklung von tropischen Wäldern 
beinhaltet. Das ITTA 1983 wurde im Rahmen 
der Konferenz für Handel und Entwicklung der 
Vereinten Nationen (United Nations Conference 
on Trade and Development - UNCTAD) be­
schlossen. In der Autbauphase der ITTO (1987 -
1992) wurden die entsprechenden Kontakte zu 
Mitgliedsstaaten. internationalen Organisatio­
nen. Handelsorganisationen, Umweltgruppie-

rungen, etc. hergestellt sowie Zielvorstellungen 
formuliert und Arheitsgruppen installiert. 

1994 wurde ein neues Tropenholzahkommen 
beschlossen, weIches das "Jahr 2000 Ziel (Year 
2000 Ohjective)" festlegt. Dieses schreiht Tro­
penholzproduzenten vor, daß his zum Jahre 
2000 nur mehr Tropenholz aus nachweislich 
nachhaltiger Bewirtschaftung in den Handel ge­
bracht werden darf. Aufgrund dieser Forderung 
wurde letztendlich die Diskussion um die Nach­
haltigkeit der forstlichen Ressourcen ausgelöst. 

.J.J 

6.5 Internationale Initiativen zur Erhaltung und 
Entwicklung der Wälder 
Internationallnitiatives/or the Maintenance and Development 0/ Forests 

Aufgrund der verschiedenen sozio-ökonomi­
schen und geospezifischen Gegebenheiten in 
den einzelnen Ländern und den vielfältigen An­
sprüchen der glohalen Gesellschaft an das mul-

ti funktionale Ökosystem Wald, hat sich bereits 
auf den Vorbereitungskonferenzen für Rio das 
Thema Wald als eines der kontroversiellsten im 
Bereich der nachhaltigen Entwicklung erwiesen. 
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6.5.1 Der UNCED - Prozeß 
The UNCED - Process 

Die Konferenz für Umwelt und Entwicklung 
(UNCED - Rio de Janeiro 1992) war von der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen 
1989 einberufen worden, um globale Strategien 
zur Erhaltung der Umwelt und Entwicklung der 
Länder zu erarbeiten. 

Die Teilnehmerstaaten der UNCED-Konferenz 
haben neben der Rio-Deklaration ein Arbeits­
programm für das nächste Jahrhundert (AGEN­
DA 21) verabschiedet, sowie Konventionen 
zum Schutz des Klimas, zur Erhaltung der Ar­
tenvielfalt und eine Walddeklaration unterzeich­
net. 

Auf der UNCED wurde, neben den Forderun­
gen des Kapitels 11 der Agenda 21 über die 
Bekämpfung der Entwaldung, als Kompro­
mißlösung des polarisierten Nord-Süd-Dialogs, 
statt einer Wald-Konvention nur eine Wald-De-
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klaration angenommen. Diese Deklaration, die 
"Forest Principles" (Non-Iegally binding Autho­
rative Statement of Principles for a Global Con­
sensus on the Management, Conservation and 
Sustainable Development of all Types of Fo­
rests) ist ein rechtlich nicht verbindliches Doku­
ment, welches die Notwendigkeit der Erhaltung, 
Bewirtschaftung und nachhaltigen Entwicklung 
aller Arten von Wäldern neben dem souveränen 
Recht aller Staaten auf die Nutzung ihrer Res­
sourcen festschreibt. Au(diese Basis bezieht 
sich der gegenwärtige internationale Dialog. 

Die im Follow-up der UNCED geführten Dis­
kussionen haben gezeigt, daß zahlreiche Ursa­
chen der fortschreitenden Waldzerstörung 
außerhalb des Einflußbereichs der Forstwirt­
schaft liegen und daher zur Erhaltung der Wäl­
der ein sektorübergreifender Lösungsansatz ge­
sucht werden muß. 

Sessionen der Commission for Sustainable Development (CSD) 

Im Rahmen der diesjährigen, zweiten Session 
der UN-Kommission für nachhaltige Entwick­
lung (UN-CSD), die mit der Überwachung der 
Umsetzung der bei der Rio-Konferenz ange­
nommenen Beschlüsse beauftragt worden ist, 
wurde die für einen ausgeglichenen Wasser­
haushalt so wichtige Schutzfunktion der Wälder 
aufgezeigt. 

In Vorbereitung der dritten Session der UN­
Kommission für nachhaltige Entwicklung (New 

Initiativen 

Aus dem UNCED-Prozeß haben sich in den 
letzten Jahren neue zwischenstaatliche Gruppie­
rungen (Intergovernmental Groups) gebildet, 
die einerseits daran arbeiten, Kriterien und Indi­
katoren zur Bewertung der Nachhaltigkeit forst­
licher Bewirtschaftungsverfahren festzulegen 
und andererseits, die Vielzahl der forstlich rele­
vanten Fragen weltweit, auf systematische 

York, April 1995), die sich insbesondere mit 
Fragen der Landnutzung, der Erhaltung der Bi­
odiversität und der Forstwirtschaft befaßt, hat 
die UN-Organisation für Ernährung und Land­
wirtschaft (FAO), der im UN-System die Koor­
dinierungsaufgabe für Fragen der Landnutzung 
übertragen worden ist, die jüngsten weltweiten 
Entwicklungen in der Land- und Forstwirtschaft 
analysiert und empfiehlt insbesondere, die Pla­
nung der Landnutzung zu intensivieren. 

Weise zu behandeln. 

Die Arbeit dieser Gruppen umfaßt folgende Di­
menSIOnen: 

• Bewahrung und nachhaltige Bewirtschaftung 
der Wälder zur Sicherstellung der sozio-ökono­
mischen Entwicklung, 
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- Erhaltung der ökologischen Funktionen des 
Waldes aus globaler Perspektive, 
- Analyse der Ursachen von Waldschäden, 
- Handel und Umwelt. 

Inter-Governmental Working Group on Forests 
OGWF): Das von Malaysien und Kanada ins 
Leben gerufene Forum hatte die Zielsetzung, 
eine den Nord-Süd-Kontlikt überbrückende 
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Diskussionsgrundlage für die Behandlung der 
forstlich relevanten ThemensteIlungen bei der 
CSD 1995 zu erarbeiten. 

Indo-UK Initiative: In Zusammenarbeit mit der 
FAO hat eine von Indien und Großbritannien 
getragene Initiative eine Vorgabe für die in Hin­
blick auf die dritte Session der UN-CSD vorzu­
legenden forstlichen Nationalberichte erarbeitet. 

Ministerkonferenz zum Schutz der Wälder in Europa 

1990 haben, auf Initiative von Frankreich und 
Finnland die für das Forstwesen verantwortli­
chen Minister Europas eine Konferenz ins 
Leben gerufen, die forstpolitische Leitlinien 
entwerfen sollte (erste Session in Straßburg 
1990, Verabschiedung von sechs Resolutionen). 

Im Rahmen der zweiten Session der Minister­
konferenz zum Schutz der Wälder in Europa 
(Helsinki Juni 1993, Verabschiedung von vier 
Resolutionen) wurden im Hinblick auf eine re­
gionale Umsetzung der forstlich relevanten Be­
schlüsse von Rio de Janeiro Leitlinien für eine 

Montreal Prozeß 

Der Montreal Prozeß begann als eine Initiative 
der kanadischen Regierung im September 1993 
unter der Ägide der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa (KSZE; heute 
OSZE - Organisation über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa). Vorrangiges Ziel in 
Montreal war die Entwicklung einer streng wis­
senschaftlichen Liste von Kriterien und Indika­
toren, die zur "Messung" einer nachhaltigen Be­
wirtschaftung der Wälder der temperierten und 
borealen Zone führen soll. Die Grundlage ist ein 
ganzheitlicher Ansatz (Forest Ecosystem Mana­
gement), in dem die vielfältigen Aspekte der 
nachhaltigen Waldentwicklung und -bewirt­
schaftung anhand von Indikatoren erfaßt und 
beschrieben werden sollen. Der Ansatz wurde 

nachhaltige Bewirtschaftung der Wälder erar­
beitet, die sowohl auf eine langfristige Erhal­
tung der Artenvielfalt, der Gesundheit und Vita­
lität der forstlichen Ökosysteme, als auch der 
Fähigkeit der Wälder, die von der Gesellschaft 
gewünschten Mehrfachwirkungen zu erbringen, 
abzielen. 

Die im Juni 1994 in Genf angenommenen Krite­
rien und quantitativen Indikatoren für nachhalti­
ge Waldbewirtschaftung bilden die Basis für das 
im Zuge der Ministerkonferenz geplante Be­
richtswesen. 

maßgeblich von Environmental Non-Govern­
mental Organisation (ENGO's) beeintlußt. 

Nach mehreren informellen Treffen wurde der 
Montreal-Prozeß offiziell etabliert und in "The 
Working Group on Criteria and Indicators for 
the Conservation and Management of Tempera­
te and Boreal Forests" umbenannt, das letzte Ar­
beitstreffen der Working Group fand im Februar 
1995 in Santiago de Chile statt. 

Es bestehen Bestrebungen, die in den beiden 
Prozessen "Helsinki" und "Montreal" erarbeite­
ten Kriterien- und Indikatorensätze langfristig 
zu harmonisieren. .JU 
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6.6 Holzzertifizierung - Gütezeichen für Holz und Holzprodukte aus 
nachhaltiger Waldbewirtschaftung 
Certification ofTimber· Labelling ofWood and Wooden Productsfrom Sustainable Forest Management 

Beitrag des Bundesministeriums für Umwelt - Abteilung I 5 

Die Konferenz für Umwelt- und Entwicklung 
(UNCED 1992, Brasilien) hat für die Bewirt­
schaftung der Wälder weltweit signifikante 
Weichen gestellt und den der Forstwirtschaft 
seit langem immanenten, jedoch mit neuen In­
halten erfüllten Begriff der "Nachhaltigkeit" 
zum Paradigma einer umwelt- und entwick­
lungsorientierten Waldbewirtschaftung erhoben. 

Die bei der UNCED beschlossenen Prinzipien 
der nachhaltigen Bewirtschaftung und Entwick­
lung der Wälder stellen einen ersten weltweiten, 
politischen Konsens über einen umwelt- und 
ressourcenschonenden, sozial verträglichen, 
nachhaltigen' Umgang mit der Ressource "Wald" 
dar und haben zu zahlreichen weiteren Aktivitä­
ten auf nationaler und internationaler Ebene ge­
führt. 

So hat sich die Forstministerkonferenz zum 
Schutz der Wälder in Europa (Helsinki, Juni 
1993) der Implementierung der UNCED-Prinzi­
pien im europäischen Kontext angenommen. In 
zwei der vier in Helsinki beschlossenen Resolu­
tionen werden Maßnahmen zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung der Wälder in den Mittelpunkt 
gestellt. Zur Umsetzung dieser Resolutionen 
wurden Kriterien und Indikatoren der nachhalti­
gen Bewirtschaftung europäischer Wälder erar­
beitet. 

Bei der Umsetzung umweltrelevanter Ziele ge­
winnen marktwirtschaftliche Instrumente zu­
nehmende internationale Bedeutung. So entste­
hen auch im forstwirtschaftlichen Bereich ver­
mehrt Initiativen zur Zertifizierung von Holz 
und Holzprodukten aus nachhaltiger WaIdbe­
wirtschaftung. 

Die Intention der Zertifizierung von Holz und 
Holzprodukten liegt in der Förderung des Ab-

satzes von Holz und Holzprodukten aus um­
weltgerechter, naturnaher Bewirtschaftung. Es 
stellt somit ein Marketinginstrument dar, mit 
welchem einerseits ökologische und wirtschaft­
liche Ziel- und Wertvorstellungen transportiert 
und andererseits ökologische Kostentransparenz 
durch entsprechende Preisgestaltung gewährlei­
stet werden soll. Auch Österreich folgt diesem 
internationalen Trend: 

1993 wurde auf parlamentarische Initiative das 
"Bundesgesetz zur Schaffung eines Gütezei­
chens für Holz und Holzprodukte aus nachhalti­
ger Nutzung" (BGBl. 228/1993) erlassen. Das 
mit der Vollziehung des Gesetzes beauftragte 
Bundesministerium für Umwelt erarbeitet im 
Rahmen eines Holzbeirates die Grundlagen für 
das auf freiwilliger Basis zu beantragende und 
für alle Holzarten aus allen Erdregionen gelten­
de Holzgütezeichen aus. 

Im Holzbeirat sind die relevanten Verwaltungs­
einheiten, die Sozialpartner und die betroffenen 
Interessensvertretungen, die Wissenschaft sowie 
Umweltschutzorganisationen vertreten. Eine der 
wichtigsten Aufgaben des Holzbeirates ist die 
Festlegung von Kriterien für die nachhaltige 
Waldbewirtschaftung. 

Als Basis des österreichischen Holzgütezei­
chens sollen folgende Grundsätze gelten: 

- Freiwilligkeit 
- Nichtdiskriminierung 
- Einbindung aller Beteiligten in den 

Erarbeitungsprozeß 
- Internationale bzw. europäische Kooperation 

und Harmonisierung 
- ökologisch-soziale und ökonomische 

Effizienz 
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Mit dem Holzgütezeichen soll durch die Bereit­
stellung von Informationen für eine verantwor­
tungsvolle Kaufentscheidung ein Beitrag zur 

6.7 Die Alpenkonvention 
The Alpine Conventioll 

Auf Initiative der Internationalen Alpenschutz­
kommission (CIPRA-Commission International 
pour la Protection des Alpes) unterzeichneten 
im November 1991 die Umweltminister der sie­
ben Alpenstaaten (Deutschland, Frankreich, Ita­
lien, Liechtenstein, Österreich, Schweiz, Slowe­
nien - Monaco und die Europäische Union tra­
ten der Konvention später bei) eine Rahmen­
konvention, die den Schutz der Alpen 
beinhaltet. Ziel der Alpenkonvention ist die Ba­
lance zwischen Wirtschaft, Kultur und Umwelt 
im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung im ge­
samten Alpenraum - der größten Region Mitte­
leuropas. 

Die Alpenkonvention beinhaltet acht Sachproto­
kolIe, welche sich in die Bereiche Bergwald, 
Berglandwirtschaft, Naturschutz, Raumplanung, 
Verkehr, Bodenschutz, Tourismus sowie Ener­
gie und Wasser gliedert. Derzeit liegen die vier 
erstgenannten Protokolle ausverhandelt vor. Bis 
Ende des Jahres 1995 sollen die Protokolle "Bo­
denschutz" und "Tourismus" vorgelegt werden. 
Probleme ergeben sich vor allem in den Berei­
chen "Energie und Wasser" - hier liegt nicht ein­
mal ein Entwurf vor - und "Verkehr". 

Am 6. März 1995 trat die Alpenkonvention in 
Kraft, da die Parlamente Deutschlands, Liech­
tensteins und Österreichs den Rahmenvertrag 
ratifizierten - die Ratifizierung durch minde­
stens drei Staaten ist Voraussetzung, damit die 
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Verstärkung des Umweltbewußtseins der Kon­
sumentInnen geleistet werden. uu 

Konvention in Kraft treten kann. Als weitere 
Vertragspartner ratifizierten kurz darauf die Re­
publik Slowenien sowie die Europäische Union. 
Es wären daher nun alle Vertragspartner ange­
halten, strittige Punkte zu lösen und die fehlen­
den Sachprotokolle zu erstellen bzw. zu vollen­
den und deren Inhalte zu validieren. Dies 
scheint aber derzeit sehr schwierig zu sein. 

Italien und Frankreich stehen der Alpenkonven­
tion äußerst vorsichtig gegenüber. da sie einer­
seits die Alpenbezirke nicht gegenüber anderen 
Gebirgsregionen bevorzugen wollen und ande­
rerseits treten sie massiv für die Neuerrichtung 
weiterer Alpenstraßentransversalen ein, eine 
Haltung, die vor allem bei Österreich auf härte­
sten Widerstand stößt. Diese Widersprüche sind 
bei der Alpenkonferenz im Dezember 1994 in 
Chambery/Frankreich, bei der die Protokolle 
"Berglandwirtschaft", "Naturschutz" und 
"Raumplanung" zur Unterzeichnung gelangten, 
deutliehst zu Tage getreten. 

Zur Zeit wird offenkundig übersehen, daß den 
Alpenraum betreffende Probleme nicht mit na­
tionalen, sondern nur mit grenzübergreifenden 
Lösungsansätzen begegnet werden kann: dies ist 
auch im Sinne der Grundsätze der Europäischen 
Union zu sehen. Die nächste Alpenkonferenz 
auf Ministerbene ist für März 1996 in Sloweni­
en, welches zur Zeit den Vorsitz in den Alpen­
konventionsverhandlungen führt, vorgesehen . ...J 
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6.7.1 Das Bergwaldprotoll 
The Protocol on Mountain Forests 

Maßgeblich im Sinne der Alpenkonvention ist 
für die österreichische Forstwirtschaft das Berg­
waldprotokoll, das einen der acht Sachbereiche 
der Konvention behandelt. Es wurde unter 
österreichischer Federführung (SCHEIRING, H.) 

erarbeitet. 

Ziel des Bergwaldprotokolles ist die Erhaltung, 
Stärkung und Wiederherstellung der Waldfunk­
tionen, insbesondere der Schutzfunktion durch 
Verbesserung der Widerstandskraft der Waldö­
kosysteme, namentlich mittels einer naturnahen 
Waldbewirtschaftung und durch die Verhinde­
rung waldschädigender Nutzungen unter 
Berücksichtigung der erschwerten Wirtschafts­
bedingungen im Alpenraum. 

Für die Umsetzung dieser Ziele wird angeführt, 
daß eine Reduktion der Luftverschmutzung, der 
Schalenwildbestände, der Waldweide und der 
Erholungsnutzung erforderlich ist. Priorität 

Österreichischer Waldbericht 1994 

haben die Erhaltung der Schutz-, Wohlfahrts­
und Erholungsfunktion des Bergwaldes, welche 
mit naturnahen Bewirtschaftungsprinzipien, 
auch Forstwegebau, wiederherzustellen, zu er­
halten und weiterzuentwickeln sind. Auch sind 
Naturwaldreservate in ausreichender Größe und 
Anzahl auszuweisen und zur Sicherung ihrer 
ökologischen Dynamik entsprechend zu behan­
deln. Aufgrund der erschwerten Wirtschaftsbe­
dingungen im Alpenraum sind neben hochquali­
fiziertem Forstpersonal entsprechende Förde­
rungs- und Abgeltungsmaßnahmen zu schaffen. 
Zur Überwachung der vorgesehenen Ziele und 
deren Umsetzungsmaßnahmen ist ein forstliches 
Monitoring vorgesehen. Des weiteren ist für den 
Bergwald sowohl eine international vergleich­
bare Dokumentation (Forschung) als auch eine 
umfassende öffentliche Infonnation sowie Bera­
tung und Weiterbildung der Waldeigentümer 
vorgesehen. I...JOCJ 
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7 Beeinträchtigungen des Waldes durch Wild 
und Weidevieh 
Bericht des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft an den Nationalrat 
gemäß * 16 Abs. 6, Forstgesetz 1975 i.d.g.F. 

(Siehe auch Tabellen R. 9. R9 und 90 sowie Kapitel 2.1.5 und 2.1.7) 

Die ÖSTERREICH ISCHE FORSTINVENTUR erhob bis 
1990 die Verbißsituation des österreichischen 
Waldes für freistehende Jungwüchse (bis 1,3 
Meter Höhe), d.h., es konnten nur die Ver­
bißschäden auf überwiegend künstlich verjüng­
ten Flächen festgestellt werden. Ab 1992 wurde 
die Verjüngungserhebung neu strukturiert, wo­
durch erstmals Aufschlüsse sowohl über die 
künstliche als auch über die natürliche Verjün­
gung zur Verfügung stehen (Kapitel 2.1.7). Die 
ÖSTERREICHISCHE WALDINVENTUR kann erst 
nach mehrjährigen Erhebungen über Durch­
schnittsergebnisse sinnvolle Aussagen treffen -
dies allerdings mathematisch-statistisch exakt. 
Ein Vergleich der vorläufigen Ergebnisse ihrer 
Verjüngungserhebung 1992 - 1994 mit den jähr­
lichen Meldungen der Bezirksforstinspektionen 
über die Situation und Tendenzen bei den Bela­
stungen des Waldes durch Wild und Weidevieh 
erscheint daher von besonderem Interesse. Es 
sei vorweggenommen, daß die Aussagen der 

7.1 Verbißschäden 

Bezirksforstinspektionen in etwa mit den vor­
läufigen Ergebnissen der Waldinventur überein­
stimmen. 

Dem Wunsch des Nationalratausschusses für 
Land- und Forstwirtschaft (Sitzung vom 15. 
März 1995), im Waldbericht hinkünftig die Be­
einträchtigungen des Waldes durch Wild und 
Weidevieh tabellarisch auf Ebene der Bezirks­
forstinspektionen darzustellen, kam der Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft nach (Ta­
belle 90). Aufgrund der dadurch erfolgten enor­
men Umfangerweiterung des Waldberichtes 
wurde aus den Gründen der immer wieder ge­
forderten Zweckmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit der Verwaltung bei den graphi­
schen Darstellungen der Beeinträchtigungen des 
Waldes durch Wild und Weidevieh auf Bezirks­
genauigkeit verzichtet und bundesländerweise 
dargestellt. ..J 

(Siehe auch Tabellen Rund 90 sowie Kapitel 2.1.5 und 2.1.7) 

Die vorläufige Auswertung der Verjüngungser­
hebung (Zeitraum 1992 - 1994) der ÖSTER­
REICHISCHEN WALDlr-;VE:--.iTUR weist 83 Prozent 
der Gesamtverjüngung als verbissen aus. Diese 
mathematisch-statistische Untersuchung be­
stätigt eindrucksvoll die Meldungen der Be­
zirksforstinspektionen über die Beeinträchtigun­
gen des Waldes durch Wild und Weidevieh. 
Eine bundesweite Zusammenfassung dieser 
Meldungen ergibt, daß 72 Prozent der Waldge­
biete Verbißschäden aufweisen. Ein Vergleich 
der Jahre 1992 bis 1994 zeigt, daß sich in die­
sem Zeitraum keine spürbaren Verbesserungen 
ergeben haben. 

Für das Jahr 1994 geht aus den zusammenge­
faßten Meldungen der Bezirksforstinspektionen 
hervor, daß auf 28 Prozent der österreichischen 
Waldgebiete (1993: 27 Prozent, 1992: 26 Pro­
zent) das Gleichgewicht zwischen Wald und 
Wild bzw. Weidevieh gegeben ist. Auf 49 Pro­
zent der Waldgebiete (1993: 49 Prozent, 1992: 
49 Prozent) wird das Aufwachsen von Mischbe­
ständen vereitelt, weil hier bestimmte ökolo­
gisch wertvolle Baumarten selektiv herausge­
bissen werden. Auf 23 Prozent der Waldgebiete 
(1993: 24 Prozent, 1992: 25 Prozent) ist die 
Waldverjüngung ohne Schutzmaßnahmen gegen 
Verbiß praktisch unmöglich; dort sind ohne 
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Schutzvorkehrungen nicht einmal die Mindest­
forderungen des Forstgesetzes nach fristgerech­
ter Verjüngung mit standortstauglichen Baumar­
ten erfüllbar. 

Für den Schutzwald wird der Anteil der Wald­
gebiete mit ökologischem Gleichgewicht 1994 
mit 24 Prozent (1993: 24 Prozent, 1992: 33 Pro­
zent) niedriger eingeschätzt als für den Wirt­
schafts wald (1994: 29 Prozent, 1993: 28 Pro­
zent, 1992: 26 Prozent). Das geschätzte Ausmaß 
jener Gebiete, in denen die Erfordernisse des 
Forstgesetzes ohne Schutzmaßnahmen nicht er­
füllbar sind, sind 1994 mit 31 Prozent (1993: 31 
Prozent, 1992: 30 Prozent) höher als im Wirt-

Österreichischer Waldbericht 1994 

schaftswald (1994: 22 Prozent, 1993: 23 Pro­
zent, 1992: 24 Prozent). Daraus kann man für 
den äußerst sensiblen Schutzwaldbereich eine 
zunehmende Gefährdung durch Wild- und Wei­
devieh annehmen. 

Die Verbißsituation nach Bundesländern zeigt in 
beinahe allen Bundesländern eine leicht abneh­
mende Tendenz des extremen Verbisses (Abbil­
dung 12). Trotzdem liegen die Anteile der durch 
Verbiß beeinflußten Waldflächen in allen Bun­
desländern - bis auf Tirol - über 60 Prozent; be­
sonders gravierend ist die Situation im Schutz­
wald. 

Abbildung 12: Verbißsituation im österreichischen Wald 1989 bis 1994 nach Bundesländern 
Quelle: Meldungen der Bezirksforstinspektionen 
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• Extremer Verbiß (ohne Schutzmaßnahmen Verjüngung überhaupt nicht möglich) 

• Selektiver Verbiß (Verjüngung bestimmter, v.a. ökologisch wertvoller Baumarten ohne Schutz unmöglich) 

• Ökologisches Gleichgewicht zwischen Wald und Wild (Verjüngung aller Baumarten ohne Schutz möglich) 

In einzelnen Gebieten konnten durch gemeinsa­
me Anstrengungen von Forst und Jagd sichtbare 
Erfolge in der Jagdbewirtschaftung erzielt wer­
den, doch es wäre falsch, in den übrigen Regio­
nen die meist ausgezeichnete Zusammenarbeit 
der Forst- und Jagdbehörden als ineffizient dar­
zustellen. Die Ursachen der Schädigung des 

Waldes durch Wild und Weidevieh liegen meist 
beim Menschen selbst. Ließen sich Schäden 
durch Weidevieh durch eine eindeutige Lösung 
des Wald-Weideproblems hintanhalten, so wer­
den Wildschäden vornehmlich infolge der Inan­
spruchnahme der Natur durch den Menschen 
ausgelöst. In diesem Zusammenhang wären 
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Tourismus, Besiedelung, Verkehr, etc. zu nen­
nen, die den Lebensraum des Wildes immer 
stärker einengen. Dies führt in manchen Gebie­
ten zu "Wildballungszentren", da ein Abwan­
dern des Wildes in andere Regionen aufgrund 
dort ähnlich herrschender Bedingungen nicht 
möglich ist. Oft erhöhen falsch verstandene 
Hege, geringes Äsungsanbot sowohl durch 
Überpopulation als auch infolge einseitig orien­
tierter Waldbewirtschaftung und nicht angepaß­
te Jagdmethodik den Druck auf das Wild. Folg­
lich treten - lokal oft massivst - Wildschäden 
auf. 

Hieraus läßt sich schließen, daß behördliche 
Maßnahmen nur dann zum Erfolg führen, wenn 
sie von der Öffentlichkeit mitgetragen werden. 
Eine falsch verstandene "Bambimentalität" , 
subjektiver Naturschutz und dem Wald nachtei­
lige Interessenprioritäten zeigen von Unkennt­
nis gegenüber den Zusammenhängen in der 
Natur sowie vom gegenwärtigen Zustand des 
Waldes. 

Die Verbesserung des derzeitigen Waldzustan-
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des kann nur durch die Bereitschaft aller an ihm 
Interessierten, von ihm Lebenden und auch von 
ihm Fordernden, entsprechende Maßnahmen 
hiezu aktiv durchzuführen, erreicht werden. 
Behördliche Zusammenarbeit und sich daraus 
ergebende Verbesserungen sowie aktive Auf­
klärung von Forst und Jagd sind nur ein Teil der 
Lösungsproblematik. Die Herstellung eines aus­
gewogenen Verhältnisses zwischen Wald und 
Wild ist nicht durch einen Federstrich zu errei­
chen, sondern bedarf permanenter Anstrengung 
aller Beteiligten. 

Auf das Weidevieh gehen österreichweit zehn 
Prozent der Verbißschäden zurück, allerdings 
verbeißt Weidevieh ein Achtel der Schutzwald­
flächen. Die mit Abstand am stärksten weidebe­
lasteten Bundesländer sind Tirol und Salzburg, 
wo der Verbißanteil, der auf Weidevieh entfällt, 
im Wirtschaftswald bei 23 bzw. 28 Prozent und 
im Schutzwald bei 24 bzw. 28 Prozent liegt. In 
Kärnten und der Steiermark liegt der Verbiß 
durch Weidevieh im Schutzwald um je acht Pro­
zent über dem jeweiligen Landesmittel von 
sechs bzw. zehn Prozent. 

Abbildung 13: Schutz vor Ver biß 1989 bis 1994 nach Bundesländern 
Quelle: Meldungen der Bezirksforstinspektionen 
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• Schutz von Einzelpflanzen • Schutz durch Zaun • Keine Schutzmaßnahmen gegen Verbiß 
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Im Jahre 1994 wurde im Durchschnitt des öster­
reichischen Wirtschaftswaldes die Hälfte der 
Verjüngungsflächen gegen Verbiß geschützt, 
davon 42 Prozent durch Schutz von Einzelpflan­
zen und nur sieben Prozent durch Zäunung. Im 
Durchschnitt des Schutzwaldes wurde ein Drit­
tel der Verjüngungsflächen mit Einzelschutz 
und drei Prozent durch Zaun gegen Verbiß ge­
schützt. Im Schutzwald sind damit nur 33 Pro­
zent der verbißbelasteten Jungwuchsflächen ge­
schützt, was auf die oft schwer zugänglichen 
Lagen der Schutzwälder zurückzuführen ist. 
Technische Schutzmaßnahmen wären mit einem 

7.2 Schälschäden 

(Siehe auch Tabellen 9 und 90 sowie Kapitel 2.1.5) 

Nach Einschätzung der Bezirksforstinspektio­
nen ist der Anteil geschälter Bestände in Öster­
reichs Wäldern unverändert hoch (Abbildung 
14). Der Anteil von Wäldern mit massiven 
Schälschäden (Waldgebiete in denen mehr als 
ein Drittel der Stämme im Stangenholz geschält 
sind) betrug im Jahr 1994 sieben Prozent, der 

Österre ichischer Waldbericht 1994 

unverhältnismäßig hohen Aufwand verbunden 
und nur mangelhaft möglich. In vielen Fällen 
wird eine erfolgreiche Verjüngung von überal­
terten, zusammenbrechenden Wäldern nur 
durch eine wirksame Verminderung der Wild­
dichte, zum Teil auch durch Trennung von Wald 
und Weide, erreichbar sein. Der Anteil der ver­
bißgeschützten Jungwuchsflächen in den Bun­
desländern geht aus Abbildung 13 hervor. Es 
zeigt sich, daß die gebirgigen westlichen Bun­
desländer die geringsten Anteile geschützter 
Jungwuchsflächen aufweisen. 00 

Anteil von Flächen in denen nur vereinzelt 
Schälung auftritt, 16 Prozent. 77 Prozent der 
Waldgebiete sind frei von Schäl schäden. Den 
höchsten Anteil geschälter Stangenhölzer wei­
sen Salzburg (22 Prozent), Vorarlberg (32 Pro­
zent) und die Steiermark (56 Prozent) auf. 

Abbildung 14: Schälschadenssituation im österreichischen Wald 1989 bis 1994 nach Bundesländern 
Quelle: Meldungen der Bezirksforstinspektionen 
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Regional stellt sich die Schälschadenssituation 
noch prekärer dar. 1994 lag der Anteil geschäl­
ter Stangenhölzer in den Bezirksforstinspektio­
nen Lilienfeld, Kirchdorf/Krems, Bruck/Mur, 
Murau, Reutte und Feldkirch sowohl im Wirt­
schaftswald als auch im Schutzwald durch-

schnittIich über 65 Prozent. Der Anteil von 
Stangenhölzern, in denen mehr als ein Drittel 
der Stämme geschält sind, ist in der Mur-/Mürz­
region, in Lilienfeld, in Kirchdorf/Krems und 
Feldkirch überdurchschnittlich hoch. 00 

7.3 Gutachtertätigkeit der Forstbehörden und 
Maßnahmen der Jagdbehörden 

(Siehe auch Tabelle 89) 

Wegen flächenhafter Gefährdung des Waldes 
durch jagdbare Tiere gemäß § 16 Abs. 5 Forst­
gesetz wurden im Berichtsjahr von den Organen 
des Forstaufsichtsdienstes in 282 Fällen (1993: 
192 Fälle) Gutachten über Ursachen, Art und 
Ausmaß der Gefährdung an die Jagdbehörde er­
stattet. 184 Fälle entfielen auf Gefährdung 
durch Verbiß; das sind gegenüber 1993 um 50 
Gutachten mehr. Die von Verbißschäden von 
waldverwüstendem Ausmaß betroffenen Wald­
flächen wurden in den Gutachten mit 5.969 
Hektar angegeben, was einer Verringerung von 
vier Fünftel gegenüber dem Jahr 1993 (26.345 
Hektar) entspricht. 

Aufgrund der von den Organen des Forstauf­
sichtsdienstes gemeldeten flächenhaften Gefähr­
dung durch Verbiß wurden von den Jagdbehör­
den in 198 Fällen Maßnahmen zur Abstellung 
angeordnet (1993: 317 Fälle). 

Die Leiter des Forstaufsichtsdienstes bei den 
Ämtern der Landesregierungen haben ihr An­
tragsrecht bezüglich Verbißschäden im jagd­
rechtlichen Verfahren in 26 Fällen (1993: 17 
Fälle) wahrgenommen. 

Die Gutachten bezüglich waldverwüstender 
Verbißschäden sowie der Wahrnehmung des 
Antragsrechtes durch den Leiter des Forstauf­
sichtsdienstes und die Maßnahmen der Jagd­
behörden nach Bundesländern sind in Tabelle 
89 bundesländerweise dargestellt. Die großen 
Unterschiede bei der Anzahl der abgegebenen 
Gutachten, der gestellten Anträge und der ge­
setzten Maßnahmen zwischen den Bundeslän­
dern sind nur zum Teil auf die tatsächlichen Un­
terschiede in der Wildschadenssituation zurück­
zuführen, sie spiegeln auch die Unterschiede in 
der Einstellung und im Problembewußtsein der 
Bezirks- und Landesbehörden bezüglich der 
Wildproblematik wider. 00 

7.4 Die Situation in den einzelnen Bundesländern 

Originalberichte der Bundesländer über die men der Jagdbehörden sowie deren Erfolge: 
Dynamik der Wildschäden und über Maßnah-

Burgenland 

Bezirk Eisenstadt-Umgebung 

Die Verbißschäden zeigen im Berichtsjahr unterschiedliche 
Tendenz: Im Leithagebirge wurde in der KG Hornstein (Muffel­
wild) in den exponierten Lagen der KG Purbach (Rotwild) 

sowie, bedingt durch die Kleinkahlschlagbewirtschaftung, in 
den aufgeteilten Waldgebieten der KG 's Eisenstadt, St.Georgen, 
Großhöflein und Müllendorf starker bis flächenhafter Verbiß 
durch Rehwild festgestellt. Im ungarischen Grenzraum ist durch 
das ständige Auswechseln des Muffelwildes nach Ungarn und 
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durch den geringer werdenden Zuzug von Rot- und Damwild 
aus Ungarn der Verbißdruck leicht abnehmend. Bei allen übri­
gen Verjüngungsflächen wurde abnehmender Verbiß festge­
stellt. 
Fegeschäden wurden im ganzen Bezirk vereinzelt festgestellt, 
eine flächenhafte Gefahrdung des forst!. Bewuchses liegt nicht 
vor. 
Schälschäden wurden im geringen Ausmaß im ungarischen 
Grenzraum an Roteiche, Hainbuche und Esche festgestellt. Eine 
Bestandesgefahrdung stellen sie nicht dar. 

Durch gebietsweise Abschußerhöhungen besonders bei Muffel­
wild bzw. Druck auf Erfüllung der Abschußpläne durch Vorla­
dung einzelner Revierinhaber, sowie Vorzeige der erlegten 
Wildstücke bei Rot- , Dam- und Muffelwild im "grünen Zu­
stand" wird von der Jagdbehörde versucht, die Verbißsituation 
weiter zu entschärfen. Die Abschußerfüllung betrug bei Rotwild 
56%, bei Rehwild 90%, bei Muffelwild 63% und bei Damwild 
17%. 

Bezirk Güssing 

Im Zuge laufender Walddurchforschungen wurden Waldflächen 
hinsichtlich Waldschäden (Verbiß-, Fege- und Schäl schäden) 
stich proben weise überprüft. Schäden sind im gesamten Bezirk 
feststellbar. 

Besonders bei kleinst- und kleinflächigen Bestandesbegründun­
gen ist die Entmischung durch Verbiß der wertvollen Laubbau­
marten schwer abschätzbar und wird meist unterschätzt. Ohne 
entsprechende Schutzmaßnahmen (Zäunung, MONO-Schutz, 
ehern. Schutz) ist eine entsprechende standortsgerechte Misch­
waldbegründung kaum möglich. Mit 93% Abschußerfüllung ist 
das Erfüllungsprozent bei Rehwild im Vergleich mit den letzten 
Jahren leicht rückläufig. 

Die Schäl schäden sind im gesamten Bezirk leicht rückläufig; ein 
Teilerfolg des in den letzten Jahren angemessen durchgeführten 
Abschusses. Ein vermehrtes Zuwechseln von Rotwild aus Un­
garn ist besonders in der Brunft und in den Wintermonaten noch 
immer feststell bar. Bestandesbegründungen und -erhaltungen 
sind nur mit erhöhtem Arbeits-, Schutz- und Kostenaufwand 
möglich. Durch den militärischen Grenzschutzdienst, insbeson­
dere durch die im Vorjahr vermehrt eingesetzten Reitertrupps, 
ist eine erhöhte Störung feststellbar und somit eine weitere Er­
schwernis bei der Abschußerfüllung gegeben. 

Im Jagdjahr 1994 wurden im Bezirk Güssing 189 Stück Rotwild 
erlegt, was einer Erfüllung von 85% entspricht. In den Randge­
bieten wurden im Gegensatz zu den Kerngebieten nur vereinzelt 
Stücke erlegt, womit eine leichte Verzerrung entsteht. Für die 
Schadensentwicklung entscheidend ist jedoch, daß in den Pro­
blemgebieten die Erfüllung rotz revierender Freigabe weitestge­
hend gegeben ist. Die Beibehaltung der letztjährigen Freigaben 
ist daher auch für 1995 anzustreben. 

Durch die massenhafte Borkenkäferverbreitung im Jahre 1994 
mußten vielerorts großflächige Nutzungen durchgeführt werden, 
wobei Kahlflächen mit Flächen bis 10 ha entstanden. Besonders 
betroffen ist vor allem der westliche Teil des Bezirkes, sowie ei­
nige Reviere im östlichen Bezirksteil (Raum Kulm - Hagens­
dorf) . Die Schadensflächen stehen nunmehr im Frühjahr bzw. in 
den darauffolgenden Jahren zur Aufforstung mit standortsge-
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rechten Laubbaumarten (Eiche, Hainbuche, Esche, Ahorn, etc.) 
heran. Das Ausmaß der Schadensflächen dürfte im heurigen 
Jahr und wahrscheinlich auch noch in den darauffolgenden Jah­
ren wesentlich steigen. Von einer Abschußminderung beim 
Rehwild ist daher 1995 abzusehen, obwohl in einigen Revieren 
anscheinend ein Rückgang feststell bar ist. 

Bezirk JennersdO/f 

Rotwild: 
Es tritt im Bezirk Jennersdorf großteils nur vereinzelt als Wech­
selwild von Ungarn, oder Durchzugswild von Slowenien in 
Richtung Steiermark auf. Nur im Raum um Neumarkt/R. kann 
teilweise von Standwild gesprochen werden. Einzelne Schäl­
schäden sind in den Gebieten um Zahling (Bezirksgrenze zu 
Neustift/G.), Neumarkt und Oberdrosen (Staatsgrenze) sowie 
NeuhausIKIb. zu finden . Diese Schäden liegen im langjährigen 
Durchschnitt und sind für die Forstwirtschaft von geringerer Be­
deutung. 
Die Verbißschäden sind in Rotwildkerngebieten teilweise hoch. 
In den anderen Gebieten werden diese Schäden vorwiegend 
vom Rehwild verursacht. 

Rehwild: 
Die Verbißschäden sind im Beobachtungsjahr gleichgeblieben 
bzw. haben sogar leicht zugenommen (schlechte Äsungsverhält­
nisse durch die Trockenheit). Die Auswirkungen dieser Ver­
bißschäden sind durch die vorhandene Schwächung der Pflan­
zen infolge Trockenheit wesentlich stärker als in Normaljahren. 
Dies führte teilweise auch zu Gesamtausfallen ganzer Kulturen. 
In einzelnen Hegeringen ist ein Hochbringen von wertvollen 
Misch- (Tanne) und Laubbaumarten ohne Schutzmaßnahmen 
fast nicht möglich. Auch durch Naturverjüngung der Laubbau­
marten sind keine gut gemischten Folgebestände hervorzubrin­
gen. Selbst Fichte und Kiefer könnten teilweise ohne Schutz­
maßnahmen dem Äser des Wildes nicht entwachsen. Auch 
Fegeschäden sind kleinflächig beträchtlich, wobei die Misch­
baumarten und das Laubholz besonders stark betroffen sind. In 
den Hegeringen 4, 5, 6 und 7 ist die Situation etwas besser, was 
auf den günstigen Waldaufbau (Laubmischwälder mit geringen 
Nadelholzanteilen) zurückzuführen ist. 

Im Hinblick auf die notwendige, starke Aufforstungstätigkeit 
der angefallenen Schadholzflächen (Borkenkäferflächen) mit 
standortsangepaßten Laubbaumarten im Frühjahr 1995, muß auf 
die Gefährdung dieser Pflanzen durch das Rehwild (Verbiß- und 
Fegeschäden) deutlich hingewiesen werden. Eine Herabsetzung 
der Abschußzahlen hätte für diese Aufforstungen und letztlich 
auch für die notwendige anzustrebende langfristige Biotopver­
besserung katastrophale Folgen. 

Bezirk Maltersburg 

Verbißschäden: Im abgelaufenen Jahr 1994 hat der Schaden 
durch Wildverbiß keine steigende Tendenz aufgewiesen. Der 
Verbißdruck durch Rehwild in den Niederwaldgebieten ist 
gleichbleibend. Der Verbißdruck durch Rotwild ist in den Nie­
derwaldgebieten (Marzer Kogel) leicht steigend, sonst gleich­
bleibend. 
Fegeschäden: Es treten nur vereinzelt Fegeschäden auf, die dzt. 
keine Gefährdung des Waldes darstellen. 
Schälschäden: Die Schäden durch Schälen sind im Bezirk Mat­
tersburg weiter leicht zurückgegangen. Die Hauptschälscha-
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densgebiete bleiben wie bisher das Rosalien- und Ödenburger­
gebirge. Erfreulich ist, daß die Schälschadensfläche wieder ge­
ringer ist, als im Jahre 1993. In allen Schälschadensgebieten tra­
ten Sommerschälungen auf. 

Generell wird bemerkt, daß auf die Erfüllung des bewilligten 
Abschusses von Schalenwild besonders geachtet wird und bei 
der Abschußplanung 1995 die Schadensgebiete und das Auftre­
ten von Muffelwild im Hegering 11 berücksichtigt werden. 

Bezirk Neusiedl/See 

Der Bezirk Neusiedl am See teilt sich in 3 sehr unterschiedliche 
Problem gebiete. 

Der Bereich Leithagebirge mit einem geschlossenen Waldgebiet 
von ca. 2000 ha. Nahezu der gesamte Bereich dient als Truppen­
übungsplatz, daher hält sich der sonst übliche Zustrom von Tou­
risten und Waldbesuchern jeglicher Art stark in Grenzen. Dieser 
Umstand und die Tatsache, daß das Kerngebiet aus einem 
Staatsrevier mit geringem und geregeltem Jagddruck besteht, 
hat offensichtlich dazu geführt, daß Rotwild in größerer Zahl 
aus dem westlichen Leithagebirge zugewandert ist und derzeit 
ein Wildstand herrscht, der zum forstlichen Problem wird. Da es 
sich größtenteils um Laubmittelwald handelt, ist der Verbiß in 
der ersten Altersklasse das größte Problem. In der zweiten Alter­
sklasse treten bereits vereinzelt Schälschäden auf. Als Lösungs­
möglichkeit wird von forstlicher Seite versucht, verjüngungs­
würdige Bestände möglichst großflächig aufzulichten, um die 
Naturverjüngung einzuleiten und den Verbißschaden dadurch 
auf ein tragbares Ausmaß zu verteilen. Die Freigabe von ca. 70 
Stück Hochwild in diesem Bereich geWährleistet bei einer Ab­
schußplanerfüllung von rund 90% (in den Randrevieren nicht 
immer zur Gänze möglich) einen ausreichenden Eingriff, ohne 
den Rotwildbestand insgesamt zu gefährden. Auf Grund erhöh­
ter Verbißschäden (insbes. Keimlingsverbiß) durch Rehwild, 
wurde die Freigabe von Rehwild für 1995 wesentlich erhöht 
(um ca. 50% auf insgesamt 400 Stück). Dadurch soll, bei einer 
entsprechenden Abschußplanerfüllung, das Rehwild in seinem 
Bestand reduziert und die Schadenssituation entschärft werden. 

Im Bereich der Leithaauen, in den Gemeinden Zurndorf und 
Nickelsdorf, mit einem Gesamtausmaß von ca. 600 ha, liegt das 
Hauptproblem in der allmählichen Umwandlung der ehemals 
weichen Au in Waldgesellschaften der harten Au. Als Hauptur­
sache hiefür gilt die Leitharegulierung. Diese Umwandlung ist 
größtenteils nur durch eine völlige Entfernung des Vorbestandes 
und eine Neuaufforstung möglich . Da hiefür als Hauptholzarten 
Esche und Eiche in Verbindung mit verschiedenen anderen 
Hartlaubhölzern dienen, ist ein ausreichender Verbiß- und Fege­
schutz gegen Rehwild unerläßlich. Obwohl auch in diesem Be­
reich der Abschuß von Rehwild in den letzten Jahren sehr hoch 
gehalten wird, wird eine Neuaufforstung ohne geeigneten Wild­
schutz auch bei weiterer Rehwildreduzierung nicht möglich 
sein, da sich auf Grund der Neuartigkeit der eingebrachten Holz­
arten und der großen Verbißgefährdung der Eiche, das Interesse 
des Wildes immer auf diese Neuaufforstungen konzentrieren 
wird. 

Nach Abzug der beiden vorerwähnten Waldgebiete verbleibt für 
den restlichen Bezirk ein Bewaldungsprozent von I - 2% beste­
hend aus Bodenschutzanlagen und Wohlfahrtsaufforstungen. 
Wenn es sich bei der Verjüngung der Bestände um ausschlag-
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fähige Hartlaubhölzer handelt und die Verjüngung nicht zu 
klein flächig erfolgt, ist der Stockausschlag nicht gefährdet. Bei 
Neuaufforstungen bzw. Einbringung von anderen Holzarten ist 
ohne entsprechenden Schutz mit einem Verlust aller wertvollen 
Holzarten durch Verbiß und Fegeschäden zu rechnen . 

Bezirk Oberpul/endOlf 

Der Rotwildbestand im östlichen Teil des Bezirkes wurde in den 
letzten Jahren durch erhöhte Abschüsse stark reduziert. Es sind 
somit auch kaum Schäden zu verzeichnen . Durch vermehrten 
Zuzug von Rotwild aus Ungarn ist im südöstlichen Teil des Be­
zirkes, im Raum Frankenau, Klostermarienberg, Rattersdorf, 
eine steigende Schadenstendenz festzustellen, die vor allem 
Schälschäden bei Edelkastanien umfaßt. Durch erhöhte Ab­
schüsse wurde eine Eindämmung der Schäden erwirkt. Im größ­
ten zusammenhängenden Waldgebiet des Bezirkes, im Günser 
Gebirge, traten keine nennenswerten Schäden auf. 

Die Schäden im Zöberntal, verursacht durch das Muffelwild , be­
schränken sich auf die Esterhazy 'schen Eigenjagdgebiete Och­
senriegel und Schirnitzriegel. Zur Schaden eindämmung bzw. -
verhinderung wurde die Freigabe bei Muffelwild wesentlich 
angehoben und die Erlegung von männlichen Stücken mit der 
vorherigen Erlegung von weiblichen Stücken junktimiert. 

Durch erhöhte Eingriffe bei Rot- und Rehwild konnte der Ver­
biß- und Schäl druck im Raum Dörfl - Draßmarkt gegenüber 
dem Vorjahr verringert werden. Nach wie vor als Schadensge­
biet gilt das geschlossene Waldgebiet "Oberer Wald" im Öden­
burger Gebirge. Trotz wesentlich erhöhter Rotwildabschüsse in 
den letzten Jahren traten wieder Schäl- und Verbißschäden auf, 
die auf saisonale Rotwildzuwanderungen aus Ungarn zurückzu­
führen sind. Hingegen sind die Schäden im Raum Pauliberg 
rückläufig. 

Generell ist für den Bezirk Oberpullendorf festzustellen, daß der 
Verbißdruck bei Laubhölzern durch erhöhte Abschüsse verrin­
gert werden konnte. Besonderen Schutz benötigen nach wie vor 
die Edelbauhölzer. Eine zunehmende Behinderung der Ab­
schußerfüllung ist durch verstärkten Tourismus, wie Wanderun­
gen, Radfahren, Pilzesuchen etc., festzustellen. Dadurch konnte 
in manchen Revieren der freigegebene Abschuß nicht erfüllt 
werden . 

Bezirk Oberwart 

Im Beobachtungszeitraum 1994 (Kalenderjahr) wurden im Be­
zirk Oberwart betreffend der auftretenden Schäden am Wald 
durch Wild laufend Beobachtungen im Zuge von WaIddurchfor­
schungen gemacht und Aufzeichnungen geführt. Die Ver­
bißschäden geben in beiden Försterdienstbezirken Anlaß zur 
Sorge. Derzeit kann im gesamten Bezirk ohne entsprechenden 
Schutz (Zaun, MONO-Schutz, ehern. Mittel) eine Bestandesbe­
gründung (Neu- und Wiederaufforstung) praktisch nicht erfol­
gen. Besonders gefährdet sind div. Laubbaumarten wie Eiche, 
Rotbuche, Esche, Ahorn, etc. In Naturverjüngungsbeständen 
findet eine Entmischung durch selektiven Verbiß der Laubbau­
marten statt. Der Verbißdruck ist gegenüber den letzten Ver­
gleichsjahren als gleichbleibend bis steigend zu beurteilen. 

Derzeit sind die gravierenden Verbiß chäden im Hegering V 
(Großraum Kohfidisch) sowie im Hegering III (Großraum 
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RechniU) festzustellen. Einer Freigabe von 6 Stück Reh­

wild/IOO ha steht im Durchschnitt einc Erfüllung von 4 
Stück/IOO ha gcgenüber. Eine Erfüllung von weit unter 2 

Stück/IOO ha in einigen Revieren ,cheint gänzlich unverständ­

lich. Solltl'n diese AbschuBzahlen das Ergehnis der Wilddichte 

sein. dürften kaum mehr Verbil.lschäden auftreten - das Gegen­

teil ist jedoch der Fall. Die ständige kleine Anhehung in den ver­

gangenen Jahren hat am Schadensaulkommen nichts geändert. 
Die Schälschaclenssituation im Hegering V ist unverändert. Fri­

sche Schäden (Zunahmen his I.U etwa 10'1r in den jeweiligen ge­

schiilten Ikständen) sind hesonders in den Beständen der Forst­

verwaltung EJ Kohfidisch. aher auch in den ührigen Revieren 

(ELII itz/St.Kathrein. D.-Schüllen. Eisenherg ... ) fe,tstellbar. In 
den mei,ten Revieren wurden die Schiiden durch (jrol.\rudel. die 

vermutlich aus Ungarn einwechseln und sich nur /eitweise ein­

stellen. verursacht. Sehr starJ... hegangene Wech,el lassen auf 

zeitweise RotwildJ...onzentrationen schließen. die eine herkömm­

liche Bestandesbegründung unmiiglich machen. Vereinzelt vor­

lufimknde Haupthaumarten wie Eiche. Kiefer sind sehr stark 

verhissen. letztere zusätzlich im Alter his etwa 10 Jahren stark 
geschält (auch Astschäkl. 

Der RotwildahschuLl wurde im EJ-Revier Kohfidisch nur zu 2/3 

getätigt. Die Erfüllung beim Rehwild liegt nur hei 2'1'/'. Einzig­

artig ist die langjährige Nichterfüllung der meist behördlich ver­

fügten Abschüsse' 
Im Hegering III i,t kein Ansteigen der Schiihchäden festlustel­
len (Ein/c:hchiile oder his zu '1';( in den bekannten Sclüilhc:,tän­

den I. Hier scheint ein Rückgang der Rotwilddichte spürbar zu 
,ein. Der Ahschuß konnte in den Randrevieren nicht erfüllt wer­

den. 

Kärnten 

[m Berichtszeitraum 1.1.1994 his .,1.12.1994 wurden in Kärnten 

14 Meldungen über das Vorliegen einer flächenhaften Ge­

fährdung des Bewuchses durch jagdbare Tiere gemäH § 16 
Abs.5 H; 75 der Lande,forstdirektion zur Kenntni, gebracht: 

Ifd. Boirksforst-

:\ r. in'peJ...tion 

Feldkirchen 

2 hiesach 

, Frie\ach 

4 I'riesach 

5 Friesach 

6 Hernlagor 

7 Spittal/Drau-
O,t 

X Spittal/Drau-
O\t 

9 Spittal/Drau-

Ost 

Meldungen 

75/1 XX/I ')<)4-XIl 
vom 25.10.1994 

BF[F-7/69/94-XIII 

vom L'.12.llJ94 

BI-[I--7 !70jlJ4-XII [ 

vom I:l.12.1994 

BF[F-7/71 jlJ4-XII [ 

vom 14.12.1994 

BFIF-7/72j')4-X II [ 

vom 14.12.1994 

ZI.I3-7070/1 jlJ4 
vom X.3.1 994 

ZI.2691jlJ4 

vom 7.6. 1')94 

Z1.2692/94 
vom 7.6.1994 

Z1.2693/94 
vom 12.4.1<)94 

Bescheide/ 
Erkdigungen 

ZI.200/5/llJ94 
vom 9.12.1994 

ZI.6/2062/2/94 
vom 17.X.1994 

ZI. I OO()jlJ4-1 II/6 

vom7.1().llJlJ4 

ZI. I OOOj')4- [V /6 

vom 7.10.1994 

ZI. I O()()jlJ4-V /4 

vom 7. 10. 19lJ4 

Österreichischer Waldbericht 1994 

[m Hegering V[II - {jroßraum Oberwart-Nord. Markt Allhau 

konnte eine Abnahme der Schälschadenintensität nicht festge­
stellt werden. wohl aber eine leichte Abnahme der hinzugekom­

menen reduzierten Schadenstläche. Dies gilt auch für die Revie­

re Kemeten und Unterwart. Verbißschäden sind auch in diesen 

Hegeringen als gravierend zu bezeichnen. 

Zusammenfassend kann festgehaltcn werden. daß im Bezirk 

Oherwart um 16(1,· weniger Rotwild als im Vorjahr und um 20'1, 

weniger Rehwild gegenüber der Freigahe erlegt wurden. 

Durch die ma'iSenhaftc Borkenkäfervermehrung im Vorjahr 

mußten vielerort\ großflächige l\utzungen durchgeführt werden. 

Zusammenhängende Kahlflächen von I () - 15 ha sind keine Sel­

tenheit. Besonders betroffen ist der westliche Teil des Bezirkes 

und der Bereich des Geschriehensteines. Dies hedeutet. daß na­

hezu Jeckr Hegering Borkcnkäferschadensflächen aufweist. Die 

Schadensflächen stehen nunmehr im Frühjahr hlW. in den dar­

auffolgenden Jahren zur Aufforstung mit ,tandortsgerechten 

Lauhhaumarten (Eiche. Rot- und Hainbuche. Esche. Ahorn. 

ete.) heran. Das Ausmaß der Schadensfhchen dürfte im heuri­

gen Jahr und wahrscheinlich auch noch in den darauffolgenden 

Jahren wescntlich zunchmcn. Von einer Ahschußminderung 

heim Rehwild ist daher abzusehen. obwohl in einigen Revieren 

ein Rückgang fc,htellhar iq und darin auch die Erklärung für 

die Nichterfüllung des Rehwildahschusses hegründet wird. In 

der überwiegenden Anzahl der Hegeringe ist 19l}5 neben der 

schwcrpunktmiißigen Bejagung (tlächcnbezngen und frühLl~itig I 

die Reim ilddichte den neuen Gegebenheiten an/upassen. Wie 

bereits in den Vorjahren vorgeschlagen. müßte eine Schwer­

punkthejagung und die Einrichtung von RuheLOncn für das Rot­

wild ehehaldigst realisiert werden. 

10 Spittal/Drau-

Ost 

II Spittal/Drau-

West 

12 Spittal/Drau-

West 

Villach 

14 Villach 

ZI.X91/4/94 
vom 1.6.1994 

ZI.65-2/XjlJ4 
vom 20.12.1994 

ZI.65-1/94 
vom 2X.3.1 994 

ZI.X.354/l/94-13 

vom 5.4.1994 

ZI.9229/94-13 
vom 6.4.1994 

ZI.IO()()/94-I1/94 

vom 7.10.1994 

ZI. I ()()j6jlJ4-[ 

vom 1.6.1994 

Ahänderung: 
ZI. I OOO/Xj94- [ 

vom 2'\.10.1994 

ZI. [A/I\ -J-6/2/Y4Ka 

vom 20.6.1994 

Zl.lJ574/1/94-4 
vom 6.7.1994 
(Niederschrift) 

Trotz jagd behördlicher Vorschreibung liegt eine flächenhaf­

te (;efährdung des Bewuchses durch jagdbare Tiere in nach­

stehenden Fällen weiterhin vor: 

BFI Betreff 

Fricsach GJ Graywinkl­

Jauernig 

Spittal/Dr.- KG Möllbrük-

West ke Il 

Verbi I.\sch~iden 

Meldung der BFI 

BFIF-7/49/92-XIIl v.12.6.92 u. 

BFIF-7/69/94-XIIl v. 13.12.94 

ZI.65-3/2/92 v. 13 .12.'i2 

ZI.65-3/91 v. 25.7.91 Spittal/Dr.­
West in der KG PfalTenberg 

III-10 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)88 von 292

www.parlament.gv.at



Österreichischer Waldhericht 1':1':1"+ 

Spittal/Dr.- KG MÖrhchach ZI.2,0-+-+/2/19R6 v. 15.7.So u. 
West ZI.65-2/3/':1 1 v. 10.2.93 u. 

ZI.65--+/1/':12 v. 26.3.92 

ZL65-2/1/'il v. 21.3.91 u. 
Z165-2/S/':I2 v. 20.12.94 

Wolfsherg GJ Reichenfeh ZI.2S002/2/':12 v. 7.7,':12 u. 
ZL2S225/1/93 v. 15.11.':13 

In allen ührigen vor I YY-+ \'on den Ikzirbforstinspektionen zur 
Meldung gehrachten Füllen lag ein Anlaß für weitere Meldun­
gen gem. ~ 16 Ahs.5 pe; 75 nicht vor hzw. war eine tlächenhafte 
GefLihrdung des Bewuchses nicht mehr gegehen. 

Die im Jahre 1':1':1"+ zur Meldung gehrachten Fälle einer flächen­
haften Gefiihrdung können hinsichtlich des Erfolges der gesetz­
ten Maßnahmen noch nicht ausreichend heurteilt werden. Eine 

Beurteilung kann erst aufgrund der Schadenssituation im Jahre 
I Y':I5 erfolgen. 

Fälle. in welchen trutz Meldungen gern. * 16 Abs.5 FG 75 
eine jagdbehiirdliche Erledigung noch nicht erfulgt ist: Zu 
diesem Betreff wird Lecrmeldung erstattet. 

Da die vier Meldungen gem. * 16 Ahs.5 der Bezirksforstin­
spektion Friesach erst Mitte lk/emher 1994 an die Jagdbehörde 
ergingen. war eine Erledigung der Jagdhehörde im lahre 1':1':14 
nicht mehr möglich. Die,s trifft ehenso auf die Meldung der 

Ikzirksforstinspektilln Spittal/Drau-Wes!. ZL65-2/8/':i4 vom 
20.12.1 'IY4. zu. 

Zusammenfassung K~irnten: 

Zusammenfassend kann festgestellt werden. daß sich die Wild­
schadenssituation 1':1':14 gegenüher den Vorjahren abernlah 
grö!.)tenteils verbessert hat. Aus der Anzahl der 1..+ Meldungen 
gern. ~ 16 Ahs.5 FG I Y75 an die Jagdbehörde imlahre 1':1':14 ge­
genüher ':I Meldungen im Jahre I 'I'B ist noch kein Trend zu 
einer Verschlechterung ahleitbar. Insbesondere ist gegenüber 
1')l)2 (insgesamt 41 Meldungen) eine deutliche Verbesserung 
dn Verbiß- und Schiilschadenssituation u.a. im Schadensgehiet 
Oheres Gört,chiwal fL·ststellhar. Aufgrund der 1994 an die 

Jagdhchörde ergangenen Meldungen gem. * 16 Abs.5 PG I Y75 
,ind folgende Wildschadensschwerpunkte zu erkennen: 

Im Bezirk Feldkirchen ist der Bereich um Himmelberg (Gl 
Gurk-Weißenbach. Gl lIimmelherg. EG Burbauerl in der Kata­
stralgemeinde Gnesau durch Verbißschäden stark beeintrüchtigt. 
Im Bereich der Bezirksforstinspektion Friesach liegt das Haupt­
wildschadensgebiet in den Katastralgemeinden Glädnitz (2 Mel­

dungen betreffend eine FI~iche von 2 bzw. 10 ha) sowie Metnitz­
Land (I Meldung betreffend -' ha Schadtläche) und feistritz (I 

Meldung mit einer Schadfliiche von 3ha). Alle Meldungen be­
ziehen sich auf Schäden durch Wildverbiß. 

Im Bezirk Hermagor liegt der Schwerpunkt der Verbißschäden 
im Bereich der KG Köstendorf (I Meldung. Schadtläche 0,8 ha 
durch VerhiJ.l und Feger1). 

[m Bereich der Bezirbhauptmannschaft Spittal/Drau betreffen .:+ 
Meldungen den Bereich der Bezirksforstinspektion 
Spittal/Drau-Ost. Alle 4 Meldungen beziehen sich auf Schäl­
,chäden. wobei einer der Schwerpunkte im Bereich der KG 
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Gschieß. Lind und Sachsenburg mit einer Schadtläche von 10.7 

ha bl.w .. ',.' ha. der l\\eite Schwerpunkt im Bereich der KCi SI. 
Peterrrweng bzw. in der KG Rennweg mit Schlilschadcns­

!lüchen von 2 bzw .. ' ha liegt. 

Im BelTich der Bezirksforstinspektion Spittal/Drau-West feigen 
sich deutlich zwei Schwerpunkte der Wildschäden. nämlich ei­
nerseits eine Schadtbche in der KG Stein (Obere, Drautal) im 
Ausmaß von J ha durch Verbiß und Schälung. der z\\eite 
Schwerpunkt liegt in der KG Mörtschach und betrifft das altbe­

kannte Schadgebiet der EJ Mörtschach-Mörtschachberg mit 
einer Verhil:lschadensfWche \'on 2:;-.,0 ha. 

[m Bereich der Bezirkshauptmannschaft Villach zeigen sich 
zwei Schwerpunkll:. einerseits im Bereich der KG Pogiiriach 
eine Schälschadensfläche im Ausmaß von 3.5 ha und allckrer­
seits eine Schlilschadenstbche in der KG Stockenboi im Aus­
maß von 6 ha. 

Prohlematisch erscheinen die ungleichen jagdgesetzlichen Be­
stimmungen in Kiirnten und in der Steiermark hinsichtlich der 
Beendigung der Schul.)/eit für Schalenwildarten (Klirntcn 
.,1.12 .. Steiermark 15.1) sowie himichtlich der Möglichkeit der 
Vorlage von Saft- und Kraftfutter (generelles Verbot der Vorla­
ge von Saft- und Kraftfutter an Rotwild in Kärnten). Dadurch i,t 
es insbe,onderc im Forstbczirk Friesach entlang der k~irntne­

risch-steirischen Gren;c tU einer "LJngleichbehandlung" und 
damit zu jagdlichen Problemen gekommen. was derleit IU 

einem deutlich vcrmindertcn Rotwildstand in K~irnten w~ihrcllli 
der Flitterung,periodl' in dn Steiermark führt. 

Die Ergebnisse der Trakterhehungen. 1994 \\ urden kärnten weit 
660 Trakte zur Fest.stellung der Verbißsituation in den Kulturen 
aufgenommen. zeigen gegenüber dem lahr I 'Il)3 eine Ver­

schlechterung, die grol.\teils darauf zurückzuführen ist. da!.) im 
lahr I Y'I4 ein erheblicher Anteil der I Y93 erhobenen Trakte aus 
dem Verbißbereich entwachsen ist und neue Tr<lkte in jungen 
Kulturen eingerichtet wurden, in denen sich erfahrungsgel11äl.\ 
der Verhiß gravierender auswirkt al.s in älteren Kulturen. 

Aus den Abschuß/ahlen des Jahres 1994 ist ein deutlicher Riick­
gang der Abschußerfüllung bei allen Schalenwildarten feststell­
bar. Dieser Trend ist regional unterschiedlich stark. aher Lim­
tenwcit fc,tzlistcIJcn. Da lüiufig auch bei den Troplüentr;igcm 
der freigegehene Ahschul.l nicht mehr erfüllt werden J.-unntc. 

wird dies als Zeichen eines deutlich reduzierten Wildstandes ge­
wertet. Damit ist auch die 199..\ generell recht befriedigende 
Wildschadenssituation verhunden. 

Seitens der K;irntncr .r~igerschaft werden im Zuge der Abschul)­

planung 1995 rigorose Kürzungen der Abschußfreigaben vorge­
nOl1l1nen. Der damit verhundenen Erhöhung des Wildstandes 
wird seitens der f'orstbehördc überall dort entschieden entgegen­
gctn.:ten. wo Wildschiiden nach wie vor vorhanden sind. 

Die Wildschadcnssituation im Jahre 1994 stellte sich in den Be­
reichen der einzelnen BeLirksforstinspektionen wie folgt dar: 

lie:irk Fcldkirc/iell 

Die seit 1':192 festzustellende rückläufige Ahschul:\erfüllung 
(nachweisbar anhand der absoluten Abschußzahlen) hat eine 
deutliche Stagnation der seit 19S9 kontinuierlichen Verbessc-
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rung der Wildsdladenssituation ergeben. 

Auch im Ikrichtsjahr 1994 i'it die Wildschadenssituation ge­

genüber 199.' beinahe unverändert. In den Wildschadens­
schwerpunkten des Nockgebietes sind der Verbiß und vereinzelt 
das Schälen nach wie problematisch, wcnngleich sich gegenüber 
den Vorjahren eine Stabilisierung auf deutlich verbessertem Ni­
veau ergeben hat. Die Entwicklung der Abschüsse l~ißt jedoch 
AuthegetendenJ:en befürchten, was insbesondere durch die Neu­
regelung der Abschußrichtlinien 1l)l)5 belegt wird: Das Verbot 
des "ersatzweisen AbschuS\es" läßt vor allem beim weiblichen 

Wild eine Aut11ege und damit rapide PopulationSlunahme er­
warten. 

Anhand der Lur Feststellung des Wikherbisses durchgeführten 
Wildschadenstraktau!nahml'n muß insgesamt der Schaden durch 
Wild in den Kulturcn ai'i 7U hoch ange'ichcn wcrden. Obwohl 
oder geradc weil sich hei den Schutzmaßnahmcn eine rasante 
positive Entwicklun,e zeigt. wird durch Vcnli'~ingun,e und die ge­

ringe Kahi'ichlagtäti,ekcit die Asun,e'it~itigkeit des Wildes auf 
den verhleihenden F1~ichen verst~irkt. Der daraus resultierende 
verstärkte Ja,eddruck hat illShesondere bcim Ro!\\ ild dazu ge­
führt. daß diescs nahe/u nur noch nachtaktiv isl. 

Be:i,.k F,.ie.\(/ch 

Im Berichtsjahr 1l)94 wurden von der Bczirksforstinspektion 
insgesamt 4 Meldungen genüß ~ 16Ahs.5 FCJ 75 an dic Jagd­
behörde erslattc!. In allen 4 Fällen liegen flächenhafte Ver­
bißschäden vor. Trotzdem kann festgestellt werdcn, daß sich im 
Berichtsjahr 1994 die Wildschadenssituation im Bereich der Be­
zirksforstinspektion hiesach im,eesamt leicht verbessert hat. 
FHichi,ee Schiilsch~iden sind nicht entstanden. Kleinstlbchig 
oder vereinzelt treten Schälsch~iden nach wie vor auf. besonders 
betroffen i'it das obere MctniUtal und da . ., Gehiel Hinterer 
Z,llIchw inkel - Ciraywinkl. 

Auch im Jahrc 1994 wurden lur Feststellung der Wildverbilhi­
tuation insgesamt ~ I Verhißtrakte aufgenommen und ausgewer­
tet. Daraus i'it erkennbar. dal.\ die Verhil.\sch~iden in den reinen 
Rehwildgebieten merkl ich zurückgegangen sind. was in den 
Rotwildgebieten. be.,onder., im oberen Metnitztal. nicht der Fall 
ist. In den seit Jahren hekannten Schadensgehieten (Riitting­
Auen, Hintere Feistritz.. Graywinkl) liegen nach wie vor heslan­
des,eeßhrdende Verbilhchädcn, vorwiegend verursacht durch 

Rotwild - SomllH~rverhil.\, vor. Im DClember 1994 wurden daher 
die o.a. 4 "v1eldun,een gem.~ 16 Abs.5 FG 197" an die .Iagdbehiir­
de erstattet. Eint' neuerlidll' Zunahme von Verbißschäden \\ urde 
im Bereich Vellach und in den höhere,eelegenen Waldgehieten 
des oberen 'v1etnirztak'i regisrriert. 

Schäden durch Mufkl- und Gamswild haben 1994 keine erwäh­
nenswerte Rolle gespielt. Ebenso wie im Jahr zuvor wurden in 
den Rotwildgebieten Erhebungen bezüglich unerlaubter Putter­

vorlagen durchgefLihrt. um allenfalls auftretende verstärkte 
Wildschäden leichter zuordnen zu können. Einige Meldungen 
über unerlaubte Fütterun,een wurden an die Jagdhehörde weiter­
geleitet. 

Abschlielknd wird auf ein Problem hingewiesen, welcht.:s sich 
in den an die Steiermark angrelllenden Jagd,eebielen hinsicht­
lich der Rorwildbewirtschaftun,e immer mehr hemerkbar macht. 
Durch die in den je\veiligcn Jagdgesetzen unterschiedlichen Re-

Österreichischer Waldberichl 1994 

gelungen der F[ittcrung (K~irnten: generelles Fütterungsverbot 
mit Kraft- und Saftfutter: Ausnahmebewilli,eung fLir einige Ge­
biete jeweils ab I. Jänner: Steiermark: Möglichkeit der Fütte­

rung ab dem 15.10.: auch mit Saft- und Kraftfutter) und der 
Schußzeiten (Kärnten: bis .~ 1.12.: Steiermark: bis 15.1) wird es 
für die Kärntner Ja,edausübungsberechtigten immer 'ichwieriger, 
elen Abschuß zu erfüllen, da das Wild bereits nlr Brunft in stei­
rische Jagdgebiete abwandert. Auf eine Vereinheitlichung der 
Bestimmungen sollte gedr~ingt werden, wohei nach ha. Aullas­
sung das in Kärntner Jagdgesetz. verankerte F[itterun,ewerhot für 
Saft- und Kraftfutter weitestgehend beizubehalten wäre, da es 
sich bcsonders in Rotwildrandgebieten bcwährt hat. 

Beid Hertl/ag",. 

Im Berichtsjahr 1994 wurde im Bezirk Henna,eor eine \1eldung 
gemäß ~ 16 Abs.5 FG75 an die Jagdbehiirde erstattet. Dahei han­
delt es sich um eine SchadfUche im Ausmaß von (),~ ha durch 
WiIdverbil3. 

Die Verbil3schadell'i.,ituation kann gegenüber dem Vorjahr als 
gleichhleibend beurteilt werden. BC'ionders in den "ollTlseiti,el'n 
Einstallli'igebieten des (iamsw ildes traten stiirkere Verbil.\schä­
den auf. Schadensschwerpunkte bilden die KullurWichen an der 
Südseite des Spitzegels, wo das Gams\\ ild u.a. durch starke tou­

ristische Nutzung des Gebietes aus den Hochla,een in die 
Schutzwaldbcreiche gedr~ingt wird. In einem Gemeindepgdge­
biet ist eine tliichcnhafte Genihrdung des Bewuchses durch 
Vl'rbißsch~iden aufgetrett.:n, welche vor allem vom Rehwild ver­
ursacht wurde. Die von der Bczirksforstinspektion vor,eeschla­
genen Maßnahmen wurden dem Jagdausübungsbert.:chtigten 
durch die Jagdbehiirde auf,eetragen und lassen bereits eine Ver­
besserung der Schadenssituation erkennen. Im Bereich der Kar­
nischen Kette sowie in den Tallagcn verjüngen.,ich auch Misch­
baumarten ohne Schutzmaßnahmen und ist der Verhil.ldruck im 
tolcricrbarcn Rahmen. 

Die Sch~i1schäden sind im Winter 199.'194 stark IlIrückgegan­
gen. Es wurden nur mehr Schälungcn einzelner Stämme festge­
stellt. Der Rotwildstand ist durch die verstärkten Abschüsse der 

letzten Jahre reduliert worden. Der Rückgang kann an der ,eerin­
geren Freljul'nz an den Rotwildfütterungen sowie am Rückzu,e 
des Rotwildes in die Kerngebiete Kirchbach - Weil.\hriach und 
Vorderberg - Oisterni,e fest,eestellt werden. In Rand,eehieten 
sind dic RotwildahschuB/ahlcn ,l~irker rückEiufig als in Kernge­

bieten. Eine flächenhafte (icführdung de'i forstlichen Bewuchses 
durch Schäl schäden ist dl'r/eit nicht IU befürchlen. 

Be:i,./.. Klagelltim 

Im Berichtsjahr I ')94, wie bereits in den vorangegan,een Cl Jah­
ren, wurde von der BCJ:irksforstin.,peklion keine Meldung über 

das Vorliegen einer Ibchenhaften Genihrdung des Bewuchses 
gem.~ 16 Abs.5 vorgelegt. Die Verbißsituation leigt ,eIeichblei­
bende Tendcnz und sind von dt.:n zum Nachweis des Wildver­
hisses angelegten Verhil.ltrakten nur 11 ,!, unter die Ruhrik "ex­
tremer Verbiß" einzuordnen. 

Mit Sorge beobachtet die Bezirks!orstinspektion die Aut111'gebe­

strebungen einiger Groß,erundbesilzer beim Rotw ild im Bereich 
dcr Karawanken. Durch die Vorschreibung der Saft- und Kraft­
futterfütterun,e i.,t eine KOIl/enrrarion LInd weirere Autl1ege de., 
Rotwildes in den Karawanken /u erwarten, welche künfti,e ver-
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mehrte Schälschäden befürchten lassen. Derzeit liegen nur ver­
einzelte Schälsch~iden vor und kann die Wildschadenssituation 
der/L'it als noch zufriedenstellend beurteilt werden. 

Hc:ld Sr. \ elr Clan 

Wie bereits in den vorangegangen 2 .Jahren hat sich auch im Be­
richhjahr 1994 hinsichtlich der Wildsehadenssituation im Be­
reich der BClirksforstinspel--tion St.Veit/Glan die positive Ten­
den/ fortgesetzt. 

Abgesehen von 2 kleinen SchältHichcn im Oberen Görtschitztal 
und einzelnen ebenfalls I--leincren Verbißschadtlächen in bevor­
zugten Rehwild-Wintereinständen so\\, ie im Nahbereich von 
Rotwildfütterung nahm lkr Verbil.\druck an forstlichen Gehöl­
len weiterhin ab. I\nhand der zur Feststellung der Verbißscha­
denssituation eingerichteten Tral--te ist Jedoch erkennbar, daß ge­
bidsweise Mischhölzer nur unter Sl·hutz aufzubringen sind. Da 

die Fichte größtenteils gt'schützt wird. kann diese in ausreichen­
der 7,ahl aus dem Verbil.\bereil'il entwachsen. [m Berichtsjahr 

wurde keine tlächenhaftc (Jemhrdung des forstlichen Bewuch­
scs durch Wild festgestellt. 

[111 Berichtszeitrau111 1994 wurden von der Bezirksforstinspek­
tion Spittal/Drau-Ost vier Meldungen betreffend flächenhafter 
GeLihnlungen des Bewul'hses an die Jagdbehörde erstattet. 
Dabei bt'/iehen sich alle vier Meldungen auf flächenhafte Schäl­
sch:iden und eine Meldung (Gemeindejagd SI. Peter{Tweng) zu­
s~itzlich auf Verbißsch~iden. Im Falle des Wildschadensgebietes 

im Bereich der Eigenjagd Bärnbad der Österreichischen Bun­
de,forste wurde das Verfahren gem. ~ 16 Abs.5 FG 197:> aus den 
Jahren 199 1/92 aufgrund der anhaltenden Schälschüden \\, ieder 
au/geno111men. Der Erfolg der fe-agekgten Autlagen und Maß­
nahmen kann derzeit noch nicht heurteilt werden. da Winter­
.,ch~il"ch:iden erfahrung\l!em~iß his in den März hinein ent,tehen 
Uinnen. 

Durch intensive Bejagung konnte die Wildschadenssituation im 
Bereich Schloßberg (Forstaufsichtsstation Gmünd I) und der 
dort seit dem Frühjahr 1994 aufgetretenen einzel- und horstwei­
se Sch~ihch~iden deutlich verbessert werden. Im Winter 1994 
sind im Bereich Schlatzing - Koschach neue einzel- bzw. horst­

weise Sl'h:i!schäden aufgetreten. In Ahsprache mit der Jäger­
,chaft \\ unle ein erhöhter Abschuß vorgenommen. Sollten hei 
der Üherprüfung im Frühjahr 199:> neue Schälsch~iden vorge­
funden 1\ erden. wird ein Verfahren nach ~ 16 Abs.'i eingeleitet 
werden. 

Bei den Sch~i!schäden im sogenannten Pleschergrahen (For­
staufsichtsstation Gnüind 11) sind nach einer Meldung gemäß 

~ 16 Abs.:> entsprechende Vorschreibungen an die Jagdgesell­
schaft ergangen. Bi., dato sind keine neuen Schälschüden dazu­
gel--ommen. ;\ach den Ergehnissen der Trakterhebungen ist die 
Inten,ität der Verbiß,ch~iden rückHiufig. Insgesamt kann die 
Verhißsituation im Bereich der Forstaufsichtsstation Spital 11 als 
gegenüber den Vorjahren gleichhkibend. im Bereich der For­
staufsichh,tationen GmLind [ und Gmünd 11 gegenüber den Vor­
Jahren als deutlich verbessert festgestdlt werden. 

8c:ld. S/,lttaliDrall-Wesr 
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Im Berichtsjahr 1994 wurden 2 Meldungen gem. ~ 16 Abs.5 
FG 1975 an die Jagdbehörde erstattet. Ein Verfahren - Forstver­
waltung Orsini-Rnsenberg - konnte hescheidm~iBig abgeschlos­
sen werden und die angeordneten Maßnahmen (Anhringen von 

Schäl schutz. veNärkte Bejagung. Um,tellung der FÜllerungs­
strategie) hahen Erfolg gCleigt. Bislang sind neue Schälschiiden 
nicht mehr aufgetreten. 

Eine Meldung - Eigenjagd \1örtschach-:vtiirhchachherg - i,t erst 
am 20.12.1994 an die Jagdbehörde ergangen und 11. Auskunft 
des zustündigen Referatsleiters wird dieshezüglich eine Ver­

handlung im Monat Mürz I lJlJ5 stattfinden. 

Trotz jagdhehördlicher Vorschreihungen und gesetzter Maßnah­
men liegt eine Ibchenhafle Gefährdung de, Bell uch,es durch 

jagdbare Tiere in nachstehenden Fällen weiterhin vor: 

a) KG Pfaffenberg (Meldung der BF! \om 2:>.7.91. ZL6'i _'191): 
Für dieses Gehiet wurde i111 Jahre 1991 jl)2 ein Verfahren gem. 

~ 16 Abs.:> Fti 197:> eingeleitet. da auf einer FLiehe von X.2 ha 
bestandesgcfiihrdende Wildschiiden festgestellt wurden. Seit 
dieser Zeit hemlihen ,ich Grundeigentümer und .higer durch 
Schutz und Kulturen gegen SomI1ler- und WinterverbiLlund ver­
stärkten Abschuß in den Schadensgebieren die Vor,chreihungen 
des Bescheides der Jagdht'hörde um/u,ellen. Die J~ihrlichen 

Traktaufnahmen in diesem Schadensgebiet zeigen deutlich auf. 
daß sich die Situation von Jahr zu Jahr verhe-,ser1. Betrachtet 
man die Traktergebni'>Se des Jahres 1994 im einzelnen. ,0 ist 
festzustellen. daß der Tathestand einer Bestandgenihrdung 

durch Wild nur mehr auf einer Fläche von 3.3 ha gegeben ist. 
Die Jagdausübungsherechtigten und die t,rllndeigentümCf sind 
hestrebt. die SdlUtlmaßnahmen in Zukunft besser durchzu­
führen. sndaß mit einer IwitCfen Verbes'ierllng der Situation ge­
rechnet werden kann und eine flächenhaftc C;cf~ihrdung im Jahre 
199:> nicht mchr lori iegt. 

b) KG Möllbrücke 11 (Mcldung der BFI vom 13.12.1992 I: 
Bei den Verhil.l,ch~iden in der KG Möllhrlicke handclt ö sich 

fast ausschlidllich um Ciamsverbiß im Bereich der sogenannten 
"PIonwände". Die Verbiß,ch~iden betreffen Jcne FI~ichen. die 
auch in der Meldung vom 13.12.1992 angeführt wurden. Seitens 
der Forstaufsichtsstation Spittal/Drau I wird in den nächsten 
Wochen eine ncuerliche Überprüfung de, Schademgehietes 
durchgeführt werdcn. 

cl KG Mör'bchach (Meldung \ Dm I :>.7.19X6 b/w. 21.3. 1991 ): 
Da die hisherigen Maßnahmen keine Verbe-,scnlIlg der Situation 
gebracht hahen. wurde eine neuerliche Meldung am 20.12.1994 
an die lagdbehiirde erstallet. 

In allen übrigen. von der Bezirksforstinspektion in den letzten 
Jahren zur Meldung gehrachten billen lag ein Anlaß fLir weitere 
Meldungen gem. ~ 16 Abs.5 FG 1975 nicht vor bzw. war eine 
tlächenhafte Gefährdung des Bewuchses nicht mehr gegehen. 

Die von der Bezirksforstinspektion Spillal/Drau 19X9 begon­
nenen Erfahrungen zur Feststellung der Wild\'erhißsituation 
mittels Traktaufnahmeverfahrcn wurden von der Be;:irbforstin­
spektion Spittal/Drau-We,t im Jahre 1994 intensiv weiterge­
führt. Gegenühcr dcm lahrL' 1993 wurdcIl um I_~ Trakte mchr 
aufgenommen. Die Anzahl der erhobenen Trakte liegt im Jahre 
1994 bei 149 Stück. Die Au,wertung hat folgende, ergeben: Auf 
einem Gefährdungsindex über 1.0 (tokrierbarer Verhiß) entfie-
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Ien -l'l Trakte 132,\)'/'), zwischen 0,61 und 0,\)') (starker Verbi/3) 

liegen 01 Trakte (-lO,\)'/() und einen Cicfährdungsindex zwischen 

O,c) und 0,00 (extremer Verbiß) entfallen -''I Trakte (26,2'/,). 

Aus einem Vergleich mit den Ergebnissen der Trakterhebung 

1'1'1-' ngibt sich eine Zunahme des starken und extremen Ver­

bisses und eine Abnahme des tolerierbaren Vnbisses. Über den 

Bezirk verteilt wird Jedoch die allgemeinc Tendenz nicht cha­
rakterisiert, da ein Großteil der Trakte, die einen extremen und 
einen starken VerbiLl aufweisen, ., großen Schadensschwerpunk­

ten zugerechnet werden müssen. Diese Schadensschwerpunkte 

liegen im Bereich der KG Möllbrücke 11, im Bereich der KG 

Pfallenherg und im Bereich der KG :vtörtschach und dem an­

grenzenden Zirknitztal (KG Mitten). 

Aufgrund der Berichte der Forstaufsichtsstationen stellt sich 

heraus, dal.l im Miilltal die Verbißsituation gleichgeblieben ist 

bLW. siL'il in einzelnen Schadensschwcrpunkten verstärkt hat 

(Bereich KCi Mitten) uml im DraLIlal wird allgemein eine abneh­

mende Schadenstendenz verzeichnet. Was den Keimlingsverhiß 

betrifft, t..arlll festgestellt werden, daß die Tendenz gleichblci­
bend ist und insoe<;(mdere in den schattseitigcn Bereichen des 

Drautales der selektive Keimlingsverbiß an der Weißtanne nach 

wie vor sehr hoch ist, 

Prohleme hinsichtlich der Schälschiiden giht es dert.eit keine. Im 

Berichts/citraum konnten n der KG Berg und im Gebiet Eben­

berg ein/t:lne Schiilschäden festgL'stdlt I~erden. Im Schälscha­

densgehiet dcr hlf';tverwaltung Orsini-Rosenberg ist eine dcut­

liehe Verbesserung eingetreten. 

Zur unerlauhten Saftfutten'orlage wird berichtet, daß im Zuge 
dn Fmstaufsicht in -l Fällen eine unerlaubte Vorlage von Saft­
futter t'cstgestellt werden konnte und es wurden auch die ent­

sprechenden Berichte an das Jagdret'crat weitergeleitet. Von der 

Jagdbehiirde wurden in der Folge Anzeigen erstattet. 

Zusammenfa"end wird festgestellt, daß sich die Schadenssitua­
tion im Bereich des Drautales leicht gebessert hat und im Be­

reich des Mölltales nach wie vor gleichgeblieben ist. wobei sich 

vier Schadensschwerpunkte herauskristall isiert hahen. 

B('~ir/., lillach 

Aufgrund der in d~n vorangegangen Jahren eingeleiteten Maß­

nahmcn IlIr Verhesserung der Wildschadenssituation im Forst­

bezirk Villach, V(lr allem die durchgeführte Wildstandsvermin­

derung beim Rot- und Rehwild ist Iwar in den letzten beiden 

Jahren eine Verbesserung festl.ustellen, es kann aber noch von 

keiner wesentlich~n Entlastung gesprochen werden. 

In den meisten Jagdgebieten w urdc im Jahrc 1'1'14 der Abschuß 

im Vergleich zu dcn Vorjahren I.urückgenofllrnen, was punktu­

ell und auch generell ein Gleichbleiben der Verhil3situation bzw. 

Ansteigen des Vnhißdruckes ergchen hat. Wiesen im Jahre 
19'1:\ lediglich () Trakte extremen Verbiß auf. so waren dies im 

Jahre I'I\)-l l-l Verhißtrakte. Auffallend ist die Zunahme des 

Vnbisses im Bereich des Wöllancr Nockes und auf der Nordsei­

te tkr Gerlitze, wobei hier die Ahschuß/.iffern nicht reduLiert 

wurden. In den traditionellen Problemgebieten wie Mirnock, 

Stockenboi und Unteres Gailtal hat sich die Schadenssituation 

etwa.s verbessert. die waldbaulich und landeskultureIl wertvol­

len Mischbaumarten, hier vor allem die Tanne, kommen hinge­

gen ohne Schull.maßnahmen in ihrem natürlichen Verbreitungs-

Österreichischer Waldhericht 19'14 

gebiet nicht auf. Das Einwachsen der Tanne und der Laubhölzer 
in die Dickungen ist auf dem gröl.lten Teil der Verjüngungs­

flächen im Forstbezirk Villach nur unter SchU17maßnahmen 

möglich. Grundsätzlich ist jedoch durch Verbiß t..eine flächen­

hafte Gefährdung des Bewuchses eingetreten und auch keine 

mehr vorhanden. 

Im Raum Stockenboi-Unteralm und im Gemeindegebiet Obere 

Fellach, am Fuße des Dobratsch, sind jedoch schwere Schiil­

schäden aufgetreten. Meldungen gem. * I (i Abs.5 Fe; 1'175 und 
Erledigungen durch die Jagdhehörde sind ergangen. Es handelt 

sich dabei um die Erhöhung des Ahschusses bzw. die Verlegung 

oder Autlassung der Rotwildfütterungen. Die Abschüsse wur­

den großteils getätigt und die Fütterungen verlegt bLW. aufgelas­

sen. Somit könnte hier eine Verhesserung der Schadenssituation 

eintreten. 

Der Gamswildbestand hat in den leuten Jahren, insbesondere in 

den Karawanken nach dem Räude/ug durch falsch verstandene 

Hegernaßnahmen wieder stark zugenommen. Gerade auf den 
seichtgründigen Schull.waldstandorten ist eine Zunahme des 

Verbisses IU erwarten. Ein Zeichen für den zu hohen Wildstand 

dürfte das abermalige Aufflackern der Gamsräude sein. 

Zusammenfassend kann für das Berichtsjahr 1'1')4 festgestellt 

werden, daß im ForstbeLirk Villach trotz Reduktion des Scha­

lenwildhestandes punktuell durch falsche Fütterungs- und Hege­

maßnahmen immer wieder Verbiß- und Schälschäden auftreten. 
Durch die starke Rücknahme der Ahschul.1ziffern ist eine künfti­

ge Belastung des Waldes wieder vermehrt zu erwartcn. 

Bi'~irl: liill:crmarl:r 

Die allgemeine Wildschadenssituation im Bezirk Viilkermarkt 

ist im Vergleich zum Jahr 1l)'I-, etwa gleichgeblieben. wohei 

sich aufgrund der tleutlich zurückgegangenen Abschüsse beim 

Schalenwild wiederum ein leichtes Ansteigen eier Verbil:Iprozen­

te feststellen läßt. 

Auf der Saualpe hat sich die Sch~i1schadenssituation durch das 

Rotwild aufgrund der fortgesetzten hohen Abschüsse und der 

vorgeschriebenen Regulierungen im Fütterungsbereich weiter­
hin verhessert. In den Karawanken hat sich die Schadenssituati­

on gegenüher 1'1'1-' aufgrund der zurückgegangenen Abschüsse 

hei allen Schalenwildarten leicht verschlechtert. Das Verbißpro­

zent bei Fichte stieg in dieser Region von 10';; (1'1'1.') auf 17\1, 
( 1'1'14)' das des Laubhol/.cs Ion 25'1, auf 26(1,. In der Dobrowa 

hat sich das Schadenshild leicht verbessert. Das Verhil.\pro/ent 
blieb bei der Fichte gegenüber 1\)'1-' gleich (25'/' ), hei Laubholz 
sank es von 71 (/, auf 55'/'. Die infolge der Schneebruchkatastro­

phe I'I'I-l entstandenen Blößen lassen zukünftig wiederum einen 

verstärkten Verbißdruct.. durch das Rehwild auf den Verjün­

gungsflüchen erwarten. Eine entsprechende Wildstandregulie­

rung und die Zäumung der Mischwaldbegrünelungslbchen wird 

daher auch weiterhin erforderlich sein. 

Zur Beurteilung der Wildschäden wurden l,),)-l insgesamt -l2 

Verhil.1trakte erhoben, wobei das Schwergewicht auf Schutz­

waldsanierungsprojekte, Bestandesumwandlungsfliichen und 

Problem gebiete gelegt wurde. Aufgrunel der tragbaren Wild­

schadenssituation war eine Meldung bestandesgeHihrdender 

Wildschäden im Berichtsjahr l'l'l-l nicht erforderlich. 
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Österreichi'>cher Waldhericht 199,,( 

Zusammenfassend kann gesagt ~erden. daLl durch eine gut 
funktionierende ZU-<lmmcmrbeit mit der Jagdhehörde und der 
Jügep>chaft wirkungsvolle MaLlnahmen Lur Wildschadensverhü­
tung rechtzeitig festgelegt und auch in die Praxis umgesetz wer­
den kiinnen. 

B('~irk V.ol(lhcrg 

Im BerichtSjahr 199..(J kam es !:u keiner Meldung über eine 
flächenhafte Gefährdung des Bewuchses gem. ~ I hAbs.5 FG 
1975. Oll' durchgeführten Trakterhehungen des Jahres 19,)"( he­
qätigen die weitere Verminderung der VerbiLlschäden. Da auch 
die Ahschußerflillung heim Reh- und Rotwild gegenüher dem 
Vorjahr weiterhin zurückging. wird angenommen. daß sich die 
Wildschadenssituation VI esentlich gehessert hat. 

Im Frühjahr wurden geringe Winter,>chälungen in den tieferen 
Lagen des Oheren Lavanttale'> fe,>tgestellt. die durch einzelne 
Stücke weitab der zentrakn Fütterungen wäbrend der Winter-

Niederiisterreich 

Wie bereits in den Jahren 19')1 - 1')').1 wurden auch im Berichts­
Lcitraum 199,,( die Miiglichkeiten des neuen NÖ Jagdgesctzes. 
in'>hesondere auf Grund des Betreihens hzw. der Gutachtertütig­
keit des Forstauf\icht'>llicn.stes sehr weitreichend. insbesondere 
in Wild,>chadensschwerpunktgehieten. umge'>etzt. Damit wurde 
einerseil.'> eint' weitere Erhöhung bzw. lumindest Beibehaltung 
eines relativ hohen Niveaus hei den Schalenwildah'>chüssen er­
reicht. anderer'>eits !-.onnten durch gehietsühergreifende Maß­
nahmen (ins he sondere Fütterungen bzw. Abschüsse) Verhesse­
rungen erreicht werden. Ein sehr \1 ichtigc:r Schwc:rpunkt hierhei 
ist eine Angkichung des Geschlechtsverhältnisses hei den Ah­
schüssen. Große Prohlcllle hereiten jedoch nach wie vor sehr 
waldarme Gehiete. Randvorkommen von Rotwildpopulationen. 
,owie eine weitere Zunahme des sogenannten "Waldgamse,>". 

All die ge,>ell:ten Maßnahmen hewirkten he/üglich Schiiden 
durch Schälung in fast allen Bezirken eine Verbes.'>erung oder 
lumindest keine Ver'>chkchterung der Situation. Lediglich in 
den Bezirken Lilienrcld. Wien-Umgehung. Waidhofenrrhaya 
und Zwettl wurden in abgegrenLten Gebieten kichte Ver­
schlechterungen heobachtet. auf die in den Folgejahren !-.ünftig 
vermehrt Augenmer!-. gelegt werden wird. 

ßeLüglich Verhißschüden konnte ebenfalls niederösterreichweit 
eine leichte VL'rheS\erung bzw. eine Verharren auf einem leider 
Jedoch relativ hohen Niveau festgestellt werden. Lediglich in 
den BClirken Korneuburg. Lilienfeld und Wien-Umgebung 
wurde gebietsweise eine leichte Verschlechterung der Situation 
gemeldet. Problemati'>ch sind hier naturgenüiß die sehr gering 
hev. aldeten Gehiete mit einem weitlüufigen landwirtschaftlichen 
limfeld. Selb,t bei einer bereits geringen Wilddichte treten hier 
nach wie vor Verbißschüden auf. (jerade der '>elektive Verbiß ist 
hier im speziellen und niederösterreichweit generell ein noch 
nicht in seinem vollen Umfang erkanntes und akzeptiertes Pro­
hlem. Mi'chwaldaufforstungen können nur durch einen hohen 
Aufwand heim Kulturschutl in Bestand gebracht werden. Um 
dieses Problem hesser ljuantifizieren IU können. wurde niederö­
.sterreichweit ein sogenanntes "VerjLingungskontrollzaunnetz" 
eingerichtet. das im Jahre I <;94 abgeschlossen wurde. Eine Er­
hebung des Ist-Zustandes wurde auf allen Punkten durchgeführt. 
Trendaussagen können erstmalig ab I ')95 getroffen werden. Es 
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monate entstanden. Da ein Austreiben dieser Stüc!-.e kaum er­
folgversprechend ist. dürfte nur ein sofortiger AhschuLl die,er 
versprengten Stücke Schülschüdel1 verhindern. Diese Schiiden 
sind zwar kleinflächig. es kann jedoch bei Wiederholungen zu 
einer fbchenhaften C,efährdung und hei den einzelnen Waldbe­
sit7ern zu nachhaltigen wirtschaftlichen Einhu!.kn kommen. Die 
Jagdbehörde spricht sich in diesen Fällen Jedoch vehement 
gegen Abschüsse aus. 

Wenn es erfreulicherwei,e auch /.LI einer wesentlichen Verbes­
serung der Wildschadenssituation gekommen ist. kann die 
zukünftige Ahschußhandhabung. wie z.B. das Verbot des ersatz­
wei,en AbschuS\es für alle Schaknwildarten. /u einer raschen 
Ver.'>chlechterung der Situation führen. 

Als Gründe für die Verringerung des Rehwildbestande.'> dürften 
mehrere Faktoren. ~ ie heiße trockene Sommer. hohe Fuchspo­
pulation und nicht zuletzt der hohe GeiLknab,chuß der leuten 
Jahre angenommen werden. 

ist jedoch zu erv. arten. daß auf Grund der Objektivierung des 
Problems durch dieses KontrollnelL das Bewußtsein der Jüger­
schaft für diese Problematik weiter semihilisiert wird. 

Lokal kommt es vereinLelt durch Muffel. ])arnm\~ild etc. /u 
Schäden. die jedoch in ihrem (,esamlausmaf) kaum ins Cjewicht 
falle!1-

Seid AII/.lle/lell 

Rotwild: Im Jagdjahr 1994 konnte allgemein die Entwicklung 
gezeigt werden. daß Ahschulkrfüllungen von Hirschen. insbe­
sondere im Gebid der Randverbreitung von Rotwild '>chwieri­
ger werden. Insbesondere dürfte die Stücbahl höherrangiger 
Hirsche wührend der IetLten 5 - I () Jahre wl'itcr I.urückgegangen 
sein. Ein Üherhang hei Kahlwild dürfte weiter gegeben sein. ob­
wohl /.LIfolge verfügter Kahlwildab'>chLisse vor Erlegung l'ines 
Trophäenträgers eine Verhe'iSerung der Situation gebracht hat. 
Anstrengungen der Jagd- und For,tbehiink eine Verbe\Serung 
des Geschlechterverhültnisse, und eine Schonung der Mittel­
klasse bei Hir'>chen IU erreichen. hahen lumindest teihl ei'e ge­
fruchtet. Die Ahschulkrfüllungen bei Kahlwild waren I ')l)..( gut 
und es '>ind imbc,>ondcre im lIegerring lIollell\tein/Y. Fehlab­
schLhse bei Hirschen der 2.Altnsklasse nicht erfolgt. 

Seit dem Jahr 19')2 be,>teht im Verwaltungsbel:irk Am,tdten ein 
Kataster hinsichtlich der Rotwildfütlerungsstandorte und es 
wurde seitens der Bezirkshauptmannschaft eine entsprechende 
Verordnung erlassen. Im Gebiet der Rotwildv-erbreitung v.erden 
19 \{otwildfütterungen hetrieben. Eine der Verordnung enhprc­
chende Beschickung der Fütterungen w~ihrend der Not/cit \1 ird 
wiederkehn:nd überprüft. ]';ach wie vor werden einLeIne hitte­
rungen lediglich ~ührend der SchuLlLeit onlnllng,>gemäl) hetreut. 
MiLl'>tände in Verbindung mit Schäden am Waldbestand fiihrten 
dazu. da!.) 2 der FüttcrllngS'>tandorte bescheidnüißig aberkannt 
wurden. 

Gamswild: Nach wie vor ist eine gewisse Entwicklung in Rich­
tung der Zunahme der Waldgams und Abnahme der Kargarns 
heohachtbar. Waldschiiden durch C;amswild erfordert verst~irk­

ten Abschuß und e, ist insgesamt eine Ahnahme eies Gamswild-
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bestandes erfolgt. Der Altersaufbau ist ähnlich wie bei Rotwild, 
auch bei Gams etwas gestört. Stücke der Millelklasse und insbe­
sondere der älteren Klasse sind stark unterrepräsentiert. Beson­
dep, kraß ist die Situation bei den Gamsböcken. Die Populati­
onsstärken haben inshesondere im Bereich der Besitwngen der 
Östcrr. Bundesforste stark abgenommen. In einzelnen Privatfor­
sten sind jedenfalls noch IU hohe Gamswildstünde vorhanden. 
In diest.'n Gebieten Sillll VerbiBsclüden im Bereich sonnseitiger 
Einst~inde am Rande einer Waldvcrwüstung. 

Rehwild: Die Rehwildbestünde haben nach Mitteilung der Jä­
gerschaft durch den Ausfall von Nachwuchsstücken in manchen 
BeJ.irkstcilen, inshcsondere in dcn bergigen Gebieten im Südteil 
des Bezirkes abgenommen. Der Ausfall von Kitzen wird auch 
mit der Zunahme des Fuchsbestandes als Reaktion auf die Toll­
wutimpfung mit Kiider gesehen. Seitens der Jägerschaft wird 
zur Reduktion der Fuchspopulation eine Ausnahmebewilligung 
zum Einsatz von Bügelfallen angestrengt. 

Als Reaktion auf die SturImchäden dt.'s Jahres 1990 und der 
damit vcrbulllit.'nen ausgedehnten Kulturflüchen wurde der Ab­
schul.) von Rehwild besolllkrs in den waldarmen Gebieten ange­
hoben. Das Rehwild findet besonders in den Vorlagen des Be­
zirkes einen potentiell hochwertigen Lebensraum an und ist 
daht.'r imstande. etwaige Bestandesrückg~inge durch erhöhtc 
Nachwuchsziffern rasch wiederum LU egalisiercn. 

Erg~inzend ist noch an/umerken, daß im Jahre 1994 das Verbiß­
kontrollzaunnetz vollständig eingerichtet wurde. Im Verwal­
llIngsgebiet sind nunmehr J I Kontrollzäune mit a' 6x6m situiert, 
welche in einigen Jahren eine objektive Beurteilung, insbeson­
,kl't.' des Verbil.\drul·kl's auf Kulluren und Verjüngungen zuläBt. 

Bl':i/'t. Ni/dm 

Durch die hohen Ahschulherfügungen verbessert sich die Wild­
schadenssituation merklich. [n den altbekannten Probkmgebie­
ten können jedoch nach wie vor waldverwüstende Schäden auf­
trl'ten. Im Jahre 1994 wurden keinc derartigen Schäden bekannt. 
In einigen Bereichen wurde eine Naturverjüngung bemerkt, wel­
che seit vemlltllich 10 Jahren überhaupt nicht vorgekommen ist. 

Durch die Zerstückelung von ursprünglich größeren Revieren 
bei dcn Österr. Bundesforsten auf beinahe Mindesteigcnjagd­
größe wird ein enormer Jagddruck au'geübt. Durch den Massen­
auftrieb der J:iger .,tehen die Ab.,chußzahlen in keincm Verhält­
nis zu den ursprünglichen Abschüsscn. In diesen Kleinrcvieren 
befinden sich zahllm nicht bewilligte Rotwildfülterungel1. um 
überhaupt die Abschüsse einigcrmaßen zu erfüllen. Manche Re­
viere. nicht nur im Bereich der Bundesforste. sondern auch gut 
geHihrte Reviere, welche der Behörde bekannt sind, konnten 
dcn Abschußplan nur zu 50'1'< erfüllcn. In der Forstverwaltung 
Klausen-Leopoldsdorf wurden von einem Duli:end Jagdpüchtern 

angedroht, die Jagdpaeht aufzulösen, da die Abschüsse in kei­
nem Verhültnis zum Jagdpacht stehen. Derzeit ist nicht bekannt, 
wie diese Differenzen beigelegt werden. 

Wie aus dem Jahresbericht ersichtlich i,t, wurden keine Wald­
verwüstungen festgestellt. Die Wildschadensverfahren be­

schrünken sich zum Großteil auf landwirtschaftliche Flächen in 
der Agrarsteppe. Obwohl da, Niederwild nach wie vor in die­

sem Bereich gefährdet ist, sind die Wildschadensverfahren auf 
Sch~idcn durch Ha.sen und Fasane zurückzuführen. 

Österreichischer Waldbericht 1994 

Be:irk Giillsemdmf 

Seit 1991 sind in der Wildstandsprohlematik keine wesentlichen 

Änderungen cingetreten. Die damals erhöhten Rehwildab­
schüsse konnten im wcsentlichen ohne große Problemc erflillt 
werdcn. Hir den ho. Aufsichtshereich gesehen. ist noch ein cnt­
sprechender Wildstand feshtellhar und kann der erhöhte Reh­
wildabschul.\ v.eiterhin problemlo, durchgeführt v.erden. 

Be:irk flom 

Rotwild: Im Jahr 1994 ,incl keine ncuen Schäl.schäden gemeldet 
worden. Der Zuzug aus Tschechien dürfte sich stark vermindert 
haben bzw. ist durch intensive Bejagung sowohl in Österreich 
als auch in Tschechien eine f\'om1alisierung der Schäl.schadens­
situation eingetreten. 

Muffelwild: Schälschäden sind nur vereinzelt, in einem ertr~igli­
chen MaLl aufgetreten. Die von der Jagdbehörde gese17ten Maß­
nahme der lellten fünf Jahre I Ab,l'IlUl.\verfügung. Schonzeit ver­
klirzung, Ciespr~iche mit \\!aldbcsitzern und 
Jagdausühungsberechtigten) haben /u einem Rückgang der 
Muffelwildpopulation geführt. 

Damwild: AbschußverfLigungen und großzügiges Gebrauchma­
chen von der im Jagdgesetz vorgesehenen Bestimmung des 
"Überschießens" haben zu einer Verringerung der Damwildpo­
pulation geführt. In den zentralen Revieren dcs Damv. ildvor­
kommen, sind aber noch immer starke Verbilhchäden um! nur 
sehr vereinzelt Schäl.schäden zu finden. Neben dem Damwild 
verbeißen hier auch die Rehe. Der Anteil der vom Damwild ver­
bis,enen Forstpllanzen W.lt sich daher kaum 4uantifi/.ieren. 

Rehwild: In weiten Teilen der BFI treten nach wie vor Ver­
bißschädcn auf, wobei die Bereiche de, Manhartsberges und die 
östlich daran anschließenden laubholzreichen W~ilder be sonder, 
betroffen sind. 

In einigen sehr stark verbissenen Kulturen wurde gemcinsam 
mit den Waldbesitzern im Hinblick auf die Einleitung von Ver­

fahren nach ~ 16 Forstgesell Kontrollzauntlächen eingerichtet. 

Von der Bezirksforstinspektion wurde mit den Mitgliedern des 
Bezirksjagdbeirates eine Exkursion zu einigen ,tark verbi",encn 
Kulturen und Naturverjüngungsbeständen durchgefLihrt. um das 
Verständni, Hir die Notwcndigkeit erhöhter Abschü.,.,e IU 

wecken. 

\ '('Jwalllll/gshl':irk Ko/'//cllh/(/'g 

I. Die vorhandenen Sclüilsch~iden, \\clche imbesondere nur in 

Wildgchegen des Auwaldes und in Schaugehegen vorkommen, 
stellen keine nüchenhafte Ciefährdung des Bewuchse, dar. weil 

weder die Überschirmung noch die Hauptholzarten gefiihrdet 
sind. Kahltlächen v.erden wildsicher eingez~iunt und aufgefor­
stct, bzw. die Naturverjüngung ergänzt. Außerdem wird ver­
sucht. auch in Wildgehegen den Wildstand zu vermindern und 

in Schaugehegen durch sogenannte Wechselgehege dic Regene­
ration des Waldes zu sichern. 

2. Die Verbißschädcn und zweitrangig Fegeschäden stellen die 
größtcn Wildschädcn dar. wobei in den unten folgenden Ge­
meinden die n~ichenhafte Gefährdung im Sinne des Forstgcset-
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~es I LJ75 erst dann überschritten wird. wenn im Auwald nur 
mehr die nicht forstlichen Holzgcwiichse "Roter Hartriegel" und 
"Wcilldorn" bestandcsbildcnd werden. oder im Mittel- und Nie­
derwald auch das forstliche Holzgcwächs "HaselnuB" nicht 

mchr hochkommt. 

Schutzwälder sind keine betroffen. und die Bestimmungen des 
NÜ Jagdgcscllcs ~ 100 Abs. 5e finden im Forstgesetz 1975 
kcine korrespondierende Aw,sage. Die in den Vorjahren ange­
führten konkreten Fälle in den Gemeinden GroBmugl und Le­
obcndorL und J\iedcrh()llabrunn. habcn sich durch Abschüsse 

Iv.w. Ziiunungen gefiihrdetcr Waldlbchen positiv erledigt. 

3. Dynamik dcr Wildschiiden (Verbißschädenl 

Dic Verbil.lschäden verlassen das seit Jahrcn lodeichbleibende 
hohe Niveau. wobei verst:irkt nur in jencn Gebieten in den 
Wildstand eingegriffen wird. wo entweder über die Wildscha­
dcnskommissionen Wildschaden verlangt wird. oder Verfahren 

gcmäß ~ 16 Forstgesell 1975 eingeleitet wurden. Der Keimlings­
verbiß von hestandesbildenden EdeJlaubhiilLern im pannoni­
schen Laub-Mischwaldgchiet durch den selektiven Verbil:\ des 
Rehwildes ist nach wie vor das waldbaulieh größte Problem. 
Kontroll/äunl' und Kultur/äune dokumentieren diescn hohen 
Keimlingsvt.'fbil.l und den übrigen VerbiBdruck. 

4. Maßnahml'n der Jagdbehörde 
In den (,emeinden Cirol.\mugL Leobendorf und Niederhollab­
runn bzw. in dcn dortigen Hegeringen wurden die Abschüsse 
noch weiter erhöht verfügt. Auch werden Abschußlistenkontrol­
len vor Ort vorgenommen. Einem Fütterungsverbot in diesem 
klimatisch begünstigtcn Laubwaldgebiet konnte sich die Jagd­
behörde auf (irund der negativen Einstellung des Jagdbeirates 
nicht anschließen. Auch eine elTi~iente Kontrolle des Abschus­

ses der Nichttrophiienträger wurde aus den gleichen Gründen 
nicht realisiert. Weiters heteiligt sich d~b nunmehr mehr ;,eit 7 
Jahren ausgebrochene Damwild an den Wildschiiden. und es ist 
ollensichtlidl. daß die :'>J ichttroph:ienträger die.ser Wildart lT1 

vielen Rn ieren systematisdl geschont und aufgehegt werden. 

). Entwid.Juntl und Snfortmaßnahmcn 

Da das Eichensterbl'n vermindert und eher leicht fallend anhält 
und auf (,rund der geringen Fntmistelungsmal.\nahmen. dies 
noch rund 20 Jahre dauern wird. sind auf Grund dieser Entwick­

luntl foltll'IllJe Probleme aufgetreten: 
a) Die Eichcn erzeugen vor dem Ahsterben eine sogenannte 
Notfrucht (Eichelmast). Diese seit Jahren anhaltende Fruktifika­
tion der Eiche ergäbe keimnihige Eicheln. 
b I Die Eichelma;,ten werden \ om Rehwild. und Schwarzwild 
als )\sung genutzt. ;,odal.\ nicht nur deren Vermehrungsrate an­
steigt. sondern auch die Ansitzbejagung kaum Erfolge bringt. 
Wo~u sollte ein Reh- oder Schwar/.wild aufs [;eld austreten 

wenn genügend Äsung im Waldbestand vorhanden i;,!': 
c I Die trotzdcm sich noch einstel klllk Eichennaturverjüngung 
wird verbisscn. kann jedoch nicht eingezäunt werden, weil die 
Verjüngungshorste unter ab;,terbenden Eichen maximal 50() m' 
betragen und Liher die gesamte Wald fläche verteilt sind. Ptlan­
zcnschut/.s:iukn redu/ieren dort den Lichteinfall und begünsti­

gen den Mäu;,efral.\. sodal.) in EichenverjüngungsfJächen auch 
diese Schutnllaßnahmc nur hedintlt elllsctzbar i;,t. 
dl Dic Alternative zur Erhaltung von Eichcn-Hainbuchenwäl­
dern an statt Birke Aspen- und Haselnul3wälder ist die tatsächli­
che Befolgung des verfügten Abschus;,e" auch bei den N ichttro­
plüienträgern. 

Seite <)3 

6. Eine Verbe;,serung der Situation durch Jagdbehiirdliche Maß­
nahmen. inshesondere durch das neue NÖ Jagdgesetz, kann erst 
in den niichsten Jahren bewertet werden. Die räumliche Ausdeh­

nung der Großgemeinden mit Eigcnjagden (vorwiegend Waldre­
viere) und Genossenschaftspgdcn (vorwiegend Feldreviere) mit 
oft völlig divergierenden jagdlichen Bewirtschaftungszielen 
wirken sich besonders im Winterhalbjahr auf die forstlichen 
Wildschädcn aus. Generell kann jedoch gesagt werden. daß in 
den großen Waldkomplexen der Wiltbchaden geringere Aus­
maße erreicht. als in kleineren Wald flächen wo sich im Winter 
sogenanntc "Feldrehe" in Sprüngen bis zu 50 Stück zU.s~itzlich 
zu den "Waldrehen" in diese Wälder einstellen. 

7. In allen Waldgebieten des Bezirkes befinden sich Z~iunun­
gen. welche der Indikation und Kontrolle für die Forstauhicht 

diencn und auch schon den Mitgliedern des Jagdbeirates vor Ort 
erläutert wurdcn. Der Äsungsdruck (Verbißschäden) der über­

höhten Rehwildbestände und Rotwildbestände wurde bisher im 
Laubwaldgebiet völlig unterschätzt. aber nun durch Kon­
troll zäune tlut sichtbar gemacht. Diese Zäunungen in Gehegen 
bzw. in freier Wildbahn stellen eine wesentliche Vergleichsbasis 
her. um auch forstlichen Laien die tatsächliche Situation "Iar/u­
legen. 

Be:irk 11. Magistrat Krelll.1 

Rdl\\i1d: Beim Rehl\ i1d ist nach wie vor der Manhartsberg ein 
Probkmbereich. Es ist vor allem ein Ausbleiben der Natur\"cr­
jüngung zu beobachten. Die in den vergangenen Jahren gemein­
;,am mit den NachbarbC/irken vorgeschriebenen. um 50'i< er­
höhten Ab;,chüsse haben bi;,her keine Veriinderung am 
Wald zustand tlebracht. Ob die vorgeschriebenen Abschüsse 

auch tatsächlich durchgeführt wurden. kann nicht nachvollzogen 
werden. weil aufgrund des großen Gebietes eine Grünvorlage 
nicht vortleschrieben werden konnte. Vor allem war es nicht 
möglich. für die notwendige Kontrollc gcnügend Personal auf­
zutreiben. 

Rotwild: Da;, Rotwild hat im 1'<orden des Be~irkes im Hereich 

der Forst \ erwaltungen JaidhoL HllYOS und Windhag' ;,che Sti­
pendienstiftung in den letzten Jahrzehnten schwcre WaIdverwü­
stungen verursacht. Im leuten Jahr sind im Boir!.; Krems hei 
der Windhag'schen Stipendienstihung und bei der For;,t\erwal­
tung Ho)'os keine neuen Sclülschäden aufgetreten. Bei der FV 
Jaidhof kommt es immer wieder zu neuen SchülschäcJen. Hier 
wird kontinuierlich der Rot\\' ildabschuß angehoben. 

Muffelw ild: Bei dieser Wildart liegen zwei Prohlembcrl'iche 
vor. Einerseih sind waldverwüstende Schälsehäden im Bereich 
des Revieres Kleinwien des Stiftes Gllttweig aufgetreten. Ande­
rerseits wurden Wildschäden im Bereich des Dun"clsteinerl\al­
des. der zur Donau hin abLiIlt. festgestellt. Hin ist vor allem ein 
selektiver Verbiß gegeben. Die für den Bereich Stift Giiltweig 
vorgeschriebenen behördlichen Mal.\nahmen hahen zu einer dra­
stischen VerbessCfung der Wildschadenssituation geführt. und 
e;, waren im letzten Jahr keine neuen Schälschiiden festzustellen. 
Bezüglich des Iweiten Prohlel11berciches ist festzustellen. daß 

im Bereich des Schutzwaldsanierung;,projektes Z:iunungcn vor­
genommen werden. um den Wildeintlul.\ gcnau erfassen 7U kön­
nen. Darüherhinaus wird für das Jahr 199_~ eine SdlOn/eitvcr­
kürzung überlegt. 
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Flächenhafte Gefährdung des Bewuchses gem. ~ 16 (:=;) FG 1975 

Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steigerung der AniC<lhl bei einer 

Verringerung der Fläche bei Verbif3sch~iden festzustellen. Glei­

che.s gilt für die Schälsch~iden. Die Unterschiedliehkeiten in den 

ein,relnen Jahren lassen allerdings keine konkrete Beurteilung 

der Zu- und Ahnahme von Verbiß- oder Schälschäden zu, son­

dern können höchstens als Weiser rur die Beurteilung dienen. 

Dies deswegen, weil diese Schäden nur im Zusammenhang mit 

Erhebungen anderer forstbehlirdlicher Agenden erfolgen kön­

nen. Nach optischem Eindruck sowie Meldungen der WaIdei­

gentümer und der Jagdausübungsberechtigten geht der Wild­

'-land teilweise I.urück und damit auch die entsprechenden 

Sch~iden. Im übrigen gilt das im Vorjahr Gesagte. 

Verbiß- und Schälschadenssituation 

Eine gravierende Änderung dtT Schadenssituation ist nicht ein­

getreten. Diese war auch nicht zu erwarten und es wird .Jahr­

zehnte dauern bis durch verschiedene Mal.\nahmen eine Besse­

run)! eintritt. Dic Wilddichte geht zurück und durch die 

Großtlächigkeit, Gleichartigkeit der FuttermitteL Gleich7.eitig­

keit und Regl'lmiil.\igkeit nimmt die Anfahl der Schälsch~iden 

ab. Ob diese Tendenz \\l'ittThin anh:i!t kann allerdings noch 

nicht endgültig festgestellt werden. 

Zu bemerken war Jedoch, daß bei Rotwild nach der vorjährigen 

Verdünnung III den Kerngebieten eher wieder eine Zunahme er­

folgte. In manchen Revieren des Ötschergebietes beträgt der 
Rotwildbe"tand I () Stück pro 100 hOl und es wurde der Minde­
stabschug stark an)!ehoben. Der Wildbestand an Rotwild in den 

Randgebieten hat nicht mehr weiter zugenommen. 

Bei Rehwild ist ein starker Rückgang des Wildbestandes, ver­

mutlich infolgl' der trockenen Jahre, bei Beibehaltung des bishe­

rigen Abschusses eingetreten. Ähnliches, nur in weit weniger 

starkem Ausmaß, kann bei Gamswild fest)!estellt werden, 

Zum Vngleich werden die verfügten und getätigten Abschüsse 
in den vergangmen Jahren bekanntgegeben: 

Jahr verWgt Abschußtätigung fallwild IIlsges. 

Hirsche Tiere K~ilber 

Il)XO l.-l2 I 32X 366 2XX .+1 1.021 
19X5 1.57X 35.+ .+7X 422 27 1.2X4 
1l)l)O I.X5'+ 350 'i69 .+15 .+() U7.+ 
ll)lJ.' 1.591 3.+X 'i6R .+2X .+9 1.429 
Il)l)'+ 1.63'+ 31'i .+7J .'91 2R 1.237 

Daraus geht hervor, daß die verfügten Mindestabschlisse in wei­

ten Gebieten des Verwaltungsbezirkes nicht mehr erfüllt werden 

konnten. Der Rückgang der AbschußLJuote gegenüber dem Vor­
jahr heträgt bei den einzelnen Wildarten folgende Pro7.entsjtze: 

Rotwild: 

Rehwild: 
Gamswild: 

IYIr 

IYIr 
9,/, 

Weiterhin Gültigkeit hat die Tatsache der gravierendsten Schäl­
sch~iden in den Grol.\waldbetrieben. Sämtliche Jagdgebiete die-

Österreichischer Waldbericht 1994 

ser Betriebe sind verpachtet oder lumindestens dn AbschuLl 

vergeben. Teilungen der Jagdgebiete auf kleinere Einheiten neh­
men zu. 

Aufgrund der gegebenen Wilddichten sowie der forstwirtschaft­

lichen Maßnahmen in den GroLlbetrieben wurde vermehrt von 

der \rIöglichkeit eiebraucht gemacht. Eillungsbewilligungen 

teilweise zu untersagen. Lichtungen zum Zwecke der Einleitung 

der Verjüngung zu empfehkn und VerJüngungsschutz mittels 
Zaun anzuordnen, 
Be:i,./.. Melk 

Das Rehwild ist im Bez.irk Melk die am stärksten vertretene 

Schalenwildart. Es kommt in sämtlichen Jagdrevieren vor. 

Durch forst- und jagdbehlirdliche EintluBnahme in einzelnen Ei­

genjagdrevieren, jedoch auch durch dortige Privatinitiative. 

wurden die AbschußLJuoten beim Rehwild in den !etzten Jahren 

laufend erhüht. Von 1993 bis 1994 ist jedoch eine Umkehrung 

dieses Trends bemerkbar. So betrug die AbschußLJuote 1993 

durchschnittlich 5.93 Stück pro 100 lIektar, im Jahr 1993 durch­
schnittlich 5,56 Stück pro I()O Hektar (inklusive anrecllenharem 

Fallwild), Dennoch liegt damit der Bezirk \rIelk nach wie vor in 

Niederösterreich im Spit7.enkld. Jagdausübungsberechtigte be­

klagen jedoch bereits den starken Rückgang des Rehwildes. das 

Fehlen der alten Blicke und weisen auf nahezu unerfiillbare Ab­

schußplüne bz\\. -verfügungen hin. Tatsächlich wurden 1994 

von den bewilligten Böcken 97,'i'1r von den Geißen l)3.4'/r und 

von den Kit7.en 9 1.4'1r crkgt. Die Abschußerflillung betrug im 

Berichtsjahr insgesamt durchschnittlich 94,05'1,. im Jahr 1993 
verg!eichweise 99.4'/(. 

Die Wildsch;iden beim Reh\\ ild sind im Vergleich lum Vorjahr 
etwa gkichhkibcnd. Wildschäden wurden von den Jagdaus­

schüssen durchschnittlich als sehr gering eingeschätzt. Die ein­
gesetzten "Schlichter" wurden hinsichtlich forstlicher Sch~iden 

im Berichtsjahr kein einziges Mal in Anspruch genommen. Ob­

jektiv gesehen dürfte beim Rehwild tatsächlich in vielen Revie­

ren ein fiir die Waldwirtschaft günstiger Bestand erreicht sein, 

welcher die Naturverjüngung auch von Mischbaumarten bei ent­

sprechend reichhaltigem Angebot ermöglicht. Die oftmals be­

reits geforderte Zurücknahme der AbschuLlquoten ist aus forstli­

chcr Sicht jedoch abzulehnen. 

Das Schwarzwild hat im Berichtsjahr. in besondere zu Jahresbe­

ginn. größere Sch~iden durch das Umbrechen von Wiesen­

flächen verursacht. Vor alkm die nordöstlichen Bezirksteile 
waren hievon betroffen. Im "klassischen" Schadcnsgebiet Dun­

kt:lsteinerwald waren die Schäden auch im späteren Jahresablauf 
an den landwirtschaftlichen Kulturen relativ gering. Schäden im 

forstlichen Bereich sind allenfalls durch den massenhaften Ver­

zehr von schwerfrüchtigen Samen und dem damit im Zusam­

menhang stehenden geringeren, zur Keimung gelangcnden Auf­

schlag gegeben. Der Schwarzwild-C1esamtabschuß 1994 bctrug 

3()9 Stück und lag damit um 14 Stück niedriger als 1993. 

Das Rotwild-Vorkommcn ist im wesentlichen auf die geschlos­

senen Waldgebiete im nlirdlichen bzw. nordwestlichen Bel.irks­

tei I (Weinsberger Wald) beschränkt. Schülsch~iden kommen auf­

grund der III den letzten Jahren vollzogenen starken 

Wildreduktion nur als Einl.clereignisse vor. 

Das Sikawild, auf dem Ostrong seit rund 100 Jahren heimisch. 

wird nach wie vor intensiv bejagt. Die Abschul.\erfüllung wird 
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zunehmend ,chwieriger und ist nur mehr in den Kerngebieten 

möglich. 199..+ wurden 190 Sllick (inklusive anrechenharem 
Fallwild) erlegt. Der Ahschuß ist gegenliber den Vorjahren 

rlicklüufig. Die Wildsch~iden mit Sikawild als Verursacher 
haben aufgrund der reduzierten BestanlIesdichte. inshesondere 

in den Randhereichen des Vorkommens. ahgenommen. Da Sika­

wild Lur Rudelhildung neigt. sind Wildschäden (Sehälschädenl 

auch hei sehr geringer Populationsdichte niemals günl.lich aw,­

Lu<;chlieBen. Der ständige starke Jagddruck - nur unterbrochen 
von den ge,etzlichen Schonzeiten - kann nach wissenschaftli­

chen Erkenntnissen ebenfalls zu einer Erhöhung der Wildschä­

den führen. 

Jagdgehege 

Im Dunkelsteinerwald befinden sich nach wie vor mehrere Ge­

hege von Forsthetrieben. welche auch Schutzwaldstandorte 

einschlid\en. Aufgrund der Semihilität dieser forstlich nicht 

oder wenig ertragsreichen Standorte sind auch bei Einhaltung 

der ursprlinglich hehiirdlich genehmigten Stlickzah\cn des ge­
haltenen Wildes die eingetretenen Waldschäden örtlich mehr­

fach nicht weiter vertretbar. Durch Kontrollzäune wurde nach­

gewil'sen. daß ,ich innerhalb die,n Zäune wohl meist nur eine 

geringfügige Naturvl'fJlingung standortsgl'mäl.\er Baumarten 

(Kiekrn. Eichl'n), Jedoch einl' gegen Bodenero,ion weitgehend 

schütl.ende Cirasvegetalion einstellt. Außerhalb der Zäune ist 

dies nil'ht bzw. nur in deutlich geringerem Maßl' der Fall. 

Aufgrund hehördlichen Einschreitens wurde im Zuge der Jagd­
gebiehk,tstellungen veranlal.\t. daß ein 1..+5 lIektar umfassender 

Schutzwaldhereich innerhalb eine, mehrere hundert Hektar um­

fa;,senckn Jagdgeheges im Berichhphr au,gezäunt wurde und 

flir die Dauer der rüich,ten fünf Jahre nahezu wildleer zu halten 

ist. Durch diese \1aßnahme soll dem SchUtl.wald die Miiglich­

h'it zur Erholung gegeben werden. Aus gkichen Grlinden ist die 
Autla,sung eines weiteren. großtbchigen Jagdgehege, his 

1.7.19')7 geplant. \\obei in einem behördlich vorgeschriebem:n 

Stufenplan das Wild - inshl'sondere MutTeiwild - nahezu auf 

Null n:duLiert \\' erden ,oll. 

Bl'~id Nl'lIl1/.:irchl'lI 

Die Wildschäden (Verhiß-. Schäl- und Fegesehädenl tn:ten ein­

Zl'I- und t"Jächenhaft auf. In den letzten Jahren ist eine Verlegung 

der Schadensintensität von Großbetrieben in dem Bauernwald 

erkennbar. Überdurchschnittliche Schäden treten im Bereich des 

"Schneeberg-Ra.\-(jebil'tes" auf, \\0 auch eine tl~ichenhafte Ge­

fährclun!! von Waldhestiinden festgestellt wurde. 

Bl'~ir/.: SI. Pij/ll'lI 

Der Schwerpunkt der Verbil3schäden liegt nach wie vor in den 

an die ausgedehnten landwirtschaftlich intensiv genutzten Ge­

biete angren/enden Waldbereichen. wo l'S vor alil'm nach der 

Ernte IU Rehwildkonz.entrationen im Wald j.,omml. Ein/el- oder 

FUchen,chutz elieser Kulturen ist hier zur Regel geworden. Fe­
gesclüiden tretcn ebenfalls auf. sind jedoch von geringerer Be­

deutung. 

Die von Eigerseite aufgestellte Behauptung eines zumindest ge­

hil'tsweise aufgetretenen radikalen Rücj.,ganges de, Rehwildbc­

stande,. welcher sich in einer Nichtertüllung der verfügten Ah­

schüs.se in einer grölkrl'n Anzahl von Jagdgebieten 

Seile 9) 

manifestierte. kann auf Grund der Wildschadensentwicj.,lung 

von forstfachlicher Seite vorerst nicht bestätigt werden. Es wird 

vielmehr wohl davon auszugehen sein. da!.\ die extremen Witte­
rungwerhältni;,se des vergangenen Jahres die Jagdauslihung und 

damit Ab.schul.\erfüllung einigermal.\en erschwert hat. Im Libri­

gen ist auch darallf zu verwei,en. dal.\ langj~ihrige Ziel vorgabe 

eine Reduzierung der als liberhiiht zu bezeichnenden Rehwild­

hestände war und man keinesfalls in den Fehkr verfallen ,ollte. 

eine derartige Wildreduktion wieder in.s Gegenteil zu verkehren. 

Die Schäl schäden gehen parallel zum Rot\\ ildvorkommen und 

hilden somit im Bereiche des Oberen Pielachtail', ah der Ort­

schaft RabensteinlPielach einen Schwerpunkt. Allgemein traten 

im Berichtszeitraum neue Sclülschäden in griilkren Umfang 

nicht auf. Ein ProbJemgebiet besteht nach wie vor in der Ge­
meinde Kirchberg/Pil'lach im Bereich des Ortsteilc, Sois mit 

l'ingeziiunten Eigenjagdgebieten b/w. Jagdgattern. Hier traten 

trotz eines vor ~ Jahren eingeleiteten Verfahrens gl'mäl.\ ~ 16 

Forstgesetz 1975 i.d.g.F. offenbar infolge des erhöhten Jagd­
druckes Schwierigkeitl'n hei lkr Realisil'rung dl'r (erhiihten') 

verfügten Rotwildabschüsse auf. sOllal.\ im Hinblick auf die nach 
wie vor unbefriedigende Sch~i1schadenssituation auch für das 

Jagdjahr 1995 Maßnahmen /ur Willbtanclsl"l'lluktion fortzuset­

zen sein werden. 

Aktivitäten der Bl'hörde 

Im Zuge einer koordinierten Vorgangs weise im Rahmen der so­

genannten Alpenhogcnj.,onkrenl \\ urde eine bczirj.,sübcrgrei­
fende. großräumige Bl'\\' irtschaftung (Flittl'fung) und Bejagung 

festgelegt. Die' flihrte zu einer Ahschußgliederung des Rotwil­
des von 

3WIr nünnlichem Wild 
..+W/; Tieren und 

3WIr Nach\\' uchssllicken. 

Die Gliederung des Ab,chu"e, männlichen Wildl" wurde mit 

XWYr Hirsche. AKI. 111 
IO(1r Hirsche. AKI. I 

I Wir Hirsche. AKI. " vorgenommen. 

Wenngkich. nicht lUil'tLt auf Grund dl'r Hilhe der verfligten Ab­
schüsse, die AhschuBerfüllung hei Rotwild lediglich bl'i runt! 

60'!' lag. j.,amen die durchgeführten /\bschüss..: den vort:L't!ehe­

nen Gliederungen ,ehr nahe. Im librigell ist die Fortführung der 

grol.\tlächig einheitlichen Rotwildhep!!ung auch für das Jagd­
jahr I 'I').~ wlederulll \l'rl'inhan worden. 

Als weitl'rl' Maßnahml' der Behiirdl' i,t anzuführen. daß für d~h 
Hauptschadensrevier im I'ielachtal die RotwildschuBzl'it his .1 I. 
Jänner IlJ')5 und für die von der Borkenkäfcrkatastrophe am 

meisten in Mitleidenschaft gl'zogenl'n Jagdgebietl' im Norden 

und Osten des Verwaltungsbez.irkes die Schußzeiten für Reh­

geil.len und Kitzl' bis 15 . .Iürll1er IlJlJ5 erstreckt worden sind. 

Beide Maßnahmen hahen sich positiv ausgewirkt und führtt'n EU 

zus;itzlichen Ahschihsen von je I () Sllkk Rot- und Rl'hwild. 

Ik~lIk Schl'ihh.\ 

Das weiterhin hedeutendste Problem bleibt die Wald - WildJra­

ge. Die tl'ilweise für die Bejagung äußerst ungünstige Witterung 

hesonders im Herbst ergab eine schlechte Erfüllung der verfüg­
ten Abschüsse beim Schalenwild. Das weibliche Wild und die 
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Nachwuchsstücke wurden damit zu einem geringeren Teil erlegt 
als das nünnliche Wild. vor allem beim Rehwild durch die deut­

lich unterschiedlichen Schußzeiten war dies zu bemerken, Ehen­

so ist ein starkes Nord- Südgefälle aufgetreten. im Norden lagen 

die Abschußerfüllungen zwischen 90 und IOO'!, . im Süden 

meist nur zwischen 70 und XO'k, 

Die Verjüngung tkr \,,~ddhaulich erforderlichen und wümchens­

werten Haumarten ist ohne massive SchU17maßnahmen nur auf 

nf. IOS{ der Waldlläche des Bezirkes Scheihhs miiglich. im teil­
weise üheralterten Schut/wald nur auf sr;;" Der überwiegende 

Schaden durch Verbiß wirkt tkr in der Beratung seit der Wind­

wurfkatastrophe 199() noch mehr forcierten Mischwaldbe­

gründung entgegen, Die Schutzmal.lnahmen (Zaun. Baum­

schutzs:iulen ete.) müssen daher ,sehr oft mit forstlichen 

hirderungsmitteln gestützt werden. um das Anwachsen der Kul­
turen zu sichern, 

Im Jahre 1994 wurden keine neue Gutachten übcr waIdverwü­

stende Wildsclüiden astclll. da die Schadensf:ille seit Jahren an­

hängig siml und die geforderten Maßnahmen nur mittel- und 
langfristig wirksam \verden, Schadensnille in neuen Ciehieten 

traten nicht auf. im NatteNal in der Gcnmsenschaftsjagd Pu­
chcnstuhen vv aren vv il'tkr sehr starke neue Sclülsch:iden 7U he­

merken. 

Im Rahmen der Änderung der gültigen Rotwildfütterungsver­

ordnung wurde der Ver.such einer jagdlichen Raumplanung vor­
genommen, Dabei vvurden einige Gebiete zu rotwildfreien 

Zonen erklärt und eine früher hewilligte Fütterung ab Herbst 

1995 untersagt. Bei allen Hegeschauen und einigen Ah,chul.l­
planbesprechungen wurde VOll Vertretern des Forstaufsichts­
dienstes versuchl. die Jügerschaft IU einer Reduktion tkr hohen 

Wildstände auch im Zusammenhang mit der schlechten Ab­
,schußerflillullg 1994 und "ur Verbesserung unnatürlicher Ge­

schkchter- und Alters,'>!rukturen im Interesse de, Waldes und 
de, Wildes zu ht'vv egen, 

Nehen der nach wie vor notwendigen Aulll;irung üher die För­

derung de, Mischwaldes und der verst;irktcn Üherwachung der 

Forstschu17situation erscheint die fortwährende Diskussion der 

Wald - Wildfrage als weiterhin wesentlichste Aufgabe der Be­

l.irksforstinspektion in den nächsten Jahren. 

\ enmllllllgs!Je:i,.k 1'11/111 

I, Die vorhandenen Schälsch;iden. welche insbesonden: nur in 

Wildgelll'gen des Auwaldes vorkommen. stellen keine tlächen­

hafte CieUihrdung des Bewuchses dar. weil vveder die Ühel";chir­

mungen noch die Hauptholzarten gefährdet sind, Der einzige 

Sonderfall des Bezirkes. vvo durch extreme Sikawildhege in frei­

er Wildhahn Schäl- und Fegeschäden auf rund 14 ha vorhanden 

waren. wurde durch eine rigorose Ahschul.krhiihung und Kon­

trolle der Abschußlisten der Wilddruck verringert. Diese Maß­

nahmen wurden auch im Jahre 1994 in der KG Preuwitz weiter 

durchgeführt, 

2. Die Verbil.\schäden und l\witrangig die Fegeschäden ,teilen 

die griil.lten Wildschäden dar. wobei die fhchenhafte Gefähr­

dung des Waltk, im Sinnl' de, Forstgesetl'es 1975 erst dann 

üherschritten werden. wenn im Auwald nur mehr die nichtforst­

lichen Holzgcw;ichse "Roter Hartriegel" und "Weißdorn" be­

standesbildend werden. oder im Mittel- und Niederwald des Cje-
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richtsbezirkes Kirchberg am Wagram auch das forstliche Holz­
gewächs "Haselnul.\" nicht mehr hochkommt. Im Wicnerwaldan­

teil des Verwaltungsbezirkes Tulln sind die Verbißschäelen 

durch Rehwild erträglich und die Restpopulation des Hochwil­

des von rund 2() Stück zwischen Mauerbach und Tulhing er­

zeugt keinen wesentlichen Verbißdruck, Sporadische Sclülschii­

den in nicht standortsgemäßen Weißkiefern und Fichtenkulturen 

der Bundesforste sind nicht Anlaß dafUr. das Rotwild hier g:inz­
lich abzuschießen, 

Die Waldkomplexe im südlichen Tullnerfeld und an der Rand­

zone des Wienervv aldes ,sind hedingt durch die hohe Felddreh­
population im Winter .sehr hohen Verbiß,chäden amge,ctzt. 

Diese Feldrehe verdoppeln ah eier Ernte im August die Best~ll1-

desdichte des Rehwildes auf Waldfbchen. weil die geringe 

Deckung und Äsung in agrarischen Gebieten sie dazu zwingt. 

Schutzwälder sind von der tlächenhaften GeEihrdung durch 

Wild nicht betroffen. und auch tlächenmiil.\ig im Bezirk unbe­

deutend (Windschutzanlagen ), 

Die Bestimmungen des :-JÖ .Iagdge,e17es ~ IO() Ah,,5e finden 

im forstgese!7 1975 keine korrespondierende /'\llssage. ,odal,\ 

der vorhandene selektive Verbil.\ "u keinl'r Ibchenhaften Ge­
fährdung fUhrt. 

In der Gemeinde Tulln ist der Fall Wildgehege - Binderau noch 
nicht gelöst. da die Versuche mit hocl1\\' ildsicheren EinzeI­

schutzmaßnahmen im Frühjahr 199() begonlH:n wurden und eine 

mehljährige strenge Üherprüfung nicht ermutigend ist. E, leigt 

sich bisher. daß üherhohe Baumschut/säulen nur teilwei'e wir­
kungsvoll sind, 

Im Auwaldkomplcx LangenIeharn (Teiltlächen der Gemeinden 
Tulln. Zeiselmauer) die durch Gehege und die Donau abge­

grenzte "freie Wildbahn" nördlich der Donau mit 5W ha ohliegt 
der ständigen Kontrolle, Nach Beiziehung der Forstahteilung 

der NÖ, Agrarbel'irksbehörde. als Aufsichtsbehiirde im Sinnc 

des NÖ, Flurverfassungsgesctzes für die dortigen Agrargemein­

schaften. mußte festgestellt werden. daß das Verhleihen von rei­

ncn Graucrlenheständen nach selektivem Verhiß durch das Rot­
wild für die Waldbewirtschaftung der Agrargemeinschaften als 

völlig ausreichend ange,sehcn wird, Es liegt daher nur eine Ge­

führdung der standortsgl'miißen Holzartenmischung gem;i1.\ dem 
NÖ, Jagdgesell durch Hochwild auf rund 90 ha vor (~ I ()() Ahs_ 

2<:), 

3, Dynamik der Wildschäden (VerbiBschüdcn) 

Die VerbiL\schäelcn sind in den !euten Jahren im Durchschnitt 

auf gleichhleihenden hohen Niveau. wobei vorübergehend nur 
in jenen Gebieten in den Wildstand eingegriffen wird. wo Wild­

schäden hei den Wildschadenskommissionen verlangt ",erden. 

oder Verfahren genül.\ ~ 16 FOr' .. tgesetz 1975 eingeleitet wur­

den. Kontrollzäune und Kulturzäune dokumentieren den hohen 

Keimlings- und übrigen VerhiBdruck im Sinne des ~ 100 Abs,5 

des NÖ Jagdgesetzes und der dort verwendeten Begriffe, 

4. Einem Fütterungwerbot in dic,em klimatisch heglinstigten 

Laubwaldgebiet konnte sich die Jagdhehiirde auf Grund der ne­

gativen Einstellung des Jagdbeiratc' nicht anschließen, Auch 

eine effiziente Kontrolle des Abschusses der N ichtlroph;icntrü­

ger. wurde aus den gleichen Gründen nicht realisiert. 

5. Entwicklung und Sofortmal.\nahmen 

Die Erhaltung der Holzartenmischung in Naturvcrjüngungshe-
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st~inden de, Auwaldgebietes und der übrigen Laubwaldgebiete 
kann nur gesichert werden, wenn der verfügte Abschuß jährlich 
auch tatsächlich durchgeführt wird. Ebenso kann die Einhaltung 
der Oberbegrenzung der Wildstände in Wildgehegen immer nur 
auf Grund der tatsächlichen Verbil.\schäden reguliert werden. An 
Sofortmaßnahmen wurden erhöhte Abschüsse seit Jahren dort 
verlangt. wo vorerst nur eine Gefährdung der standortsgemäßen 
Holzartenmischung gemäß NÖ. Jagdgesctz gegeben ist. aber 
noch keine nächenhafte Gebhrdung des Bewuchses im Sinne 
des Forstgesetzes 1,)7-". 

6. Eine Verbesserung der Situation durch jagdbehördliche Maß­
nahmen, insbesondcrc durch das neue Jagdgesetz, kann erst in 
den n~ichsten Jahren bewcrtet wcrden, 

7. In allen Waldgebieten des Bezirkes befinden sich Zäunun­
gen, welche der Indikation und Kontrolle der Forstaufsicht die­
nen und schon den Mitgliedern des Jagdbeirates vor Ort erläu­
tert wurden. Diese Zäunungen in Gehegen bzw. in freier 
Wildbahn stellen einc wesentliche Vergleichsbasis her. um auch 
forstliche Laien (Jägern und Juristen) die tatsächliche Situation 

klarzulegen. 

Be:irk Waidilo!i'lJ 

I. Schälschädcn 
Im Berichtsjahr war bei den Schülschäden ein abnehmender 
Trcnd zu verzeichnen. Dies ist zum Teil auch auf die Einrich­
tung eines Rotwildjagdgeheges im Südwesten des ha. Aufsichts­
gebietes mit gleichzeitiger Rotwild-Reduktionstendenz im übri­
gen Gebiet der hetreffenden Forstverwaltung zurückzuführen. 

2. Waldverwüstende Wildsch~iden durch EJchwild 
Wie bereits im Vorjahr berichtet. hat sich das Elchwild offenbar 
wieder in das NaturschutLgebid der Trehoner Seenplatte 
zurückgezogen: im BerichhJahr wurden keine neuen vom 
Elchwild verursachten Wildschäden bekannt. 

3. Verbißschäden 
Im Berichtsgebiet muß das Mischwaldnaturveljüngungspotenti­
al schon aufgrund der aktuellen Altbestands-Baumartenvertei­
lung niedrig angeseut werden. Schon aus diesem Grund wird 
auch längerfristig dem Verbißdruck insbesondere auf die Misch­
holEarten nur mit Schutzmaßnahmen begegnet werden kiinnen. 
In der Beratung wurde in letzter Zeit verstärkt auf den EinzeI­

schutz mit seinen Vorteilen gegenüber dem FI~ichenschutz hin­
gev..lcsen. 

4. Mal.lnahmen der Behörde 
Außerhalb der Reviere mit Rotwild als Standwild wurden sei­
tens der Jagdbehiirden des Berichtsgebietes jagdgebidsübergrei­
fende Rotwild- hzw. Damwild- und Muffelwildabschuf.lverfü­

gungcn getroffen. Damit wurde WIC schon vorher die 
Möglichkeit gegeben, der von diesen Wildarten (als Wechsel­
wild) ausgehcm!cn Gefährdung der Walclkulturcn in den Gebie­
ten, in denen diese Wildarten aus landeskultureller Sicht nicht 
erwünscht sind, zu begegnen. Im Zuge der Beratung wurde auf 
die verschiedenen Möglichkeiten der Wildschadensvorbeugung 
und -vcrmeidung hingewiesen. 

Ergänzend wird auf die Einrichtung des Verjüngungs"on­
trollzaunnetzes durch die Landesforstdirektion unter Mitwir­
kung der BeEirksforstinspektion sowie auf die von einigen 
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Betriehen in Eigenregie errichteten Kontrollzaunlbchen hinge­
wiesen. 

Beid LU'Cltl 

Sch~i1schäden: Entsprechend den Erhebungen und Berichten der 
Forstverwaltungen über neue Sch~ilschäden ergibt sich die Aus­
sage, daf.l eine weitere Abnahme gegeben ist. Nach wie vor ist 
das Rotwildvorkommen als Standw ild auf den TÜPL-Allent­
steig sow ie in Teilen des Forstamtes Gutenhrunn beschränkt. In 

den angrenzenden Waldn~ichen und im sonstigen Bereich des 
Bezirkes ergiht sich eine besondere Vorsicht gegenüber dem 
Rotwild und die daraus notwendigen Maßnahmen. 

Verbißschäden: Abgesehen von besonders vom Rehwild bevor­
zugten Einständen ist die Herbeiflihrung von Naturverjüngung 
zumindest hei der Baumart Fichte ohne weiters möglich. Für 
Tanne und Laubhölzer bedarf die Verjüngung zum Großteil 
einen Schutz. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß für 

die Heranziehung von Tannen- und Laubholzmischbeständen 
Zäunungen notwendig sind und auch davon Gebrauch gemacht 
wird. 

Beid Wiel/e,. Neustadt 

Die Problemgehiete. und zwar sowohl hinsichtlich eier Verbiß­
aIs auch der Schälschäden, liegen im hinteren Schwar/a- und 
Piestingta/. Die Verbißschäden werden in diesem Bereich vor 
allem durch den Waldgams und das Hochwild verursacht. wobei 
das Geschlechterverhältnis beim Hochwild äuLlerst ungünstig 
ist. Im Bereich eier Buckligen Welt stellt der Verbiß durch Reh­
wild örtlich ebenfalls cinen Problemschwerpunkt dar, wobei das 
Geschlechterverh~i1tnis ebenfalls als sehr ungün,tig zu beEcich­

nen ist. Zunehmend kommt es in diesem Bereich auch zu Schäl­
schäden durch Hochw i1d. 

Die Tendenz bei den Verbißschäden ist gleichhkibend, jene der 
Schäl schäden ist abnehmend. Die abnehmende Tendenz bei den 
Schälsch~iden ist auf Maßnahmen der Jagd- Forstbchörde sowie 

auf eine lweckmäßige Winterfütterung zurückzuführen. 

Um das ungünstige Geschlechterverh~iltnis beim Hochwild zu 
verhessern, unel um den überhöhten Wildstand LU verringern, 
wird seit Jahren für das Kahlw ild ein wesentlich höherer Ab­

schuß als für Hirsche verfügt. 

Be:i,./.. Hil'll-UlIlgl'hul/g 

Das Wald-Wild-Problem stellt weiterhin ein zentrales Thema 
der Forstaufsicht dar. Auf Grund der unterschiedlichen Lebens­

hedingungen ist die Problematik in reinen Waldjagden und in 
sogenannten Feldrevieren mit geringstem Walclanteil sehr unter­
schiedlich zu betrachten bzw. zu behandeln. Im wesentlichen 
kommen daher der Rehwilclverbiß (Keillllingsverhiß, Entmi­
schung) und vereinzelte Fegesch~iden in den -' Verwaltungsbe­
zirken in Betracht. Im Wienerwaldbereich ist nur mehr eine ge­
ringe Rotwildpopulation vorhanden. Auch in vielen anderen 

Gebieten der .' Bezirke ist das Rotwild nur mehr als Wechsel­
wild IU betrachten. Im Bereich der Donauauen, wo eine hühere 
Rotwildpopulation vorhanden ist, ist durch die Art der WaIdbe­
wirtschaftung, nämlich Kahlschlag, R~iumung, Authiebe mit 
darauffolgender künstlicher Verjüngung S(lW ie Naturverjüngung 
und Stockausschlag deshalb keine Waldverwüstung gegeben, da 
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\, III 'c'lll'll dn \\aldbc"lt/cT \ (\rhc'ugend umfangreichc' Wild­

'c'llLlt/lll'lt:n,tlllllcll gctrotlc'll \\ erden und aufgrund dc" griilkren 

Ilatlirllchc'lI .Ä'llllg'illlgl'hotl" eill hiiherer Wildstand möglich i,t. 
\\'c'ilc'h I,t k,t/uh;lItcll, lbLi dil' F(\rq\ en\ altullg Lckarhau ,kr 

(htl'IT. Bunde,t(\r,tc in den kilten Jahrc'n lahlreil'ilc Rot\\ ild­

flittcrtln~l'n auft'cLls'en hat und auch dl'll Ahschul.\ entsprechend 
l'lhliht hat. Im Ikreich cll" Ver\\;i1tunt',bL'lirkc', Wien-l:Illt'c­

hunt' hahen lile I:it'Cll- ulld Gl'llllSSeIV.,charhpt'clcn in den DLl­
n;luaUl'n im Jahr I ')l)-I dcn .. \hsl'illll.\ \on Rot\\ ild gegcnüber dem 

V (\rj'lhr \ l'rd(\l'l'l'll. Vm allem \\ lll'lk die Erhilhung de, Ab­

,,·IW"l'., hl'illl Kahl" ild durcht'l't'tihrt. Troll.delll,illli weiterhin 

Sl'ilut/lll;ll.lnahllll'll gl'gl'll VnhiLl und Sl'hlagen hei AulTor­
,tullt',tbl'hell n(\t\\ endit'. 

\\'c'ilLr, i,t k,t/uhaltell. daL\ illl \'en\altungsbuirk Bruck/Leit­

hCl gr(\l.:l' Waldll~ll'hell c'illgl'L~iunt ,ind und die EigenjagdeIl als 

J.Igdt'attl'l hetril'hl'n werden. DieS(' Galln werden im Zuge der 

h'r,tauf'll'ill lauklld k(\ntrolliert und e, kOllntell im Beobach­

lungs/c'itraulll h'lne \\';lIlh cn\ ll'tullgcn k,;tge,tellt \\erden, da 

\(\11 dl'll (,rull,kit'eiltlilllern Vnjüngunt',fliichell h/w. Kulturen 

;lIlf"c'lIdig mittel, Zaull Illl Zaun h/\\. Clnderen SchutzIllaßllah­
Illc'n g"'l'IÜil/t \I ndell. Weiter, I,t in dil',elll Zu,amlllenhant' zu 

kacht,'n, daLl ulllfant'reil'he hitterungl'n nfolgen, um Wild­
,c'hiidell hillt;ll1/llhaltell. 

1111 VlT\\altunt',hl'/irk Bruck/Ll'itha Illul.\te im Jahr Il)l).~ in 

,'IIIClll I'all einc' Wakherv, listUllg nach ~ 16 Forstgesdz im Zu­
,alllllleilhang lllil ~~ l)lJ und I()() i\() 1agdgesctz festgestellt wer­

dc'll. d;d1l'r \\ urde ein l'nhl'n:chl'nde' Gutachten nstellt und lur 

\h'lLllullt' dn W,tlchl'r\\lhtung eine Zwangsziiunung der ge­

';II11tl'll I·Lich,' VOll :;,h ha bescht'idmiil.\ig vorgl"chriebell. Die 
\(\n d,']' Jagdh,'iliir,k h",,'heidlll;iL\ig~n Mal.lnahmcn wie Einzüu­

lIunt' lind .\uflor'tunt' \\ urd\?n im Jahr\? 19\)-I durchgcführt. 

( )beriisterreich 

111 Ohl'l'iisteITc'ich ist \cit I. April 199-1 die neue Abschul.\plan­

\lT()]'dllllllt' ill KrarL \\l'khc ellle Orientil'rung de, Abschusses 
,kr Sl'ilakl1\\ ildarten all der \·l'rhil.\situatioll im Wald vor,ieht. 

I );IIU \\'lmkn im Jahr I')l)-I als ;\rheitssch\Verpunkt des Landcs­

">Ndleihtcs dil' ILir dic' Ikurteilung llot\\endigen Vergleichs-

1\\ liddlchtc Kkill/iiunl' lur l:kohadltullt' des Wildeinllus,;es auf 

dil' Il;ltlirlil'llc' Wald\'l'rjiingunt'l lind Weiserflächen (vorhandene 
n;ltiirlll·ilt- odc'r kiinstliche Vcrjiingunt'Cll, an welchen über den 

:\nlc'il \cThi''''Ill'r Pt'lan/cll auf die Wildbelastung des Lehcns­

r;lumc's t'l'schl(\s,;l'n \\tTlkn kanll) eingl'l'ichtet und in etwa 'iO'ic 
d,'I' Jagdgebic,te ,'ine Lr,theurteilung durchgeführt. Dahei wird 

./nk i':ln/c'ltbl'hl' in cinl' von drei miiglichCll Beurteilungsstufen 
c'illt'cordllct. \\ elchc I'olt'cnde Bedcutllllg hahen: 

StL1I\,' I: Ikr Wildhcstand ist für die Waldvcrjüngung tragbar und 
,'rlallht d'l' .. \llfkoml11c'n audl dtT Mi,ehhaulllarten ohnc \\ e,ent­

lichl' lll'gati\,' Bl'l'inflll"llng. 

Sl~ll: Durch dl'n Wiltkinfluß wird die Verjlint'ung verbiß­

l'lllpfilllllil'hcT \ll'L'hballmartcll \ l'rLögcrt und in ihrem Anteil 
\ c'rllillilkrt. 

StLlkJJI: [kr Wiilkinfllll.\ verhindert das AulKoIllIllen l'iner 

",kr Illc'hrc'rer B;llllllartcn. 

Die ht'l'hlli"l' dn Eill/elllichclI "erden IU eilll'l' Ciesallltbeur­
Ic'ilullt' flir da, 1agdgl'hiet lu,alllmengcfaßt IGe,amtbeurteilung 

I hi, 111), lladl dn \Il'h die Ah,chulHllderung richtet tStulc I -

i'kichhkihemL t'gL Ah'l'nkullg: Stufe II u. 111 - Anhehung um 
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Prinzipiell ist anlUmerken, daß in Ciebieten mit geringer Wald­
ausstattung und ,omit landwirtschaftlich intensivst genUllten 

Gebieten der Wilddruck auf die in geringer Anzahl vorhandenen 

Waldflächen sehr groß ist. Ein Erfolg durch Wildstandsredukti­

on erscheint in,olcme I'raglich, da ein AufKommen von B~iumen 

ohne Schlitz auch in Zukunft nicht möglich sein wird, 

Zusaml11enfassend kann daher festgestellt werden, daß aufgrund 

der Vorschreibungen der Jagdhehiirde und durch die Novellie­
rung des 1agdge\etzes in einigen Gebieten der Abschuß erhöht 

\Iunle und daher in einit'cn Gehieten der Verbißdruck vermin­

dert werden konnte. Insgesamt hat sich daher die Situation ge­

ringfügig verbessert und somit auch nicht verschlechtert. 

Uc:id LHCIII 

Schülschüden: Entsprechend den Erhebungen und Berichten der 

forstverwaltungen über neue Schülschiiden ergibt sich die Aus­

sage, dal.\ eine weitere Ahnahme gegehen ist. Nach wie vor ist 

das Rotwildvorkommen als Standwild auf den TÜPL-Allent­

steig '0\1 ie in Teilen des Forstamtes Gutenhrunn heschrünkt. In 
den angrenzenden Waldllüchen und im sonstigen Bereich des 

Bezirkes ergibt sich eine be\ondere Vorsicht gegenüber dem 

Rotwild und die daraus notwendigen Mal:lnahmcn. 

Verhißschäden: Abgesehen von besonders vom Rehwild bevor­

lugten Einstünden ist die Herbeiführung von Naturverjüngung 

zumindest bei der Bauman Fichte ohne weiters möglich, Für 

Tanne und Laubhölzer bedarf die Verjüngung zum Großteil 

einen Schutz. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß für 

die Heranziehung von Tannen- und Laubholzmischbestünden 
Zäunungen notwendig sind und auch davon Gebrauch gemacht 
wird. 

1 0-30'k, I. 

Oberösterreichweit wurden nach diesen Vorgaben bisher ca. 

I.]()O Flächen beurteilt. wobei 4X'!r die günstigste Stufe L 34°/r 
Stufe II und I XCic die ungünstigste Stufe III anzeigten. Dieses 
Ergehnis ist somit etwas günstiger als die EinschälEung der 

Verbil:lsituation durch die Bezirksforsttechniker, wie sie im 

Statistikteil des 1ahresberichtes enthalten ist. Es ist dazu aber 

anzumerken, daß sich dieses Ergehnis vornehmlich auf Weiser­

flächen stützt. weil die wilddichten Klcinzäune derzeit noch 

nicht aussagekräftig sind. Bei dieser Erstbeurteilung fehlt über­
dies auch noch ein Anhalt über die Verbißtendenz, die erst 

durch die Wiederholungsaufnahmen in den Folgejahren sichtbar 

werden wird. Mit diesem neuen System ist für die Zukunft zu 
erwarten, daß objektive Aussagen über die Verbißheiastung des 

Waldes, aber auch über seine Entwicklung möglich sein werden, 

Da sich entsprechend der n"uen AbschuLlplanvcrordnung die 

AbschuLlhöhe an dem so erhobenen Waldzustand orientieren 
muß, ist auch 7U erwarten, daß dieses neue System einen 

wesentlichen Beitrag liefern wird, in mehreren Schritten einen 

ökologisch wie wirtschaftlich tragbaren Wildbestand in Ober­

österreich herheizuführen. 

Im Berichtsjahr wurden fünf neue Eille von Waldverwüstungen 

genüß ~ 16 ('i) von den Bezirksforstinspcktionen aufgegriffen 

und in einer Reihe bereits früher beurteilter Eille die Mal)nah­
men fortgeführt. Daneben wurden Wildschadensfälle im Sinne 
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der landesjagdgesdzlichen Bestimmungen über die Gefährdung 
des Waldes (~ 64 Oö. Jagdgesetz) beurteilt und Verfahren 
durchgeführt. wovon in vier Fällen in 2. Instanz die Feststellun­
gen bestätigt und Schutzmaßnahmen bzw. Zwangsabschüsse 
vorgeschrieben wurden. Eine eingehende Erwähnung dieser 

Fälle erfolgt bei den tieferstehenden Bezirksberichten. 

Bc:ir" Braul/(/u//1/1/ 

Waldverwüstungen: Im Berichtsjahr wurde für die genossen­

schaftlichen Jagdgebiete Neukirchen/Enknach, Burgkirchen und 
Handenberg eine neuerliche Beurteilung der Wildsch~iden 

durchgeführt, wobei eine Gefährdung gemäß * 16 (5) nicht mehr 
festgestellt wurde, aber die Fortführung der bisherigen Maß­
nahmen (Schwerpunktbejagung in den Waldgebieten, Schutz­
maßnahmen) zur Folge hatte. Das Antragsrecht des Landesforst­

direktors wurde in diesen Fällen schon in den Vorjahren 

wahrgenommen. 

Die Beurteilung des Wildeintlusses entsprechend der neuen Ab­
schußpianverordnung wurde im Berichtsjahr in den 46 Genos­
senschaftsjagden des Bezirkes durchgeführt und im Einverneh­
men mit den jeweiligen Jagdausschüssen und Jagdleitern ein 
Grundnetz von Vergleichs- und Weisertlächen festgelegt und 
erstbeurteilt. Das Gesamtergebnis hat ergeben, daß 73°k, der 
Punkte in die Stufe L 19'k in die Stufe II und S'1r, in die Stufe 111 

gefallen sind. Dieses Erstergebnis im Zuge der Einrichtung der 
Flächen erfaßte vor allem den Sommerverbiß und wird durch 

die Wiederholungsaufnahmen in den Folgejahren und durch 
Verdichtung des Grundnetzes zu verifizieren sein. 

Bc:irk Freistadt 

Waldverwüstungen: Im Berichtsjahr wurden die Maßnahmen 
bei den im Jahr 1993 festgestellten Waldverwüstungen in den 
genossenschaftlichen Jagdgebieten Windhaag fortgeführt und 
nach Antrag des Landesforstdirektors erhöhte Abschüsse ange­
ordnet. Im genossenschaftlichen Jagdgebiet Rainbach wurde an­
hand der Vergleichs- und Weiserflächen festgestellt, daß sich 
die Situation durch die ergriffenen Maßnahmen verbessert hat. 
Im genossenschaftlichen Jagdgebiet Schönau wurde ein Verfah­

ren über Gefährdung des Waldes gemäß § 64 Oö. Jagdgesetz 
durch Vorschreibung von Schut/maßnahmen in 2. Instanz abge­
,chlossen. 

Die Verhißschäden haben im Berichtsjahr nach Einschätzung 

der Bezirksforstinspektion an Intensität leicht abgenommen. 
Selektiver Verbiß ist auf rd. SO(;; der Waldfläche festzustellen. 
Anhand der festgelegten Vergleichs- und Weiserflächen wurden 
bisher etwa die Hälfte der genossenschaftlichen Jagdgehiete be­
urteilt. 4OC!c der beurteilten Jagdgebiete kamen in Stufe 11, wei­
sen also einen insgesamt noch nicht tragbaren Wildbestand auf. 
Bei diesen gegenüber der allgemeinen Einschätzung günstigeren 
Ergebnissen ist zu beriicbichtigen, daß aufgrund der Wald zu­
sammcnsctzung im Bezirk die verbißharte Fichte stärker im Er­
gebnis repräsentiert ist. 

BI':irk ClI/wlllcll 

Waldverwüstungen: Im Berichtsjahr wurden zwei Gutachten 
gemäß ~ 16 (5) erstellt (Eigenjagd Plassen, Bad Goisern und 
Eigenjagcl Enzenbach, Scharnstein ). \\ obei die angeordneten 
Zwangsabschüsse durch Berufungsvert'ahren noch nicht rechts-

Seile 99 

kräftig wurden. Im genossenschaftlichen Jagdgebiet Scharnstein 
wurde nach einem Devolutionsantrag in 2. Instanz eine Gefähr­
dung gemäß ~ M Oö. Jagdgesetz festgestellt und Zwangsab­
schüsse sowie Schutzmaßnahmen angeordnet. Weiters wurden 
Zwangsabschüsse in den Bannwaldgebieten Wimmersberg, 
Sonnstein, Hallstatt, Karbach, Traunstein, Modereck, Priel und 

SI. Konrad verfügt und damit die Maßnahmen der vergangenen 

Jahre fortgesetzt. 

Die Problem bereiche sind, wie bereits früher angeführt. die siid­
seitigen Lagen in den Gemeindegebieten von Ebcnsec, Had 
Ischl. Bad Goisern, St. Wolfgang, Griinau und Gmunden: neu 
hinzugekommen sind die instabilen Hanghereiche im Gemein­
degebiet von Gosau. Auf sämtlichen Bannwaldllächen sowie in 
den Jagdgebieten Plassen, Traull\tein und Karbach \\ erden die 

eingeleiteten Maßnahmen weiterzuführen sein. In einigen 
Eigenjagdgehieten von Grünau und St. Wolfgang sind vordring­
lich Maßnahmen zu treffen, vor allem wo es sich um Schutz­
waid und schutzwaldartige Bestände handelt. Verbesserungen 

der Situation sind vor allem in einigen Jagdgebieten der Österr. 
Bundesforste in den angeführten Bannwaldbereichen festzustel­
len, aber auch dort wo Rotwildwintergatter (Offensee und 
Gosau) errichtet wurden. Im Flyschbereich sind ebenso auf­

grund der erhöhten Abschüsse leichte Verbesserungen gegeben. 

Im Jahr I Y94 wurden vornehmlich in den genossensl'haftlichen 
Jagdgebieten und in den Revieren der Österr. Bundesforste das 
Vergleichs- und Weisertlächennetz eingerichtet. Eine Erstbeur­
teilung erfolgt im Jahr 1995. 

Be:irk Cricskirchcl/ 

Waldverwiistungen gemäß ~ 16 (5) wurden im Berichtszeitraum 
nicht festgestellt. 

Der Anteil der Waldgehiete, in welchen eine gesicherte Verjün­
gung mit standortstauglichen Baumarten innerhalh der forstge­
setzlichen Fristen ohne Schutzmaßnahmen nicht möglich i,(' 
wird gutachtlich auf 15'!c des Wirtschaftswaldes angesclüillt. In 
diesen Wald gebieten werden jedoch die Verjüngungcn überwie­

gend mittels Zaun geschützt, sodaß die Voraussetzungen für 
eine flächenhafte Gefährdung nicht vorliegen. Auf 70'!c der Ge­
samtwaldtliiche im Bezirk ist derzeit ohne Schutzmaßnahmen 

eine Verjüngung nur unter Verzicht auf waldbau liehe und öko­
logische Bestandesmischungen möglich. Auf den restlichen 
15'7c der Waldtläche ist die Verjüngung aller waldbaulieh erfor­

derlichen Baumarten ohne Schutzmaßnahmen gegeben. In die­
sem Zusammenhang wird auf die in den letzten Jahren laufend 
durchgeführten Abschußerhöhungen hingewiesen. So betrug der 
Rehwildabschuß im Jagdjahr 1 YS9j90 4.424 Stiick und im Jagd­

jahr 19Y4/95 6.134 Stück. 

Die bisher durchgeführten 31 Begehungen zur Beurteilung der 
Verhißsituation ergaben in 7 Jagdgebieten die Beurteilungsstufe 
I, in 21 Jagdgebieten die Beurteilungsstufe II und in drei Jagd­
gebieten die Beurteilungsstufe 1JI. Dies entspricht in etwa auch 
der von der Bezirksforstinspektion angeschätzten Situation. 

Durch die neue Abschußpianverordnung und die damit verbun­
dene jährliche Beurteilung der Verbißsituation im Wald ist in 
den nächsten Jahren eine weitere Ahschul:\erhöhung und damit 
eine Anpassung der Wildbestände an die Äsungsbedingungen lU 

erwarten. 
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8('~irk Kircill/orj! Krelll.1 

WaldverINListullt!cll gcmiil.1 ~ 1(1 (51: Im Ikrichtsjahr I\urde ill 
der (,cnosscnschafhjat!d Stcinhach/Zhg. ehc Situation ncucr­
dint!.s heurlL'ilt und "eitere ZINangsahschü"c' durdl dite Behörde 
angcordnct. Darühl'r hinaus sllld t!rundsiitzlich die in dL'1l Vor­
jahrL'n gcmeldetcn Eilk "eilL'rhin aufrtecht. DiL' l\eitL'rl' Ent­
II id,lung wird hL'ohachlL't. 

Lur WikbL"iladcn"ituation im Boirk silld dic AusfLihrullgL'1l 
zum Jahr I ')'n \\ L'iterhin aufrecht. Die hishL'rit!L'n ErhdlungL'n 
t!emiil" der geltL'nden l\hschul.lplam erordnunt! hahen dazu crt!'> 
kn. daB nur 1.,'; der hcurtciltL'n I'bchen in der Stufe I. Jl'doch 
-'Wir in dn Stuk 11 und 5WI< In der Stufe 111 liet!cn. Inshesondc­
rc' im südlidlen (iehirt!shL'reich ist denlllach einc nach VI ie lor 
Llngünstit!l' Situation rcstzustellen. Besonders ungünstit! ist die 
Vnhil.\situation im Bcreich des Bert!mischwaldes mit erhöhter 
SchUl/funktion. I ur allem ahn 111 ekn /.ur VcrjLin,l!ung anstchen­
dL'n SL"ilut/llaldlbchen. 

Clbnwict!end in dcn Vorlagcn ist L'inc t!cwis,,: Entspannuni! dcr 
VnhiLlsilllation cingetretcn. Im allem in Jcnen la,l!dgebietcn. in 
welchen schon sc'it liingern Zeit erhöhte Abschüssc ,l!etätigt 
v\erden. Nchen dn Fortflihrunt! der Aktivltüten tur Herstellung 
einL'.s ökologischen trat!baren Schalem\ ildstandes \\ ird auch die 
llmstcllun,l! dn Waldhl'\\irtschaftun,l! in RiL"i1tunt! mehr Natur­
niihc und Fiirdcrun,l! der "Jawrn:rjünt!unt! durch dic BFI forciert. 

Waldlel"\lüstun,l!cn t!cm. ~ Ih 151 I-Ci 1975 wurden 1111 Berichts­
zl'itraum nicht fest,l!cstellt und daher auch niL'ht verfol,l!t. 

In ekn Iet/ten Jahren wurde die Verhil.lsiwation im Bairk Lin/­
Llild gutachtliL'h derlllal.kn hl'urteilt. daß in 2W; der (iesamt­
waldfEichc die f\ulbringung L'iner gesichertcn Vcrjünt!ung mit 
standortstaugliL"ilcn Baumarten ohnc Schut/maßnahmcn nicht 
miit!lich ist. in 6W; dcr (icsamt\\aldtbchc cinL' Verjüngung 
ohnL' SL"illit/lllaL\nahmen nur unter Verzicht auf waldbaulich er­
fonkrlichL' Bcstandesillischun,l! und auf 2()'; der Ciesamtwald­
Wiche cine Verjüngun,l! alln waldhaulieh nlonlerlichcn ßaum­
arten ohne Schut/lnal"nahnlL'11 möt!liL"h ist. ')WI< werdcn in Form 
von Fliichenschut/ und 10'1< durch EinzebchuU ~L'sichcrt. Diesc 
Bcurteilunt! k,llln ab licmlidl sicher angeschcn vlcrden, da siL' 
sich auch auf L·'1. 500 ha Wiederaulforstunt!stbchen nach dcn 
Sturmschiidcn I 'NO so darstellt. 

Die Waldausstattunt! dcs BL'lirkes LiI1L-Lallll I iC,l!t bc'i ca. l.t'{. 
(jr'lilkrl' /usammcnhiin,l!endL' Waldkomplne siml nicht sehr 
h;iufig. hauptsiichlich vertcilcn sich die Waldtbchcn klein­
fLiL'hig Liber dcn ,l!esamten Boirk. Hinsichtlich der Ikjat!un,l! 
von Schalenwild I Rehwild) kann ,l!csat!t "crden, daß dicsc inlol­
gc Jagddruck durch Ein7L'lbejat!unt! und enormen Bnölkc­
rLlllt!sdruck iBallun,l!.sgcbict OÖ. Zl~ntralraum I schwiL'ri~ ist. 
Troudcm \\ urdcrl diL' fcstgcsL'l/terl Absdliissc erlüllt. DiL' /--all­
\\ ildratL' durch Stralkll\erkehr ist mit 2()'" und mchr schr hoch. 

Durch das InkralltrelL'n dn Abschul.\planvcrordnunt! 19')" ist L'S 
nun mlit!lich an Hand von Vert!leichs- und Weiserflüchen diL' 
\'crbil"situation objcktiler als bisher zu hL'urteilcn. Im Bairk 
Lin/-Land ist die Einrichtun,l! von VL'f~leichslbcherl wL'it fort­
,l!cschrittc'n. an der Auswahl von WcisL'ffliichen wird derleit vor­
ran~ig t!carbeitct. DiL'sC ArbL'iten WLTdL'n his Ende I ')LJ5 ah,l!l'-

ÖsterrL'ichischer WaldbL'richt ILJLJ.t 

schlossen. 

111 den bisher bcurteilten Jagdgebieten ist dcr aktucllc Vcrbil.l 
dcs vcr,l!an,l!encn Winters offenbar gLTin,l!er ab in den Vlllphrcn 
ul1d zeigt in viL'len bcurteilten Fliichcn die Stufe I. Für t!esi­
dlertc Boirk saussat!en ul1d zur BcurlL'i1ung eines Trcnds der 
Verbil.\schiidcn muß aher noch diL' Beurteilung der übrigen Jat!d­
t!cbiete abgewartet \\ LTdcl1, Dic Aussagckraft wird sich mit 
\VicdcrlH 11 un,l!shcurtL'i lun,l!L'n steit!ern. 

n('~ir" Perg 

Waldvcmüstungen gemül.l ~ 16 (.~) VI urden im Bericht.sjahr 
nicht festgestellt. 

Zur Wildschadenssituation i.sl rcstzuhaltcn, daß im Berichtsjahr 
intensil mit den ArbL'iten zur llmsetzun~ der ncuen Abschuß­
plarl\erordnung be,l!OIlrlen wurde und in den meisten Ja,l!dt!ehiL'­
tCrl die erforderlichen Vert!leichs- und Weiserr!;ichen eingerich­
tet wurdL'n. In den hisher beurteiltc'n ,l!enosscnschaftlichen und 
Ei,l!enjagdgebiL'len (ca. 1/3) beginnt sich die Wildschadenssitua­
tion ab/uzeichncn. S()'( der beurteilten Fliichen lag in der Stufe 
I. .t()</; in der Stufe 11 und J()'/( in der Stufe 111. Wenn auch für 
ein CiL'samtbild der Situation auf,l!rund dn bisherigen Erhebun­
gen an dL'n Vergleichs- und WciSLTtbchL'n die Ergebnisse dcr 
noch nicht bcurteilten .Iut!dgcbiL'le abllmartcn sL'in wird. dürfte 
in etwa der Hiilfte dcr Ja,l!d,l!L'biete mit mal.\geblichen ,l!L'nerellen 
Erhöhungen der Abschüsse. in den iibri,l!cn aber vor allem durch 
eine L'lllschidltun,l! und schwerpul1ktarti,l!e Bejat!unt! cine Vcr­
hesserun,l! (kr Situation herbcigeführt werden klinnen. 

81':irk Rin/:/Illl/.:rl'is 

Im Berichtsjahr sind im Boirk keine Erhebun,l!cn über n~ichen­
hafte (ieführdungen ,l!L'müLI ~ 16 ()) Forstgesctl not\\cmti,l! gc­
\\orden. 

Lur Durchführung der Ahschul.lplanverordnunt! wurden im t!e­
samten Bezirk :160 Weiserlbchcn Icine je durchschnittlich -'.l ha 
Wald flüche, überIN icgend Naturverjün,l!un,l!en mit .t I 'N Tanne 
als Beurtcilunt!shol/.art) hcurteilt. 57'1< tcigtcn forstwirtschaft­
lich tokrierharen Verbiß IStufe' I), 32S; st~irknen VL'fbiß mit 
dL'utlichcn Wuchsverzögerungen dcr Mischhol/anen IStufe 11) 
und 11'; starken Vcrhil),. hci hohem Ausfall verbißcmpfindli­
cher H()I.~arten und deutliche \VuchsvL'17öt!erungen auch bei 
,crbiBunernpfindl ichcren Ilolzartcn (Stule 111). Alk Abschuß­
pl~ine für Schalem\ ild wurdcn im Berichtsjahr dcn durchschnitt­
lichen IkurtL'ilunt!L'n in dL'n cirllL'lnen Ja,l!d,l!L'hicten angepaLlt. 

Dic im BC/irk f1iichendeckend vorlie~endcn Ergehnissc dcr 
Weiserlbchcn zeigcn somit ein etwas bL'sserL's Bild als von der 
BFI bisher angesdüitlt. Dabei iq I.ll bcrücksichtigen, daß aU.ssa­
gckriitti,l!e Vergleichsllüchen der/L'it noch nicht Lur Vcrfügung 
stehen und von den Wiedcrholun,l!saufnahlllcn eine detaillicrtere 
AussagL' über die VnbiLltenden/. tU erwarten ist. 

Neid Rohr/J(/(h 

(JeHihrdunt!L'n gemüß ~ 16 (5) Forstgesel! l'n5 wurdcn im 
Bcrichtsjahr nicht fcstgcstellt. In drei Füllen wurdcn jcdoch 
(ieWhrdun,l!cn im Sinne des ~ 6.t OÜ, Jagd,l!L'SL'tL bl'handclt. die 
Jedoch noch nicht aht!eschlossen sind. 
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Infolge der in den Iellten Jahren lautend ,teigenden Ah'l'huL\­

zahkn i<,t in den niirdlichen Be/irksbcrcichen 11IIrichsherg, 

SCh\\;t11enherg, Klanl'!', ;\igl'nl l'inc Stahili,ierung und lol--al 

leichte Verhc",nung, in dl'n ,üdlichen und ii,tlichen (lelllellldc­

gehietcn 1St. Veit. St. Johann, Niednwaldl--irchcn, Kirchherg 

U,,\,,) ,jedoch eine ull\ennindert ungün,tige Verhißsituation 

feststcllhar. Imbe,ondere die iil--ologisch wichtigen Mi,ehbaulll­

arten I--iinncn ohne enhprel'hende SchutllllaL\nahmen I--aulll ge,i­

chnt autKolllllll'n, FnhpreL'ilend dn nl'uen Ah,ehuL\pLII1\ erord­

nung wurden hi,hn etwa '+11',; der (ienmsenschal'tsjagdgehiek 

hcurteilt. Dahei zcigtl'n et\\<l 6W; der beurteilten Ein/eltbcl1L'n 

eine tragbare Situation (Stute I), 2()' i ,tarke Beeintrüchtigungl'n 

dcr lvli,chhaumarten (Stule 111 und I Y; die ungiin';tigste Stufe 

111. Iwi der auch \'l:rhil.\hartc Haulllarten durl'h Wild\'erbiß ,tark 

ge,ch;idigt werden, I'iir ein repr;i,entati\,es Ergebnis für den 

ge 'amten Be/lrl-- mü .... en ,jedoL'il noch llie Be\\'ertungcn der 

übrigen Jagdgebiete ahge\\ artl't werden, 

Verfahren hetreffend Wald\'lT\\Ü,tungen gelll;iß ~ 1(, (51 \\ur­

den imhe,omkre \\l'gen dn VerjiingungspotenL dn Fichte und 

der über diL' \'v'irtschaftsbaumartcn hinaus im Forstgeset/, ge­

nanntl'n Gl'hiil/e Im Jahr 1')')'+ nicht eingekitl'L Im Wege des 

Allltes der 0,\, Lande,rl'gierung \\ urdcn in den (iel11eimkn 

Schardenberg und Kopling Je ein Verfahren nach ~ 6.+ Oö, Jagd­

gesetl mit Vorschn:ihungen \'on Schut/l11ai'>nahl11en ahgeschlos­

scr1-

Ein hl',ol1lkrer Arheitssch\\ erpunl--t \\ ar illl Ikricht-.jahr dil' Be­

urteilung der VergkiL'ils- und Wei,crlhchen für die Abschuß­

pl~lI1l'I"tellung, Dalll \\ urden 2-'\ der ,1() genosSl'nschaftlichen 

Jagdgl'hlete dl's Bl'/irl--es hearheitet und hhehungen aut L)()',; 

dcr Waldllic'he durchgeführt, Die Ausdhlung ergah folgende, 

Ergehnis 1 in '" der Beurteilungen I: 

hn,tufung 

I 
11 

III 
Summe dn 

Beurtei lungen 

Fichtl' 

.., ... (' -_ ... ( 

70 

Tanne 

2) 'Ir 
.+2 Ci 

Lauhholl 

3() 'Ir 
6-'\ ,; 

:1 L( 

2() 

Der deutliche C'berhang an Verjüngungcn dn Fichte illl ßoirl-­

i,t ahLldeSl'Il, \\obei JL'denfalls auch IllL'hr al, die Ibltte der Ull­

geschLitzten f'ichten ungl'hindert gt'lkihen I--ann, Die Ergebnisse 

an Tannen und Lauhholz\ L'l]iingungen la\,cn annehmen, daß 

die", nur aut \\enigel' als ~Y; der VerjLingungsflüche ungl'hin­
,krt gedeihen I--iinnen, \\ a, der hisherigell Ansch;itlung et\\' a 

entspril'lll, 

\;ach dem Frgcbnis dcr Verglcichs- und Wcisnlbchl'n wurdcn 

-'\ Rn iere mit h,se; dl'l \Valdlbehc ,ks RClirh's in Stufe I mit 

keiner AhschuL\crhöhulIg, 17 Revierl' mit 6.+,)'1, der Waldlbche 

des BClirkes in Stuk 11 Illit :\b\chulkrhöhullgell üher 10',; und 

" Rn inc mit I XC, dn Gl'samtwaldtbl'he (ks Roirl--c\ in die 

Stuk 111 mit Erhöhungen bi, IU 3Y ( eingestuft. Der (;esal11t­

ahschul.\ im BCI,irl-- sollte IIl,7 Stl--, Reh\\ild jL' I()() ha Jagd­

gebil'tslbcl1L' hL'lragl'n und \\ ur,k /u illsgL',amt 07'" erfLillt, In 

I\\ei Jagdgl'hietcnmit \\csentlich IU geringcr :\h\chulkrfiillung 

1 Schardel1berg, Waldl--irchcll I \\ unlen \(\11 der Jagdbelllirde 

Zwangsah-.clüi',Sc - mit allerdings nur geringem Erfolg - ange-

Scite I () I 

ordnet. 

III'~idi' Sli'\'1 -L/Ild IIlId ,\/i'\'I'-SI<idr 

1111 Eigcnjagdgebiet der For,t\crwaltung Wc\er. llnterlau .... a, 

\\llrlk eine (icljhrdung gem;iI,\ ~ 1(, 1)1 rc,tgestcllt. :\1s \lal.\­

nahmen lur Vnbe,,,'rung wurden dic Kündigung dcs Pacht­

vcnragl's und die ;\uflassung einer in der i'dhe hefindlidlen 

Rot\\ ildflitkrung \Olll WaiLkigentillllL'r Ixrl'its durd1gcflihrt, 

Weiters wird l'ntsprechcllll dl'l11 Antrag dl" I ,an(k,forstdirel--tors 

in dil',em Re\'in ein Lwangsahschul.\ vnh;ingt. so\\ ie genncll 

illl gesamtcl1 Bereich (kr Forst\'lTwaltung \Ve)er die i\h,clllll.\­

quOll' erhiiht \\ erden, 

Die Beurteilung der vorhandenl'n Vergkichs- und Wl'isertb­

chen enhprel'hel1l1 der :\h.,,'huL\plall\'erordnung hrachte ILII11 

:\u,drucl--, daß in allell GeIHl"en,ch~ilts.FIgdell cks IkzirJ..cs 

Steyr dic VerhiUsituation eine Erhöhung des \ orj;ihrigcn Ab­

,chusses UI11 10 his 1,\,,( IStufe 111 ,O\\ie in ~ Jagdgebietcn um 

21l b/\\, ::Y,i (Stufe 1111 not\\eIHlig machtc, Lediglich im Magi­

stratshereidl \on SteH I--onntl' dil' ;\h,,'hußhiihe gklchgehaltl'll 

\\ erdl'n (Stufe 11. AUL'h in dL'n bereits bearheiteten Figl'njagd­

gl'hieten wurden ;ihnliche Ergehnis,,' erl11itklt. Die hi,hcrigen 

Fr.'!cbni"c best;itigen sllmit die \om h'rstdien,t angcsch;it/te 

Verhil.\,ituatlOIl, \\ollal'h nur 111 \\'enigen Waldgl'bielL'n l'lnl' un­

gehindcrte V njiingung aller Raum~ll'lL'n \\ildhL'dingt mögl idl 
i,t. 

Waldvnwiistungen gellüil.\ ~ 16 ()) \\urdcn im Ik/irl-- im lk­

richtvl'itraulll nidll festgl'stellt. 

Zur Vnbii'>- und Fcgl,,,'haden,,,ituation durch das Rl'I1\\ ild Ist 

IU bl'obadllt:n, daL\ rl'glollal einc Entspallnung eingl'trl'lL'n ist. 

Insbesondere in den hühncn Lagcn des BUlllc, ml'hrl'n 'Ich 

Jene Berl'il'hl', in \\ elchl'll aUl'h Tanne ill den \;,ltur\L'IJLingun­

gen aullol11l11t. lkzcil'hlll'nd ist auch l'inl' :\hnahl11l' dn Fegc­

schädcn gegenüber friiheren Jahrl'n, Rniere mit eindeutig IU 

hohem Rl'l1\\ i1dhestand treten \ "r allem im ,üdlichen BoirJ.. ,­

hereich aut'. Dle,e BCllrtl'i1ung spiegelt sich aUl'h in deli hgeh­

ni"en dn \Vl'i,erlbl'henheurkilungL'n III hi,hn mehr ~i1s (kr 

Iblfte dn gelH"scn,,'haftlichl'n bgdgebil,te \\ idL'L ,Je> ,,11', der 

heurtciltl'l1 FUcl1l'n lagl'n in der Stuk 11 11I\\', 111 enhprecl1L'lId 

der ,\hschußplal1\ erordnung und lei gen für ,i1e Ühen\ icgcl1Lkn 

Anteik dn Waldhncll'he L'inc lIadl \\ Il' \ or IU ,starl--e \erbiL\hc­

la,tung \on1L'hmlich dn iil--ologi,ch \\ il'htigl'll ",li,,'hhaull1artl'n 

an, Dementsprechcnd wurden in ,,(l', der Jagdgl'hictl' dic :\h­

schußhiihe gklchhehalten, In '+Il(, der Jagdgchil'lL' die :\hschii,­
,e um 111 bis 2()(, und in ~()(; ,kr Jagdgchil'll' uni mehr ~i1s 2,"', 
angelHlben, 

lJ<,:irl. \ r'id/a/>lII( ~ 

Neue Fülk \'on Wald\'erwLbtllngl'n durch jagdhare TierL' \\'LII­

den im Rnichhjahr nicht aufgl'grilfen, 

Seit Jahren \\ ird dl':r W~i1d-Wild-Prohkmatil-- Im HOll1 einl' 

hesol1Lkre Bedeutung fuge\\' iescil. Besonders die Schut/\\ald­

bereiche, 1111 wescntlil'hcn dil' lum Iliilkngehirge gl'hiirL'ndl'l1 

Waldflüchen der Forst\em a!tung \londSl'L'. sind in ihrL'r natlirli­

chl'n \'l'rjiingung durl'h qarl--l'n Keimiln~S\L'I'hli,\ .'!cführdet. In 

deli kllten Jahren wunk daher \ ersucht. in den I'rohlemgehie-
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!en. liher welche bereits ein Gutachten gemäß ~ I () Ci) erstattet 

wurde. Reduktionsahschüsse imbesondere bei Rut- und Gams­

wild durchzuführen. Im Jahr 1994 wurde in diesem Zusammen­

hang auch ein Zwangsabschuß für Gamswild angeordnet. Vor 

allem in den tieferen Lagen der Südseite des Höllengehirges 

kann zur Zeit eine leichte Verbesserung festgestellt werden. In 

den höheren Lagen ist jedoch die Verhißsituation immer noch 
nicht zufriedenstellcnd. 

Hinsichtlich der Verhinderung von Sch~ilschäden durch Rotwild 

kommt der Flyschwnenregelung (Ahschuß des Rotwildes ohne 

Ahschul.\plan. jedoch im Rahmen der Schonzeitverordnung). 

\\dche seit Jahrzehnten Gültigkeit hat. große Bedeutung zu. 

Durch diese Rei!cluni! sind im Bereich des Bezirkes Vöckla­

hruek in den letzten Jahren keine Schälschäden mehr aufi!etre­

ten. 

Him.iehtlich der Verjünguni! von Lauhholzarten. wie Bergahorn. 

Esche und Bliche. zeii!en in den letzten Jahren stark angehobene 

Abschüsse heim Rehwild hereits großtläehig bemerkenswerte 

Erfolge. Die kontinuierlich gesteii!erten Abschüsse haben be­
wirkt. daß cs wieder zahlreiche Jagdgehiete giht. in welchen 

sich Weißtanne und Laubhölzer auch ohne Flächenschutz natiir­

lieh verjüngen können. In anderen ungünstigeren Jagdgebieten 

wird durch Anpassung der Abschul.\höhe entsprechend der Scha­

denssituation sowie durch die Vorschreibung von Schwerpunkt­

hejagung versucht. untragbare Wildschäden zu vermeiden. 

Wie die hisher durchgeführten Jagdbei!ehungen mit den Jagdlei­

tern und Jagdausschußohmännern an den Vergleich,- und Wci-

Salzburg 

VerbißschaclcIIsituatioll : 

Die im Formblatt "Verbiß- und Schälschadensituation" angege­

benen Werte sind Sch~itzwer!e: nur in Ausnahmefällen liegen 
lokal begrenzte. detaillierte Schaden,erhebungen vor. die natür­

lich in die bezirksweisen Anschä12:ungen der Schadsituationen 

eingeflossen sind. 

Entsprcchend den gutachtlichen Schätzungen ergibt sich im Be­
richtsjahr 1994 ein iihnliches Gesamtbild der Verbißschadcn­

situation il11 Bundesland Salzburg. Wie auch in den Textteilcn 

der Bezirke au,gefiihrt ist. ist im Wirtschaftswald eine leichte 

Verbcsserung eingetreten. im Schutzwald hingegen ist die Ver­

bif:lschadensituation unverändert geblieben: 

Wirtschaftswald (Gesamttlüche in Salzburg: 232.000 hai: Das 
Flächenverhältnis der drei Verbißschadenskategorien beträgt im 

Wirtschaftswald 24 : 41 : 35: 

auf 24'/; der Wirtschaftswaldl1äche (= ca. 55.()OO hai gibt es 

einen so untragbaren Verbif:ldruck. daß die Aufbringung einer 

gesicherten Verjüngung innerhalb der forsti!esetzlichen Fristen 

ohne Schutzmaßnahmen nicht möglich ist. 

auf 35'Ir der Wirtschaftswaldtliiche (= ca. KO.O()O ha) liegen 

so gün,tige Verjüngungsbedingungen vor. daß die Verjüngung 

aller waldbaulich erforderlichen Baumarten auch ohne Schutz­
l11al.\nahl11en möglich ist. 

auf der Resttläche von ca. 95.000 ha (= 41 ('Ir des Wirt-

Österreichischer Waldbericht 1994 

..,erflächen gezeigt hahen. sind oft innerhalb eines Jagdgebietes 

deutliche Unterschiede hinsichtlich des Verbif:ldruckes gegeben. 

Häufig ist auch festzustellen. daß innerhalb von zwei bis drei 

Jahren sich die Situation wesentlich ändern kann. Diese Situa­

tion spiegelt sich auch in den bisherigen Erhebungen wider. wo­

nach die Hälfte der bisher beurteilten 22 Jagdgebiete in der 

Stufe I. die andere Hälfte jedoch in der ungünstigen Stufen II 
und III lagen. Da diese Ergebnisse erst etwa 1/3 der h1i!dgebiete 

repräsentieren. muß fiir eine endgültige Abschätzung an hand der 
objektiven Erhebungcn bei den Vergleichs- und Weisertlächcn 

im Jahr 1995 abgewartet werden. 

Be:ir/.:.e Wels-Lalld. E/i'rding lind Wels-Stadt 

Eine llächenhafte Beeinträchtigung des Waldes durch Wildcin­
tluß wurde im Jahr 1994 nicht festgestellt. 

Die bisher in mehr als der Hälfte der genossenschaftlichen Jagd­

gebiete durchgeführten Erhebungen anhand der Vergleichs- und 

Weisertlächen zeigen. daß der überwiegende Teil in der Beurtei­

lungsstufe II liegt. Nur je etwa l{)flr der Einzelllächen zeigten 

cine befriedigende Situation (Stufe I) bzw. die ungünstigste 
Stufe III. Diese Erhebungen bestätigen somit die bisherige 

Einschätzung durch die Bezirksforstinspektion. wonach im 
überwiegenden Teil der Waldgebiete vor allem die ökologisch 

wichtigen Mischbaumarten durch den Wildverbiß stark beein­

trächtigt werden. Dementsprechend wurden die Abschüsse im 

Berichtsjahr wieder maßgeblich angehoben, im Bezirk Wels­

Land um durchschnittlich 12j'!c. im Bezirk Eferding um 

15.9'1c. 

schaftswaldes) ist ohne Schutzmaßnahmen die Verjüngung nur 
unter Verzicht auf die waldbaulich erforderliche Bestandesmi­

schung (nUf selektiver Verbiß) mÖi!lich. 

Schutzwald (Gesamtlliiche in Salzburg: 115.000 hai: Die Ge­

samtsituation im Schutzwald ist insgesamt schlechter als jene im 

Wirtschaftswald. Im Schutzwaldbereich besteht ein Fhichenver­

häItnis von 30 : 43 : 27: 

auf 30'!, der Schutzwaldlliiehe (=ca. 35.()()O hai ist die Auf­

bringung einer gesicherten Verjüngung mit standorlstauglichen 

Baumarten innerhalb der forstgcsetzlichen Fristen ohne Schutz­

maßnahmen nicht möglich. 

auf 27 CIc (= 30.000 hai der Schutzwaldlläche ist eine unge­
hinderte Bestandesentwicklung auch ohne Verbißschutzmaß­

nahmen möglich. 

43 C
;" der Schutzwaldgebietc. das entspricht einer Fläche von 

ca. 50.000 ha. sind ohne Schutzmaf.\nahmen nur unter Verzicht 

auf die waidballIich erforderliche Bestanclesmischung verjüng­

bar. 

Laut gutachtlicher Schätzung werden rund ein Viertel der Ver­

jüngllngstlächen im Salzburger Wirtschaftswald durch Einzcl­

schutz und 5'Yr durch Zäune geschützt: im Schutz wald werden 

rund ein Fünftel der Verjüngungsflächen mit Einzelschutl vor 

dem Verbiß geschlitzt. 

Im Bundesland Salzburg sind ca. 7WY, der Verbil.\sehäden dem 
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Wild /uzun:chnen, die restlichen 30'ft dl'lll Weidevieh. 

Schälschäden und Schälschadensituation: 

Im Bundesland Salzhurg sind Schiilschüden (durch Rotwild) 
noch immer von erhchlicher Bedeutung. Laut Österreichischn 
Forstinventur 19X6-1990 sind im Wirtschafhwald 7.XC ~ dn (ie­
samtstall1mzahl 1=17,3 Millionl'n Stiimmcl und im Schut/.wald 
in Ertrag X.I'Ir der (ieSalllhtammzahl (=I.'In Millionen SUim­
me) gesclült. Im Wirtschaftswald liegt Sal/burg nur gerin)!fligi)! 
unter. im Schutl\\ ald hingq:en crheblich über dcm ii;,terreichi­
sehen Durchschnitt. 

Der Anteil des Hol/vorratcs mit SclliilsL"iliidell am ges;lInten 
!!nlzvorrat des Bundeslandes Salzhurg betrügt im Wirtschafts­
\\ ald 4,3';; (3.166.S0() Vfm). im Schut/.wald in Frtl'ag 6.1 'I; 
ISi'\i'\()()() Vflll). 

Die Schülschäden zeigen /war gegenübn der Forstinventur­
Erhebungsperiode: 19X 1-!9X) im Wirtschafts\\ ald eine: leicht ah­
nehmcndc. im Schut/wald hin)!egen einl' deutlich anstei)!ende 
Ent wic k lun)!stendelll .. 

Bezirksberichte: 

1/"lleil/ (Tcl/l/cl/ga/() 

Ciegenübcr lkm Berichtsjahr 1<)93 hat sich die Schadenssitua­
tion leicht verhcsscrt. Dic Einrichtun)! \on zwei Wintergattcrll 
beim Hochwild IiiBt erwarten, daß die Winterschüden drastisch 
ahnehmen werden. Erhöhtl.' Abschüsse heim Gamswild sind in 
mehrnen Jagden \orgeschril'hen und gctiitigt worden. "och 
immer sind in einzelnen (iemeindejagden die Abschüsse von 
Rehgl'i!.kn sehr mangl'lhaft. Sanktionen sind seim er durcll/uset­
/e:n. Forst- und Jagdhehiink werden in I'nsonalunion geführt. 
Das Ei 111 erlll'hmen mit dem BC/irksjagdrat hei der Abschu!.\pla­
nun.? j"t gegeben. 

S"I:hlllg . SI"dl 

!n der Stadt Sallhurg wurdl' ein Verfahren gemüL\ ~ 16 ()I Forst­
gesetz 197<, durchgeflihn: das Verfahren umfaßt die Wald­
fEichen des Schlluwaldprojektes Gaisber)! (160 haJ. Die Ver­
bißschüden am Gaisberg sind derzeit in einem Ausmaß gegeben, 
das das Schutzwaldsanierungsh-onzept - Bl?standeserneuerung/­
stabilisierung - nicht projeh-tsgemäß lImsetlen Ei!.\t. Die Jagd­
bdlörde der Stadt Salzburg hat aufgrund des Forstverfahrens 
einen Antrag auf Einleitung eines Strah'erfahrens nach dem 
Salzbllrgcr Jagdgeset/ 199.\ ge.stellt. da den Anordnungen von 
Maßnahmen zum Schutz dl's Waldes und der Kulturen nicht 
nachgekommen wurde. 

S"I:hllrg - Umgchllilg (Fli/,hg"lI) 

In den Jahren 1992 und 19'i.\ ist die Wildschadenssituation dcs 
Flachgaues erstmals durch die BCLirksforstinspektion tl;ichen~ 

deckend erhoben und karto)!raphi.sch darge.stellt \\ orden. Begl'­
hungen im Jahr 1994 haben keine neue tlüchenhaften Gc~ 

führdungen des forstlichen Bewuchses durch pgdbare Til'rl' 
erkenncn lassen. Es wurden auch \\eder von \Valdeigentlimern 
noch von sl'iten der Landwirtschaftskammer neue Schäden der 
Bczirksforstinspektion gemeldet. 

Hin)!egen konnlL' in mehrLTe:n Wald)!ehiclL'n Vc,rtc'ilt ilhn dl'll 
)!esamten HC/ill - kstgc'stcllt I\cTlkn. dal.; \1 k'lkr '\;lllIl I c'rjlln· 
t!lIng von Tanne und /lim Teil alll'h \on L;luhh:illlnc'll alll· 
kOl11mt. Dil' grol.\tl?1l Frfolge hc'l ,kr SL"il~ldc'INlllndL"rlln!2 h;Ji'l'n 
sich dabl'i in .jcnen Jagd)!l'bic'lL'n )!ucigl. in \Ielclll'n l'lltsprc 
chl'nde Redllh-tiollsabschii"l' durl'ht!l'!"ührt II l'rdc'n .. \mkrc'hc'its 
sind in dCIl Jagdgehil'tl'n h,'\\. Rn I nlL' I kll. \1 l' ,kr Sl·h'lk'n· 
\\ildabschuf!, nlcllI in der l'rfmdnlil'hen !Iiihc get;itl)!t lIur,k. 
immer noch gral ierende \\ThiJ.:Sl·h:idc'n. \or alk'm K"lnlling,' 
\erbil.\ bci ,kn Mischh;lllmartell. )!egc'hcn. 

SI. JO/liIlll/ i /'g. (Pol/guu) 

Die SchiilsL"ila,knsitliation hat siL"il im Bcr,'il"il dc" \"'1'11 ,tlllIng" 
bC/irh-es St. Johann/p)!. inSll\\clt stahilisinl. als n,'lI" Sl'!J:i,iL'11 
nicht ill gnil.krl'm MaLk allfgctr,'lL'n sind. !llnSll'htli,'h ein \n 
biJ.\si1llatioll i.st die Einsch;itl'ulI)! \ll'SL'ntlll'h scll\\ ICII.;':"I. 'ils in 
diesem Fall h-l'inc gl"'lgllL'ten Kllnindleinlxhllingen /lir \ ,Tlil' 
gung stehe I!. AI!crdin)!s Lliln kStgl'Stl'i1t \\ndl'll. da!.; alllgrllnd 
der immer noL"il Iwh,'n Schalcll\\llddichtl' das \\ iedc'I"c'inhllllg"ll 
von standortsgc'rl'chtcn \lischhallmartcn 1I allhh,il/n lind Tall' 
ne) in FichlL'nmonoJ..ultur)!ebiclL"n olme I.aunllng nicht m\it!1 ich 
ist. ()ariibn hinaus entstellL'n in \lci,kbclaslL'tl'll CIl'hil'll'n nac'h 
wie Im gro!.1e Verbi!.\.schiiden I;ln J-.:c'imlillgcn lind .Il1ngl'llan 
/l'lI) durch \\"eidl'\il'h. 

In lkn Jahrl'lI 1')X9 hi.s 1 <)l)2 .sind dic' Wildsl'h;ldens/c'lltr,n lks 
Boirkes Tams\'l'g erhllhcn und /ahkn- IIlld flal·hl'nlll:il.;ig ,br· 
gestl'ilt wordell. Seit dil'slT I.cil ist l'llle kontilllllcrllcllL' .\hml!· 
mc' der Scl!adl'nsfl;ichc'n smlohl hl'im \·cThll.; ;Ji, ;llll·h h,'1 d,'ll 
Schiil.sclüidl'll kstzustcllcll. Im .lahr 19')4 sind Kc'illl' nc'uell 
Ihchcnhaftl'll (icriihrdllngl'n ,ks Bl'\IIIChs,s durl'h Fl,cdharc' 
Tier,' durch dil' /usUindi,cl'll Or!2allL' des h,rst'llllsichtsdic'lhlL" 
kstgestellt II orden. allc'h ist keillc' dieshuii,clll"ilc' \kldull,c 
eine.s Jagdinhahcrs oder \Valdeit!l'l11iilnl?rs ;111 dic' Ik/irksh;llIl'l' 
mannschaft Tamsweg ergangen. 

Die Aussagl' de.s bc/irK.sWl'iten. k, >111 illllil'll ichl'll Schadc'lhriich-­
gangl's sowohl hinsichtlich ,kr Intl'llsll:il als allch nach l'l;ic'hc'll 
ist damit hc')!rlimkt ulld "hjekti\ 1l;ll·ilIleishal. da!.; ,Iuf c'lllc'lll 
(irul.ltl'il (kr hek;ulIltl'n Schadenslhchcll ,'\;Ikt" \\"iC'lkrlh,llIngs 
aufnahmen durchgefiihrt \\orlkll siml 1.I;I)!d)!c'hic,t S~lul'l"kld. 

I.nottergraben. SL"illlar/enherg und /..ickl'llhl'l"~ I. Ilillsichtlil'h 
dn Yerbiflschiiden durc'h Schdkll\l ild 1\ ild aulgrulld dlc'SC'1 
Erhehungen ein bClirh-swcitcr RiicJ.,galll:c dl'!". SlJ1ildl'nsllUDll'n 
um 4()' ( )!egl'niibt'r dem md\imakn FI;il·llc'Il;llISlll'll.; ,lllgc" 
sch:iuL d.h. es ist eill Riil'kgall~ dn I·Eil·l!l'll 11111 fl!c'l!l'III!;lftl'J 
(icUihrdun)! ,ks Be\\ lIl'hscs dllrl'h p!2dhdrc' Tll'I"c' I \""Ihll,) I Oll 
ca. <,XO ha im Jahr 199 I auf ca. ')11 h;l im Jail..L I <)l)4 Sl'gl'hC'Il. 

Die grüßten Erfolge bc'l ein SC'l!ddc'llsl11indLTlIn!2 hdhc-n Sich 111 
allen Jenen Jagd)!l?bil'll'n )!L'lciSt. in I\ekhcll dn .Ltgdinhahl'r 
aus ei)!l'nem !ntl'l"l''iSl' c'inc' Ik,crc'll/ullg ,kr \\"tldsch:ld"11 111 dc'l 
I'nrm von Reduktionsahsl'iliissl'll h/\I. al1lkll'll jel)!dlll'lll'll \bl',· 
nahmen dllrchg,'führt hat. .-\uch \1 unkn ;llllkrLTSL'ils 1';lr;t1kl 
dazu forstliche Schut/lllal.\nahml'll hl',clHlnc'n h/II. illll'll,i\ icTt. 
so \\urde auf ,lIesl'1l Jun.~\\uchsfhchc'll die opllsch d"lIlll,h'!L' 
Schadl'nslllilllkrung l'ITL'il·ht. 

Als erfolgreiche hc'hiinllil'hc' J\lal.\llal!llll'll siml Illl' ill dc'll \'''1'­

phren die Erreichung l'llll's ma.\illlakil lllii)!lic'llL'n SCh;lkll\1 t1e1 
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ahschm,ses sowie die Verordnun/2 von Zwan/2sahschüssen anzu­
führen. Es ist allerdin/2s für das Jahr 19Y..\ anzumerken. dal.1 so­

wohl beim Reh- als auch heim Rotwild ein deutlicher Rüd,gang 

bei den Ahschuß/ahlen aufgetretcn ist. Dcr Rückgan/2 ist außer 

heim weiblichen Wild und Nachwuchs auch bei den Trophiien­

trii/2ern in gleichem AusmaLl festzustellen. Beim Gamswild liegt 

der Ahschul.\ in den Jahren 19Y.' uncl 19Y..\ auf konstant hohem 

Niveau. Ocr dargestellte Rückgang hei den Ah,chußzahkn im 

Berichhjahr ist außer auf die :iußerst un/2ünstigen Witterung'­
vcrhältni'i.se (lange Tmckenperioden) 'iicherlich auch auf die in 

den Vorjahren erfolgten Reduktioncn der Wildhcstände zurück­

zuführen. 

Hinsichtlich der Schälschäden I.eigt sich ehenfalls ein positiver 

Trend: Die maximale Schadensfläche hetrug 1991/92 120 ha. 
diese ist 1l)93 auf 100 ha und 1994 in Anlehnung an die Ver­

hil.lschaden.stlächen auf 70 ha zurückgegangen. Die Gründe 

dafür sind primär in eincr Anhehung der Abschüsse und der 

Verordnung von Zwangsabschüssen III sehen. \\elche über 

einen längeren Zellraum eine deutliche Bcstandesreduktion 

beim Rotwild bewirkt haben. Ein lusiitllicher Faktor ist in der 

optimalen (jestallung der Wildlütterungen zu sehen. in diesem 

Sinn \\ irkten auch die Anordnungen von Fütterungsverlegungen 

b/.w. -einstellungen. 

Es ist festzu.stellen. daß im Jahr 199..\ keinerlei nenncnswerte 

neue Schälschäden aufgetreten .sind. Gerade bei den Schälschii­

den ist aber ein Wngerer Beobachtungszeitraum notwendig. um 

eine gesicherte Aussage üher den Schadenstrend treffen LU kiin­

nen: Die Schälschäden treten in unregelmäßigen Abständen 

gehäuft aur. da zumeist auch Witterungsextreme auslösend wir­

ken. AlIfgrllnd der dargestellten Iksserung der Schadenssituati­
on wurde die Zahl der verordneten Zwangsabschiisse abgescn"t. 

Es ergab sich eine Verringerung von 2..\ Füllen im Jahr 1993 auf 

17 im Jahr 1994. 

Steiermark 

Ue:;,./,: Urud (I.d. Mu,. 

Für das Kalenderjahr 1994 kann eine nicht überzubewertcnde. 

aber doch sehr erfreuliche Feststellung getroffen \\erden uml 

I\\ar. daß in Summe die Schiiden im Walde. verursacht durch 

wildiebelllle Tiere merkbar abgenommen haben. Dies gilt so­

wohl für die Verbil.\- als auch tür die Schiilsch~iden. "leue Sch~il­

schiiden sind unter anderem in den Bereichen der Wintergatter 

und der freien Rotwildwinterfütterungen aufgetreten. Dies führ­

te in einem Falle im Gebiet des Hochschwabes IU l'iner ~ 16 ('i l 
FG-Meldung. 

Für das Jagdjahr 199..\/95 wurden wiederum die Schußzeiten für 

das Muffelwild. für Schmalspießer und Schmaltiere auf den 

1.5.199..\. sowie für das Gamswild auf den 1.7.1994 vorverlegt. 

Die in den letzten Jahren sehr hohen Abschul.\bewilligungcn. 
welche ca. 9W/, erfüllt wurden. haben doch zu einer mer"lichen 

Reduzierung des Wildbestandes geführt und damit natürlich 

auch verbunden eine Abnahme der Schiiden. Oh die Reduzie­

rung ausreichend \~ar. wird der Vegetationszustand der einzel­

nen Reviere zeigen. 

Ue:irk {)/'ul.lch/alldlherg 

Österreichischer Waldhericht 1994 

Abschliel:\end ist darauf hinzuweisen. dal.\ die dargestellte Ver­
ringerung der Schadensflächen und -intensität auf der Grundlage 

von Bezirksmittelwerten beruht. Abweichend von diesen \1it­

tel werten existieren naturgenüß Einzelntlle, auf denen in den 

letzten Jahren keine Verbesserung der Schadenssituation ein­

getreten ist. Weiters ist darauf hinzuweisen, daß lunehmende 

Wildkonzentrationen. bedingt durch den hohen Jagddruck und 

die zunehmende übrige Beunruhigung. in steilen. haum begeh­
baren Schutzwaldlagcn festzustellen sind. Daraus können oft in 

der Auswir"ung gravierendere Wildschäden im Schutz wald ent­

stehen. 

Lell 11111 S/'I' f Pill:gilU) 

Im Bericht üher die Ibchenhafte Genihrdung des Bewuchses 

durch jagdhare Tiere aus dem Jahr 199..\ wurde herücksichtigt, 

daß generell eine Verbesserung der Wildschadenssituation im 

Bezirk feststellbar ist. Weiters wurde bei der Beurteilung der 

Schüden dem Umstand Rechnung getragen. daß eine WaIdge­

führdung gemiil.\ ~90 des Salzburger Jagdge.setzes 1993 nicht 

unbedingt auch eine Ibchenhafte Gefiihrdung des Bewuchses 

gemüß ~16 (5) Forstgesetz 1975 bedeuten muLl. da die Beurtei­

lung der Kriterien vom Jagdgesel! strenger sind. Aus diesem 

Grunde wurde für verschiedene Fülle. in denen Abschußauftrüge 

erteilt wurden. keine f-Wchenhafte Geführdun/2 des Bewuchses 

fest/2estellt. Der markante Rückgang der Verfahren vom Jahr 

1993 ZLIm Jahr 199..\ erklürt sich aus dieser Vorgangsweise. 

Nach wie vor ist ein großer Anteil der VerbiL\schäden prim~ir auf 

den Verbil.\ der Mischbaumarten zurückzufiihren. wobei insbe­

sondere ein gravierender VcrhiLl (mehr als 'iWIi) des ohnehin 

schon geringen Tannenanteilcs als flächenhafte Geführdung in­
terpretiert wird. Der vielerorts vermutete aber vorerst nicht 

nachweisbare Sämlings\erbiß der Tanne wurde in die Gutachten 

nicht aufgenommen. 

Ai Rotwild 

Schälschiiden an einzelnen wenigen Stiimmen. Rotwildbestand 

bereits unter 2 Stück/!OO ha. Erlegt wurden S5 StUck I SYIr dcs 
festgesetzten Ahschusses). hie\llll 56<;; \\eibliche Stücke. 

13) Rehwild 

lIeuer erstmals Abschußquote unter IOO'X lks festgesetzten Ah­

schusses (Stand 31.12.199..\: 95'/' ). Erlegt wurden 3.S62 Stück. 

hievon :iW; weibliche Stücke. 

Weiterhin wird das Laubholz verIllehrt eingebracht und die llIll­
wandlung der sekullChiren Fichten- und Kiefenm)flokulturen in 

naturnahe Waldgesellschaften forciert. Das AufkoIllmen aller 

Mischholzarten gelingt ohnc chemischen oder mechanischen 

Schutz auf einer immer gröBer werdenden Waldtlüche. 

Cl ('Clmswild 
Im Bezirk nur eine untergeordnete Rolle. Abschuß ,\9 StUck. 

hievon 6Y'/r weihlich. 

Abschließend wird bemerkt. daß Reviere mit Gefährdung des 

Aufkommens der Kulturen durch Wild durch die Organe der ho. 
Bezirksforstinspektion bereits in den letzten Jahren einer \'er­

stürkten Aufsicht unterlagen und auch weiterhin unterliegen 
werden. 
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Be:ir/.; F(''''hl/cll 

Im Bezirk Fcldbach auftretende Wildsch;iden wcrden aus­

schließlich durch das Rehwi Id verursacht. Da ledigl ich rd. I ß 
des BCfirkes mit Wald hedeckt ist. konzentriert sich das Reh­

wild in der Zeit zwischen November und April. wo die Felder 

abgeerntet sim!. zur Gän/.c im Wald. Dieser Umstand hewirkt 
daher in den Wintermonaten einen starken Äsungsdruck im 

Wald. Durch Verhiß- und Fegeschäden enhtehen örtlich sowohl 
Zuwach,verluslC ab auch Ausfällc von Mi,chbaumarten. Das 

Auhvachsen von Edellaubhiilzern i,t großteils nur mit Hilfe von 

Schut/maßnahmen möglich. 

Da auf einer rd. 53ha grol.len Waldfläche auffällig gravierende 

Verbil.\schüden festgestellt \v urden. wurde ein Verfahren gemäß 

~16 Ahs. 5 Forstge'eu 1975 i.d.g.\-. eingeleitet und der Jagd­
behiink ein Llutachten üher Ursachen. Art und Ausmaß der 

Gefiihrdung samt Liisungsvorsehliigen ühermittelt. In der Folge 

wurde von der Jagdhehörde eine Ahschul.\erhöhung sowie Ände­

rungcn der Fütterungsmcthode bzw. der Fütterungseinrichtun­

gen he,cheidmäßig vorgeschriehen. 

Auch im Berichtsjahr 1994 wurden mehrere Besprechungen und 

örtliche Begehungen gemeinsam mit den Waldhesitlern. der 
Jägn,chaft und der BClirkskammer für Land- und For,twirt­

schaft l.wecks Rewußtmachung der Wald- und Wildprohlematik 

durchgdührt. Einigt: der in den vergangcnen Jahren crrichteten 

Kontrollzaunflächcn konnten dabei I.U Demonstrationszwecken 

herangezogen werdcn. 

Be:ir/.; Fiir\/cl/fi'ld 

Das hin und wieder aus dem Burgenland cinwechselnde Rotwild 

hat auch im Jahr 1994 keine erwähnenswerten Schälschiiden 
verur,adlt. 

Rehwild i,t genug vorhanden. die Verhißschäden sind wie in 
den vergangenen Jahren gleich. also noch keine spürhare Be ,se­

rung. Dn genehmigte Rehwildabschuß 1994/95 wurde gcgen­

über [993jY4 um :'\ - I (V;, reduziert. Sollten - wie von seitcn der 

Jägerschaft angekündigt - \Veitere Reduktionen der Ah,chuBzif­

fern erfolgen. dürften Verfahren nach ~ I fl (5) FG zur Durch­
führung kommen. 

Be:irk (;ra: rGra:-UIIIgc!mllg IIl1d S/ad/ Gm:) 

Die Schiiden durch jagdhare Tiere an den Wildbe,tündcn hahen 

,ich im Berichtsjahr gegenüber den Vorjahren deutlich verrin­

gert. Im Rahmen des J-'orstaufsichtsdienstes konnte in Gesprä­
chen mit einer großen Anzahl von Waldeigentümern festgestellt 
werden. daß sie deutlich weniger Wild (Rehwild) in ihren Wäl­

dern gesehen haben. Auch ohne hesondere Schutzmaßnahmen 

zeigte sich. dal.l die Verhil.lschäden im allgemeinen deutlich 

abgenommen hahen und teilweise auch bereits wieder Tannen 

und vcr,chiedene andere waldhaulich wichtige Edellauhhölzer 

durchk('mmcn. 

Der Rückgang heim Rehwild dürfte mehrere Gründe haben: 

vermehrter Ahschuß von (,eiBen und Kitzen auf Grund der 

Kicfervorlagc 

starker An,tieg der Fuchspopulation 

vermehrte Schwerpunkthcjagung in Schadensgehieten 

bei Kitzen höhere Ausfülle durch vermehrten Einsatz von 
Kreiselnüihmaschinen (Kit/e nicht auffindhar) 
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Gcgenüher Ul1',erem vorjührigen Bericht. ",(>noch \on jeder ein­

zelnen FAST entsprechende durch Rehwild belastete Waldge­

hiete der Jagdbehörde genannt wurden. hat sich eine wesentliche 

Verminderung ergeben. 

Im Bereich der FAST Frohnleitcn ,ind derzeit keine typischen 

Rehwildbela,tung'gehietc mehr gegehen. 

Auch in der FAST Graz-West konnte in den im Vorjahr noch als 
helastet angeführten Gemeindejagdgebieten nach Begehungen 

mit den Jagdherechtigten im vergangenen Frühjahr und gl'l'iel­

ten Abschuß in der abgelaufenen Jagdperiode eine wesentliche 
Verbesserung festge,tellt werden. Teilweise wurden allerdings 

auch verstärkte Schutzmaßnahmen gesetzt. In den Auwaldn.:vie­

ren ist eine Verjüngung der Hestiinde ohne Schutzmaßnahmen 
allcrdings noch immer seinver IU hewerkstelligen. 

Die Wildschadcnssituation im Bereich der FAST Graz-Ost ist 

nach Meinun!l des luständigen FAO noch immer nicht I:ufric­
denstellend. Zur Schadensminderung wird eine Abschul.\festle­

gung nach dem Naturverjlingungslllstand in Verhindung mit 

einer Schulung der Aufsichtsjäger in Bezug auf forstliche und 

ökologisehe Grundlagen angeregt. Von Jag(beitc her ist ge­

dacht. auf Grund der Tatsache. daß in vielen Jagdrevieren der 

Pflichtabschluß im abgelaufenen Jagdjahr hei \veitem nicht 

mehr erfüllt werden konnte. mit dem Ahschuß im kommenden 

Jagdjahr deutlich lurückzugehen. Die ReviL'l'e. die ihren Ah­
schuß zu weniger als 70'; erfüllt hahen werden durch den Jagd­

rechtsreferenten der hies. BH Glj noch ein gc,omkrtes Schrei­

hen erhalten. 

Eine generelle Ahschußrücknahme wird von ,eiten des hiesigen 

Forstfachreferates nicht hefürwortet. Die hie,ige Bezirkskam­

mer für Land- und For-awirtschaft ab vom J'lgdge,etz her fi\ in 

die Ahschußplanung cingehundene Stelle wird im heurigen Jahr 

crstmal-, durch DI. Kohlfür,t \ertrden sein. 

/Je:irk !iur/hag 

Die Schadenssituation bezüglich Rotwild hat sich im Berichts­

jahr nicht negativ vcrändert. Es sind kaum ncnnenswerte Schiil­

schiiden aufgetretcn. Der Rehwildabschuß ist laut Ahschul.\plan 

1994jY:'\ um durchschnittlich V;' vcrmindert worden. Dcr Ab­

schul.l \vurde LU 9<;(, crfüllt. In dn Verhiß,ituation betreffend 

Rehwild ist keine Verschlcchtcrun!l eingetreten. Bei den lihrigen 

Wildarten wit: Gam'- und Muffelwild sind im Berichtsjahr 
keine negativen Einfllis,e auf den Wald zu melden. 

Bc:irk .flldellhllrg 

Zur Wildschaden"ituation 1994 im Bezirk Judenhurg wird sei­

ten, der Belirksfnrstinspektion Judenhurg herichtet. daß sidl 
diese gegenliher 1993 kaum ver;indnt hzw. geringfligig verhcs­
sert hat. 

Nach wie vor treten auf klimatisch hegün-;tigten. sonnseitigen 

Lagen Vcrbi/.\sclüiden in stärkerem Au,maß und in Gehietcn mit 

Rotwildvorkollllllen ohne Wintcrversorgung auch Schülschüden 

auf. Seitens der Belirksforstin'pektion Jmknhurg wurden die 
Jagdherechtigten in solchen Schadensgehieten /u einer ver,tiirk­

ten Bejagung angehalten und werden hier auch stiindige Wild­
,tands- und Schadenskontrollen durchgeführt. 

Allgemcin wird fe,tgchalten. dal) ,owohl beim Rdl\\ild a]., auch 

beim Rotwild in den letzten Jahren der Wild stand doch zum Teil 
sehr ,tark abgenomTl1l'n hat. Es läßt ,ich da, auch. wie bereit-. 

1993 herichtet. am Rlickgang der Wildschiiden ablesen. Intcr-
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essarllerweise werden jedoch oft in besonders stark bejagten 
Revieren flächenhaft Verbißschäden festgestellt. b wird im 
Rahmen der kommenden Abschußpianbesprechungen für das 
Jagdjahr 1995/96 besonders darauf hinzuwirken sein, daß der 
Wildstand keinesfalls wieder aufgehegt wird und in Gehieten, in 

denen nach wie vor Schäden auftreten. weiter reduziert werden 
muß. 

Be:irk Kllilleljdd 

Gegenüber dem Berichtsjahr 199-' kann bezirksweit von einem 
weiteren Rückgang an Wildsch~iden gesprochen werden. Ex­
treme Verbißsch~iden stellen meist punktuelle Prohleme bei 

besonderen örtlichen Verh~iltnissen (Wintereinstandsgebiete, 
Wildkonzentrationen bei Fütterungen. l :mgebung der Rotwild­
wintergatter) dar. 

Auch wenn vielerort.s die Hauptbaumart Fichte ohne Schull.­
maßnahmen aufgehracht werden kann. verhindnt der selektive 
Verhiß (-Verfegen) auf großen Waldfl~ichen noch immer die 
Verjüngung von Mischhaumarten. Erfreulicherweise hahen aber 
auch jene Waldgebide. in denen die Mischbaumarten ohne 
Schutz heranwachsen klinnen, leicht I.U genommen. 

Rotwildschälung trat im Jahr 1994 nur vereinzelt auf. dennoch 

mahnen die in zwei Jagdgebiden Ideinfläehig aufgetretenen 
Sommerschälungen zu st~indiger Kontrolle der Rotwildbestände. 
Der Rotwildbestand blich gegenüber 199-' gleich. der Rehw i1d­
bestand hat gemessen am Verbißdruek splirbar abgenommen, 
Gamswild hält sieh in letzter Zeit auch in tieferen Waldregionen 
auf. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Jägerschaft mit den derleit niedri­
geren Wildständen bei entsprechender Jagdlicher Bewirtschaf­
tung. das Auslangen finden kann. 

Ue:ide Lei/mit: IIl1d Radkershllrg 

Rotwild ist (mit Ausnahme gdegentlichen Wechselwildes) in 
den Be/irken Leibnitz und Radkersburg nicht vorhanden. Forst­
liche Wildschäden Werden daher fast ausnahnblos nur von Reh­
wild vnursacht. 

Dic mcisten Gemeindcn bzw. Jagdreviere liegcn an stark befah­
renen Verkehrswegen und wnden durch dichte Siedlungsge­
biete. eingezäuntes Kulturland. Stralkn. Bahnlinien. Zäune der 
Autobahn etc. in ihrem ökologischen und jagdlichen Wert stark 
eingeschränkt. Die Waldausstattung der Bezrrke Leibnitz und 
Radkersburg zusammengenoIllmen beträgt nur J4,4'/r . 

Das Rehw ild kann sieh während der Ilauptvegetationszeit (etwa 
vom I. Juni bis I. Oktober) noch weitgehend im Freiland vertei­
len, ist aber während der übrigen Zeit. wenn die Felder keine 

Deckung bieten, nur auf die Waldflächen konzentriat. Sind die 
Winter ausnahmsweise schneereich. so fällt ein stärkerer selekti­
ver Verbiß auf. der zusammen mit dem ganzjährigen Keimlings­
verbil.\ und dem häufigen Fegen die natürliche Baumartenmi­
schung wesentlich ver~indert. Durch das seltene Fruktifizieren 
der kranken Eichen fehlt derzeit auch eine wichtige, früher noch 

viel reichlicher vorhandene, Waldäsung im Winter. 

Von jagdlicher Seite wird zwar immer wieder mit allen miigli­
ehen Argumenten versucht. durch Fütterungen oder Schaffung 
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von Äsungsflächen (womöglich Rodungen mitten im Wald) 
"Biotopverbesserungen" herbeizuführcn. Sosehr Biotopverbes­
serungen für andere Wildarten (z.B. Niederwild) dringend not­
wendig wären, müßten Hegemaßnahrl1l:n in Bewg auf Rehwild 

hei der gegebenen Wilddichte. Waldausstattung und den gege­
benen Höhenlagen von nur 2()() bis ';()O m viillig unnatürliche 
Verhältnisse schaffen. die Ielltlich weder der Jagd- noch der 
Forstwirtschaft dienen kiinnen. Die Fütterung von Rl'Im ild in 
diesen Höhenlagen ist überflüssig und sollte überhaupt genaell 
verboten werden. Als einzig sinnvolle Maßnahme. um Verbes­
serungen für Wild und Forst herbeizuführen. bleibt daher nur die 
Rehwildreduktion auf ein erträgliches Maß. Andernfalls führen 
Revierbmpfe. Unruhe und Wanderungen dazu. dal.\ unnatürlich 
überhegte Rehwildbest~inde Ielltendlich im Straßenverkehr ent­
sprechend dezimiert werden. oder es werden Wildkrankheiten 
dieses gleiche Ziel erreichen. 

Die vielen J.,.[einen. wertvollen und intensiv bewirtschafteten 
landwirtschaftlichen Flächen in den BClirken Lcibniu und Rad­
kersburg mit ihren Wein-, Ohst-, Gemüse-, Ölkürbis-, Hopfen­
und Heilkräuterkulturen führen zu einer sehr hohen Sensibilität 
für Wildschäden. wodurch über die landwirtschaftlichen Sc ha­
denersatzforderungen ein auch für die Forstw irtschaft positiver 

Selbstn:gulierungsmechanismus ausgeliist wird. 

Es hat daher derzeit den Anschein. dal.\ sich der hiesige Reh­
wildbestand durchschnittlich auf ein Niveau einpendelt. das tür 

alle Sc'iten gerade noch traghar ist. Die Bestrebungen sollten 
dahin gehen. einen ausgewogenen Zustand aufrechtzuerhalten 
und alle e."\trem einseitigen Mal.\nahmen zu vermeiden. 

Besondere Prohlemgehiete, Schadensfälle oder Entwicklungen 
sind im Berichtsjahr nicht aufgetreten. Es wurden auch keine 
Kontrollmethoden angewendet oder erprobt. Die Wildschaden­
sproblematik ist allen Verantwortlichen der Bezirke hinreichend 
bekannt. Verbesserungsmöglichkeiten lügen eventuell noch im 
übcrregional-Iegistischen Bereich, um z.B. zu einer zwecknüißi­
geren Handhabung der Abschul3planung und ihrer praktischen 
Umsetzung zu gelangen. 

Rc:ir/.. Leo!iClI 

Die Wildschadenssituation im Bezirk Leoben hat sich lwar ent­
schärft. e.s ist aber noch keine merkbare Trendumkehr festzustel­
len. Diese Feststellung ergibt sich v.a. aus den Erhebungsberich­
tcn des Forstaufsichtsdienstes. wird aher durch gleichlautende 
Beobachtungen des Forstdienstes der Bezirkskammer für Land­
und Forstw irtschaft sowie durch den II mstand best~itigt, daß in 
den heiden leuten Berichtsjahren kein Anlaß für die Erstattung 
von Gutachten im Sinne des ~ 16 FG 1'175 i.d.g.F. gegeben war. 

Ausschlaggebend für die Entschärfung der Wildschadenssitua­

tion war einerseits die in den vergangenen fünf Jahren erreichte 
Wildstandverminderung bei Rot- und Rehwild. die bei den 
Schalenwildarten je ni. 15';( beträgt, andererseits die entspre­
chenden fachlich begründeten Vorschlüge und Maßnahmen des 
Forstdienstes sowie die Zusammenarbeit zwischen Bezirksforst­
inspd.tion. Forst- und Jagbehiirde. Bairkskammer und ßger­

schaft. 

Die Sch~ilsehadenssitlJati()n hat sich durch die flächendeckende 
Winlergatter-Bewirtschaftung des Rotv\iilde.s in den Kerngebie­
ten und eine konsequente Bejagung in den Dünnzonen hinsicht-
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lieh cks Auftretens von neuen Schälsch~iden generell verbessert. 
Dabei fällt aber auf. daß es im Nahbereich einzelner Wintergat­
ter immer wieder zu einer fbufung von Schälschäden kommt. 

Die bei maßgeblichen Eigenjagden der betroffenen Schadgebie­
te anhängigen "~I 0- Verfahren". in deren Rahmen für einen Zeit­
raum von fünf Jahren konkrete Maßnahmen zur Verbesserung 
der Schadenssituation vorgeschrieben worden sind. werden. 
über die jährlich vorgenommenen Kontrollen hinaus. im laufen­
den Jahr mit einer umfassenden Kontrollerhebung abgeschlos­

sen werden. Es ist nicht auszuschließen. daß es in Einzelfällen 
zu weiteren Verfahren kommen wird. weil die bisherigen jagd­
behürdlichen Vorschreibungen noch nicht im erforderlichen 
Ausmaß gegriffen haben. 

Die Verbißsituation hat sich ebenfalls verbessert. wobei der 
Verbil.\ an Fichte v.a. durch konsequente Schutzmal.\nahmen in 
erträglichen Grenzen gehalten wird. während Tanne und Laub­
hölzer i. allg. nur unter Schutz (Zäune. Drahtkörbe. Schutzsäu­
len ) aufzubringen sind. ;\iach wie vor sind im Wirtschaftswald 
nur auf rd. 12'/, der Fläche alle Baumarten. auf rd. 55'/' der 

Fläche nur die Fichte ohne Schutzmal.\nahmen innerhalb der 
forstgesetzlichen Fristen LU verjüngen. Auf einem Drittel der 
Fläche gelingt dies bei keiner der standortstauglichen Baumar­
ten. Die Fegeschäden sind nach wie vor zu hoch und verstärken 
v.a. die Entmischung bei Lärche und Laubhölzern. 

In Gebieten mit "Waldgams-Vorkommen". und zwar in den 

\>eitgehend geschlossenen bewaldeten südlichen Seitentälern 
des Murtales. in allen amleren überwiegend im Kahlschlag­
betrieb bewirtschafteten Übergangsbereichen zwischen Wirt­
schaftswald und Schutzwald. in denen der Gams Standwild ist. 
sowie im Bereich einzelner kleinerer isolierter Gamswildvor­

kommen tritt ürtlich immer noch starker Winter- und Sommer­
verbil.\ auf. weil es nach wie vor an der entsprechenden jagd­
lichen Konsequenz bei der Reduktion dieser Gamsbestände 
mangelt. 

Zusammenfassend kann für ckn Bezirk Leoben festgestellt wer­
den. dal.\ mit den zu einer nachhaltigen Verbesserung der Wild­
schadenssituation erforderlichen Maßnahmen war generell be­
gonnen worden ist. daß es aber der entsprechenden Konsequenz 
aller Betroffenen über einen längeren Zeitraum bedürfen wird. 
um nachhaltig die erforderliche Trendumkehr sicherzustellen. 

8cirk Lie:c/I 

Aufgrund der in den vergangenen Jahren eingekiteten Maß­
nahmen zur Verbesserung der Wildschadenssituation. wie 
Erhöhung der AbschußzahJen bei Rot- und Rehwild und die 
Vorverlegung der Schußzeiten für Gamswild in den Schadens­
gebieten. ist eine Verringerung des Schadensdruckes spürbar, 
aber noch keine Trendumkehr. Die im letzten Jahr gen au be­

schriebenen Problemgebiete sind als solche auch weiterhin aktu­
ell und bedürfen daher besonderer Aufmerksamk.eit. Es sind 
zwar 1l)l)4 in den bekannten Schadensgebieten keine nennens­
werten neuen Sch~iden aufgetreten. die C1efahr von Schäden ist 
jedoch noch nicht gebannt. 

Begehungen und Erhebungen am Gut Strechau der Theresiani­
sehen Akademie haben gezeigt. daß der Betrieb sehr ';tark durch 
überwiegend alte Schälschäden geschädigt ist. Obwohl neue 
Schälsc!ückn im geringen Ausmaß gegeben sind. stellt das 
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Schadensausmaß eine flächenhafte Gefährdung dar. Ein diesbe­
zügliches Gutachten wird derzeit erarbeitet. 

Ansonsten wurden 1l)l)4 keine neuen flächenhaften Gefähr­

dungen im Bezirk festgestellt. Weiterhin wurden für Problem­
gebiete im Einvernehmen zwischen Bezirksjagdamt und der 
Bezirk.sforstinspektion J\bschußaufträge und Schußzeitenvor­
verlegungen für Gamswild erteilt. 

Be:irk Miir::u.\chlag 

In der Wildschadenssituation des Verwaltungsbezirkes Mürzzu­
schlag hat sich im abgel~lllfenen Jahr 1994 gegenüber des Vor­
jahres eine leichte. wenn auch nicht zufriedenstellende. Verbes­
serung ergeben. Die über Jahre angestrebte Reduktion dürfte bei 
Rot- und Rehwild doch Wirkung gezeigt haben. Der Gamswild­
stand im Gratgamsbereich ist sicher gestiegen. was auch durch 
den erhöhten Jagddruck in der Wirtschaftswald70ne bewirkt 
wurde. 

Rotwild: 
Durch weitere Auflösungen von freien I-Iochwildfütterungen. 
vor allem im Bereich der Öst.:rreichischen Bundesforste. Forst­
verwaltung Neuberg und Forstverwaltung Mürzzuschlag. ver­

sucht man der Schälschädenssituation entgegenzutreten. Bisher 
wurden sechs l-Iochwildwil1lergatter errichtet. fünf freie Fütte­

rungen werden noch regelmäßig beschickt. 

Rehwild: 
Aufgrund der merkbaren Besserung der Verbil.\situation. der 
schlechten Abschußerfüllung und der Beobachtungen im Zuge 
des Forstaufsichtsdienstes kann gesagt werden. daß der Reh­
wildstand regional gesenkt werden konnte. Allgemein ist Jedoch 
der Schaden durch selektiven Verbiß und die Fegeschäden 
durch Rehwild noch zu hoch. Ulll die waldbaulichen Ziele ohne 
erhöhte Schutzmaßnahmen. besonders bei Mischbaumarten. zu 
eneichen. 

Gamswild: 
Der Verbiß durch Gamswild in den Schut.rwaldbereichen der 

Kalkbergstöcke Veitsch. Schnecalm und Rax ist noch immer zu 
hoch. Die Gratgamszonierung und die Vorverlegung der Schuß­
zeit auf I. J ul i haben lokal eine Besserung bewirkt. Jedoch ist 
allgemein der Gamsbestand im Bezirk leicht angestiegen. Süd­
lich der Mürz sind die Gamspopulationen leicht zurückge­
gangen. eine Verbesserung der Verbißsituation konnte Jedoch 
bisher nicht festgestellt werden. Bei den Abschußpianbespre­
chungen für das Jagdjahr 1l)l)5jl)0 wurde von seiten der Rezirks­
forstinspektion in den betroffenen Gebieten ein erhöhter Ab­
schuß von Gamswild verlangt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden. daß in einigen Teilen 
des Bezirkes waldbmilich tragbare Wildstünde bereits erreicht 

wurden. Es ist zwar nicht immer leicht. diese Zielvorstellungen 
von seiten der Bezirksforstinspektion in der Praxis durchzubrin­
gen. jedoch wurden durch permanenten Druck auf die Jagdaus­
übenden und fachliche Beratung bzw. AufkEirung Teilziele 
erreicht. Beim Rotwild dürften die Schälschäden durch die 
geplante Winterversorgung ausschließlich in Wintergattern in 
Zukunft noch weiter zurückgehen. Der Rehwildstand muß ge­
bietsweise noch gesenkt werden. das Gamswild muß im Wirt­
schaftswald und auch im Schutzwaldbereich konsequent bejagt 
werden. um hier die waldbaulichen Ziele erreichen zu können. 
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8c:id Mllr(/II 

Die Wildschadcn,situation zeigt auch 199.+ eine positive Ten­

denl. auf. Diese Beurteilung gründet auf f'cststcllun!!en bei 

dienstlichen Begehungen, Gespriichl' mit Waldbesitzl'rIl und der 

gl'ringen Anzahl \ on Wildschadens\l'rhandlungen im Jahrc 

1<)')'+ (11 Vl'rhandlungcn). Der Wildab,chul.\ hat in absolutcn 

Zahlen weitcrhin abgl'nummcn, es J.-ann lur Zeit nicht gesagt 

werden, ob dies die Folge einn Wildstam!-;reduktion oder der 

Bcginn einer Authege ist. Seitens der Be/irksforstinspektion 

Murau werden weiterhin gemeinsam mit ,kn Jagd- und Forst­

recht<;refcratcn alle 1\ esentlich bekanntcn WildschadensHille in 

der bisherigen Art durchgeführt. 

IJe:irk Stilin(/ch 

Im Bericlllsjahr 1 <)<).+ hat sich die Schadenssituation beruhigt. 

die gebietsweise notwendige Verbesserung ist jedoch noch nicht 

eingetreten. 

Im (,ebiet der Bc/irksforstinspeJ.-tion wurde der festgesetzte Ab­

schuß bei \\eitl'm nicht t:rfüllt. woht:i die Jiigerschaft ,lies mit 

der Abnahme dcs Wildstandes hc!!ründet. Auch in Gehieten, in 

denen seit liingercm Verfahren nach ~ 16 Ci) FG laufen, wurde 

die Wildstandsanpassung nicht zufricdcnstellend vollzogen oder 

wurden verfügte Maßnahmen hinausgeziignt. sodaß in fast allen 

diesen Gehieten die Verfahren noch nicht ahgeschlossen \\'erden 

J.-onnten, noch immer aktuell sind und I\citerhin beobachtet 

werden müsscn. Zu den ho. hekannten Schadensgehieten sind 

.Jedoch keine neuen hinlugekomIllen. 

Die Einladung und Teilnahme der Bel.irksft)(·stinspektion an den 

Ahschußplanhesprechungen bewiilut sich, da für die Festset­

IllJ1g der Abschul.\.~ahlen auch forstliche :\speklt' eingebracht 
werden können. 

Ne:ir/.:. \ oil.l!Je/"!; 

Bei den Sclüilschiiden ist im abgelaufcnl'n Jahr großriiuIllig ein<.: 

ahnehmende T cndenl /u beobachten g<.:\\"esen. Kleinriiumig 
sind allerdings massive Schülschiiden aufgetreten, sodaß hier­

üher Meldung wegen tlächenhafter Geführdung des WaIdhe­

standes durch pgdhare Tiere erstattet werden mußte. Bei den 

kommenden Ahschul.\planbesprechungen wird darauf Bedacht 
zu nehmen sein, daß insbesonders in den Problemgebieten bei 

der Erslt'lIung der Ahschußplänc dic jeweilige Schadenssituati­

on berücksichtigt \\ in!. In den niirdlich gelegenen Gl'bicten sind 

die Schülschüden im lergangenen Jahr in ncnnSI\erter Weise 

I.urückgegangen. 111 diescn Rotwildgebietel1 hat eier Rotwildbc­
stand abgenommen, weil nicht nur hier durch erhöhten Ahschul.\ 

in die Rot\\i1dbest~il1lk eingegriffen Ilordcn ist. sondern auch in 

den Grol.\rcvieren der Naehbarhc/irk<.: Knittelfeld und Ciral.­

Umgebung in den kuten beiden Jahre durch Abschüsse <.:ine 

Reduzierung des Rotwildbestandes erfolgte. Auch von den Bun­

dcsforsten \\urden im BerichtsJahr keine graliercmlcn Sch~il­

schiiden gemeldct. Von einer Genihrdung des Waldbestandes 

durch jagdharc Ticre im Sinne des blasses kann hier nicht 

gesprochen wl'rden. 

Im iistlichen Bereich des Bezirkes, also in den niederen Lagen, 

wurde auch in den Reh\\' ildbestand vermdnt eingegriffen, sodal.\ 
in diesem Bereich eine abnehmendc Tendenz des Rehwildbe­

standes fcstlustellcn ist und sich daher auch die Verhißscha-
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denssituation gehessert hat. Im westlich<.:n Bereich des Boirkes, 

aLso im Bergland, hat sich der Rell\\i1dbestand J.-aum gl'ümkrt. 
In die,em Gchil,t werden durch die stindige Abnahme land\\' irt­

schaftlich genulllcr Flächen in höhercn Lagen auch die Äsungs­

möglichJ.-eiten für das Rehwild immer geringer. Das Rehwild 

hült sich daher vcrmehrt in den WaldbestünLien tur . .\sung auf. 

Der Wilddruck heim Verhil.\ ist eher hilher ge\\orden, \\'as sich 

in erster Linie in hiiheren Lagen durch einen sekJ.-tivcn Verhiß 

im Ileiten Bereich auswirkt. Auch durch die Ahnahme dn Kahl­

schlagwirtschaft bestehen aus diesem Grund immer IH'niger 

Flächen für Austritt und Äsung. Bei der Bewirtsdlaftung des 

Rehwildes wird Uinftighin immer mehr clarauf Rücksicht LU 

nehmen scin, daß bei ahnehmendem i\sungsangehot der Wild­

stand heim Rehwild den beskhemkn i\sungsvnhiiltnissen ange­
paßt I\erden müßte, um für die Waldkulturen traghare Wildbe­

stände I.U erreichen. Auf '+()'i der WaldfEiche sind noch immer 

SchutLillaßnahmen zu ergreifen, um die Autbringung einer !!csi­

chcrten Verjüngung mit ,tandortstaugliehen Baumarten inner­

halb der forst!!esetzlichcn Frist miiglich zu machen. Auf der 

gleich grol.len Waldtlüche ist olme Schutzmaßnahmen nur "ine 
Verjüngung möglich, \\'enn auf cine waldhaulich erforderliche 

Bestamksmischung lerzichtet wird. Nach wie vor \\ in! großer 

Wert darauf gelegt. durch Prohe/iiunungen der J~igerschaft in 
eindrudsvolkr Weise vor Augcn /u führen, wie sich cin Wald­

bestand ohne 11l\\". mit cntspreehcndem Schut/. (Ein/üunung) 

von sich aus cntwickeln kann. Solch<: Zäunungsmai:\nahmen 

sim! dic besten Re\\' eise. um bei der Jiigerschaft "in noch hesse­

res Vnstündnis für die Verjüngung der Wiilder mit allen \\ald­
baulichen erforderlichen Baumartcn lU erwecJ.-cn. 

Be:i,./- Irei: 

Das Rehwild verursacht sehr lüiufig Verbii:\- und h'geschiiden in 

neu aufgeforsteten :Ylisch\\ aldjung\\ üchsen und redll/iert hei 
Fehlen von entsprechemkn SchulZmaßnahmcn den heab,ich­

tigten Anteil an Mischbaumarten. Bci der Aufforstung nach 

Kahlschliigen sind die aufgeforsteten Mischhaumartt'n hiiufig 
ebenfalls nur mit entsprechenden Schu17.lllaßnahmen his lur Si­

cherung durchzubringen. Nach wie vor gelingt es Waldbesitl.crIl 

durch das Freischneielen von aufgeforsteten Wiednbewaldungs­

tlüchen, auch forstliche Lauhgehiil/" \\erden niedngeschnillen, 
das Wild zum Verbeißen und Verfcgen zu "verführen" Die 

beste Mal.\nahmc gcgen Wildschiiden bewirJ.-t dic Waldhe\\' irt­

schaffung im :s.I at UI"\ erjüngungsbctrieh. 

Die Abschul.\erfiillung I<)<)'+j<)) liegt im Bezirksdurchschnitt nur 

bei X)i,(, wohei die festgesl't/ten Abschüsse vor allem im nörd­

lichen Bcreich des BezirJ.-es schlecht Iteih\t'ise Ilur 7(1',) nfüllt 

wordcn sind. Laut Aussage des Hcrrn BezirJ.-sjügcnneistcrs ist 

beabsichtigt. für das Jagdjahr I <)<))/96 den Ahschuß zumindest 
bei einigcn Jagden um ca. I ()'.( \\ ieder niedrign fl',t/usdten. 

Aus Sicht der BC/.irksforstinspeJ.-tion muß in (,chietell mit ver­

mehrten Schiidcn die punJ.-tuelie Ikjagung forcicrt werden. 

Entscheidend fiir die Ab,chllßplanllng darf niL"ill so sl'hr der 

Wild.stand, sondcrn der Zustand des Waldes (der Verjiingungs­

situation) sein. Im weiteren wird auf dic Veründcrungen der spe­

ziellen Prohlemhereiche im Bel.irk l'ingegangcn: 

a) Rotwild 

Im Jagdjahr I ')'B/94 wurden im Bereich von St.Kathr"in/Off. 

üher I'assail - Ilohenau/R. his FladnitzfT. scchs Stück Rotwild 
erlegt. Der scit I <)X9 aufgrund der Ibchenhaften C,chilmlung auf 

dem Buchkogel vorgeschriehenl' Totalabschul.\ "ird durchge-
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führt. das Rotwild wird hi~r auch in der Schonzeit erlegt. Durch 
laufend, I'crmutlidl aus dcm Bczirl-- ßruck a,d. Mur (Thyrnau) 
cill\\'cclN?lndl's Rotw ild II ird cs troll .. \bschuß auf Begegnung 
nicht gelingen, das bl,treffcndl' Gebiet gän/lieh rotwildfrei zu 
bcl--ommen. Dicsc Tatsache II unk durch ncuc Schälsch~iden im 
vergangen Winter, laut Aussage der Jagdbcrechtigten wurden 
Iwei Stücl-- Rotwild (ein Tier mit Kalb) ah Verursacher vermu­
tet. bestätigt. 

\.;ach der im Ol--to!x?r 1')')3 rc".;tgestelltcn f1ächenhafkn Geführ­
dung Ion l"1. 20 ha im Waldbesiu des Erzbistums Wien war im 
Jagdjahr I ')l)3jlJ4 ein radikal erhiilller Ahschul.\, es wurden 4.' 

Stiid im betroffelll?n Gebiet erlegt. durchg.:fühn worden, Die 
für das Jagdjahr I l)l)4jlJ'i genehmigte Stückzahl \on 35 Stück 
(im Eigenjagdgehiet des Er/histums) konnte hei weitem nicht 
mehr crfüllt I\nlkn. Es I--amcn nur 15 Stücl-- ,tur Strecke. [m 
Gerichtshezirk ßirkfeld konnten im ahgelaufenen Jagdjahr ins­
gesamt nur 46 Stück (40 Stücl-- im Raum Rettcnegg und 6 Stück 
im Raum Fischbach ) crlegt werden: das bedeutet eine AbsehuL\­
planerflillung \on 4W,. Der /ur/eit geringere Rot\\' ildstand, die 
Angahen fiir die Abschußplanung 1994/95 dürften tats:ichlieh zu 
hoch gt:\lescn sein. soll weitcrhin mit Nachdrucl-- (laut Hezirks­
j~igermeister) hCJagt werden. 

bl (jamsl\ i Id 
[n der Eigenjagd dn Forstl erwaltung Seilern I'crursachten die 
Waldgams griif.\en: Verhilhchüdcn an den Kultllren. Aus diesem 
Grunde II ar ein Abschuß. der in den kILten Jahren durchschnitt­
lich 10 Stück hetragen hatte. im Jagdjahr 19,),1/94 von 27 Stück 
Gamswild erfolgt. [m Jagdjahr 19l)4jlJ'i konnten im Eigenjagd­
gebiet der Seikrn'schen FV nur mehr 7wei Stück und im ge­
samten Gericht.sboirk nur mehr I" Stück erlegt werden. Die 
AbschußerfLillung des Gamsl\ ildes im Gerichtshczirl-- Birkfeld 
lag im Jagdjahr 19l)4jlJ'i nur bei 2)'·( lb, genchmigten Abschus-

Timl 

[m Jahr 1994 wurde in Tirol erstmals eine f1ächendecl--cnde 
LnlL'rsuchung üher den Zustand der Waldl'erjüngung im Nicht­
staatswaid durchgeführt. Die Ergebnisse di~ser Verjüngungs­
lustandsinl'cntur geben unter anderem Auskunft üher die lan­
dcsl--ulturelk Vertr~iglichl--eit dn Schaleml ildschüden in den 
Hl'/irJ..cn. 

Tirulvlcit hecintr~ichtigt das Schalenwild .,(1' .. ; aller Verjün­
gungsrtüchen so starl--. daß das landeskulturellc Mimlestziel 
nicht erreicht wird. Auf dicsen H~ichl'n verhindert das Schalen­
\\' ild somit entllelkr das Aufwal'hscn einer genügcnd groLlen 
An/al1l von [bumcn. insbesondere bei den Mischhaumarten. 
oder dic Verjüngung \\ ird durch da, Schalenwild gün/lich I'er­
hindcrt. Der VerbiL\ spielt wic erwartet eine weitaus größere 
Rolle als die Fegc- und Schlagsch~iden. Während 2YIr der Pro­
hclbl'hen unter ,tu starkem Vnbil.\drucl-- leiden. treten Fege- um! 
Sdllagsch~idcn auf knapp 6( .. ; alkr F1üchcn als bedeutungsvolles 
Vcrjüngungshl'mmnis auf. 

Dic Waldwcidc wird dcw~it im Tirolcr Nichtstaatswald auf 27(!c 
aller Verjüngungslbchen <lusgeiibt. [m Schutzwald betr~igt der 
AnlL'il der bC\lciliL'ten FI~ichen .'Y;. im Wirtschaftswald 22(,. 
Auf gUl einem Drillcl der beweideten Verjüngungsfl~icheIL das 
sind 10', alkr Verjüngungslbchen im Tirokr \;ichhlaahWald, 
stellt die \Valdweide ein hedeUlL'ndes VeIJüngungshemI11nis dar. 
Die Waldweilk vnhindert auf diescn Flächen durch Verbiß-
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.ses. 
Von den Jagdgesl'llschaften Naas und St.Kathrein/Off. wunlen 
in der Weizenklamm im vergangenen Jagdjahr 9 Stück Gams­
wild erlegt. [n den beiden Jagdgesellschaften erfolgt die Ah­
schußerfüllung hauptsiichlich im Bannwaldhereich, sodaß diese 
Tatsache sicher als ein Hauptgrund für die Ahnahme der Vcr­
hiL\helastung (auf den durch f1üchcnhafte Gdührdung betrof­
fenen Flächen) angesehen werden kann. Gleichzeitig ist fest­
zustellen. daLl die mit dcn Jagdherechtigten vereinbartcn 
'\1al.\nahmen /um Schutz gegen den Gamswildverhil.\ größten­
teils eingehalten werden. 

c) Muffelwild 
Die in den Jagdgehieten St.Kathrein/Off. und Passail - Hohenau 
a.d. Raab f1üchenhaftc Geführdungen verursachende Muffel­
wildpopulation dürfte sich heinahe ,tUr Gjlve aufgeliist haben: 
dies durch den erfüllten Abschuß und durch Abwanderung in 
andere Gebietc. Neuc Sch~ilschüden (ca. 40 - SO gcschülte Büu­
me) sind im Dezember 19')4 in der Gcmeimk St.Kathrein/OfL. 
verursacht durl'h vermutlich ein kleines Rudel (5 Stiick), aufge­
treten. Von diesem Rudel wurden im Jünner hereits zwei Stück 
erlegt. t\ach neuesten Wahrnehmungen dürften sich im Raume 
Gasen seit ciniger Zeit Mufflons aulhalten. die vcrmutlich aus 
St.Kathrein/Off - Hohenau a.d. Raab wgewandert sind, [m 
Raume St.Kathrein/Off - Hohenau wird weiterhin auch in der 
Schonzeit MufTelwild hejage e, gilt hier weitnhin der Totalah­
schult 
Die Bejagung d.:s \1uflelwildes in Feistritzwald .:rfolgt eben­
falls ohne Abschußplanung. [m ahgelaufenen Jagdjahr 19,)4jlJ'i 

wurden S Stück Mufllons in den Revieren Prin/cnl--ogl (Eigen­
tümn Schall I und Frauenwald (Seikrn' sehe Forstverwaltung) 
erkgt. Auch für diese Muffclw ildpopulation gilt der Totalab­
schult 

und Trillschiiden das AufKommen ciner landeskultureIl ausrei­
chenden Waldv.:rlüngung. Die WaldweidebelaslUng hat in den 
leuten Jahrzehnten im Tiroter Wald .stark abgcnommen, Da die 
Waldweide wegen der schlechten Futlerbasis fiir das Almvieh 
auch aus alnl\\ irhl'haftlicher Sicht unrentabel ist (wenig Ertrag. 
hohn Anteil an minderwertigcn Sauergräsern), sollte die Ablö­
sung der \Vald-Weide-RechlL' dennoch beschkunigt vorangc­
trieben werden. 

}Je:ir/.: /m.\1 

Laut VerjLingllng.s/.lI.standsil1\t?nttIr verhindern Schalenwild­
.schilden auf 2)i;; aller Verjüngungslbl'hen eint? landeskultureil 
ausreichendc Verjüngung. Somit lie~t der Ankil von durch 
Wildschäden stark hceintrüchtigten ProhefHichen unter dem 
Landesdurch.schn i lt. 

Im Jahr 1994 wurden zwei Gutachtcn gem~iLl ~ 16 Ahs. 'i Fe, 
1975 abgegehen. Dic in Schadcn.sgl'hicten behördlich angeord­
netc und in allen übrigen Gebieten freiwillig durchgeführte J..ör­
perliehe Vorlage der erlegten Stücke hat .sich im HeLirk Imst 
sehr bewährt. Weiters ist die Jagdhehiirde sehr bemüht. in elen 
von den Bezirksforstinspektionen aufgezeigten Problemgehieten 
gecignete MaLInahmen vorzuschreiben. Aufgrund dcr crhöhten 
Ab,dllIßvOfschreihungen der Ictztt:n Jahre ist eine deutliche 
Verbesserung der Verbißsituation eingetreten. Schülschilden trc-
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ten nur mehr selten auf. 

Die Waldweide hat im Bezirk Imst einen überdurchschnittlich 

hohen Stellenwert. Laut den Ergebnissen der Verjüngungszu­
standsinventur werden ·ncir aller Verjüngungstlächcn bewcidet. 
Auf 12';' aller Probetlächen verhindert die Weidebelastung eine 

landeskultureIl ausreichende Waldverjüngung. Besonders stark 
zugenommen hat in den letzten Jahren die Schafweide. 

Bl':irk Innshrud·LlIIul 

Laut Verjüngungszustandsinventur verhindern Schalenwild­
schäden auf 21 cic aller Verjüngungstlächen eine landeskultureIl 
ausreichende Verjüngung. Der Eintluß des Schalenwildes auf 
die Waldverjüngung im Bezirk Innsbruck-Land liegt somit unter 
der durchschnittlichen landesweiten Beeinträchtigung. Eine 
Häufung von durch Wildschäden stark beeinträchtigten Probe­
flächen ist im Bereich der nördlichen Kalkalpen erkennbar. 

Ansonsten scheinen wildbedingte Verjüngungsprobleme eher 
punktuell aufzutreten. 

Im Jahr 1994 wurden keine Gutachten laut * 16 Abs. 5 FG 1975 
abgegeben. Allerdings wurden besondere Gefährdungsflächen 
gemeinsam von der Jagdbehörde, den Jagdpächtern, Grund­

eigentümern und den zuständigen Bezirksforstinspektionen 
begangen und durch die Jagdbehörde geeignete und konkrete 

Maßnahmen zur Verhinderung der Wildschäden getroffen. 

Die Weidebelastung ist im Bezirk Innsbruck-Land im Landes­
durchschnitt am stärksten. 45% aller Probetlächen der VerJün­
gungszustandsinventur wurden im Jahr 1994 beweidet. Auf 11 o/c 
aller Verjüngungstlächen im Nichtstaatswald stellt die Wald­
weide ein bedeutendes Verjüngungshemmnis dar und verhindert 

eine landeskultureIl ausreichende Verjüngung. 

Be:irk Kit:hiihef 

Laut den Ergebnissen der VerjüngungslUstandsinventur verhin­
dern Schalenwildschäden auf 39';' aller Probetlächen eine lan­
deskulturell ausreichende Verjüngung. Der Anteil der verbis­
senen Ptlanzen ist in den Probeflächen der VZI oftmals sehr 
gering. Im Bezirk Kitzbühel werden denlllach zwar viele Probe­
flächen durch Wildschäden beeinträchtigt, diese Wildschäden 
führen aber vielfach nur zu einem geringfügigen Unterschreiten 
der landeskultureil geforderten Verjüngung. Schälschadenspro­
bleme sind in einem Rotwildplanungsgebiet aufgetreten. Es 

wurde daher die Ausarbeitung von einem Gutachten gemäß S 16 
Abs. 5 FG 1975 für fünf Jagdreviere notwendig. Die Jagdbehör­
de hat mit der Vorverlegung der Schußzeit und Anhebung der 
Abschußzahlen reagiert. Die festgestellten landeskultureil nicht 
tragbaren Verbiß- und Fegeschäden sind in vielen Bereichen 
durch eine geringfügige Senkung der Wildstände zu beheben. 

Die Waldweide wird laut den Ergebnissen der Verjüngungszu­
standsinventur derzeit auf IOCIc aller Verjüngungsllächen im 
Nichtstaatswald ausgeübt. Auf IO'/r dieser Verjüngungsllächen 
im Nichtstaatswald verhindert die Waldweide das Aufkommen 
einer landeskultureIl ausreichenden Waldverjüngung. 

Be:irk Kurlfein 

Laut den Ergebnissen der Verjüngungszustandsinventur verhin­
dern Schalenwildschäden auf 34';' aller Verjüngungstlächen 
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eine landeskultureIl ausreichende Waldverjüngung. Vcrbiß-, 
Fege- und Schlagschäden verhindern somit mehr als in anderen 
Bezirken Tirols das Autkommen eincr landeskultureIl ausrei­
chendcn Verjüngung. Der hohe Anteil von Fichten-Tannen­
Buchen-Wäldern im BClirk Kufstein erfordert eine ausreichende 

Verjüngung bei den Mischbaumartcn Tanne und Buche. Die 
Mischbaumartcn "önnen sich jedoch aufgrund dcr clcrzeitigen 
Wildschadenssituation Lum Teil nicht nach den Mindesterfor­
dernissen verjüngen. 

Im abgelaufencn Jahr wurden für den Bereich von zehn Jagd­
revieren ein Gutachten nach § 16 Abs. 5 FG 1975 gemeldet. Die 
Jagdbchörde hat c1iescn Gutachten durch Abschußvorschreibun­
gen bzw. Grünvorlage Rechnung getragen. Durch den derzeiti­
gen Vcrbißdruck, vor allem durch Rchwild fällt die Tanne auf 
erheblicher Fläche aw,. Die Abschußplanerfüllung ist für das ab­
gelaufene Jagdjahr als mäßig zu bezeichnen (X5';'). Schälschä­

dcn haben in drei Jagdgebieten stark zugenommcn. 

Die Waldweide wird im Bezirk Kufstein laut dcn Ergebnissen 
c1cr Verjüngungszustandsinventur weit weniger ausgeübt als im 
Landesdurchschnitt. 15'1c aller Probellächen weisen eine Bewei­
dung auf. Dic Wcideschäden verhindern auf I Y;, aller Verjün­
gungstlächen im Nichtstaatswald cine landeskultureIl ausrei­
chemie Waldverjüngung. Die im Bercich des Bezirkes Kufstein 
gclegcnen Wälder der Österreich ischen Bunclesforste werden in 
weit größerem Ausmaß als die Nichtstaatswaldtläche beweidet. 
In dicsem Bercich ist der Anteil der durch Wcideschäden stark 
beeinträchtigten Verjüngungsflächen höhcr anzusetzen. 

Auf 31 '!c aller Verjüngungsflächen verhindern Schalcnwild­
schäden eine landeskultureIl ausreichende Verjüngung, Schalen­
wildschäden tretcn im Bezirk Landeck eher punktuell als Ver­
jüngungshemmnis auf. Im Jahr 1994 waren acht Gutachten laut 
~ 16 Abs. 5 FG 1975 gültig. Dic in den letzten Jahren im Be­
reich des Staatswaldes abgegebenen Gutachten sind nicht mehr 
gültig, da in der Zwischenzeit äußerst positive Änderungen bei 
der Bejagung eingetreten sind. In vielen anderen Bereichen sind 
aber noch weitere Maßnahmen Lur Entlastung dcs Waldes not­
wendig. Die Waldwcide wird derzcit auf 30'/', aller Verjün­
gungstlächen des BCLirkes ausgcübt. auf 12'/r verhindert diese 
eine landeskulturcll ausreichende Verjüngung. 

Be:id. Liell: 

Dic Schalenwildschäden verhindern laut Verjüngungszustands­
inventur auf 21 'Ir aller Probellächen eine landeskultureIl ausrei­
chende Waldvcrjüngung. Wildschäden haben durchschnittlich 
einen geringeren Einfluß auf den Zustand der Waldverjüngung 
als in den meisten anderen Landesteilen. 

Im Jahr 1994 wurden kcine Gutachten gemäß ~ 16 Abs. 5 FG 
1975 abgegebcn. Die Jährlich erstellten Abschußpläne werden 
von dcn Bezirksforstinspektionen im Einvernchmcn mit dcr 
Jagdbehörde übcrprüft und cntsprechcnd der jeweiligen Wald­
schadcnssituation, wcnn notwendig durch die Vorschreibung 

höhcrer Wildabschüsse. abgcändert. 

Die Waldweide wird laut Verjüngungszustandsinventur auf 17(';' 

allcr Verjüngungsllächen ausgeübt. Weide schäden verhindern 
auf 9(';' das Autkommen eincr landcs"ulturell ausrcichenden 
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Verjüngung. 

Bc:i,./.: Rellfle 

Laut der Verjüngungsl:Llstandsinventur sind 51 'Ir aller Verjün­

gungs/bchen durch Schalen\\ ildsclüiden stark beeinträchtigt. 

Damit sind die Wälder des Bezirkes Reutte mit Abstand am 

meisten durch Schalerl\Vildsch~iden geschädigt. Besonders ver­

sclüirft wird die Situation durch den hohen Anteil von Fichten­

Tannen-Buchen- Wäldern als natürliche Waldgesellschaft. Die 

standörtlich dringend erforderlichen Mischbaumarten, allen 

voran die Tanne. haben hier vielfach kaum Chancen für eine 

auqeichende Verjüngung. 

Die Bezirksforstinspektionen Lechtal und Reul1e haben insge­

samt 35 Gutachten nach * 16 Abs. 5 FG I Y75 als derzeit gültig 
gemeldet. Durch bescheidmäl.\ige Vorschreibungen konnte die 

Schadenssituation in einigen Bereichen der BFI Reutte gegenü­

ber den Vorjahren verbessert werden. Die Ergebnisse der Ver­

jüngungs7ustandsinventur zeigen aber, daß für weite Teile des 

Bezirkes Reutte eine landeskultureIl ausreichende Waidverjün­

gung aufgrund der LU ,tarken Schalenwildschäden noch nicht 

miiglich ist. Die Waldweide wird laut den Ergebnissen der Ver­

jüngungszustandsinventur auf 20'1r aller Verjüngungstlächen 

ausgeübt und verhindert auf Wir eine landeskultureil ausreichen­

de Verjüngung. 

V orarlberg 

Wegen flächenhafter Gefährdung des Waldes durch jagdbare 

Tiere wurden im Jahr I YY4 von den Forstorganen des Landes 

fünf Gutachten über Ursache, Art und Ausmaß der Gefährdung 

durch Wildverbil.\ und Schälung an die Jagdbehörde erstattet. 

Das Ausmaß der Wildschäden mit waldverwüstendem Charak­

ter wird in den Gutachten mit 20 ha angegeben. 

Be:irk Bludell: 

Im Bezirk Bludenz sind zwischenzeitlich 46 Freihaltungen 

gem~il.\ ~ 41 Abs. 4 Jagdgesetz I Y~~ bescheidmäßig angeordnet 

worden, die sich auf eine Waldfläche von 5.306 ha beziehen. 

Die Anordnung wurde notwendig, weil in Folge von einem 

Schaknwildeintlul.) eine tlächenhafte Geführdung der forstli­

chen Verjüngung in Schutzwaldlagen gegeben war. Diese Rege­

lungen sind mittelfri,tig bis langfristig aufrecht. 

Die nunmehr jahrelangen Bemühungen der Behiirde zeigen 

langsam Erfolg. I Fir der Freihaltungen weisen bis dato kt:ine 
Besserung auf. 25';' der Freihaltungen weisen eine positive Ten­
denL auf, indem durch die Intensivierung der Jagdausübung die 

Entwicklungsmöglichkeit für die forstliche Vegetation sich ver­

bessert. In 46 C/r der Fälle ist eine Verjüngung mit Fichte ge­

währleistet und in 12'/r der Fälle ist eine intakte Verjüngung mit 

allen standortsgemäßen ßaumarten möglich. In drei Freihal­
tungen wurden Vollzugsorgane im Sinne des Jagdgesetzes von 
der Bezirkshauptmannschaft bestellt. In einer Reihe von weite­

ren F~illcn kam es zur AnhebunI,' des Abschußplanes SOl'. ie lur 

Erlassung von Abschußaufträgen sowie zur Auflassung von 
Rotwild- und Rehwildfütterungen. 

Be:id Bregm: 

Im Bezirk Bregenz dominieren immer noch Dauerwälder mit 
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Bc:id. Sc!I\\'(}: 

Laut den Ergebnissen der VerJungungszustandsinventur verhin­

dern Schalcnwildschäden auf 22'/r aller Verjüngungstlächen 

eine landeskultureIl ausreichende Walcl\ujüngung. Wildschä­

den haben somit durchschnittlich einen geringen Einfluß auf den 

Zustand der Wald verjüngung im Nichtstaatswald. Wildbedingte 

Verjüngungsprohlcme treten vcrstärJ..t im Bereich der nördli­

chen Kalkalpen auf. Die in diesem Bereich befindlichen Wälder 

der Österreichischen Bundesforste wurden durch die Verjün­

gungszustandsinventur nicht erfal.lt. 

Im Jahr I YY4 wurden vier Gutachten gemäß * 16 Abs. ::; FG 
1 Y75 gemeldet. Die in den letzten Jahren von der Jagdbehörde 

vorgeschriebenen Maßnahmen haben aufgrund der zum Teil 

unbefriedigenden Abschußerfüllung in einigen Bereichen noch 

nicht LU den erwünschten Erfolgen geführt. 

Die Waldweide spielt im Bezirk Selm'az laut den Ergebnissen 

der Verjüngungszustandsinventur eine g.:ringere Rolle als im 

Landesdurchschnitt. 24'/r aller Probenächen weisen demnach 

eine Beweidung auf. Auf 2'1, aller Verjüngungsl1ächen im 

Nichtstaats\\ald stellt diese Beweidung ein bedeutendes Verjün­

gungshemmnis dar und verhindert dort das Aufkommen einer 

landeskultureIl ausreichenden Verjüngung. 

Plenterstnrkturen. Diese Plenterwälder weisen im Schnitt etwa 

50'Ir an verjüngungsfähigen FEichen auf. Von diesen verjün­

gungsfähigen Flächen (I OOCk) befinden sich etwa 259c nach 

Quali@ und Quantität in einern befriedigenden Verjlingungszu­

stand, auf weiteren 40'1t kann der Vnbiß toleriert werden und 

auf den restlichen 35'1t. das sind ca. 5.000 ha, liegen waIdge­

fährdende Wildschäden vor. 

Die HauptschadensgebiC!e liegen überwiegend in Schutzwaid­

bereichen, wo Rotwild massiert über das Winterhalbjahr ein­

steht. in den Waldgamsrefugien. steile und daher ruhige Schutz­

waidgebiete. sowie in Rehwildrevieren mit überdurchschnittlich 

großem Schutzwaldanteil auf Tobclcinlüngen. Daraus läßt sich 
bestenfalls ableiten, daß oft Revierteile, die überdurchschnittlich 

physische Anstrengungen erfordern, unterdurchschnittlich be­

jagt werden. Insgesamt jst eine abnehmende Tendenz bei den 

Schäden festzustellen. Die Maßnahmen, die die Jagdbehörde 

setzte, haben punktuell gewirkt. im griif:\err~iumigen Rotwild­
schadgebiet Ifer zeichnet sich hingegen kein Erfolg ab. Auch 
einige Gamswildfreihaltungen geben berechtigt Anlaß zur Hoff­
nung im Bezug auf die Naturverjüngung. 

Be:irk Domhim 

An den verjüngungsökologisch günstigen Standorten zeigen 

sich in den Freihaltegebieten reichlich Naturvcrjüngungsans~it­

ze. sowohl Nadel- als auch Laubholz. Die Anstrengungen sind 
in diesen Gebieten jedoch mit Nachdruck weiter aufrecht zu er­

halten, um einerseits die Naturverjüngung und andererseits die 

Aufforstung im Rahmen d..:r nüchl'rm irtschaftlichen Projekte in 
gesicherte Bestandesphasen überzuführen. 

In den verjüngungsnotwendigen Schutzwaldlagen südlich des 

Müselbaches, des Valorsertales lind des MeIlentales ist derzeit 
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eine standorhgerechte Verjüngung über weite Strecken nicht 
möglich. l-!auptsLichlich Tanne und Lauhhölzer können verbiß­
bedingt nicht in die Dickungsphase einwachsen. 

Obwohl noch keinc vergleichbarcn Aus\\ertungen möglich 
waren, zeigt sich doch in den eingezäunten Vergleichstlüchen 
das vorhanllene Verjüngungspotential. Im Zuge der Abschuß­
pianverhandlungen wird vep;uchl, der Verjüngungssituation und 
dcm Waldzustand entsprechend die Mindcstahschußzahl festzu­
legen. 

Nach Beobachtungen dcs Forstaufsichtsdiemtes sind in den ver­
gangenen Jahren hinsichtlich der Verjüngungssituation durchaus 
positivc Ansätze zu vCI"zeichnen. dies hesonders in den tieferen 
Lagen. Dcr gegenüher der Jagdperiode I 993N4 etwas erhöhte 
Ahschußplan hei allen Schalenwildarten wurde zu üher IOOO!, 
erfüllt. Dazu hat sicher auch di..: intensive Bepgung in den Frei­
haltegehieten heigetragen. 

Wien 

In der Wildschadenssituation des Bundeslandes Wien hahen 
sich im ahgelaufenen Jahr 1994 gegenüber dem Vorjahr keine 
gravierenden Veränderungen ergehen. Die im Jahre 1992 im Er­
holungsgebiet Lainzer Tiergarten noch so massiv aufgetretenen 
und 1993 hereits stark reduzierten Schälschülkn konnten im 
Berichtsjahr weiter verringen werden. Der Flächenanteil an 
Stangenholz mit mehr als 30';( Schadensintensitiit lag Ende 

1994 bereits unter I O'!r. Das Flächenausmal.\ der Waldgebiete 
ohne SchiilschLiden konnte jedoch auch weiterhin nicht erhöht 
\verden. 

Zurückzuführen ist diese positive Weiterentwicklung sicherlich 
auf die Reduktionsmaßnahmen beim Rotwildstand im Lainzer 
Tiergarten, die 1993 begonnen und im Berichtsjahr weiterver­
folgt wurden und deren Fortsetzung auch in den Folgejahren ge­
plant ist mit dem Ziel einer Reduzierung des Wildstandes auf 
die Hälfte des Höchstwertes der vergangenen Jahre. 
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Be:i!'/.: 1-,,1"1..;,-('11 

Seit der letzten Meldung hat sich der Zustand der WaIdverjün­

gung nicht verändert. Die für das Jagdjahr 1994N,') verordneten 
Mindestahschüsse wurden gegenüher dem Vorjahr stark an­
gehoben. Die Erfüllung des Abschußplanes ist jedoch nur im 
Laternsertal/ufriedenstellend. 

Plan 93/94 Abschul.l Plan 94/95 Abschuß 
Rotwild 141 149 179 1,')6 

Rehwild 3,')5 446 406 43X 
Gamswild 73 94 IOX lOt.) 

Zur Ahschußplanerfüllung ist jedoch zu bemerken. daß dieser 
im Laternsertal sehr gut (Rotwild IOI'!" Rehwild lOS';'. Gams­
wild 14YY,) jedoch im Frödischtal schlecht (Rotwild 73';'. Reh­
wild X6',{. Gamswild XO'!r) erfüllt wurde. 

Bei den Verbißschiiden trat keine nennenswerll:: Verhesserung 
der Schadenssituation ein. In den Wäldern außerhalb eies Lain­
zer Tiergartens ist das Aufbringen einer standortsgemäßen Ver­
jüngung ohne Schutzmaßnahmen nach wie vor nicht möglich. 
Gründe für allfällige Verhesserungen oder Verschlcchterungen 
der Verbißsituation können ohnehin nicht konkret genannt wer­
den. da eine realistische Erfassung des genauen Rehwildstandes 
in Wien nicht erfolgte und auch äul.\crst schwierig durchzu­
führen ist. soelaß die Interpretation von reinen Schadensausmal.\­
zahlen durch diesen Umstand relativiert werden muß. 

Zusammenfassend kann also auch für da., Jahr 19t.)4 berichtet 
werden, daß im Bundesland Wien keine flächenhafte Gefähr­
dung des forstlichen Bewuchses durch jagdbare Tiere gem. ~ 16 
(5) FG 1975 (davon teilweise ausgenommen wieder der Lainzer 
Tiergarten) vorlag. Es erfolgte auch keine Abgahe eines entspre­
chenden Gutachtens an die Jagdbehörde. 
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Abkürzungen 
Abbreviations 

AlK .......... ......... Agrarinvestitionskredit 
Anz •..... .... ....... ... Anzahl 
B .................. ...... Burgenland 
BGB!. .. ........ .... .. Bundesgesetzblatt (Jahr, Nummer) 
BHD .......... .. ...... Brusthöhendurchmesser 

(Durchmesser in 1,3 m Höhe) 
B-VG ......... ...... .. Bundes-Verfassungsgesetz 
cbm ....... ............. Kubikmeter 
CEA .... .... . ...... ... Confederation Europenne de 

l'Agriculture (Verband der 
Europäischen Landwirtschaft) 

CIPRA .............. Commission International pour la 
Protection des Alpes (Internationale 
Alpenschutzkommission) 

cm .... .... ..... .... ..... Zentimeter 
CSD ................... Commission for Sustainable 

Development (Kommission für 
nachhaltige Entwicklung) 

EAGFL ............. Europäischer Ausrichtungs- und 
Garantiefonds für die Landwirtschaft 

(UNI) ECE ... ..... (United Nations) Economic 
Commission for Europe (Wirtschafts­
kommission für Europa der Vereinten 
Nationen) 

ECU .. ................ European Currency Unit 
EDV .................. Elektronische Datenverarbeitung 
Efm (o.R.) ......... Erntefestmeter (ohne Rinde) 
EFT A ................ European Free Trade Association 

(Europäische Freihandelszone ) 
EG ..... . ......... ...... Europäische Gemeinschaften (bis 

31.10.1993) 
(E)NGO ............ (Environmental) Non Govemmental 

Organisation ([Umweltbezogene ] 
Nicht Regierungs Organisation) 

ERP ................... European Recovery Program (Euro-
päisches Wiederaufbauprogramm) 

EU ..................... Europäische Union (ab 1.11.1993) 
EUROST AT ... .. Europäisches Statistisches Zentralamt 
FAO ... .. ......... .... United Nations Food and Agriculture 

Organization (Ernährungs- und 
Landwirtschaftsorganisation der 
Vereinten Nationen) 

F.A.St. ....... ... .. ... Forstliche Ausbildungsstätte 
FBV A ...... ... ...... . Forstliche Bundesversuchsanstalt 
FG 75 ................ Forstgesetz 1975, BGBL 1975/440 
FIW .. ................ . Forschungsinitiative gegen das 

Waldsterben 
fm ...................... Festmeter 
FPP .... ... ..... .. ... ... Kooperationsabkommen zwischen 

Forstwirtschaft, Platten- und 
Papierindustrie 

GATT ................ General Agreement on Tariffs and 
Trade (Allgemeines Zoll- und 

Handelsabkommen) 
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GKL .................. Güteklasse 
ha .......... .. ........... Hektar 
HLF ................... Höhere Lehranstalt für Forstwirtschaft 
ITTO .... ...... ....... International Tropical Timber 

Organisation (Internationale 
Tropenholzorganisation) 

IUFRO .............. International Union of Forest 
Research Organizations 
(Internationaler Verband forstlicher 
Forschungsanstalten) 

JBF .................... Jahresbericht über die Forstwirtschaft 
K ........................ Kärnten 
Ifm .. ..... ...... ..... ... Laufmeter 
LFRZ .. ...... ....... . Land- und Forstwirtschaftliches 

Rechenzentrum 
LGB!. ................ Landesgesetzblatt 
L WK .. .......... .... . Landwirtschaftskammer 
m ....................... . 
Mio •................... 
Mrd •.................. 
N ................. ...... . 
0 ............. ......... .. 
Ö ....................... . 
ÖBF .................. . 
OECD .............. . 

ÖSTAT 

rm (m.R.) ......... . 
S ........................ . 
SITC ................. . 

Meter 
Millionen 
Milliarden 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Österreich 
Österreichische Bundesforste 
Organization for Economic 
Cooperation and Development 
(Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung) 
Österreichisches Statistisches 
Zentral amt 
Raummeter (mit Rinde) 
Salzburg 
Standard International Trade 
Classification 

St .................. ..... Steiermark 
Stk • .................... Stück 
T ............ .. ......... . Tirol 
UNCED ............. United Nations Conference on 

Environment and Development 
(Konferenz für Umwelt und 
Entwicklung der Vereinten Nationen) 

UNIDO ... ........... United Nations Industrial 
Development Organization 
(Organisation für Industrielle 
Entwicklung der Vereinten Nationen) 

UNO .................. United Nations Organization 
(Vereinte Nationen) 

V .. ... .. ... .... .......... Vorarlberg 
Vfm .... .... ... ..... ... Vorratsfestmeter 
W .. ......... ....... .. ... Wien 
WLV ................. Wildbach- und Lawinenverbauung 
WTO ............... .. W orld Trade Organisation 

(Welthandelsorganisation) 
WZI ................... Waldzustandsinventur 0 
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Begriffserklärungen 

Altersklasse: 
Einteilunt! des Produktionszeitraull1es (Umtriebszeil) in 
2()-Jahresperioden (l.B.: Altersklasse IJ = 21--1-0 Jahre). 
A uff()rstung. laufend-jährlich: 

Die durch die laufende SchHigerungstütigkeit bedingte 
AulloL',(ung. 

Allsschlagwald: 
Aus Stockau"chlag oder Wurzel brut hervorgegangener 
\Vald. 

Auwald: 
Laubwaldungen 1111 un111ittelbaren Einwirkungsbereich 
Ion Flüssen und Striimen. 
Bannwald : 
W;i1deL die der Abwehr bestilllmter Gefahren von Men­

schen. lllenschlichen Siedlungen und Anlagen oder kult­
iviertem ßoden dienen sowie W:ilder mit vonangiger 
\Vohlfahrtsl\irkung. für welche bestimmte Maßnahmen 

oder Unterlassungen behördlich vorgeschrieben sind 
( R,lI1nlet!ullt! ). 
Baumholz: 
a) Bestand in Stammstürken in Brusthöhe von über 20 

his 35 cm. 
11) Gesamte oberirdische Holzmasse des Baumes ( ein-

schließlich -Äste ). 

Bestandeslücke: 
( laut OstelTeichischer Forstinventur ): Unterbrechungen 

des Hori/ontalschlusses ( Lücken im Kronendach ) von 
5() bis 5()() m 2 Größe. die entweder nicht bestockt sind 
oder Strauchbewuchs aufweisen: Einllüsse von Fels. Öd­

land. RUlschllichen unter 500 m 2. 

Bestandesulll bau: 
Alle Maßnahmen. die durch -Änderung der Baumarten­
zu';cll11melhL'l/LlI1g oder der Bewirtschaftungsmethode 
Uinftig ertragsreichere Waldbest:inde erzielen sollen: 
insbesondere die LI m\\andlung von Reinbeständen in 
M ischw;ildeL von Plünderwald in zllwachskräftigen 
Wald. VOll Strauchwald in Wald mit wertvollen Hölzern. 
VOll Mittel- und Niederwald in Hochwald. 

Betriebe als Eigelltumsart der Forstinventur: 
W;ilder von Betriebell mit mehr als 200 Hektar Kataster­

waldthche. ausgenotllll1c'n Bundesforste. 
BlüHe: 
Zur Holzerzl'Llgung bestimmte. aber vorübergehend unbe­
stockte Waldtbche. 

B()denbearbeitung: 
!'vkchanische Einwirkung auf den Boden zur Erreichung 
hesserer physikalischer Eigenschaften ( Vollull1bruch, 

Trockenlet!ung ). 
B()den verwund lIng: 
\kchani.,che Bodenvorbereitung durch Beseitigung hin­

derlicher Streu- oder Unkrautschichten und Lockern der 
Erde zur Schaffung eines geeigneten Keimbettes vor dem 
S~lIl1en~lbfall. 

Brennholz: 
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Brennholz ist jenes Holz. das für Brennzwecke bestimmt 
ist. Es wird meist nach Raummetern gemessen. Brenn­
holz kann Derbholz zur Verhaekung für Energiege­
winnung. Reisholz und Scheitholz sein. 
Bringung: 
Die Beförderung von Holz aus dem Walde bis zu einer 
öffentlichen Verkehrsanlage. 
Bringungsanlagen ( forstliche) laut Forstgesetz 1975: 
Forststraßen, Waldbahnen und forstliche Materialseil­
bahnen: im weiteren Sinne auch Seilkräne, Riesen ( Log­
line ). 
Brusthöhendurchmesser ( BHD ): 
Stammdurchmesser in 1.3 Meter Höhe vorn Boden. 

Derbholz: 
Oberirdische Holzmasse mit einern Durchmesser von 7 
CI11 und mehr in Rinde unter Ausschluß des nach der Fäll­
ung als Stock verbleibenden Schaftholzes. 
Eigenbedarf ( vom Holzeinschlag ): 
Holzbedarf des Betriebes und des Waldbesitzers etn­

schließlich Abgaben an Forstpersonal. Waldarbeiter usw. 
Einschlag durch Fremdwerbung: 
Holz. das nicht vom Forstbetrieb in Eigenregie, son­
dern durch Schlägerungsuntemehmen oder vom Käufer 
( Stockverkauf ) eingeschlagen wird. 

Einzelstammentnahme: 
Füllungen, nach deren Ausführung mehr als sechs Zehn­

tel der vollen Überschirmung ( einschließlich gesicherter 
Verjüngung) zurückbleibt. 

Endnutzung: 
Jede Nutzung. die zur Verjüngung des Bestandes führt 
oder die Fläche der Holzerzeugung entzieht ( z.B. beim 
Straßen bau ). 

Erklärter Erholungswald: 
Wald. an dessen Benützung für Zwecke der Erholung ein 

öffentliches Interesse besteht und der nach * 36 Forst­
gesetz 1975 von der Behörde dazu erklärt wurde. 
Erntefestmeter ( Efm ): 
Vorratsfestmeter. vermindert um den Ernteverlust ( Index 
wie bei Vorrats festmeter ). 

Ertragswald: 
Wirtschaftswald und Schutzwald im Ertrag. 
Festmeter ( fm ): 
Maßeinheit für den Rauminhalt ( das Volumen eines 
Kubikmeter sol iden Rundholzes. 

Faserholz: 
Rohholzsortiment aus verschiedenen Nadel- und Laub­
holzarten mit einem Zopfdurchmesser von 7 cm ( 
Dünnholz 4 bis 6 cm ) ohne Rinde aufwärts in langem 

Zustand oder als Schichtholz ( 1 oder 2 m lang ) zur 
Erzeugung von Zellulose. Holzschliff. Span- und Faser­

platten. 
Fläche, reduziert: 
Durch einen Faktor ( Bestockungsanteil ) rechnungs­

mäßig verringerte Holzbodenfläche. 
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Forstadjunkt: 
Absolvent der Höheren Bundeslehranstalt für Forstwirt­
schaft ohne Staatsprüfung. 
Forstaufschließung: 
Errichtung von Anlagen, die dem Wirtschaftsverkehr 
innerhalb der Wälder und deren Verbindung zum öffent­
lichen Verkehrsnetz dienen. 
Forsteinrichtung: 
Periodische PlanersteIlung für einen Forstwirtschafts­
betrieb zur Ordnung des Waldzustandes unter Berück­
sichtigung der Nachhaltigkeit. 
Förster: 
Absolvent der Höheren Bundeslehranstalt für Forstwirt­
schaft mit Staatsprüfung für den Försterdienst oder 
diesem laut Übergangsbestimmungen des Forstgesetzes 
1975 Gleichgestellter. 
Forstschutz: 
Maßnahmen zum Schutz des Waldes vor Brand, Forst­
schädlingen ( wie Insekten, Mäuse, Pilze, Viren ), vor 
Wild, Weidevieh und schädlichen Luftver-unreinigungen. 
Forststraße: 
Für den Verkehr von Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken 
bestimmte nicht öffentliche Straße samt den in ihrem 
Zuge befindlichen dazugehörigen Bauwerken, die der 
Bringung und dem wirtschaftlichen Verkehr innerhalb der 
Wälder sowie deren Verbindung zum öffentlichen 
Verkehrsnetz dient. 
Forstwart: 
Absolvent der Forstfachschule oder laut Übergangs­
bestimmungen des Forstgesetzes 1975 diesem Gleich­
gestellter. 
Gemeindewald : 
Wald im ausschließlichen Eigentum politischer Ge­
meinden ( Gemeinde-Vermögenswald: zum Stammver­
mögen der Gemeinde gehörender Wald, der nicht 
unmittelbar von den Gemeindemitgliedern, sondern über 
den Gemeindehaushalt zugunsten des Gemeindever­
mögens genutzt wird ). 
Gemeinschaftswald: 
Waldzusammenschlüsse, die auf alte Nutzungsgemein­
schaften zurückgehen und als regulierte oder nicht 
regulierte Agrargemeinschaften den Landestlurverfass­
ungsgesetzen unterliegen ( Agrargemeinschaften, Ur­
hausbesitz, Nachbarschaften, Interessentschaften, Ge­
meindegutswälder usw. ); Genossenschaften, die 
Eigen-tumszusammenschlüsse zwecks gemeinsamer 
Waldbe-wirtschaftung darstellen Eigentumsge­
nossenschaften ). Waldgenossenschaften (Verbände, 
u.a. ) ohne Zusam-menschluß oder sonstige 
Genossenschaften mit Waldbe-sitz sind hier nicht erfaßt; 
sie zählen zu Eigentums-, Privat- oder Kirchenwald. 
Grenzertragsböden, landwirtschaftlich: 
Jene landwirtschaftlichen Flächen, die landwirtschaftlich 
nicht mehr rentabel genutzt werden. 
Großkahlhieb gern. * 82 Forstgesetz 1975: 
Fällung im Hochwald, wenn die entstehende Kahltläche 
bei einer Breite bis zu 50 Meter über eine Länge von 600 
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Metern hinausgeht oder bei einer Breite über 50 Meter ein 
Ausmaß von zwei Hektar überschreitet. 
Grubenholz: 
Rohholzsortiment aus Nadelhölzern und Eiche in Längen 
von 0,8 bis 7 m, von 8 cm Zopfdurchmesser bis 24 cm 
Mittendurchmesser. 
Gründüngung: 
Anreicherung des Bodens mit stickstoffsammeinden, 
bodenlockernden Ptlanzen zum Zwecke einer Boden­
melioration. 
Hartlaubholz: 
Laubholzbäume mit hartem Holz wie Rotbuche, Ahorn-, 
Eichen-, Eschen- und Ulmenarten, Hainbuche und 
Robinie. 
Hiebsatz: 
Für einen Planungszeitraum festgelegte Nutzungsmenge 
von Holz. 
Hochwald: 
Aus Kernwüchsen, Pfroptlingen oder Stecklingen ent­
standener Wald. Der überwiegende Teil der Gesamt­
leistung des Bestandes wird bei Erreichung der angestreb­
ten Dimensionen bzw. im Hiebsreifealter ( das ist im 
allgemeinen ab einem Alter von 80 Jahren aufwärts ) 
genutzt. 
Holzboden außer Ertrag als Betriebsart der Forst­
inventur: 
Einschlüsse im Wald, die derzeit nicht der Holz-pro­
duktion dienen: Waidstraßen ab 3 m Fahrbahnbreite, Lei­
tungstrassen, auch wenn sie bestockt sind, Trassen von 
stationären Seilbahnen, Schiabfahrten bis 10m Breite, 
Lawinengänge ab 10m Breite, Liefergassen ab 5 m 
Breite, wenn sie in den nächsten zehn Jahren voraus­
sichtlich nicht in Bestand gebracht werden können, 
Schneisen und Wirtschaftsstreifen ab 5 m Breite, ständige 
Holzlagerplätze, Forstgärten, Christbaumkulturen, 
Wildfütterungen und -äcker. Urwald oder Natur­
schutzparks, Heißland in Auwaldgebieten, eingezäunte 
Quellfassungen, Pipelines und Druckrohrleitungen. 
Holzeinschlag: 
Die geschlägerte, zum Verkauf, für den Eigenverbrauch 
und für die Deckung von Holzbezugsrechten bereit­
gestellte Holzmasse. 
Holzvorrat: 
Die gesamte im Wald stehende Holzmasse. Maßangabe 
zumeist in Vorratsfestmeter ( siehe dort ). 
Jungwuchs: 
Ein Bestand ( Naturverjüngung oder Kultur) vorn Zeit­
punkt der Entstehung bis zur Erreichung des Kronen­
schlusses. 
Jungwuchspflege: 
Alle Maßnahmen zur Ptlege und Freistellung von 
Kulturen, zur Regelung des Mischwuchsverhältnisse, 
ferner Durchreiserung und Läuterung der Bestände. 

Kahlschlag: 

Holznutzung durch gleichzeitige Entnahme aller Bäume 
sowie davon betroffene Waldt1äche. 
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Kirchenwald: 
Wald im Eigentum von Religionsgemeinschaften , Pfar­
ren, Mesnereien, geistlichen Orden und kirchlichen Ver­
einen ( Kongregationen ). 
Kleinwald als Eigentumsart der Forstinventur: 
Wälder von Betrieben bis zu 200 ha Katasterwaldfläche. 
Kluppschwelle: 
Mindestbrusthöhendurchmesser, den ein Baum aufweisen 
muß, um als Probebaum der Österreichischen Forstinven­
tur in Frage zu kommen. 
Kultur( fläche ): 
Aus Saat oder Pflanzung hervorgegangener Bestand bis 
zur Erreichung des Kronenschlusses. 
Kulturfreistellung: 
Beseitigung von verdämmenden Pflanzen. 
Landeswald: 
Wälder im Eigentum von Bundesländern, einschließlich 
Gemeinde Wien. 
Läuterung: 
Eine zeitlich vor den Durchforstungen, meist im Dick­
ungs- bis frühen Stangenholzalter vorgenommene wald­
bauliche Maßnahme mit oder ohne wesentlichen Anfall 
von verwertbarem Derbholz, bei der Vorwüchse, uner­
wünschte Baumarten, Stämme schlechter Stamm- und 
Kronenform und defekte oder kranke Stämme entnom­
men werden. 
Leitungsmaste: 
Rundholz, Länge von 7 m aufwärts, Zopfdurchmesser I I 
bis 2 1 cm, gesund, gerade, vollholzig und ohne größere 
Äste. 
Mischwuchspflege: 
Maßnahmen zur Regelung von Mischungsart und Misch­
ungsgrad zwecks Erzielung einer stabilen und leist­
ungsfähigen Baumartenmischung. 
Mittelwald: 
Der Mittelwald ist eine Zwischenform von Hoch- und 
Niederwald. Er bildet nach Tschermak eine "Verbindung 
von Ausschlagwald mit einem plenterartig genutzten, 
ohne Kronenschluß aufwachsenden Hochwald", wobei 
das Unterholz aus Stockausschlägen und das Oberholz in 
der Regel aus Kernwüchsen hervorgeht. 
Nachbesserung: 
Nachsetzen von Pflanzen in Lücken bestehender Jung­
wüchse. 
Naturverjüngung: 
Begründung eines Bestandes durch Selbstansamung, 
Wurzelbrut oder Stockausschlag. 
Nebenerwerbsbetrieb: 
Betrieb, in dem das Betriebsleiterehepaar weniger als 50 
Prozent der gesamten Arbeitszeit im land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieb beschäftigt ist. 
Neuaufforstung: 
Aufforstung bisher nicht forstwirtschaftlich genutzter 
Flächen. 
Nichtholzboden: 
Waldflächen, die nur mittelbar der Holzerzeugung die­
nen. Dazu gehören Straßen, Wirtschaftsstreifen, 
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Schneisen, Bäche und sonstige dauernd holzfrei bleib­
ende Aufhiebe. 
Niederwald: 
Ausschlagwald mit kurzem Produktionszeitraum. 
Nutzholz: 
Alles Holz, das einer bestimmten Verwendung zugeführt 
wird, mit Ausnahme von Brennholz. 
Ödland: 
Flächen, die keinen land- und forstwirtschaftlichen 
Nutzen abwerfen. 
Privatwald: Wald im Eigentum von Privatpersonen, 
Gesellschaften des Bürgerlichen und des Handelsrechts, 
Vereinen und Verbänden sowie Genossenschaften ohne 
Eigentumszusammenschluß ( nicht jedoch Kirchenwald ). 
Rammpfähle: 
Nadelrundholzsortiment, über 10m lang, über 25 cm 
Zopfdurchmesser. 
Raummeter ( rm ): 
Maßeinheit für den Rauminhalt von einem Kubikmeter 
geschlichtetem Holz. 
Rodung: 
Die Verwendung von Waldboden zu anderen Zwecken 
als für solche der Waldkultur. 
Rohholz: 
Gefälltes, entwipfeltes und entastetes Holz, auch wenn es 
entrindet, abgelängt oder gespalten ist. 
Rotwild: 
Wildlebende Tiere der Gattung Rothirsch ( männliche 
Tiere: Hirsche, weibliche Tiere: Tiere, junge Tiere: 
Kälber ). 
Rückung: 
Das Zusammenziehen des Holzes aus der Streulage bis 
zur Stelle, von der das Holz einen gemeinsamen Weg hat 
( erste Phase der Bringung ). 
Schadholz: 
Holzmasse, die durch abiotische oder biotische Schäden, 
wie z.B. durch Wind, Schnee, Feuer, Insekten, Pilze oder 
Schadstoffimmissionen anfiel. 
Schälschaden: 
Abnagen oder Abschälen der Baumrinde durch Wild oder 
Weidevieh. 
Schleifholz: 
Im engeren Sinn Holz zur Erzeugung von Holzschliff; im 
weiteren Sinn auch als Synonym für Faserholz ver­
wendet. 
Schlußgrad: 
Maß für die Überdeckung des Bodens durch die Baum­
kronen des Bestandes. 
Schutzwald: 
Alle Wälder in gefährdeter Lage, deren Bewirtschaftung 
im Sinne des Forstgesetzes um der Erhaltung ihrer selbst 
willen Beschränkungen unterworfen ist. 
Schutzwald im Ertrag: 
Schutzwald, der eine Holznutzung zuläßt. 
Schutzwald außer Ertrag: 
Schutzwälder in nicht begehbaren Lagen, in denen keine 
oder nur ganz unbedeutende Holznutzungen erfolgen; 
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Bestände auf dürftigsten Standorten ohne Holzertrag. 
Dazu zählen Krummholzkiefern-. Leghuchen- und Grün­
erlenflächen. 
Schwachnutzholz: 
Nutzholz überwiegend schwacher Dimensionen ( aus­
genommen Sägerundholz ). das ist Faserholz ( inklusive 
Schichtnutzholz ). Holz zur Span- und Faserplatten­
erzeugung. Grubenholz. Waldstangen und Behauholz. 
Betonstützen. 
Schwenden: 
Säuhern der Almweidetlächen vom natürlichen Antlug 
von Laub- und Nadelhölzern sowie Sträuchern. 
Seilbahn: 
Einrichtung. die das auf einem Tragseil zu hefördernde 
Holz an einer fixen oder improvisierten Beladestelle zum 
Transport übernimmt: das von der Trasse geyuerte Ge­
lände wird also lediglich überspannt. 
Seilkran: 
Der Seilkran kann an jedem heliebigen Trassenpunkt 
Lasten aufnehmen und absenken. Seilkr~ine besorgen Zu­
zug. Hub. Uingsförderung und. wenn nötig auch das Ab­
senken der Last in einem Arbeitsgang. 
Seilwinde: 
Dient sowohl zur Rückung als auch lum Betrieb von 
Seilkränen und einspurigen Seilbahnen mit offenem Zug­
seil. 
Sonstige im öffentlichen Eigentum stehende Wälder: 
Wälder der Heeresökonomie. der Österreichischen Bun­
deshahnen (Eisenbahnverwaltung). Autobahnverwaltung. 
Wasserstraßendirektion ( früher Bundesstrombauamt ). 
Strombauleitungen. Bundesgehüudeverwaltung. Wälder 
öffentlicher Fonds mit eigener Rechtspersönlichkeit. 
öffentlicher Versicherungsanstalten und Krankenkassen. 
Standarddeckungsbeitrag: 
Wert des Deckungsbeitrages ( Geldwert der Bruttoleist­
ung abzüglich entsprechender variahler Spezial kosten ). 
der der durchschnittlichen Lage einer gegebenen Region 
für die einzelnen landwirtschaftlichen Merkmale ent­
spricht. Durch Multiplikation der Anhautbchen und 
Viehbestände mit dem Standarddeckungsbeitrag je Ein­
heit ergibt sich als Summe der Standarddeckungsbeitrag 
des Betriebes: er dient der Charakterisierung der wirt­
schaftlichen Größe eines Betriehes. 
Standortsmelioration: 
Verhesserung eines Standortes durch mechanische. bio­
logische oder chemische Maßnahmen. 
Standraumregulierung: 
Verringerung der Stammzahl in Jungheständen zur Er­
zielung stahiler und leistungsfähiger Bestände. 
Stangenholz: 
Bestand in Stammstärken von über 10 cm his 20 cm 
Brusthöhendurchmesser. 
Starkholz: 
Bestand in Stammstärken von üher 35 cm in Brusthöhe. 
Starknutzholz: 
Schäl- und Furnierholz. Rundholz für den S~igeverschnitt. 
Rammpfähle. Starkmaste. Maste. Schwellenrundholz. 
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Zeugholz. Instrumentenholz. 
Strauchnäche als Flächenmerkmal der Österreichischen 
Forstinventur: 

Wald- und Nichtwaldflächen ab 500 m 2• die überwiegend 
einen Bewuchs von Sträuchern und nur einen geringen 
Anteil ( unter 0,3 ) an bestandesbildenden. entwicklungs­
fähigen und vitalen Baumarten aufweisen. 
Teilwald: 
Gemeinde- oder Agrargemeinschaftswald. ll1 dem 
Holzbezugsrechte auf gewissen Teiltlächen nur ganz 
hestimmten Berechtigten zustehen. 
Vermögenswald : 
Siehe Gellleinckwald. 
Vollerwerbsbetrieb: 
Betrieh. in delll das Betriebs\eiterehepaar mindestens 90 
Prozent seiner gesamten Arbeitszeit im land- und 
forstwirtschaft lichen Betrieb beschäftigt ist. 
V ornutwng: 
Jede Nutzung. die nicht zur Endnutzung zUhlt ( vor­
wiegend Erziehungs- und Pflegehiebe ). 
Vorratsfestmeter ( Vfm ): 
Maßeinheit für das stehende Holz einschließlich Rinde 
( mit dem Index B Baumholz. D Derbholz ). In der Forst­
inventur: Schafthoillnasse ( Masse des durchlaufenden 
Schaftes ohne Astmasse ) aller Stümme mit einern BHD 
von:) Oll aufw~irts. 

Vorwaldbegründung: 
Voran hau einer schützenden oder bodenverhessernden 
Baumart zum Gelingen einer Kultur auf zur Aufforstung 
bestimmten Flächen. 
Walddüngung: 
Verwendung von mineralischen Düngemitteln hzw. org­
anischen Suhstanzen zum Zwecke der Produktionssteig­
erung und Melioration von Waldhöden. 
Waldnäche ideell: 
Eigenwaldfhiche zuzüglich der FlUchenanteile aus An­
tei Is- und Nutzungsrechten abzügl ich der Flächenanteile 
aus Lasten auf eigener Waldtläche durch bestehende 
Nutzungsrechte. 
Waldgenossenschaft: 
Siehe Gemeinschaftswald. 
Waldstangen: 
Rundholz. Länge von -+ m aufwärts. Durchmesser von 7 
cm Zopfstürke allfw~irh bis 19 cm Mittendurchmesser. 
Weichlaubholz: 
Laubholzb~iume mit weichem Holz wie Birken. Erlen. 
Linden. Pappeln und Weiden. 
Wiederaufforstung: 
Die Aufforstung kahler Waldtlächen. 
Wirtschaftswald: 
Alle W~ilder. die nicht Schutzwald sind. und in der Regel 
auch hewirtschaftet werden. 
W ohlfah rtsa ufforstu ng: 
Aufforstungen. die vornehmlich dem Schutze vor nach­
teiligen Natureinflüssen dienen. ( Hochlagenaufforstung. 
Windschutzgürtel. etc. ). 
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Zuerwerbsbetrieb: forstwirtschaftlichen Betrieb tätig ist. 
Zuwachs: Betrieb. in dem das Betriebsleiterehepaar 50 Prozent bis 

unter 90 Prozent der gesamten Arbeitszeit im land- und Durch das Wachstum bedingte Zunahme an Holzmasse.O 
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Tabelle 1 Fläche nach Kataster 
in Hektar 

Waldtlächen und Besitzverhältnisse - Eigentumsarten nach Kataster 

Ö B 

Insgesamt 3.475.311 116.494 
Privatwald unter 200 Hektar I) 1.647.297 51.083 
Privatwald über 200 Hektar 1) 776.226 37.594 
Gemeinschaftswald 341.567 21.059 
Gemeindewald 
(Vermögenswald) 76.389 2.403 
Landeswald 44.622 46 
Österreichische Bundesforste 
und sonstiger im öffentlichen 
Eigentum stehender Wald 589.210 4.309 

1) Inklusive Kirchenwald. 

K 

475.973 
298.259 
132.490 
24.784 

1.677 
349 

18.414 

Quelle: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft - Stand: 1.1.1994 

N 

737.868 
342.568 
238.424 

20.631 

24.626 
13.822 

97.797 

0 S St 

419.915 269.707 890.584 
221.135 86.686 458.670 

75.547 20.188 261.774 
4.372 17.195 44.085 

2.658 1.298 11.248 
1.184 359 21.464 

115.019 143.981 93.343 

T 

478.935 
156.455 

9.444 
175.066 

23.123 
181 

114.666 

V 

76.855 
32.078 

302 
34.375 

9.356 
47 

697 

W 

8.980 
363 
463 

7.170 

984 
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Tabelle 1 Fortsetzung 

Benützungsarlen nach Kataster 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 8.386.225 396.526 953.328 1.917.534 1.198.000 715.446 1.638.959 1.264.823 260.148 41.461 
Bautlächen 154.267 9.407 10.312 44.812 27.426 9.643 26.155 8.862 5.394 12.256 
Landwirtschaftlich genutzt 2.797.826 209.442 211.814 995.266 610.024 128.053 446.895 135.392 49.557 11.384 
Gärten 8.599 420 548 1.889 887 685 2.586 537 127 919 
Weingärten 60.236 20.957 35.097 3.466 I 2 712 
Alpen 908.716 162.537 4.062 4.478 189.364 119.986 340.624 87.666 
Wald 3.479.600 115.759 478.798 738.106 445.887 274.433 890.196 448.746 80.598 7.077 
Gewässer 134.873 23.182 16.858 24.506 25.432 10.235 13.392 12.651 6.758 1.859 
Sonstige (Straßen, Ortsraum, 
Bahngrund, unproduktiv, etc.) 842.108 17.359 72.461 73.797 83.866 103.034 136.282 318.010 30.046 7.253 

Benützungsarten nach Kataster - Mehrjährige Übersicht 

1994 1993 1992 1991 1990 1985 1980 1975 

Insgesamt 8.386.225 8.387.710 8.386.508 8.385.266 8.385.871 8.384.433 8.384.644 8.385.366 
Bautlächen 154.267 69.661 69.417 69.019 68.741 64.875 59.737 56.325 
Landwirtschaftlich genutzt 2.797.826 2.714.337 2.724.503 2.737.568 2.748.694 2.812.464 2.878.119 2.908.448 
Gärten 8.599 182.481 181.268 179.496 177.488 168.381 164.685 162.882 
Weingärten 60.236 60.767 61.316 61.559 61.737 62.865 50.125 46.580 
Alpen 908.716 910.816 911.913 914.320 915.415 916.696 914.947 914.664 
Wald 3.479.600 3.466.099 3.458.372 3.446.077 3.440.483 3.405.884 3.383.604 3.375.268 
Gewässer 134.873 134.344 133.760 133.268 132.930 130.361 128.555 127.387 
Sonstige (Straßen, Ortsraum, 
Bahngrund, unproduktiv, etc.) 842.108 849.204 845.958 843.959 840.384 822.904 804.872 793.813 

Quelle: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen - Stand: 1.1.1995 
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Tabelle 2 Land- und forstwirtschaftliehe Betriebszählung 

Anzahl; Fläche in Hektar 

Betriebe I) mit tatsächlicher Wald fläche (Eigenwaldtläche) 

Ö B K N 0 S St T V W 

Betriebe 1990 214.464 15.926 HI59 46.631 44.612 9.453 54.292 14.503 5.6H7 201 
Betriebe 19HO 227.774 IH.OJO 2H49 49.995 47.537 9.3R9 57.R35 14.735 6.326 9H 

Veränderung in Prozent - 5,8 - 11,6 - 2,9 - 6,7 -6.2 +0,7 - 6,1 - 1,6 - 10.1 + 105,1 
Waldtläche 1990 3.236.834 103.049 441.RI I 666.066 424.H63 252.952 H42.2R2 421.946 67.745 16.119 
Waldtläche 19HO 3.211.115 103.059 434.369 662.342 429.242 245.491 842.598 414.01H 67.193 12.803 

Veränderung in Prozent + 0,8 +/- 0 +1.7 + 0,6 - 1,0 + 3,0 +/- 0 + 1,9 + O,H + 25,9 
Waldtläche je Betrieb 1990 15,1 6,5 19.1 14,3 9,5 26,H 15,5 29.1 11.9 80,2 
Waldtläche je Betrieb 19HO 14,1 5.7 IH.2 L'.2 9,0 26,1 14,6 2H,I 10,6 130,6 

Betriebe 11 mit tatsächlicher Waldfläche nach Größengruppen 

unter 5 Hektar 5 bis unter 20 Hektar 20 bis unter 50 Hektar 50 bis unter 200 Hektar 200 Hektar und mehr 

Betriebe 1990 139.566 57.242 11.946 4.377 1.333 
Betriebe 1980 153.111 57.4 I 5 11.663 4.264 1.321 

Veränderung in Prozent - 8,9 -0.3 +2.4 + 2,7 + 0,9 
Waldtläche 1990 270.350 547.456 356.419 401.893 1.660.717 
Waldtläche 1980 2H5.259 546.045 346.546 390.R6R 1.642.396 

Veränderung in Prozent - 5,2 + 0.3 + 2,9 + 2.H +1.1 
Waldtläche je Betrieb 1990 1,9 9,6 29,H 91,R 1.245,H 
Waldtläche je Betrieb 1980 1.9 9,5 29,7 91,7 1.243,3 

Betriebe 11 mit Wald fläche ideell 

Ö B K N 0 S St T V W 

Betriebe 1990 210.665 15.699 22.427 46.070 44.494 9.122 53.R36 13.520 5.296 201 
Betriebe 19HO 238.561 21.131 23.589 50.969 47.9H7 10.827 5H.063 19.329 6.56H 9H 

Veränderung in Prozent - 11,7 - 25,7 - 4,9 - 9,6 - 7,3 - 15,H -7,3 - 30,1 - 19,4 + 105,1 
Waldtläche 1990 2.973.778 H9.005 434.514 652.655 411.816 223.61<; 813.061 290.362 42.627 16.12<; 
Waldtliiche 1980 3.036.259 93.897 429.557 6<;2.800 421.223 229. I 22 819.464 334.HHI 42.<;03 12.809 

Veränderung in Prozent - 2,1 - <;,2 +1,2 +/- 0 -2.2 -2,4 - 0,8 - 13,3 +(),3 + 25,9 
Waldtliiche je Betrieb 1990 14,1 5,7 19,4 14,2 9,3 24,<; 15, I 21,'i 8,0 80,2 
Waldl1äche je Betrieb 1980 12,7 4.4 I H.2 12,R 8,H 21.2 14,1 17,3 6,5 130,7 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
126 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tahelle 2 Fortsetzung 

Betriebe 11 mit Waldfläche ideell nach Erwerbsarten 

Vollerwerbsbetriebe Zuerwerbsbetriebe Nebenerwerbsbetriebe Betriebe juristischer Personen 

Betriebe 1990 69.670 17.55X 119.679 .1.758 
Betriebe 1980 99.714 14.255 120.57X 4.014 

Veränderung in Prozent - 30,1 + 23,2 - O,X - 5,5 
Waldfläche 1990 1.054.256 IH495 797.466 93X.561 
Waldfläche 19XO 1.264.X93 150.472 711.220 909.675 

Veränderung in Prozent - 16,7 + 22,0 + 12,1 + 3,2 
Waldfläche je Betrieb 1990 15,1 10,5 6,7 249,X 
Waldfläche je Betrieb 19XO 12,7 10,6 5,9 226,6 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe 11 und Kulturfläche21 ideell nach Standarddeckungsbeitragsklassen 1990 

Insgesamt unter 60.0()0 - 120.000 - I XO.OOO - 240.000 - 300.000 - 360.000 - 600.000 - über 
60.000 120.000 180.000 240.000 300.000 360.000 600.000 1.500.000 1.500.000 

Schilling Schilling Schilling Schilling Schilling Schilling Schilling Schilling Schilling 

Insgesamt 
Betriebe 269.512 105.150 42.463 27.729 21.290 17.113 13.408 28.096 12.867 1.396 
Kulturfläche 6.428.248 530.142 555.461 544.702 525.750 501.434 446.498 1.111.463 779.423 1.43.'1.375 

unter 5 Hektar 
Betriebe 78.122 65.483 9.7RI 1.49X 399 147 63 173 334 244 
Kulturfläche 211.589 16X.970 3.'1.355 5.408 1.484 475 179 473 666 579 

5 his unter 20 Hektar 
Betriebe 99369 27.701 25.342 18.173 11.647 7.069 3.936 4.784 611 106 
Kulturfläche 1.121.510 243.826 255.133 215.770 158.546 103.460 59.728 74.972 X.X56 1.218 

20 his unter 50 Hektar 
Betriebe 63.024 2.569 6.013 6.436 7.448 7.939 7.431 17.9X4 7.084 110 
Kulturfläche 1.924.789 73.090 176.441 192.193 216.429 231.053 219.005 560.646 252.219 3.712 

50 his unter 200 Hektar 
Betriebe 17.013 354 1.089 1.480 1.651 I.XOO 1.822 4.641 3.934 242 
Kulturfläche 1.399.999 28.152 80.859 114.484 130.920 143.143 144.574 402.119 32X.629 26.621 

200 Hektar und mehr 
Betriebe 1.846 31 28 54 55 81 73 23X 592 694 
Kulturfläche 1.764.869 10.707 9.554 16.X12 IlU41 23.279 22.983 73.125 18X.X2J 1.401.245 

11 Betriebe ab einer Wirtschaftstläche von 1,0 Hektar. ausgenommen Spezial betriebe. 

21 Summe aller landwirtschaftlichen Nutzflächen und Waldtliichen. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralal11t. Land- und forstwirtschaftliche Betriebszählung 1980 und 1990 
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Tabelle 3 Österreichische Forstinventur 1986/90 - Waldfläche nach Bundesländern, Betriebsarten und Eigentumsarten 

in 1.000 Hektar 

Gesamtwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Ertragswald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Ertragswald - Ausschlagwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Schut:wald im Ertrag - Hochwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Schutzwald außer Ertrag· Hochwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Holzbodenfläche außer Ertrag 
Hochwald 

Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

Ausschlagwald 
Kleinwald 
Betriebe 
Bundesforste 

ö 

3.878 ± 46 
2.059 ± 38 
1.238 ± 36 

581 ± 26 

3.331 ± 44 
1.864 ± 36 
1.027 ± 32 

440 ± 22 

2.949 ± 43 
1.729 ± 35 

856 ± 29 
364 ± 20 

96 ± 10 
41 ± 6 
53 ± 8 
2 ± 

286 ± 14 
93 ± 8 

118 ± 9 
74 ± 7 

455 ± 19 
155 ± 11 
176 ± 12 
124 ± 11 

90 ± 5 
39 ± 3 
34 ± 3 
18 ± 2 

2 ± 
1 ± 
1 ± 
o ± 

B 

127 ± 10 
71 ± 7 
55 ± 8 

1 ± 

125 ± 10 
70 ± 7 
54 ± 8 

1 ± 

100 ± 9 
62 ± 7 
38 ± 6 
o ± 

24 ± 5 
8 ± 3 

16 ± 5 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

2 ± 1 
1 ± 0 
1 ± 0 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

K 

572 ± 15 
392 ± 15 
160 ± 13 
20 ± 5 

506 ± 15 
360 ± 14 
131 ± 11 

14 ± 4 

464 ± 15 
340 ± 14 
115 ± 10 

9 ± 3 

4 ± 2 
3 ± 
1 ± 
o ± 

38 ± 5 
18 ± 3 
15 ± 3 
5 ± 2 

50 ± 6 
23 ± 4 
23 ± 5 
5 ± 2 

15 ± 2 
8 ± 
6 ± 

± 

1 ± 
1 ± 
o ± 
o ± 

N 

748 ± 22 
369 ± 17 
299 ± 18 
80 ± 10 

715 ± 22 
361 ± 17 
282 ± 17 

71 ± 9 

632 ± 21 
331 ± 16 
235 ± 16 
67 ± 9 

59 ± 8 
25 ± 5 
33 ± 6 

1 ± 

23 ± 4 
5 ± I 

14 ± 3 
4 ± 

18 ± 4 
2 ± I 

11 ± 3 
6 ± 3 

14 ± 2 
5 ± 
6 ± 
3 ± 

1 ± 
o ± 
o ± 
o ± 

o 

487 ± 17 
250 ± 12 
101 ± 10 
136 ± 13 

439 ± 16 
244 ± 12 

91 ± 10 
104 ± 11 

407 ± 16 
236 ± 12 

85 ± 9 
86 ± 10 

3 ± 2 
3 ± 
o ± 
I ± 

28 ± 5 
5 ± 2 
5 ± 2 

18 ± 4 

37 ± 6 
2 ± 
7 ± 2 

28 ± 5 

11 ± 2 
3 ± 1 
3 ± 1 
4 ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

S 

356 ± 13 
164 ± 10 
46 ± 7 

146 ± 12 

272 ± 13 
125 ± 9 
32 ± 6 

115 ± 10 

232 ± 12 
108 ± 8 
22 ± 4 

102 ± 10 

1 ± 
o ± 
1 ± 
o ± 

39 ± 5 
17 ± 3 
9 ± 3 

13 ± 3 

76 ± 8 
36 ± 5 
12 ± 3 
27 ± 5 

8 ± 
3 ± 
1 ± 
4 ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

St 

989 ± 19 
544 ± 19 
352 ± 19 

94 ± 11 

866 ± 19 
507 ± 18 
287 ± 17 

72 ± 9 

798 ± 19 
487 ± 18 
254 ± 16 
57 ± 8 

2 ± 
2 ± 
o ± 
o ± 

66 ± 7 
18 ± 3 
33 ± 4 
15 ± 4 

96 ± 9 
22 ± 4 
56 ± 7 
18 ± 4 

27 ± 2 
14 ± 2 
9 ± 
4 ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

T 

500 ± 18 
211 ± 13 
185 ± 13 
104 ± 11 

341 ± 16 
153 ± 11 
125 ± 11 
62 ± 8 

259 ± 14 
130 ± 10 
87 ± 9 
42 ± 6 

1 ± 
o ± 
o ± 
o ± 

81 ± 7 
23 ± 4 
37 ± 5 
21 ± 4 

150 ± 10 
54 ± 6 
56 ± 7 
40 ± 6 

10 ± 2 
4 ± 
4 ± 
2 ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

v 

90 ± 7 
59 ± 6 
30 ± 5 
o ± 

61 ± 6 
44 ± 6 
18 ± 4 
o ± 

50 ± 6 
37 ± 5 
14 ± 3 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

11 ± 2 
7 ± 2 
4 ± 
o ± 

27 ± 4 
15 ± 3 
12 ± 3 
o ± 

I ± 0 
o ± 
1 ± 0 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

w 

10 ± 3 
o ± 

10 ± 3 
o ± 

8 ± 3 
o ± 
8 ± 3 
o ± 

7 ± 3 
o ± 
7 ± 3 
o ± 

1 ± 
o ± 
1 ± 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

I ± 
o ± 
1 ± 
o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
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Tabelle 4 

Ertragswald 

Österreichische Forstinventur 1986/90 - Holzvorrat, Zuwachs und Nutzung im Ertragswald 
nach Bundesländern, Betriebsarten und Eigentumsarten 
in 1.000 Vorratsfestmeter mit Rinde ab 5.0 cm Brusthöhendurchmesser 

ö B K N o S St T v w 

Vorrat 971.543 ± 16.248 29.790 ± 2.814 141.602 ± 5.787 194.000 ± 7.255 137.676 ± 6.223 83.014 ± 4.920 264.460 ± 7.634 97.252 ± 5.460 21.566 ± 2.564 2.537 ± 922 
jährlicher Zuwachs 31.416 ± 552 1.382 ± 143 4.836 ± 195 6.902 ± 266 4.733 ± 222 2.347 ± 147 8.369 ± 253 2.398 ± 146 412 ± 54 52 ± 21 
jährliche Nutzung 19.846 ± 707 878 ± 148 2.814 ± 265 4.525 ± 322 2.911 ± 258 1.382 ± 169 5.544 ± 385 1.510 ± 224 258 ± 55 31± 

Kleinwuld 
Vorrat 524.536 ± 12.344 16.417 ± 2. I 89 96.131 ±4.881 96.064 ± 5.354 73.733 ± 4.398 33.661 ± 3.059 151.378 ± 6.371 42.227 ± 3.714 15.208 ± 2.222 O± 
jährlicher Zuwachs 19.379 ± 466 782 ± 116 3.661 ± 183 3.726 ± 211 2.969 ± 184 1.181 ± 108 5.502 ± 233 1.254 ± 113 315 ± 47 O± 
jährliche Nutzung 9.738 ± 464 482 ± 117 1.705 ± 201 2.180 ± 224 1.402 ± 163 425 ± 80 2.701 ± 231 666 ± 139 182 ± 46 O± 

Betriehe 
Vorrat 308.255 ± 11.166 13.279 ± 2.057 38.936 ± 3.952 76.921 ± 5.477 30.667 ± 3.736 10.021 ± 1.946 90.447 ± 6.073 39.187 ± 3.939 6.359 ± 1.472 2.364 ± 914 
jährlicher Zuwachs 8.801 ± 341 596 ± 96 1.080 ± 114 2.548 ± 190 934 ± 121 244± 52 2.449 ± 172 800± 88 97 ± 28 51 ± 21 
jährliche Nutzung 7.123 ± 475 397 ± 96 1.070 ± 181 1.824 ± 223 712 ± 127 242 ± 86 2.288 ± 302 498 ± 125 76 ± 31 18 ± 

Bundesforste 
Vorrat 138.752 ± 7.808 94± 6.535 ± 2.203 21.015 ± 2.911 33.276 ± 3.875 39.332 ± 3.918 22.635 ± 3.301 15.838±2.142 O± 174 ± 
jährlicher Zuwachs 3.236 ± 202 4± 94 ± 41 629 ± 92 830 ± 110 921 ± !OO 418 ± 70 344 ± 52 O± I± 
jährliche Nutzung 2.985 ± 300 O± 39 ± 19 521 ± 114 798 ± 155 715 ± 130 555 ± 135 346 ± 128 O± 12 ± 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Vorrat 885.814 ± 15.922 26.031 ± 2.768 130.785 ± 5.696 181.442 ± 7.228 128.528 ± 6.073 73.069 ± 4.745 249.393 ± 7.635 76.416 ± 4.980 17.963 ± 2.356 2.537 ± 922 
jährlicher Zuwachs 29.166 ± 549 1.140 ± 137 4.586 ± 195 6.344 ± 264 4.518 ± 221 2.122 ± 144 8.094 ± 255 1.967 ± 137 357 ± 52 52 ± 21 
jährliche Nutzung 18.600 ± 690 752 ± 136 2.698 ± 262 4.229 ± 318 2.772 ± 248 1.198 ± 158 5.393 ± 382 1.286 ± 210 249 ± 55 31± 

Kleimmld 
Vorrat 497.395 ± 12.ll4 15.038±2.139 91.473 ± 4.755 92.186 ± 5.332 71.686 ± 4.321 30.306 ± 2.944 147.320 ± 6.349 36.838 ± 3.503 12.822 ± 2.038 o± 
jährlicher Zuwachs 18.429 ± 460 668 ± 109 3.505 ± 181 3.487 ± 208 2.897 ± 183 1.091 ± 107 5.384 ± 233 1.128 ± 108 280 ± 45 O± 
jährliche Nutzung 9.363 ± 457 455 ± 115 1.651 ± 200 2.023 ± 219 1.388 ± 162 414± 78 2.628 ± 226 630 ± 137 178± 46 O± 

Betriehe 
Vorrat 270.117 ± 10.544 10.904 ± 1.964 34.372 ± 3.747 69.053 ± 5.313 29.039 ± 3.616 7.186± 1.522 82.757 ± 5.835 29.232 ± 3.394 5.141 ± 1.291 2.364 ± 914 
jährlicher Zuwachs 7.864 ± 328 472 ± 91 997 ± 111 2.244 ± 182 901 ± 119 191 ± 47 2.338 ± 169 594 ± 76 77± 26 51 ± 21 
jährliche Nutzung 6.539 ± 458 296 ± 76 1.021 ± 176 1.702 ± 220 654 ± 114 186 ± 80 2.225 ± 301 368 ± 106 7l± 30 18 ± 

Bunde.lj{)rste 
Vorrat ll8.301 ± 7.282 90± 4.940 ± 2.038 20.202 ± 2.848 27.803 ± 3.606 35.577 ± 3.767 19.316 ± 3.081 10.346 ± 1.658 O± 174 ± 
jährlicher Zuwachs 2.873 ± 193 O± 85 ± 41 613 ± 91 720± 104 841 ± 96 372 ± 66 245 ± 44 o± I± 
jährliche Nutzung 2.698 ± 289 0+ 27 ± 505 ± 112 730 ± 148 598 ± 118 540 ± 135 288 ± 124 O± 12 ± 
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Tahelle 4 Fortsetzung 

ö B 

Ertragswald - Ausschlagwald 

Vorrat 13.005 ± 1.576 3.717± X95 
jährlicher Zuwachs 845 ± 102 239 ± 60 
jährliche Nutzung 524 ± 108 126 ± 

Kleimmld 
Vorrat 5.270 ± 857 1.3XO ± 524 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

Betriehe 
Vorrat 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

BlIl1desj{l/'ste 
Vorrat 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

415± 72 114± 47 
241 ± 62 26 ± 

7.224 ± 1.260 
392 ± 67 
254 ± 76 

511 ± 
38 ± 
28 ± 

2.333 ± 729 
121 ± 37 
100 ± 

4± 
4± 
O± 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Vorrat 72.725 ± 4.014 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

Kleil1l1'uld 
Vorrat 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

Betriehe 
Vorrat 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

BlIl1de.lj{//,ste 
Vorrat 
jährlicher Zuwachs 
jährliche Nutzung 

1.406 ± 84 
722 ± 109 

21.872 ± 2.052 
535 ± 53 
134 ± 51 

30.914 ± 2.740 
545 ± 53 
330 ± 73 

19.940 ± 2.134 
325 ± 38 
259 ± 63 

42 ± 
3± 
O± 

O± 
O± 
O± 

42 ± 
3± 
O± 

O± 
O± 
O± 

K 

433 ± IX9 
55 ± 24 

X± 

300 ± 136 
37 ± 17 
7± 

133± 
IX ± 
I± 

O± 
O± 
O± 

I 0.3R4 ± 1.5XX 
195 ± 33 
10X ± 34 

4.357 ± 947 
119 ± 2R 

4X ± 

4.431 ± I.OX2 
66 ± 16 
4R ± 21 

1.595 ± 712 
10± 
12 ± 

N 

7.454 ± I. 124 
447 ± 67 
270 ± 61 

2.R72 ± 579 
204 ± 44 
157 ± 51 

4.533 ± 969 
242 ± 51 
113 ± 35 

49 ± 
2± 
O± 

5.105 ± 906 
III ± 23 
26 ± 

1.006 ± 292 
35 ± II 
O± 

3.335 ± 7X2 
62 ± IR 
JO ± 5 

764 ± 334 
14± 
17 ± 

o 

X47 ± 
70 ± 
61± 

390 ± 
37 ± 
JO± 

O± 
O± 

23 ± 

457 ± 
33 ± 
2X ± 

32 

8.301 ± 1.4X3 
145 ± 28 

7X ± 35 

1.657 ± 539 
34 ± II 
3± 

1.62X ± 661 
34 ± 
36 ± 

5.016 ± l.l79 
77 ± 19 
40 ± 14 

S 

222 ± 
7± 

17 ± 

O± 
O± 
O± 

222 ± 
7± 

17 ± 

O± 
O± 
O± 

9.723 ± 1.317 
218 ± 30 
167± 53 

3.355 ± 694 
91 ± 19 
ll± 

2.612 ± XI5 
47 ± 13 
39 ± 19 

3.755± RII 
XO ± 20 

IIX ± 50 

St 

256 ± 
17 ± 
27 ± 

256 ± 
13± 
27± 

o± 
4± 
O± 

O± 
O± 
O± 

T 

69 ± 
JO± 
14± 

69 ± 
JO± 
14 ± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

V 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

14.XII ± 1.674 20.766 ± 2.141 3.604 ± J.()] R 
25X ± 34 421 ± 46 55 ± 17 
125 ± 5 I 2 JO ± 60 9± 

3.X02 ± X25 
105 ± 24 
46 ± 

7.690 ± 1.246 
107 ± 22 
63 ± 27 

3.319± X2X 
46 ± 13 
15 ± 7 

5.319 ± 999 2.3X6 ± X33 
116± 24 35± 15 
22 ± 10 4 ± 

9.955 ± 1.60X 
206 ± 35 
130 ± 52 

5.492 ± 1.067 
98 ± 21 
58 ± 

1.2 IX ± 
20 ± 
5± 

O± 
O± 
O± 

9 

w 

o± 
O± 
O± 

o± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 

O± 
O± 
O± 
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Tabelle 5 Österreichische Forstinventur 1986/90 - Vorrat, Zuwachs und Nutzung je Hektar im Ertragswald 
nach Eigentumsarten und Betriebsarten 
in Vorratsfestmeter mit Rinde ab 5,0 cm Brusthähendurchmesser 

Gesamt Kleinwald Betriebe 

Ertragswald 

Vorrat / Hektar 292 ± 2,8 281 ± 3.5 300 ± 5,4 
jährlicher Zuwachs / Hektar 9,4 ± 0,1 10,4 ± 0,1 8,4 ± 0,2 
jährliche Nutzung / Hektar 5,9 ± 0,2 5,2 ± 0,2 6,9 ± 0,4 

WirtschaJtswald - Hochwald 

Vorrat / Hektar 300 ± 3,0 288 ± 3,6 316 ± 5,8 
jährlicher Zuwachs / Hektar 9,9 ± 0,1 10,7 ± 0, I 9,1 ± 0,2 
jährliche Nutzung / Hektar 6,3 ± 0,2 5,4 ± 0,2 7,6 ± 0,5 

Erlragswald - Ausschlagwald 

Vorrat / Hektar 136 ± 8,6 129 ±10,4 136 ± 11,6 
jährlicher Zuwachs / Hektar 7,9 ± 0,5 8,8 ± 0,8 6,9 ± 0,6 
jährliche Nutzung / Hektar 5,2 ± 0,8 5,4 ± 1,1 4,7 ± lJ 

Schlll::wald im Ertrag - Hochwald 

Vorrat / Hektar 254 ± 7,8 234 ± 13,1 261 ± 12,9 
jährlicher Zuwachs / Hektar 4,8 ± 0,2 5.5 ± 0,4 4,5 ± 0,3 
jährliche Nutzung / Hektar 2,5 ± 0,4 1,4 ± 0,5 2,7 ± 0,6 

Bundesforste 

315 ± 8,4 
7,3 ± 0,3 
6,8 ± 0,6 

325 ± 9,6 
7,9 ± 0,3 
7,4 ± 0,7 

± 
± -

± 

268 ± 13,1 
4,3 ± 0,3 
3,5 ± 0,8 
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Tabelle 6 Österreich ische Forstinventur 1986/90 - Vorgeschlagene PflegemaBnahmen bzw. Auszeigen im Ertragswald - Hochwald 
nach Eigentumsarten 
Fläche in 1.000 Hektar; Vorrat in 1.000 Vorratsfestmeter mit Rinde ah 5,0 cm Brusthühendllrchmess.:r 

Gesamt Kleinwald Betriehe 

Ertragswald - Hochwald 

Fläche 3.235 ± 44 l.iQ3 ± 36 974 ± 31 
Vorrat 958.564 ± 16.289 519.267 ± 12.344 301.031 ± 11.122 

keine Pflege 

Fläche 2.027 ± 33 1.0g3 ± 25 636 ± 23 
Vorrat 861.822 ± 14.780 463.281 ± 11.089 271.203 ± 10.IOR 

mit Pflege 

Ku/tlilpflegl' 
Fläche 96 ± 6 43 ± 4 33 ± 3 
Vorrat - ± - ± ± 

Stal/(Irallnlen"eiterung 
Fläche 376 ± 12 237 ± 9 101 ± 7 
Vorrat 6.116 ± 377 4.365 ± 334 1.331 ± 157 

Durchforstung 
Fläche 641 ± 18 412 ± 14 171 ± 10 
Vorrat 65.373 ± 2.357 39.752 ± 1.853 19.007 ± 1.321 

\/eljiingung.l'hieh 
Fläche 50 ± 5 27 ± 3 17 ± 3 
Vorrat 14.747 ± 1.510 7.503 ± 1.002 5.210 ± 929 

Räumung 
Fläche 30 ± 3 14 ± 2 11 ± 2 
Vorrat 8.378 ± 1.152 3.314 ± 662 3.533 ± 793 

Entrümpelung 
Fläche 15 ± 2 8 ± 2 5 ± I 
Vorrat 2.127 ± 419 1.051 ± 267 746 ± 258 

BlIndesforste 

43g ± 22 
I3g.241 ± 7.lg4 

309 ± 17 
127.317 ± 71g4 

20 ± 3 
± 

37 ± 4 
420 ± 92 

SR ± 6 
6.609 ± 775 

6 ± 2 
2.033 ± 659 

5 ± 
1.531 ± 514 

3 ± 
330 ± 
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Tabelle 7 Österreich ische Forstinventur 1986/90 - Verteilung der Baumarten im Ertragswald nach Eigentumsarten und Betriebsarten 
Fläche in 1.000 Hektar 

Ertragswald 

Summe Nadelholz 

Fichte 
Tanne 
Lärche 
Weißkiefer 
Schwarzkiefer 
Zirbe 
sonstiges Nadelbäume 

Summe Laubhol: 

Buche 
Eiche 
sonstiges Hartlaub 
Weichlaub 

Blößen 
Lücken 
Sträucher im Bestand 
Strauchflächen 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Summe Nadelhol: 

Fichte 
Tanne 
Lärche 
Weißkiefer 
Schwarzkiefer 
Zirbe 
sonstiges Nadelbäume 

Gesamt 

Fläche 

3.331 ± 44 

2.339 ± 37 

1.870 ± 32 
82 ± 5 

150 ± 6 
193 ± 9 

23 ± 4 
17 ± 3 
4 ± 1 

687 ± 18 

296 ± 11 
68 ± 5 

195 ± 8 
128 ± 6 

54 ± 4 
151 ± 5 
68 ± 3 
32 ± 3 

2.949 ± 43 

2.137 ± 36 

1.731 
76 ± 

± 32 
4 
5 
9 
4 

115 ± 
184 ± 
22 ± 
5 ± 1 
3 ± 1 

% 

100,0 

70,2 

56,1 
2,5 
4,5 
5,8 
0,7 
0,5 
0,1 

20,6 

8,9 
2,0 
5,9 
3,9 

1,6 
4,5 
2,0 
0,9 

100,0 

72,5 

58,7 
2,6 
3,9 
6,2 
0.8 
0.2 
0,1 

Kleinwald 

Fläche 

I.H63 ± 36 

l.301 ± 29 

1.004 ± 24 
55 ± 
80 ± 

142 ± 

4 
5 
8 

12 ± 3 
6 ± I 
2 ± 

388 ± 13 

140 ± 7 
40 ± 3 

120 ± 6 
89 ± 5 

27 ± 3 
76 ± 3 
47 ± 2 
23 ± 3 

1.729 ± 35 

1.235 ± 29 

964 ± 24 
53 ± 
64 ± 

4 
4 

13H ± 8 
12 ± 3 
2 ± 
2 ± 

% 

100,0 

69,8 

53,9 
2,9 
4,3 
7,6 
0,7 
0,3 
0,1 

20,8 

7,5 
2,1 
6,4 
4,8 

1.5 
4,1 
2,5 
1,2 

100,0 

71,4 

55,7 
3,0 
3,7 
8,0 
0,7 
0,1 
0,1 

Betriebe 

Fläche 

1.027 ± 32 

743 ± 26 

612 ± 23 
14 ± 2 
54 ± 4 
47 ± 5 
9 ± 2 
8 ± 2 
I ± 

193 ± 12 

78 ± 6 
26 ± 4 
57 ± 5 
33 ± 3 

18 ± 3 
48 ± 3 
17 ± 2 
8 ± 2 

856 ± 29 

656 ± 24 

549 ± 21 
12 ± 2 
42 ± 3 
42 ± 4 

8 ± 2 
3 ± 
o ± 

% 

100,0 

72,4 

59,5 
1,4 
5,2 
4,5 
0,9 
0,8 
0,1 

18,8 

7,5 
2,5 
5,6 
3,2 

1,8 

4,7 
1,6 
0,7 

100.0 

76,7 

64,1 
1,5 

4,9 
4,9 
0,9 
0,3 
0,0 

Bundesforste 

Fläche 

440 ± 22 

294 ± 16 

254 ± 14 
13 ± 2 
16 ± 2 
5 ± 
2 ± 
4 ± 
I ± 

106 ± 8 

79 ± 7 
2 ± 

18 ± 2 
7 ± 2 

9 ± 2 

27 ± 2 
3 ± 
I ± 

364 ± 20 

246 ± 14 

218 ± 13 
II ± 2 
9 ± 
4 ± 
2 ± 

± 
± 

% 

100,0 

66,8 

57,7 
2,9 
3,7 
1,1 
0,4 
0,9 
0,2 

24,1 

17,9 
0,5 
4,1 
1.6 

2,0 
6,2 
0.7 
0,2 

100,0 

67,5 

60,0 
3,0 
2,5 
1,2 
0,5 
0,2 
0,2 
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Tahelle 7 

Summe Lauhho/: 

Buche 
Eiche 
sonstiges Hartlaub 
Weichlaub 

Blößen 
Lücken 

Fortsetzung 

Sträucher im Bestand 
Strauchflächen 

Ertragswald - Ausschlagwald 

Summe Nadelhol: 

Fichte 
Tanne 
Lärche 
Weißkiefer 
Schwarzkiefer 
Zirbe 
sonstiges Nadelbäume 

Summe Lauhho/: 

Buche 
Eiche 
sonstiges Hartlaub 
Weichlaub 

Blößen 
Lücken 
Sträucher im Bestand 
Strauchflächen 

Gesamt 

Fläche 

563 ± 16 

263 ± 11 
51 ± 4 

148 ± 6 
102 ± 5 

48 ± 4 
122 ± 4 

55 ± 2 
24 ± 3 

96 ± 10 

° ± 

° ± ° ± ° ± ° ± ° ± ° ± ° ± 

81 ± 9 

2 ± 
16 ± 3 
38 ± 5 
25 ± 3 

° ± 
3 ± 
9 ± 1 
3 ± 

% 

19,1 

8,9 
1,7 
5,0 
3,4 

1,6 
4,1 
1,9 
0,8 

100,0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

84,1 

1,6 
16,6 
40,2 
25,7 

0,0 
3,1 
9,3 
3,5 

Kleinwald 

Fläche 

339 ± 11 

130 ± 7 
34 ± 3 
99 ± 5 

77 ± 4 

25 ± 3 
65 ± 3 
43 ± 2 
21 ± 3 

41 ± 6 

o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

35 ± 5 

I ± 
6 ± 2 

18 ± 3 
11 ± 2 

o ± 
2 ± 0 
4 ± 
o ± 

'7, 

19,6 

7,5 
1,9 
5,7 
4,4 

1,5 
3.8 
2.5 
1,2 

100.0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0.0 
0.0 
0.0 
0,0 

86,7 

1.3 
14,0 
43,4 

27.9 

0.0 
3,7 
8,7 
0,9 

Betriebe 

Fläche 

134 ± 9 

66 ± 6 
15 ± 2 
34 ± 3 
19 ± 2 

15 ± 2 
37 ± 2 
10 ± 
3 ± 

53 ± 8 

o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

44 ± 7 

± 
10 ± 3 
20 ± 4 
12 ± 2 

o ± 
± 

5 ± 
3 ± 

CI< 

15,7 

7,7 
1,8 
4,0 
2,2 

1.8 
4,3 
1.2 
0,3 

100,0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0.0 
0.0 
0,0 
0.0 

82.7 

1,9 
19,2 
38.5 
23,2 

0,0 
2,6 
9,4 
5,2 

Bundesforste 

Fläche 

90 ± 8 

67 ± 6 
2 ± 

15 ± 2 
6 ± 

7 ± 2 
19 ± 2 
2 ± 0 

± 

2 ± 

o ± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

± 

o ± 
o ± 
o ± 

± 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

'Ir 

24,6 

18,3 
0,6 
4.1 
1.6 

1.9 
5,3 
0,5 
0.1 

100.0 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
o,n 
0.0 
0,0 
0,0 

68.0 

0,0 
0,0 

17,4 
50,6 

0,0 
0,0 

21,9 
10,2 
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Tahelle 7 Fortsetzung 

Gesamt Kleinwald Betriebe Bundesforste 

Fläche % Fläche cI, Fläche cI, Fläche <1< 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 286 ± 14 100,0 93 ± X 100,0 IIX ± 9 100,0 74 ± 7 100,0 

Summe Nadeillol: 202 ± 11 70,5 66 ± 6 70,X X7 ± 7 73,6 4X ± 5 65,0 

Fichte 139 ± 8 48,5 40 ± 4 43.1 63 ± 6 53,1 36 ± 4 47,X 
Tanne 6 ± 1,9 2 ± 0 2,4 2 ± 1.3 2 ± I 2,3 
Lärche 35 ± 4 12,2 16 ± 3 17,4 12 ± 2 9.X 7 ± 2 9,4 
Weißkiefer 9 ± 2 3,1 4 ± 2 4,1 5 ± 3,9 0 ± 0 0,6 
Schwarzkiefer 1 ± 0,4 0 ± 0,0 ± 0.8 0 ± 0,3 
Zirbe 12 ± 2 4,2 4 ± 3,X 5 ± 2 4.1 3 ± 4,6 
sonstiges Nadelbäume 1 ± 0,2 0 ± 0,0 ± 0,5 0 ± 0,0 

Summe Lauhllol: 44 ± 4 15,3 14 ± 2 15.2 14 ± 2 12.1 15 ± 2 20,4 

Buche 32 ± 3 11,1 9 ± 2 10,0 10 ± 2 X,X 12 ± 2 16.3 
Eiche 1 ± 0,3 0 ± 0,4 0 ± 0,2 0 ± 0,2 
sonstiges Hartlaub 9 ± 1 3,1 4 ± 4.1 3 ± 2.3 3 ± 3,4 
Weichlaub 2 ± 0 0,7 ± 0 0,7 ± 0 0,9 0 ± 0.6 

Blößen 7 ± 2,3 2 ± 1.7 3 ± 2,6 2 ± 2,7 
Lücken 27 ± 2 9,4 9 ± 9,5 10 ± I X,4 X ± 10,9 
Sträucher im Bestand 3 ± 1 1,2 ± 0 l.l 2 ± 0 1,4 I ± 0.9 
Strauchflächen 4 ± 1,4 2 ± 1 I.X 2 ± 1.9 0 ± 0,0 
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Tabelle 8 Österreich ische Forstinventur 1986/90 - Verbinschäden der freistehenden Jugend I (bis 1.3 Meter durchschnittlicher Baumhöhe) 

im Ertragswald - Hochwald nach Bundesländern, Betriebsarten und z.T. nach Eigentumsarten 
Fläche in Hektar; Verbißartenanteile jeweils in Prozent der Fläche der freistehenden Jugend I 

Verbißarten: 0 ... kein Verbiß ohne Verbißschutz; I ... kein Verbiß mit Verbißschutz; 2 ... nur Seitentriehe verbissen; 3 ... Terminaltrieb und bis 60 % der Seitentriebe der obersten Quirle verbissen; 
4 ... Terminaltrieb und mehr als 60 % der Seitentriebe der ohersten Quirle verbissen; 5 ... Totverbiß, Ausfall der Pflanze 

Ü B K N 0 

Fläche % Fläche % Fläche % Fläche % Fläche % 

Ertragswald . Hochwald 

Freistehende Jugend I 143.600 ± 6.960 100,0 2.510 ± 860 100,0 22.730 ± 2.550 100.0 27.540 ± 3.040 100.0 15.890 ± 2.440 100.0 
Verbißart 0 68.110 ± 4.040 47,4 1.580 ± 610 62,9 8.030 ± 1.220 35.3 13.000 ± 1.790 47.2 7.640 ± 1.490 48.1 
Verbißart I 15.250 ± 1.940 10,6 210 ± 8,4 3.310 ± 850 14,6 2.580 ± 790 9,4 2.060 ± 680 13,0 
Verbißart 2 19.080 ± 1.540 13,3 220 ± 8,8 3.440 ± 640 15,1 3.570 ± 680 13,0 2.040 ± 470 12,8 
Verbißart 3 30.660 ± 2.240 21,4 380 ± 15,1 6.120 ± 1.010 26,9 6. I 10 ± 1.000 22,2 3.100 ± 710 19,5 
Verbißart 4 10.230 ± 1.280 7,1 120 ± 4,8 1.790 ± 510 7,9 2.270 ± 570 8,2 900 ± 350 5,7 
Verbißart 5 270 ± 0,2 o ± 0,0 40 ± 0,2 20 ± 0,1 150 ± 0,9 

Kleinl1'ald 
Freistehende Jugend I 66.280 ± 4.450 100,0 1.830 ± 730 100,0 15.590 ± 2.200 100,0 13.820 ± 2.010 100,0 8.150 ± 1.770 100,0 

Verbißart 0 32.200 ± 2.670 48,6 1.330 ± 590 72,3 6.080 ± 1.080 39,0 5.550 ± 1.060 40,2 4.750 ± 1.280 58,2 
Verbißart I 6.760 ± 1.250 10,2 30 ± 1.6 1.790 ± 600 11,5 1.750 ± 690 12,7 830 ± 10,2 
Verbißart 2 8.650 ± 980 13,1 110 ± 6,0 2.460 ± 580 15,8 1.910 ± 470 13,8 800 ± 300 9,8 
Verbißart 3 14.410 ± 1.540 21,7 290 ± 15,8 4.170 ± 880 26,7 3.430 ± 800 24,8 1.670 ± 510 20,5 
Verbißart 4 4.180 ± 780 6,3 80 ± 4,3 1.040 ± 420 6,7 1.190 ± 400 8,6 110 ± 1,3 
Verbißart 5 80 ± 0,1 o ± 0,0 40 ± 0.3 o ± 0,0 o ± 0,0 

Berriehe 
Freistehende Jugend I 50.830 ± 4.340 100,0 670 ± 100,0 7.070 ± 1.420 100.0 11.990 ± 2.250 100.0 3.890 ± 1.290 100,0 

Verbißart 0 23.250 ± 2.S10 45,7 250 ± 37,3 1.940 ± 590 27,4 6.420 ± 1.390 53,5 1.460 ± 640 37,4 
Verbißart I 4.660 ± 1.020 9,2 180 ± 26.9 1.520 ± 610 21.5 690 ± 5,8 460 ± 11,8 
Verbißart 2 6.910 ± 930 13,6 110 ± 16,4 980 ± 290 13,9 1.620 ± 490 13,5 520 ± 220 13,3 
Verbißart 3 11.200 ± 1.390 22,0 90 ± 13,4 1.890 ± 510 26,7 2.550 ± 600 21,3 730 ± 18.7 
Verbißart 4 4.660 ± 910 9.2 40 ± 6,0 750 ± 290 10,6 700 ± 280 5.8 590 ± 15,1 
Verbißart 5 150 ± 0,3 o ± 0,0 o ± 0.0 20 ± 0,2 140 ± 3,6 

Bllndesforsre 
Freistehende Jugend I 26.490 ± 3.330 100,0 o ± 80 ± 100.0 1.720 ± 650 100,0 3.850 ± 1.140 100,0 

Verbißart 0 12.660 ± 1.820 47,8 o ± 20 ± 25.0 1.030 ± 430 59,9 1.430 ± 460 37,0 
Verbißart I 3.830 ± 1.1 00 14,5 o ± o ± 0.0 140 ± 8,1 780 ± 20,2 
Verbißart 2 3.520 ± 760 13,3 o ± o ± 0,0 40 ± 2.3 720 ± 300 18.7 
Verbißart 3 5.050 ± 900 19,1 o ± 60 ± 75,0 130 ± 7,6 700 ± 300 18,2 
Verbißart 4 1.390 ± 460 5,2 o ± o ± 0,0 380 ± 22.1 210 ± 5,4 
Verbißart 5 40 ± 0,2 o ± o ± 0,0 o ± 0.0 20 ± 0,5 
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Tahelle 8 Fortsetzung 

S St T V W 

Fläche Cf, Fläche '/c Fläche 'lc Fläche 'lc Fläche 'lc 

Ertragswald - Hochwald 

Freistehende Jugend I 12.320 ± 2.110 100,0 38.960 ± 3.670 100,0 21.440 ± 2.730 100,0 2.300 ± 760 100,0 o ± 
Verbißart 0 6.360 ± 1.230 51.6 17.080 ± 2.030 43.8 12.590 ± 1.850 5X,7 I.X30 ± 660 79,6 o ± 
Verbißart I 1.180 ± 9,6 3.X20 ± 960 9,8 1.9XO ± 730 9,2 \30 ± 5,7 o ± 
Verbißart 2 1.950 ± 530 15,8 5.470 ± 850 14,0 2.240 ± 490 10,4 190 ± 90 8.3 o ± 
Verbißart 3 2.080 ± 540 16,9 9.120 ± 1.210 23,4 3.630 ± 820 16,9 150 ± 6.5 o ± 
Verhißart 4 760 ± 370 6,2 3.430 ± XOO X,X 9XO ± 390 4,6 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 5 o ± 0,0 40 ± 0,1 20 ± 0,1 o ± 0,0 o ± 

K/cil1\w/d 
Freistehende Jugend I 3.440 ± 950 100,0 14.860 ± 2.0XO 100,0 6.600 ± 1.300 100,0 2.060 ± 740 100,0 o ± 

Verbißart 0 2.010 ± 700 58,3 6.510 ± 1.200 43,8 4.270 ± 930 64,7 I.no ± 650 83,1 o ± 
Verbißart I 70 ± 2,0 1.650 ± 590 11,1 630 ± 9,5 30 ± 1,4 o ± 
Verbißart 2 490 ± 220 14,2 2.070 ± 440 13,9 650 ± 230 9,8 190 ± 90 9,2 o ± 
Verbißart 3 520 ± 220 15,1 3.400 ± no 22,9 830 ± 260 12,6 130 ± 6,3 o ± 
Verhißart 4 360 ± 10,4 1.200 ± 410 X.I 220 ± 3.3 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 5 o ± 0,0 40 ± 0,3 o ± 0.0 o ± 0,0 o ± 

Betriehe 
Freistehende Jugend I 350 ± 100,0 17.980 ± 2.530 100,0 X.650 ± 1.780 100,0 230 ± 100,0 o ± 

Verbißart 0 190 ± 54.3 8.310 ± 1.420 46,2 4.570 ± 1.200 52,X 110 ± 47.X o ± 
Verbißart I o ± 0,0 740 ± 370 4,1 9XO ± 11,3 100 ± 43.5 o ± 
Verhißart 2 90 ± 15,7 2.560 ± 590 14,2 I.O'iO ± 340 11,1 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 3 10 ± 2,9 4.510 ± 90() 15,1 IAOO ± 580 16,2 10 ± X,7 o ± 
Verhißart 4 60 ± 17,1 I.X60 ± 650 10,3 660 ± 7,6 o ± 0,0 o ± 
Verhißart 5 (J ± 0,0 o ± 0,0 o ± (J,O o ± 0,0 o ± 

Blllldes!i>rste 
Freistehende Jugend I X.530 ± 1.900 100,0 6.\30 ± 1.760 100.0 6.200 ± 1.620 100,0 o ± () ± 

Verhißart 0 4.160 ± 1010 48.7 1.170 ± 900 37,0 .~.760 ± 1.070 60.7 o ± o ± 
Verbißart I 1.120 ± \3,1 1.430 ± 660 1.U .1XO ± 6.1 o ± o ± 
Vcrhißart 2 1 .. ~70 ± 470 16,1 X50 ± 13,9 540 ± 260 X.7 o ± o ± 
Verbißart 3 1550 ± 500 IX,I 1.210 ± ·no 19.7 I.-IO() ± 520 22.6 o ± o ± 
Yerhißart -I .~-IO ± -1.0 .~70 ± 6.0 90 ± 1.5 () ± o ± 
Ycrbißart 5 o ± 0.0 o ± 0.0 20 ± O._~ o ± o ± 
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Tahelle 8 Fortsetzung 

Ö B K N 0 

Fläche % Fläche 'Ir Fläche (/( Fläche ck Fläche ck 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Freistehende Jugend I 132.290 ± 6.660 100,0 2.510 ± 860 100.0 21.780 ± 2.520 100.0 26.700 ± 3.000 100,0 15.700 ± 2.440 100,0 
Verbißart 0 60.270 ± 3.730 45,6 1.580 ± 610 62,9 7.500 ± 1.160 34.4 12.290 ± 1.740 46,0 7.470 ± 1.490 47,6 
Verbil3art 1 14.250 ± 1.860 10,8 210 ± 8,4 3.310 ± 850 15,2 2.580 ± 790 9,7 2.060 ± 680 13,1 
Verbißart 2 18.120 ± 1.510 13,7 220 ± 8,8 3.340 ± 640 15,3 3.540 ± 680 13,3 2.040 ± 470 13,0 
Verbißart 3 29.380 ± 2.210 22,2 380 ± 15,1 5.800 ± 990 26,6 6.020 ± 1.000 22,S 3.080 ± 710 19,6 
Verbißart 4 10.000 ± 1.270 7,6 120 ± 4,8 1.790 ± 510 8,2 2.270 ± 570 8,5 900 ± 350 5,7 
Verbil3art 5 270 ± 0,2 o ± 0,0 40 ± 0,2 20 ± 0,1 150 ± 1.0 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Freistehende Jugend I 11.310 ± 1.940 100,0 o ± 950 ± 100,0 830 ± 100,0 190 ± 100,0 
Verbißart 0 7.830 ± 1.580 69,2 o ± 540 ± 56,8 720± 85,7 170 ± 89,5 
Verbißart I 1.010 ± 8,9 o ± o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 0,0 
Verbißart 2 950 ± 290 8,4 o ± 90 ± 9,5 30 ± 3,6 o ± 0,0 
Verbißart 3 1.290 ± 380 11,4 o ± 320 ± 33.7 90 ± 10,7 20 ± 10,5 
Verbißart 4 230 ± 2,0 o ± o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 0,0 
Verbißart 5 o ± 0,0 o ± o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 0,0 

S St T V W 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Freistehende Jugend I I 1 .250 ± 2.050 100,0 35.480 ± 3.440 100,0 16.780 ± 2.370 100,0 2.180 ± 750 100,0 o ± 
Verbil3art 0 5.580 ± 1.170 49,6 14.900 ± 1.820 42,0 9.260 ± 1.480 55.2 1.720 ± 650 78,5 o ± 
Verbißart I 1.180 ± 10,5 3.480 ± 900 9,8 1.320 ± 570 7,9 130 ± 5,9 o ± 
Verbißart 2 1.820 ± 520 16,2 4.990 ± 820 14,1 2.0lO ± 460 12,0 190 ± 90 8,7 o ± 
Verbißart 3 1.910 ± 520 17,0 8.820 ± 1.200 24,9 3.240 ± 790 19,3 150 ± 6,8 o ± 
Verbißart 4 760 ± 370 6,8 3.250 ± 780 9.2 930 ± 380 5,5 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 5 o ± 0,0 40 ± 0,1 20 ± 0.1 o ± 0,0 o ± 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Freistehende Jugend I 1.080 ± I ()(),O 3.480 ± 1.170 I ()(),O 4.660 ± 1.290 100,0 110 ± 100,0 o ± 
Verbißart 0 780 ± 72.2 2.190 ± 930 62,8 3.330 ± 1.1 00 7U 110 ± 100,0 o ± 
Verbißart 1 o ± 0,0 340 ± 9.7 670 ± 14,3 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 2 130 ± 12,0 480 ± 220 13.8 no± 4,9 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 3 170 ± 15,7 300 ± 8,6 390 ± 190 8.4 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 4 o ± 0,0 180 ± 5,2 50 ± 1,1 o ± 0,0 o ± 
Verbißart 5 o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 0,0 o ± 
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Tabelle 9 Üsterreichische Forstinventur 1986/90 - Schälschäden im Ertragswald - Hochwald 
nach Bundesländern, Betriebsarten und z.T. nach Eigentumsarten 
Stammzahl (Anzahl) in 1.000 Stück: Anteile der geschälten Stämme jeweils in Prozent der Gesamtstammzahl ab 5,0 cm Brusthähendurchmesser 

Ö B K N 0 

Anzahl % Anzahl ck Anzahl Ck Anzahl ck Anzahl 

Ertragswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 3.262.366 ± 60.946 100,0 135.7X6 ± 16.191 100,0 502.021 ± 22.645 100,0 720.351 ± 29.891 100,0 450.392 ± 22.437 
davon geschält 256.525 ± 14.429 7,9 5.132 ± 2.104 3,11 24.334 ± 3.795 4,8 59.2110 ± 7.205 11,2 29.074 ± 4.596 
jährliche Neuschälung 10.066 ± 873 0,3 2110 ± 0,2 1.219 ± 286 0,2 2.436 ± 417 0,3 11611 ± 275 

Kleilll1'ald 
Gesamtstammzahl 1.955.056 ± 49.492 100,0 114.957 ± 13.054 100,0 369.600 ± 20.3911 100,0 3115.333 ± 22.4119 100,0 273.529 ± 18.196 
davon geschält 81.085 ± 6.645 4,1 2.125 ± 2,5 15.879 ± 2.722 4,3 13.746 ± 3.025 3,6 4.422 ± 1.553 
jährliche Neuschälung 4.243 ± 543 0,2 53 ± 0.1 1.011 ± 277 0,3 690 ± 1911 0,2 17X ± 1111 

Betriehe 
Gesamtstammzahl 932.491 ± 38.193 100,0 50.371 ± 10.667 100,0 120.915 ± 13.882 100.0 256.435 ± 20.649 100.0 86.796 ± 11.725 
davon geschält 130.051 ± 11.645 13,9 3.007 ± 6.0 7.710 ± 2.635 6,4 39.7X6 ± 6.394 15,5 10.4711 ± 2.896 
jährliche Neuschälung 4.264 ± 555 0,5 227 ± 0.5 2011 ± 69 0.2 1.540 ± 3511 0.6 291 ± 

BUlldesjiirste 
Gesamtstammzahl 374.816 ± 23.787 100,0 459 ± 100,0 11.5011 ± 4.0111 100,0 78.5114 ± 12.023 100.0 90.0611 ± 11.932 
davon geschält 45.390 ± 5.791 12,1 o ± 0.0 744 ± 6,5 5.7411 ± 1.777 7,3 14.174 ± 3.249 
jährliche Neuschälung 1.559 ± 406 0,4 o ± 0.0 o ± 0.0 206 ± 0,3 399 ± 

Wirtschaftswald - Huchwald 

Gesamtstammzahl 3.076.064 ± 60.202 100,0 134.450 ± 16.109 100.0 473.737 ± 22.1113 100,0 700.956 ± 29.665 100.0 429.4611 ± 22.194 
davon geschält 245.908 ± 14.323 8,0 5.132 ± 2.104 3.11 23.516 ± 3.7R3 5.0 57.711 ± 7.166 11.2 27.505 ± 4.534 
jährliche Neuschälung 9.652 ± 865 0,3 2110 ± 0.2 1.1411 ± 283 0.2 2.3711 ± 415 CU 1160 ± 275 

Schutzwald im Ertrag - Huchwald 

Gesamtstammzahl 186.058 ± 11.878 100,0 1.160 ± 100.0 28.234 ± 5.346 100.0 19.3115 ± 4.1112 100.0 20.9111 ± 4.150 
davon geschält 10.617 ± 1.740 5,7 I ± 0.1 1119 ± 3117 2.9 1.570 ± 750 11.1 1.569 ± 6111 
jährliche Neuschälung 415 ± 118 0,2 o ± 0,0 71 ± 0,3 57 ± 0,3 11 ± 

ck 

100,0 
6,5 
0,2 

100,0 
1,6 
0,1 

100.0 
12,1 
0,3 

100.0 
15.7 
0,4 

100.0 
6,4 
0.2 

\00,0 
7,5 
0,0 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
139 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tahelle 9 Fortsetzung 

S St T V W 

Anzahl ~k Anzahl % Anzahl ~k, Anzahl % Anzahl % 

Ertragswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 247.436 ± 16.199 100.0 871.425 ± 27.924 100.0 279.773 ± 16.866 \00.0 46.546 ± 7.807 100,0 10.006 ± 4.601 100.0 
davon geschält 19.300 ± 3.124 7,8 105.428 ± 9.851 12.1 11.80h ± 2.145 4.2 1.854 ± 4.0 368 ± 3.7 
jährliche Neuschälung 683 ± 235 CU 3,924 ± 559 0,5 504 ± 145 0.2 146 ± 0,3 12 ± 0.1 

Kleillwald 
Gesamtstammzahl 124.205 ± 11.754 100.0 545.881 ± 23.992 100.0 137.688 ± 12.388 100.0 35.079 ± 7.308 100,0 o ± 
davon geschält h.222 ± 1.638 5.0 32.882 ± 4.199 6.0 4.5h2 ± 1.377 3,3 1.305 ± 3,7 o ± 
jährliche Neuschälung 311 ± 0.3 1.608 ± 334 0,3 280 ± 112 0,2 117 ± 0,3 o ± 

Betriehe 
Gesamtstammzahl 25.963 ± 5.870 100.0 271.140 ± 20.252 100,0 99.225 ± 10.849 100,0 11.467 ± 2.973 100,0 9.929 ± 4.608 100,0 
davon geschält 2.881 ± 1.058 11.1 61.996 ± 8.536 22.9 3.251 ± 849 3,3 549 ± 4,8 368 ± 3,7 
jährliche Neuschälung 77± 0,3 1.807 ± 344 0,7 73± 0,1 29 ± 0,3 12 ± 0.1 

BUlldesji)r.l'te 
Gesamtstammzahl 97.268 ± 11A09 100.0 54.405 ± 9.023 100.0 42.861 ± 6.877 100,0 o ± 78 ± - 100.0 
davon geschält 10.196 ± 2.510 10.5 10.550 ± 3.353 19,4 3.992 ± 1.338 9,3 o ± o ± 0.0 
jährliche Neuschälung 296 ± 131 CU 507 ± 0.9 151 ± 0,4 o ± o ± 0,0 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 224.142 ± 15.662 100.0 836.760 ± 2!L031 100.0 228.9XI ± 15.742 \00.0 3X.872 ± 7.497 100.0 10.005 ± 4.601 100,0 
davon geschält 17.421 ± 3.058 7.X 102.3X8 ± 9.811 12,2 10.172 ± 2.029 4,4 1.741 ± 4,5 368 ± 3,7 
jährliche Neuschälung 634 ± 231 0,3 3.793 ± 555 0,5 406 ± 132 0,2 146 ± 0,4 12 ± 0.1 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Gesamtstammzahl 23.292 ± 3.744 100.0 34.665 ± 4.794 100,0 50.792 ± 5.616 100.0 7.673 ± 2.395 100,0 o ± 
davon geschält 1.879 ± 682 8.1 3.040 ± 1.016 8.X 1.634 ± 575 3,2 114 ± 1.5 o ± 
jährliche Neuschälung 50 ± 0.2 131 ± 0,4 98 ± 0.2 o ± 0,0 o ± 
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Tabelle 10 Österreichische Forstinventur 1986/90 - Ernte- und Steinschlagschäden 1) im Ertragswald - Hochwald 
nach Bundesländern, Betriebsarten und z.T. nach Eigentumsarten 
Stammzahl (Anzahl) in 1.000 Stück; Anteil der geschädigten Stämme jeweils in Prozent der Gesamtstammzahl ab 5,0 cm Brusthöhendurchmesser 

Ö B K N 0 

Anzahl % Anzahl % Anzahl eire Anzahl o/c Anzahl 

Ertragswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 3.262.366 ± 60.946 100,0 135.786 ± 16.191 100,0 502.021 ± 22.645 100,0 720.351 ± 29.891 100,0 450.392 ± 22.437 
davon mit Ernteschäden 240.316 ± 8.161 7,4 4.736 ± 1.895 35 36.388 ± 3.185 7,2 51.987 ± 3.702 7.2 38.389 ± 3.088 
davon mit Steinschlagschäden 114.140 ± 6.656 3,5 I ± 0,0 19.795 ± 2.746 3,9 12.042 ± 1.974 1,7 17.411 ± 2.830 

Kleinwald 
Gesamtstammzahl 1.955.056 ± 49.492 100,0 84.957 ± 13.054 100,0 369.600 ± 20.398 100,0 385.333 ± 22.489 100.0 273.529 ± 18.196 
davon mit Emteschäden 139.223 ± 6.500 7,1 3.173 ± 3,7 26.916 ± 2.625 7,3 27.201 ± 2.820 7.l 22.646 ± 2.507 
davon mit Steinschlagschäden 47.726 ± 4.472 2,4 ± 0,0 10.913 ± 2.144 3,0 4.381 ± 1.074 1,1 6.058 ± 1.872 

Betriehe 
Gesamtstammzahl 932.491 ± 38.193 100,0 50.371 ± 10.667 100,0 120.915 ± 13.882 100,0 256.435 ± 20.649 100,0 86.796 ± 11.725 
davon mit Ernteschäden 67.645 ± 4.476 7,3 1.563 ± 574 3,1 8.035 ± 1.940 6,6 17.992 ± 2.187 7,0 8.312 ± 1.560 
davon mit Steinschlagschäden 43.583 ± 4.149 4,7 1 ± 0,0 7.842 ± 1.575 6,5 6.884 ± 1.631 2,7 3.021 ± 991 

B unde.'if()rste 
Gesamtstammzahl 374.816 ± 23.787 100,0 459 ± - 100,0 11.508 ± 4.018 100,0 78.584 ± 12.023 100,0 90.068 ± 11.932 
davon mit Ernteschäden 33.449 ± 3.161 8,9 o ± 0,0 1.436 ± 695 12,5 6.794 ± 1.436 8,6 7.430 ± 1.347 
davon mit Steinschlagschäden 22.832 ± 2.728 6,1 o ± 0,0 1.041 ± 481 9,0 777± 376 1,0 8.333 ± 1.925 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 3.076.064 ± 60,202 100,0 134.450 ± 16.109 100,0 473.737 ± 22.183 100,0 700.956 ± 29.665 100,0 429.468 ± 22.194 
davon mit Ernteschäden 232.520 ± 8.010 7,6 4.736 ± 1.895 3,5 35.821 ± 3.174 7,6 51.810 ± 3.703 7,4 37.557 ± 3.064 
davon mit Steinschlagschäden 81.069 ± 5.509 2,6 I ± 0,0 15.294 ± 2.432 3,2 10.006 ± 1.787 1,4 10.981 ± 2.192 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Gesamtstammzahl 186.058 ± 11.878 100,0 1.160 ± - 100,0 28.234 ± 5.346 100,0 19.385 ± 4.182 100,0 20.918 ± 4.150 
davon mit Ernteschäden 7.796 ± 1.382 4,2 I ± 0,1 567 ± 272 2,0 178 ± 0,9 833 ± 
davon mit Steinschlagschäden 33.071 ± 3.286 17,8 I ± 0,1 4.502 ± 1.064 15,9 2.037 ± 773 10,5 6.431 ± 1.792 

o/c 

100.0 
8,5 
3,9 

100,0 
8,3 
2,2 

100,0 
9,6 
3,5 

100,0 
8,2 
9,3 

100,0 
8,7 
2,6 

100,0 
4,0 

30,7 
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Tahelle 10 Fortsetzung 

S St T V W 

Anzahl % Anzahl "k Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Ertragswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 247.436 ± 16.199 100,0 871.425 ± 27.924 100,0 279.773 ± 16.866 100,0 46.546 ± 7.807 100,0 10.006 ± 4.601 100,0 
davon mit Ernteschäden 23.235 ± 2.884 9,4 63.030 ± 3.745 7.2 17.964 ± 2.304 6.4 4.000 ± 1.077 8,6 759 ± 7,6 
davon mit Steinschlagschäden 11.453 ± 1.898 4,6 23.968 ± 2.759 2,8 24.930 ± 3.357 8,9 4.585 ± 1.252 9,9 I ± 0,0 

Klein ..... ald 
Gesamtstammzahl 124.205 ± 11.754 100,0 545.881 ± 23.992 100,0 137.688 ± 12.388 \00,0 35.079 ± 7.308 100,0 o ± 
davon mit Ernteschäden 10.060 ± 1.974 8,1 38.695 ± 3.110 7,1 7.877 ± 1.619 5,7 2.810 ± 872 8,0 o ± 
davon mit Steinschlagschäden 2.785 ± 722 2,2 11.651 ± 2.126 2,1 8.687 ± 2.013 6,3 3.281 ± 1.171 9,4 o ± 

Betriebe 
Gesamtstammzahl 25.963 ± 5.870 100,0 271.140 ± 20.252 100,0 99.225 ± 10.849 100,0 11.467 ± 2.973 100,0 9.929 ± 4.608 100,0 
davon mit Ernteschäden 2.025 ± 7,8 20.150 ± 2.283 7,4 7.574 ± 1.554 7,6 1.190 ± 10,4 758 ± 7,6 
davon mit Steinschlagschäden 2.975 ± 1.103 11,5 9.104 ± 1.578 3,4 12.441 ± 2.621 12,5 1.304 ± 503 11,4 I ± 0,0 

Blindes!orste 
Gesamtstammzahl 97.268 ± 11.409 100,0 54.405 ± 9.023 100,0 42.861 ± 6.877 100,0 o ± 78 ± 100,0 
davon mit Ernteschäden 11.150 ± 1.963 11 ,5 4.185 ± 1.039 7,7 2.513 ± 661 5,9 o ± o ± 0,0 
davon mit Steinschlagschäden 5.694 ± 1.322 5,9 3.214 ± 884 5,9 3.803 ± 839 8,9 o ± o ± 0,0 

Wirtschaftswald - Hochwald 

Gesamtstammzahl 224.142 ± 15.662 100,0 836.760 ± 28.031 100,0 228.981 ± 15.742 \00,0 38.872 ± 7.497 100,0 10.005 ± 4.601 100,0 
davon mit Ernteschäden 21.487 ± 2.701 9,6 61.842 ± 3.743 7,4 15.103 ± 2.018 6,6 3.579 ± 1.062 9,2 759 ± 0,0 
davon mit Steinschlagschäden 7.189 ± 1.371 3,2 18.992 ± 2.524 2,3 15.744 ± 2.640 6,9 2.901 ± 893 7,5 I ± 0,0 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Gesamtstamrnzahl 23.292 ± 3.744 100,0 34.665 ± 4.794 100,0 50.792 ± 5.616 100,0 7.673 ± 2.395 100,0 o ± 
davon mit Ernteschäden 1.749 ± 626 7,5 1.189 ± 339 3,4 2.861 ± 1.009 5,6 422 ± 193 5,5 o ± 
davon mit Steinschlagschäden 4.265 ± 1.106 18,3 4.976 ± 1.025 14,4 9.187 ± 1.659 18,1 1.684 ± 827 21,9 o ± 

I) Ernte- und Steinschlagschäden wurden seit 1987 getrennt erhoben. 
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Tabelle 11 Üsterreichische Forstinventur 1986/90 - Zerfallsphasen, Blößen, Bestandeslücken und Strauchflächen 
im Schutzwald im Ertrag - Hochwald nach Bundesländern 
Fläche in 1.000 Hektar 

Ö B K N 0 S 

Fläche % Fläche Fläche Fläche Fläche Fläche 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 286 ± 14 100,0 o ± 38 ± 5 23 ± 4 28 ± 5 39 ± 5 

kein Zerfall 193 ± 10 67,2 o ± 23 ± 3 18 ± 3 16 ± 3 27 ± 3 
beginnende Zerfallsphase 49 ± 5 17,1 o ± 7 ± 2 2 ± 7 ± 2 7 ± 2 
fortgeschrittene Zerfallsphase 7 ± 2 2,6 o ± I ± I ± I ± o ± 

Blöße 7 ± 1 2,3 o ± o ± o ± o ± I ± 
Lücke 27 ± 2 9,4 o ± 5 ± 2 ± 3 ± 4 ± 
Strauchfläche 4 ± 1,4 o ± o ± o ± o ± o ± 

St T V W 

Fläche Fläche Fläche Fläche 

66 ± 7 81 ± 7 II ± 2 o ± 

43 ± 5 58 ± 6 7 ± 2 o ± 
II ± 2 13 ± 3 2 ± o ± 
2 ± 2 ± I o ± o ± 

2 ± I ± I ± o ± 
7 ± 6 ± I ± 0 o ± 
I ± I ± o ± o ± 
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Tabelle 12 Österreichische Forstinventur 1986/90 - Weginventur 

Gesamtlänge in Kilometer; Wegdichte in Laufmeter pro Hektar 

Weginventur: Forstwege im Ertragswald nach Eigentumsarten und Betriebsarten 

Gesamt Kleinwald 

Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte 

Ertragswald 

LKW -fahrbare Straßen 139.000 ± 3.100 41,7 ± 0,9 85.500 ± 2.500 45,9 ± 1,3 
Rückewege 139.600 ± 3.500 41,9 ± 1,0 106,400 ± 3.200 57,1 ± 1.5 

WirtschaJtswald - Hochwald 
LKW -fahrbare Straßen 132.600 ± 3.000 45,0 ± 1,0 82,400 ± 2.500 47,7 ± 1.3 
Rückewege 130.700 ± 3.400 44,3 ± 1,1 101.700 ± 3.100 58,8 ± 1,5 

Ertragswald - Ausschlagwald 
LKW-fahrbare Straßen 3,700 ± 500 39,1 ± 5,2 2.100 ± 400 52,4 ± 10,0 
Rückewege 8.300 ± 1.000 87,1 ± 7,6 4.500 ± 700 109,9 ± 13,7 

Schllt:wald im Ertrag - Hochwald 
LKW-fahrbare Straßen 2.700 ± 400 9,3 ± 1,5 900 ± 300 9,8 ± 3.0 
Rückewege 500 ± 200 1,9 ± 0,5 300 ± 100 3,2 ± 1.2 

Weginventur: Forstwege im Ertragswald nach Nutzungsrecht, Befestigung und Fahrbahnbreite 

Gesamt öffentlich 

Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte 

Forstwege 278.700 ± 4.900 83,7 ± 1,3 48.300 ± 1.800 14,5 ± 0,6 

nach Befestigung 
unbefestigt 144.300 ± 3.600 43,3 ± 1,0 8.200 ± 700 2,5 ± 0,2 
Packlage 100.400 ± 2.700 30,1 ± 0,7 12.500 ± 900 3,8 ± 0,3 
Asphalt etc. 34.000 ± 1.500 10,2 ± 0,5 27.600 ± 1.300 8,3 ± 0,4 

nach Breite 
Rückewege 139.600 ± 3.500 41,9 ± 1,0 7.800 ± 700 2,3 ± 0,2 
LKW - Straßen 2 - 3 m 77.200 ± 2.200 23,2 ± 0,7 12.800 ± 800 3,9 ± 0,3 
LKW - Straßen 3 - 5 m 53.400 ± 1.900 16,0 ± 0,6 19.800 ± 1.1 00 6,0 ± 0,3 
LKW - Straßen > 5 m 8.500 ± 700 2,6 ± 0,2 7.900 ± 700 2,4 ± 0,2 

Betriebe Bundesforste 

Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte 

38.900 ± 1.800 37,9 ± 1,4 14.600 ± 1.100 33,3 ± 2,1 
26.100 ± 1.700 25,4 ± 1,4 7.100 ± 900 16,1 ± U; 

36.500 ± 1.800 42,7 ± 1,6 13.800 ± 1.100 37,9 ± 2,5 
21.900 ± 1.500 25,6 ± 1.6 7.000 ± 900 19,3 ± 2,1 

1.500 ± 300 27,9 ± 5,2 100 ± 64,3 ± 
3.800 ± 700 72,1 ± 8,5 o ± 16,1 ± 

1.000 ± 300 8.5 ± 2,2 700 ± 2{XI 10,0 ± 3,0 
200 ± 100 1,8 ± 0,8 o ± 0,4 ± 

gemeinschaftlich privat 

Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte 

116.700 ± 3.300 35,0 ± 1,0 113.600 ± 3.400 34,1 ± 0,9 

76.000 ± 2.700 22,8 ± 0,8 60.200 ± 2.400 18.1 ± 0.7 
36.400 ± 1.600 10,9 ± 0,5 51.300 ± 2.100 15,4 ± 0,6 
4.200 ± 500 1,3 ± 0,2 2.100 ± 400 0,6 ± 0,1 

74.000 ± 2.700 22,2 ± 0,8 57.800 ± 2.300 17,4 ± 0,7 
31,400 ± 1.500 9,4 ± 0,4 32.900 ± 1.600 9,9 ± 0,5 
11.200 ± 900 3,4 ± 0,3 22.400 ± 1.400 6,7 ± 0,4 

100 ± 0,0 ± 500 ± 200 0,2 ± 0.1 
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Tabelle 12 Fortsetzung 

Weginventur: LKW - Straßen und Rückewege im Ertragswald nach Nutzungsrecht, Wertigkeit und z.T. nach Eigentumsarten 

Gesamt öffentlich gemeinschaftlich privat 

Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte Gesamtlänge Wegdichte 

LKW - Straßen 139.000 ± 3.100 41,7 ± 0,9 40.600 ± 1.600 12,2 ± 0,5 42.700 ± 1.800 12,8 ± 0,5 55.800 ± 2.100 16,8 ± 0,6 

Holzanfall von beiden Seiten 87.000 ± 2.500 26,1 ± 0,7 12.600 ± 900 3,8 ± 0,3 28.400 ± 1.400 8,5 ± 0,4 46.100 ± 1.900 13,8 ± 0,5 
Holzanfall von einer Seite 21.100 ± 1.000 6,3 ± 0,3 10.900 ± 700 3,3 ± 0,2 5.900 ± 500 1,8 ± 0,2 4.300 ± 400 1,3 ± 0,1 
Forstwege außerhalb des Waldes 31.000 ± 1.200 9,3 ± 0,4 17.100 ± 900 5,1 ± 0,3 8.400 ± 600 2,5 ± 0,2 5.500 ± 500 1,7 ± 0,2 

Kleinwald 85.500 ± 2.500 45,9 ± 1,3 33.000 ± 1.400 17,7 ± 0,8 35.900 ± 1.600 19,3 ± 0,8 16.600 ± 1.200 8,9 ± 0,6 

Holzanfall von beiden Seiten 43.200 ± 1.800 23,2 ± 0,9 9.100 ± 700 4,9 ± 0,4 23.400 ± 1.300 12,5 ± 0,7 10.800 ± 1.000 5,8 ± 0,5 
Holzanfall von einer Seite 15.600 ± 900 8,4 ± 0,5 8.600 ± 600 4,6 ± 0,3 4.900 ± 500 2,6 ± 0,3 2.000 ± 300 1,1 ± 0,2 
Forstwege außerhalb des Waldes 26.700 ± 1.200 14,3 ± 0,7 15.300 ± 800 8,2 ± 0,5 7.600 ± 600 4,1 ± 0,3 3.800 ± 400 2,0 ± 0,2 

Betriebe 38.900 ± 1.800 37,9 ± 1,4 6.400 ± 700 6,2 ± 0,6 5.400 ± 600 5,2 ± 0,6 27.100 ± 1.500 26,4 ± 1,2 

Holzanfall von beiden Seiten 31.300 ± 1.600 30,5 ± 1,2 2.900 ± 400 2,8 ± 0,4 4.200 ± 500 4,0 ± 0,5 24.300 ± 1.400 23,6 ± 1,1 
Holzanfall von einer Seite 4.200 ± 500 4,1 ± 0,4 1.900 ± 300 1,9 ± 0,3 700 ± 200 0,7 ± 0,2 1.600 ± 300 1,5 ± 0,3 
Forstwege außerhalb des Waldes 3.400 ± 400 3,3 ± 0,4 1.600 ± 300 1,6 ± 0,3 500 ± 200 0,5 ± 0,1 1.300 ± 300 1,2 ± 0,3 

Bundesforste 14.600 ± 1.100 33,3 ± 2,1 1.200 ± 300 2,6 ± 0,7 1.400 ± 300 3,2 ± 0,7 12.100 ± 1.000 27 ,5 ± 1,9 

Holzanfall von beiden Seiten 12.400 ± 1.100 28,3 ± 2,0 600 ± 200 1,4 ± 0,5 900 ± 200 2,0 ± 0,5 11.000 ± 1.000 24,9 ± 1,8 
HolzanfalI von einer Seite 1.300 ± 300 3,0 ± 0,6 300 ± 100 0,7 ± 0,3 300 ± 100 0,7 ± 0,3 700 ± 200 1,6 ± 0,4 
Forstwege außerhalb des Waldes 900 ± 200 2,0 ± 0,5 200 ± 100 0,5 ± 0,2 200 ± 100 0,5 ± 0,2 400 ± 100 1,0 ± 0,3 

Rückewege 139.600 ± 3.500 41,9 ± 1,0 7.800 ± 700 2,3 ± 0,2 74.000 ± 2.700 22,2 ± 0,8 57.800 ± 2.300 34,1 ± 0,9 

Holzanfall von beiden Seiten 104.500 ± 3.100 31,4 ± 0,9 3.700 ± 500 1,1 ± 0,2 56.100 ± 2.300 16,8 ± 0,7 44.700 ± 2.100 13,4 ± 0,6 
HolzanfalI von einer Seite 15.900 ± 900 4,8 ± 0,3 2.000 ± 300 0,6 ± 0,1 8.900 ± 600 2,7 ± 0,2 5.000 ± 500 1,5 ± 0,1 
Forstwege außerhalb des Waldes 19.200 ± 1.000 5,8 ± 0,3 2.100 ± 300 0,6 ± 0,1 8.900 ± 700 2,7 ± 0,2 8.100 ± 700 2,4 ± 0,2 
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Tabelle 13 Österreich ische Forstinventur 1986/90 - Waldfläche, Holzvorrat, Zuwachs und Nutzung im Ertragswald nach Altersklassen und Betriebsarten 
Fläche in 1.000 Hektar: Gesamtvorrat. -zuwachs und -nutzung in I.(X)() Vorratsfestmeter mit Rinde ab 5,0 cm Brusthöhendurchmesser: 
Vorrat, Zuwachs und Nutzung je Hektar in Vorratsfestmeter mit Rinde ab 5,0 cm Brusthöhendurchmesser 

Gesamt 
Ertrags wald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

1 bis 20 Jahre 
Ertragsl1'ald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

21 bis 40 Jahre 
Ertragsl1'ald 

Wirtschafts wald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

41 bis 60 Jahre 
Errragsl1'ald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

61 bis 80 Jahre 
Ertragsl1'ald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

81 bis 100 Jahre 
Ertragsl1'ald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Fläche 

3.331 ± 44 
2.949 ± 43 

96 ± 10 
286 ± 14 

621 ± 15 
558 ± 14 
46 ± 6 
17 ± 2 

663 ± 15 
595 ± 14 

31 ± 4 
37 ± 3 

413 ± 12 
387 ± 12 

4 ± I 
22 ± 2 

388 ± 12 
370 ± 12 

o ± 
18 ± 2 

331 ± 11 
307 ± 10 

o ± 
24 ± 2 

Vorrat 

Gesamt 

971.543 ± 16.248 
885.814 ± 15.922 

13.005 ± 1.576 
72.725 ± 4.014 

10./51 ± 
8.134 ± 
1.959 ± 

58 ± 

643 
553 
334 

23 

94.898 ± 3.209 
88.429 ± 3.106 

5.194 ± 815 
1.276 ± 311 

140.203 ± 4.897 
136.187 ± 4.863 

l.520 ± 537 
2.496 ± 326 

178.516 ± 6.186 
173.913 ± 6.167 

174 ± 
4.430 ± 625 

172.893 ± 6.074 
164.214 ± 5.994 

384 ± 159 
8.296 ± 949 

je Hektar 

292 ± 2,8 
300 ± 3,0 
136 ± 8,6 
254 ± 7,8 

16 ± 0,8 
14 ± 0,8 
38 ± 5,0 

3 ± 1,3 

139 ± 3,1 
145 ± 3.2 
155 ± 13,3 
34 ± 7,4 

333 ± 5,6 
346 ± 5,8 
351 ± 39,1 
113 ± 10,7 

452 ± 6,6 
462 ± 6,7 

- ± 
245 ± 22,8 

517 ± 7,3 
530 ± 7,5 

- ± 
340 ± 22.3 

jährlicher Zuwachs 

Gesamt 

31.416 ± 552 
29.166 ± 549 

845 ± 102 
1.406 ± 84 

2.183 ± 122 
1.885 ± 114 

290 ± 45 
8 ± 3 

8.205 ± 286 
7.694 ± 279 

402 ± 68 
109 ± 24 

6.633 ± 232 
6.452 ± 231 

19 ± 9 
162 ± 23 

5.169 ± 182 
4.996 ± 181 

o ± 
173 ± 23 

3.686 ± 139 
3.47 I ± 137 

o ± 
216 ± 24 

je Hektar 

9,4 ± 0,1 
9,9 ± 0,1 
8,0 ± 0,6 
4,8 ± 0,2 

3,3 ± 0,1 
3,2 ± 0,2 
5,3 ± 0,6 
0,4 ± 0.2 

12,5 ± 0,3 
13,3 ± 0,3 
10,9 ± 1.0 
2,7 ± 0,5 

15,4 ± 0,3 
16,1 ± 0,3 
4,2 ± 
6,6 ± 0,7 

12,8 ± 0,2 
12,9 ± 0.2 

- ± 
9,7 ± 0,8 

10,8 ± 0,2 
11.0 ± 0,3 

± 
8,2 ± 0,6 

jährliche Nutzung 

Gesamt 

19.846 ± 707 
18.600 ± 690 

524 ± 108 
722 ± 109 

292 ± 47 
167 ± 28 
123 ± 38 

2 ± 

1.711± 143 
1.477 ± 123 

226 ± 74 
9 ± 4 

2.228 ± 181 
2.182 ± 180 

27 ± 
19 ± 9 

3.509 ± 291 
3.475 ± 290 

o ± 
33 ± 14 

3.374 ± 274 
3.302 ± 271 

o ± 
73 ± 

je Hektar 

5,9 ± 0,2 
6,3 ± 0,2 
5,2 ± 0,8 
2,5 ± 0,4 

0,4 ± 0,1 
0,3 ± 0,0 
2,2 ± 0,7 
0,1 ± 

2,6 ± 0,2 
2,5 ± 0,2 
6,1 ± 1,7 
0,2 ± 0,1 

5,2 ± 0,4 
5,4 ± 0,4 
6,1 ± 
0,8 ± 0,4 

8,7 ± 0,7 
9,0 ± 0,7 

- ± 
1.9 ± 0,8 

9,9 ± 0,7 
10,4 ± 0,8 

± 
2,8 ± 
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Tahelle 13 Fortsetzung 

Fläche Vorrat jährlicher Zuwachs jährliche Nutzung 

Gesamt je Hektar Gesamt je Hektar Gesamt je Hektar 

101 bis 120 Jahre 
Ertragswald 236± 9 131.066 ± 5.361 551 ± 9,7 1.882 ± 86 7,9 ± 0,2 2.453 ± 254 10,3 ± I,D 

Wirtschaftswald - Hochwald 205 ± 8 119.544 ± 5.197 579 ± 10,2 1.672 ± 83 8,0 ± 0,3 2.3111 ± 253 11,4 ± 1.1 
Ertragswald - Ausschlagwald o ± 255 ± 86 ± o ± - ± ° ± 

- ± 
Schutz wald im Ertrag - Hochwald 31 ± 3 11.267 ± 1.204 357 ± 20,6 210 ± 23 6,9 ± 0,5 72± 25 2,4 ± 0,8 

121 bis 140 Jahre 
Ertragswald 156 ± 7 119.262 ± 4.527 568 ± 11,4 1.093 ± 70 7,0 ± 0,3 1.798 ± 221 11,6 ± IJ 
Wirtschaftswald - Hochwald 134 ± 7 79.947 ± 4.379 592 ± 12,1 931 ± 64 7,1 ± 0,3 1.714 ± 218 13,1 ± 1,6 
Ertragswald - Ausschlagwald o ± 182 ± 85 - ± o ± ± o ± - ± 
Schutz wald im Ertrag - Hochwald 22 ± 2 9.133 ± 1.116 415 ± 26,8 163 ± 25 6,8 ± 0,7 84 ± 38 3,5 ± 1,5 

über 140 Jahre 
Ertragswald 217 ± 10 117.220 ± 5.697 539 ± 11,7 1.065 ± 68 4,8 ± 0,2 2.132 ± 256 9,6 ± 1.1 

Wirtschaftswald - Hochwald 143 ± 8 84.288 ± 4.871 588 ± 13,8 744 ± 58 5,1 ± 0,3 1.854 ± 246 12,8 ± 1,6 
Ertragswald - Ausschlagwald ° ± 

155 ± 72 - ± ° ± 
- ± o ± - ± 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 74 ± 6 32.776 ± 2.585 442 ± 17,6 321 ± 33 4,2 ± 0,3 278 ± 71 3,6 ± 0,9 

Überhälter und Vorwuchs 
Ertragswald ± 37.333 ± 1.285 ± 1.500 ± 67 - ± 2.349 ± 125 - ± 

Wirtschaftswald - Hochwald ± 31.129 ± 1.133 ± 1.322 ± 63 - ± 2.048 ± 116 - ± 
Ertragswald - Ausschlagwald ± 3.180 ± 475 ± 134 ± 21 - ± 1411 ± 40 ± 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald ± 2.995 ± 375 ± 44± 10 ± 154 ± 27 ± 

Blöllen 11 

Ertragswald 54 ± 4 ± - ± - ± ± - ± ± 

Lücken 11 

Ertragswald 151 ± 5 ± ± ± - ± - ± - ± 

Sträucher im Bestand 11 

Ertragswald 68 ± 3 - ± - ± - ± - ± - ± - ± 

Strauchflächen 11 

Ertragswald 32 ± 3 - ± - ± - ± - ± - ± - ± 

11 Aufgliederung nach Betriebsarten siehe Tabelle 9. 
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Tabelle 14 Üsterrekhische Forstimcntur 1986/90 - Wald fläche, Holnorrat, Zuwachs und Nutzung im Ertragswald nach "Vuchsklassen und Bctriebsartcn 
['Liche in I.()OO Heldar: Göamt\orrat. -LU\\ ach, und -nutzunt! in I.()()() Vorrahkqmder mit Rinde ab 'i.n cm Bru,thiihendurchme"l'r: 
Vorrat, Zuwach, und Nutzunt! je Hd .. tar in Vorratskstmeter mit Rinde ab 5.0 cm ßru,thöhendurchme\Ser 

Gesamt 
Ertragswald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Jugend I 
Errragsl\'ald 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Jugend 11 
Errragsl\'ald 

Wirtschafts wald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Stangenholz 
Errrag5~j'(/ld 

Wirtschaftswald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 

Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Baumholz I 
Errragswald 

Wirtschafts wald - Hochwald 
Ertragswald - Ausschlagwald 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 

Fläche 

J.3J I ± 44 
2.949 ± 4J 

96 ± 10 
286 ± 14 

162 ± 7 
144 ± 7 

4 ± 
14 ± 2 

82'i ± 17 
730 ± 16 
46 ± 6 
4X ± 4 

623 ± 14 
553 ± 13 

28 ± 4 
41 ± 3 

I .009 ± 20 
920 ± 20 

2 ± I 
87 ± 6 

Vorrat 

Gesamt 

971.54J ± 16.248 
885.814 ± 15.922 

U.005 ± 1.576 
72.725 ± 4.014 

71 ± 
50 ± 
2 ± 

19 ± 

27.699 ± 
24,793 ± 

2.050 ± 
856 ± 

30 
24 

974 
913 

347 
120 

153,205 ± 4.074 
139.673 ± 3.947 

5.790 ± 982 
7.742 ± 637 

484.211 ± 10.604 
451.948 ± 10.425 

965 ± 34X 
31.298 ± 2.219 

je Hd.tar 

292 ± 2,8 
300 ± 3,0 
136 ± 8,6 
254 ± 7,8 

o ± 0.2 
o ± 0.2 

± 
± 

32 ± 0.9 
33 ± 1.0 
40 ± 5.0 
17 ± 2.1 

240 ± 3,2 
24X ± 3.4 
185 ± 14.7 
IX5 ± 10.0 

474 ± 4.1 
4X5 ± 4.2 
443 ± 105.9 
357 ± 11.7 

j;ihrlicher Zuwach, 

Ge,amt 

JI.416 ± 552 
29.166 ± 549 

845 ± 102 
1.406 ± 84 

13 ± 
II ± 

± 
o + 

5 
5 

4.239 ± 159 
3.845 ± 153 

311 ± 46 
83 ± 13 

10.398 ± 307 
9.615 ± 301 

3XO ± 64 
403 ± 38 

12.898 ± 304 
12.22X ± 30 I 

19 ± 
651 ± 49 

je Hektar 

9,4 ± 0.1 
9,9 ± 0,1 
8,0 ± 0,6 
4,8 ± 0,2 

0.1 ± 0.0 
0.1 ± 0.0 
0.0 ± 
0.0 ± 0.0 

5.2 ± 0,1 
5.4 ± 0.2 
0.4 ± 0,1 
1.6 ± 0,2 

16.2 ± 0.3 
17.1 ± 0,3 
0.6 ± 0,1 
9.4 ± 0.7 

12.3 ± 0.2 
12,9 ± 0,2 
0,0 ± 0,0 
7.0 ± 0,3 

.i;ihrliche Nutzung 

Gesamt 

19.846 ± 707 
18.600 ± 690 

524 ± 108 
722 ± 109 

o ± 
o ± 
o ± 
o ± 

476 ± 43 
395 ± 36 

76 ± 23 
5 ± 2 

2.788 ± 173 
2.430 ± 152 

286 ± XI 
72 ± 19 

X.580 ± 431 
8.326 ± 427 

14 ± 
240 ± 62 

je Hektar 

5,9 ± 0,2 
6,J ± 0,2 
5,2 ± 0,8 
2,5 ± 0,4 

0.0 ± 
0.0 ± 
0.0 ± 
0.0 ± 

0.6 ± 0.1 
0.6 ± 0.1 
1,4 ± D.4 
0.1 ± o.n 

4.3 ± 0.2 
4.3 ± 0.2 
8.0 ± 1.8 
1,7 ± 0.4 

8.2 ± 0.4 
X.X ± 0.4 
7.1 ± 3.5 
2.6 ± 0.6 
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Tahelle 14 Fortsetzung 

Fläche Vorrat jährlicher Zuwachs jährliche Nutzung 

Gesamt je Hektar Gesamt je Hektar Gesamt je Hektar 

Baumholz 11 
Ertragswald 372 ± 12 241.768 ± 8.135 643± 7,8 2.305 ± 99 6,5 ± 0,2 5.048 ± 385 14,2 ± 1,0 

Wirtschaftswald - Hochwald 323 ± II 216.007 ± 7.775 660 ± 8,1 2.079 ± 95 6,7 ± 0,2 4.856 ± 380 15,7 ± l.l 
Ertragswald - Ausschlagwald o ± 414 ± 141 ± o ± 0,0 ± o ± - ± 
Schutz wald im Ertrag - Hochwald 49 ± 4 25.346 ± 2.231 523 ± 19,2 226 ± 25 4,8 ± 0,4 191 ± 62 4,1 ± 1.3 

Starkholz 
Ertragsll'ald 36 ± 3 27.261 ± 2.397 740 ± 26,8 63 ± 18 2,1 ± 0,6 605 ± 141 20,4 ± 4,6 

Wirtschafts wald - Hochwald 30 ± 3 22.188 ± 2.221 731 ± 30,2 65 ± 18 2,7 ± 0,7 545 ± 137 22,7 ± 5,5 
Ertragswald - Ausschlagwald o ± 604 ± 156 - ± o ± 0,0 ± o ± - ± 
Schutzwald im Ertrag - Hochwald 6 ± 4.470 ± 860 690 ± 52,2 o ± 0,4 ± 6O± 10,5 ± 

Überhälter und Vorwuchs 
Ertragswald - ± 37.333 ± 1.285 - ± 1.500 ± 67 ± 2.349 ± 125 - ± 

Wirtschaftswald - Hochwald - ± 31.129 ± 1.133 - ± 1.322 ± 63 ± 2.048 ± 116 - ± 
Ertragswald - Ausschlagwald - ± 2.995 ± 375 - ± 134 ± 21 ± 148 ± 40 - ± 
Schutz wald im Ertrag - Hochwald ± 3.180 ± 475 - ± 44± 10 ± 154 ± 27 ± 

Blößen I) 

Ertragswald 54 ± 4 - ± ± - ± - ± - ± - ± 

Lücken I) 

Ertragswald 151 ± 5 - ± - ± - ± - ± - ± - ± 

Sträucher im Bestand I) 

Ertragswald 68 ± 3 - ± - ± - ± - ± - ± - ± 

Strauch flächen I) 

Ertragswald 32 ± 3 - ± - ± - ± - ± - ± - ± 

I) Aufgliederung nach Betriebsarten siehe Tabelle 7. 
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Tabelle 15 Waldschaden-Beobachtungssystem 1989 - 1994 - Kronenverlichtungen nach ECE-Kriterien 
in Prozent 

1994 199~ 1992 1991 1990 1989 
alle Baumarten 
nicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 CJc) 59.9 54,9 56.4 54,6 50.8 49.4 
leicht vcrlichtet (Nadel- / Blattverluste 11 bis 25 '7c) 32.3 36.9 36,7 ~7.9 40.1 39.R 
mittel verlichtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 Ck 1 7.1 7,5 6,3 7,1 R,5 10.2 
stark verlichtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 'k) 0.7 0,7 0,6 0.4 0,6 0.6 

Fichte 
nicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste bis lOCk) 67.4 59.R 62.7 61.6 59,0 57.9 
leicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste I1 bis 25 'lc) 26.8 32.9 3 \.6 ~2.5 ~4.4 ~3.9 

mittel verlichtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 Ck) 5.5 6.9 5.4 5.7 6.~ 7.9 
stark verliehtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 'lc) 0.3 0.4 0,3 0,2 O,~ 0,3 

TUlll1e 
nicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 %) 51.4 50,5 38,7 26,6 16.8 23, I 
leicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste I1 bis 25 %) 32.6 ~6.7 47,1 50,5 58,0 48,5 
mittel verliehtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 ci!-,) 14.9 11,2 13,1 20,8 19.9 21,6 
stark verliehtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 %) 1.1 \.6 1,1 2,1 5,3 6,8 

Lärche 
nicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 'lc) 77.7 75,9 61,2 65,5 60,4 40,4 
leicht verliehtet (Nadel- / Blattverluste II bis 25 '7c) 21.2 21,R 33.7 30,5 37,9 40,4 
mittel verliehtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 '7c) 1.1 1,9 4.4 4.0 1.7 IR.7 
stark verliehtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 c/r) 0.0 0,4 0,7 0.0 0,0 0,5 

Kiefer 
nicht verliehtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 o/c) 30.8 37,4 38,9 ~8.1 ~O.I 28.7 
leicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste II bis 25 'lcl 51.2 49.6 5L5 51,7 55,2 57,9 
mittel verliehtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 c/r) 15.6 11.3 7.9 9.7 13.3 12,5 
stark verliehtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 '7c) 2.4 1.7 1.7 0,5 1.4 0,9 

Bliche 
nicht verliehtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 o/,c) 52.1 45.1 52,0 38,7 38.9 39.1 
leicht verliehtet (Nadel- / Blattverluste 11 bis 25 'k) 43.4 50,4 43,1 53,2 47.3 48,6 
mittel verlichtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 %) 4.3 4,5 4,5 7.2 13,6 11.7 
stark verhehtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 o/,c) 0.2 0.0 0,4 0.9 0,2 0,6 

Eiche 
nicht verlichtet (Nadel- / Blattverluste bis 10 o/c) 35.4 37,7 17.9 24,6 22.3 21.7 
leicht verliehtet (Nadel- / Blattverluste 11 bis 25 o/,c) 43.7 42.8 51,2 49.7 54,2 50.0 
mittel verliehtet (Nadel- / Blattverluste 26 bis 60 %) 16.5 15.1 27.8 23.9 19,0 27,2 
stark verlichtet / tot (Nadel- / Blattverluste über 60 'lc) 4.4 4,4 3.1 I.R 4,5 1,1 
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Tabelle 16 Kronenverlichtungen der Nadel- und Laubbäume nach ECE-Kriterien im europäischen Raum im Jahre 1994 

Staat 

Belgien 
Bulgarien 
Dänemark 
Deutschland 
Estland 
Finnland 
Frankreich 
Griechenland 
Großhritannien 
Irland 
Italien 
Ehemaliges Jugoslawien 
Kroatien 
Lettland 
Liechtenstein 
Litauen 
Luxemburg 
Moldawien 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Polen 
Portugal 
Rum~inien 

Russische Föderation 
Schweden 
Schweiz 
Slowakei 
Slowenien 
Spanien 
Tschechien 
Türkei 
Ukraine 
Ungarn 
Wcißrußlancl 

Beohachtctc Waldtl'.che 
I In I.(XX) Hektar I 

602 
3.314 

466 
10.207 

1.135 
15.304 
13.100 

2.034 
2.200 

285 
7.69lJ 

1.175 
2.661 

I.R23 
R6 

1.141 
2XI 

13.700 
3.857 
8.654 
3.370 
6.244 
5.79X 

20.00lJ 
1.IX6 
1.IR5 
1.071 

11.792 
2.630 

2.021 
1.600 
6.001 

An/ahl der "Vcrlichtung ....... tufe 0" "\'t=rlichtung .... ~tufe I" 

PnlOcbäume ( nlchl \ erl ichtct ) I leicht verlichtet ) 

2.4X7 43.0 40.1 
6.625 3 LX 39..1 
1.2% 3X.7 24.R 

21lJ.657 36.3 39..1 
2.IX4 46A 37,9 
4.261 63,2 23,8 

10.672 72A IlJ,2 
I.XXR 3X.0 3R,R 
X.XOX 42,X 43..1 

441 Nur Nadelhäume bewertet 
5.X54 56.6 23,9 

IlJlJ4 keine Erhebung 
2.174 46.2 25,0 
lJ.154 24,0 46,0 

1994 keine Erhebung 
1.761 14,X 59,8 
1.16lJ 33,2 32,0 

21.453 Nur Laubbäume bewertet 
31A75 60,7 19,9 

XAI2 37.9 34,6 
6.397 59,9 32,3 

27.7RO 5.2 39,9 
4.410 63,X 30.5 

I R4.3% 47.7 31,1 
Nur Nadelbäume bewertet 

15.0XO Nur Nadelbäume bewertet 
l.lJ5X 31.X 45,6 
4.324 14.7 435 

XI6 41.0 43.0 
10.656 3XA 42.2 
14.342 X.7 31.6 

19lJ4 keine Erhebung 
3.469 22.5 45.1 

22.304 41.lJ 36A 
9.7XX 15.6 47,0 

Quclle: ECE / EC: Forest Condition in Europe - Draft Executive Summary 01' the IlJlJ5 Report. Annex 2. 

"Verlichtung~ ... tufe 2" "yerlichlung ...... luk 3+4" 
f mittel vcrlichlet , I stark verlichtet 

und ahgc ... torhcn ) 

15.6 U 
25.1 3.8 
28.9 7.6 
22.9 15 
14.6 1.1 
I I.lJ LI 
7,3 LI 

IR5 4,7 
13,0 0,9 

16,0 3,5 

24,6 4,2 
27,0 3,0 

23,5 1.9 
31.0 3.8 

16,5 2,9 

22A 5.1 
7,1 0,7 

51,9 3,0 

5A 03 
18,1 3,1 

20,0 2.6 
36.2 5.6 
13.0 3.0 
13.0 6A 
53.8 5.9 

30.0 2A 
15,8 5.lJ 
35.2 2.2 

"VerlichlUng ....... lUre .2+3+4" 

16.9 
2X.lJ 
36.5 
24A 
15.7 
13.0 
XA 

23,2 
13.9 

IlJ.5 

28,X 
30,0 

25A 
34,X 

IlJA 
27,5 
7,8 

54.9 
5,7 

2L2 

22.6 
41.X 
16.0 
19A 
5lJ.7 

32A 
21.7 
37A 
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Tabelle 17 Schäden am Walde 2) 

Fläche in Hektar; Holzanfall in Erntefestmeter 

Ö B K N 0 S St T V W 
Insgesamt 

Gesamtfläche 803.148 31.708 128.845 262.411 74.779 21.729 219.807 26.093 35.691 1130 
Reduzierte Fläche 87.351 2.163 3.855 55.817 27.207 3.128 14.551 10.129 702 12 
Schadholzanfall 5.338.638 175.989 668.416 1.410.993 1.071.544 261.655 1.078.197 467.710 205.104 2.030 

Biotische Schäden 
Gesamtfläche 450.429 20.908 55.211 163.284 39.298 10.226 117.980 22.416 19.881 
Reduzierte Fläche 62.388 1.771 2.119 49.242 19.756 1.956 12.161 8.683 320 
Schadholzanfall 2.242.288 105.594 267.367 747.826 760.796 112.513 312.677 88.865 55.378 

davon Schäden durch Käfer 
Gesamtfläche 249.941 18.150 35.614 84.345 7.490 1.360 86.276 712 15.993 
Reduzierte Fläche 17.496 1.634 1.068 10.121 1.198 408 1.786 456 320 
Schadholzanfall 1.708.364 98.554 213.893 536.177 664.357 60.181 226.421 88.865 43.072 

davon Schäden durch sonstige Insekten 
Gesamtfläche 54.492 183 7.360 9.409 14.036 4.108 19.303 83 10 
Reduzierte Fläche 12.533 24 589 18.818 3.930 205 5.791 13 
Schadholzanfall 106.773 6.684 14.110 21.431 23.549 10.782 6.153 

dm'on Schäden durch Pil:e 
Gesamtfläche 98.453 1.549 11.382 28.292 15.669 5.257 10.821 21.616 3.868 
Reduzierte Fläche 14.768 31 455 3.395 14.102 1.314 4.328 8.214 
Schadholzanfall 320.318 3.520 20.053 141.099 64.293 26.166 64.692 6.153 

dal"On sonstige biotische Schäden 
Gesamtfläche 47.543 1.026 855 41.239 2.103 725 1.580 5 10 
Reduzierte Fläche 17.591 82 7 165.908 526 29 316 
Schadholzanfall 106.773 3.520 26.737 56.440 10.715 2.617 10.782 
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T([helle 17 Fortsetzung 

() B K N 0 S St T V W 

Abiotische Schäden 
Gesamtthehe 352.719 IO.XOO 7J.6J4 99.127 35..+XI 11.5m IOI.X27 3.677 15.X10 I.IJO 
Reduzierte Fläche 24.963 392 I.7J6 6.575 7..+51 1.172 2.390 1,446 382 12 
Schadholl.anfall 3.096.410 70.J95 401.049 h6J.167 J10.74X 149.142 765.520 J7X.X45 149X.726 2.mO 

dm'0I1 SchildeIl durch Sturm. Schllee. L(ju·inell. ROlihrei(lIl1d Rlitsehlillgen 

Gesamttläche 164.X21 1.566 J6.672 .i4.757 J.JIO 5,471 6X.294 3089 I !.I 92 470 
Reduzierte Fläche 9.8X9 204 257 1.390 695 711 2.049 1,421 J36 5 
Schadholzanfall 2.669.319 42.237 327.523 479.737 J67.XX6 I 41.29J 722.392 J69,491 147675 1.015 

dO\'O/I Schaden durch Waldhrülldl' 

Anzahl 94 4 7 36 2 29 15 
Gesamttläche 57 4 I 44 6 2 
Reduziertc Flächc 50 J 39 6 
Schadholzanfall 106.773 10.559 9X.770 

dO\'(}11 sOllstige ahiotischl' SehiidclI 

Gesamttbehe 187.X04 9.2.iO .i6.96I 64.326 J2.170 5.761 -'3.504 513 4.61X 660 
Reduzierte Fläche 15.024 IX5 1..+78 5.146 6.756 461 335 23 46 7 
Sehadholl.anfall 320.31X 17.599 13.526 X4.660 4X.X62 7.X49 43.128 9.354 2.051 1.015 

Zehnjahresübersicht 

19X5/1994 1994 1993 1992 1991 1990 19X9 19X8 1987 1986 1985 

Insgesamt 
Gesamtfläche 699.21'1 X03.14X 979.098 822.146 669.270 723.131 5X 1.2XO )X2.960 5)0.966 'iX7.X24 692.321 
Reduzierte Flüche 93.6.,4 87.351 81.122 81.539 91.732 119.040 9·-U2."1 102.197 XX.3XX 9) .490 ()4.960 

SchadholLanfal1 3.670.()OI 5.338.63X 4.598.219 .i.217.0n 2.950.9)7 X.I X 1.842 2.211.174 2.024.03 X 2 .. i56.473 2.727.05.i 3.094.537 

ßiotische Schäden 
GC'iamlthdle 4.,7.912 450.429 506.1 I I 475.994 477.142 445.204 4."19.167 423.266 .'X6.949 392.74() 3X2.I06 
Reduzierte Fläche 7Un 62.3XX 62,668 67.) 11 77.3) I 70.408 78.628 8).241 71.979 72.094 6).454 

Schadhol/anfall !.I 09.130 2.242.22X 2.491.2'10 1.926.007 6X6784 64X.060 h39..+5J h50.621 659.9XO 600. I XX SE 726 
dal'llil Schiiden durch Kiiji'I' 

Ge'iamltbche 146 .. i26 249.9·H 290.626 229.5h I 112.367 112.994 78.233 94.537 XX.n2 91.965 114 .. '01 
Reduzierte Flül'hl' X.09') 17.496 15.107 18,36'1 4,2)2 2.X22 3,06') .'.X 14 '1.232 h.6X.' 4.145 
Schadhol/anfall 749.70X 1.70X.364 2.016.149 1.497 AI, 3SI.2.'L) 29).29.' 2X8.141 .' 19 .. '6.' .,4''-361 3)X.H3X .' I h.l} 19 

d(/\'(lli SchadeIl dUl',-h S(iWflge fwdll'lI 

( ,esamtfliichc X3.613 54,492 44.719 )X.X 10 X6.71 X ln.6.'7 109.0."17 I07.7XO X4 .. i67 XX.702 107,X76 

Reduzierll' FliiL'llL' I X.472 12.533 120,4 X.x:~ I 15.240 20,120 26.195 2X.J) 1 14.667 20015 26.137 
Schadhol/allfall 2X.50 I 106.773 44.187 19.90h 17.612 145'0 ~U120 17.178 11.240 18 . ."10l) 2h.461 
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Tahelle 17 Fortsetzung 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

da\'on Schäden durch Pi/:e 
Gesamttläche 193.650 98.453 127.055 135.658 2n.057 238.573 251.897 220.949 213.850 212.079 159.929 
Reduzierte Fläche 40.404 14.768 23.685 25.775 57.859 47.466 49.364 53.076 52.080 45.396 34.572 
Schadholzanfall 288.661 320.318 302.222 215.564 317.933 338.237 342.492 314.080 303379 223.041 209.346 

da\'On sonstige hiotische Schäden 

Gesamttläche 47.543 43.711 51.965 I) I) I) I) I) I) 1) 

Reduzierte Fläche 17.591 11.842 14.550 I) I) I) I) I) 1) I) 

Schadholzanfall 106.773 128.692 193.124 I) I) I) I) 1) 1) 1) 

Abiotische Schäden 
Gesamttläche 26U04 352.719 472.987 346.152 192.128 277.927 142.113 159.694 164.017 195.078 310.215 
Reduzierte Fläche 22.262 24.963 18.454 14.028 14.381 48.632 15.895 16.956 16.409 23396 29.506 
Schadholzanfall 2.560.271 3.096.410 2. \06.969 1.291.066 2.264.173 7.533.782 1.571.721 U73.417 1.696.493 2.126.865 2.541.811 

da\'Oll Schäden durch Sturm. Schnee. Lawinen. RauhreiJ und RutschIIngen 
Gesamttläche 158.540 164.821 212.633 88.798 99.027 186.127 97.508 139.605 145.102 173.286 278.481 
Reduzierte Fläche 16.639 9.889 10.207 6.216 11.309 45.361 \3.845 15.234 14.155 20.603 19.570 
Schadholzanfall 2.421.882 2.669.319 1.793.883 1.073.703 2.194.215 7.480.569 1.509.703 UI3.723 1.641.085 2.064.389 2.478.224 

da\'(!/1 Schäden durch Waldhrände 
Anzahl 134 94 178 165 78 221 88 124 98 138 152 

Gesamttläche 57 112 132 I) I) I) I) I) I) I) 

Reduzierte Fläche 87 50 93 95 53 200 52 87 53 99 83 
Schadholzanfall 106.773 10.589 1.748 I) I) I) I) I) I) I) 

damn sonstige ahiotische Schädl'n 
Gesamttläche 102.731 187.804 260.242 257.222 93.101 91.800 44.605 20.089 18.915 21.792 31.734 
Reduzierte Fläche 5.537 15.024 8.155 7.717 3.019 3.071 1.998 1.635 2.201 2.694 9.853 
Schadholzanfall 126.487 320.318 302.497 215.615 69.958 53.213 62.018 59.694 55.408 62.476 63.587 

I) Bis 1991 nicht erhoben. 

2) Ohne durch jagdbare Tiere verursachte Schäden. 
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Tabelle 18 Phytosanitäre Holzkontrolle 
Ein- und Durchfuhren von Nadelholz mit Rinde gern. BGB!. Nr. 115/1962, ab 1994 gern. BGB!. Nr. 970/1993 in Festmeter nach Ursprungsländern 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Einfuhren 

Insgesamt 2.206.052 3.055.209 2.273AR5 3.246.975 3.500.938 2.0R5.363 I.RRO.519 1.702.090 1.535.540 1.330.157 1.450.247 
BRD 11 1.342.799 1.417.539 1.1 07.222 2.217.6RI 2.792.129 IA60.6R7 1.166.863 RR8.947 765.611 70R.722 902.5R4 
CSFR alt 439.966 50R.341 315.911 110.313 14R.278 241.634 303.503 435.5R4 457.20R 
Slowakei 213.477 49.317 
Tschechien 1.267.436 196.268 
Schweiz 37.086 8.456 11.338 23.934 5RA63 76.323 17.534 43.666 96.898 15.827 180420 
Polen 52.R57 16.401 92.383 164.794 94.308 30.123 18.939 35.375 220416 24.046 29.792 
Jugoslawien 10.818 1.066 1.703 11.661 4.556 2.508 20432 5.415 350421 41.R72 12.335 
Kroatien 331 270 
Slowenien 13.973 21.091 42.391 
UdSSR alt 250.521 181.745 120.123 291.725 469.888 443.521 269.657 66.943 15.284 
Rußland 6.142 66.099 9.215 
Ungarn 26.518 44.715 27.201 24.707 23.156 25.R58 25.701 24.146 27.711 27.954 14.033 
GUS 64.207 
Sonstige 32.R59 1.797 10.045 62.236 92.292 87.826 30.R84 19.386 14.323 9.209 591 

Durchfuhren 

Insgesamt I 62A2R 76.808 107.301 2R5A73 464.551 271.345 66.550 35.R71 55.944 I02.R32 157.602 
BRD 11 139.327 60.324 95.693 2670414 450.676 229.727 57.307 23.679 31.688 60.625 116.141 
CSFR alt 2RI 100401 2.858 417 I.OOR 10.739 19.839 40.533 35.913 
Slowakei 147 36 
Tschechien 14.833 9.644 
Schweiz HO 50 1.97R 7.203 20AR7 85 
Liechtenstein 205 
Polen 536 3R 3.569 1.441 3.266 
Jugoslawien 106 130 75 
Slowenien 7R 
UdSSR alt 133 66 42 3.220 
Rußland 653 
Ungarn 
Sonstige IAR I 1.97R 2.373 20.64R 8.129 lAll 1.197 1.544 2.122 

11 Bis 1990 inklusive ehemalige DDR. 
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Tabelle 19 Bestockte Flächen, die im Sinne des § 1 Abs. 5 Forstgesetz 1975 nicht als Wald gelten (Stand: 31.12.1994) 

Fläche in Hektar 

Ö B K N 0 S St T V W 

1993 1994 
Insgesamt 

Anzahl 3.374 3.680 IR6 158 1.620 661 R3 792 105 63 6 
Fläche 2.747,8 3.095,3 2493 228.8 1.1 R4,6 523,R RO,7 672.2 91,4 503 14,3 

Energiehol:j7ächen 

Anzahl 1.333 ].235 70 55 300 391 52 361 6 
Fläche 770,2 759,0 44,1 43,3 133,1 261,9 47,R 217.R 6,1 

F orsfgärren 

Anzahl 275 267 13 31 55 4R R 71 34 7 
Fläche 70R,R 724,4 72.5 117.1 216,7 993 17,5 145,3 31,4 24,6 

Filrsfsanlenplanfagen 
Anzahl 49 51 43 3 2 
Fläche 158,6 163,0 6,0 126.9 14,1 4,2 8,0 3,8 

davon Produktionsplantagen 
Anzahl 41 40 39 
Fläche 111,2 110,5 102,5 R,O 

davon Erhaltungsplantagen 
Anzahl 8 11 I 4 3 2 
Fläche 47,7 52,5 6,0 24,4 14,1 4,2 3,8 

Chrisfhallmkulfllren 
Anzahl 1.714 2.] 17 94 72 1.230 221 23 355 64 52 6 
Fläche 1.109,5 1.434,7 112,R 63,4 707,9 148,5 15,4 304,6 45,9 21.9 14,3 

Wallll{fI- lind Edelkasfanii'nj7ächen 
Anzahl 3 10 R 2 
Fläche 0,7 14,2 13.9 03 

Tabelle 20 Bannwald 11 und Erholungswald 11 (lt. Bescheid der Forstbehörde ) 
in Hektar 

Ö B K N 0 S St T V W 

Bannwald 15.418 10 I.R06 759 1.566 2.350 1.836 4.290 2.ROI 
Erholungswald 2.487 191 1.365 422 130 18 194 167 

Zehnjahresübersicht 
1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 19R9 19RR 19R7 1986 1985 

Bannwald 19.591 15.418 15.344 18.934 20.966 20.979 20.731 20.R77 20.R09 20.8R9 20.955 
Erholungswald I.R59 2.487 3.156 3.066 2.30R I.4R6 1.194 1.353 1.490 1.032 1.019 

11 Stand: 31. 12. des Erhebungsjahres. 
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Tabelle 21 Forstgesetzübertretungen 
Anzahl der zur Anzeige gelangten Fälle 

Ö B K N 0 S St T V W 

Von der Be/llirde eingelt'itete 
Velj(Jhren 3.810 1.169 llI 1.728 269 125 179 179 46 4 

davon hetreffen 

Insgesamt 3.810 1.169 III 1.728 269 125 179 179 46 4 

Nicht vollzogene Aufforstungen 74 2 18 24 14 8 6 2 
Rodungen 152 7 35 22 31 13 21 13 10 
Schlaganmeldung 55 2 18 4 3 4 21 13 10 

Großkahlhieb 11 4 3 3 
Hiebsunreife 11 3 2 2 1 2 
Bringung 54 15 6 9 12 9 3 
Christbaumnutzung 6 2 3 
Forstschädl ingsbekämpfung 2.864 1.136 12 1.545 47 25 59 38 2 
Widerrechtl. Betreten und Befahren 398 20 63 95 49 70 77 19 4 

Waldbeschädigung durch Fremde 52 3 16 23 2 I 6 I 
Sonstige Übertretungen 133 2 44 39 8 7 25 7 

Zehnjahresübersicht 
1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Von der Behiirde eingeleitete 

Velfahren 3.810 3.050 1.498 J) 1) J) J) 1) I) J) 

da\"(111 hetreffen 

Insgesamt 1.661 3.810 3.050 1.558 1.261 1.111 1.234 1.274 1.073 1.102 1.136 

Nicht vollzogene Aufforstungen 62 74 170 63 3X 27 54 48 44 56 50 

Rodungen 154 152 126 163 170 162 234 151 122 123 133 

Schlaganmeldung 94 55 75 81 113 112 159 94 70 80 82 

Großkahlhieb 7 11 8 4 3 6 7 3 9 6 

Hiebsunreife 16 11 18 21 17 17 24 10 12 8 21 

Bringung 65 54 48 80 69 72 83 95 41 60 60 

Christbaumnutzung 13 6 14 27 12 12 15 13 14 12 13 

Forstschädl ingsbekämpfung 651 2.864 1.975 461 271 120 86 163 232 235 109 

Widerrechtl. Betreten und Befahren 462 398 422 464 450 403 440 562 406 369 517 

Waldbeschädigung durch Fremde 67 52 78 74 36 44 34 24 48 40 38 

Sonstige Übertretungen 147 133 116 120 82 136 98 111 83 110 107 

1) Bis 1991 nicht erhoben. 
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Tabelle 22 Waldverwüstungen nach § 16 Abs. 2 Forstgesetz 1975 
Anzahl; Fläche in Hektar 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 
Fälle 101 7 8 29 19 9 12 7 10 
Fläche 28,6 2,4 2,3 18,7 1,8 0,6 1,3 0,4 1,1 

Schwächling oder Vernichtllng der Prodllktionskraji des Bodens 
Fälle 24 5 7 I 3 8 
Fläche 5,4 1,2 2,0 1,0 0,3 0,9 

Rlltsch- oder Ahtragllllgsgefahrjür den Waldhoden 
Fälle 2 
Fläche 0,7 0,1 0.6 

Verhinderung der recht:eitigen Wiederhewaldllllg 
Fälle 8 3 2 I 
Fläche 2,6 1.9 0,4 0,1 0,2 

Wind oder Schnee 
Fälle 
Fläche 

Unsachgemäße Düngung 
Fälle I 
Fläche 0,1 0,1 

Flächenlwjie Gefährdllng des Bn1'llchses durch Immissiollen aller Art ausgenommen solche gem. § 47 Forstgeset: 1975 
Fälle 
Fläche 

Ahlagerullg l'on Ahfall 
Fälle 66 4 2 19 17 8 I1 3 2 
Fläche 19,8 0,5 1,0 15,7 0,7 0,5 1,1 0,1 0,2 

Waldl'l'I'wlüflIng durch Eigentiimer 
Fälle 59 5 4 14 9 9 5 4 9 
Fläche 25,5 2,2 1.6 17.5 1,5 0,6 0,9 0,2 1.0 

Wald\'erwiistung durch Fremde 
Fälle 42 2 4 15 10 7 3 
Fläche 3,1 0,2 0.7 1.2 0,3 0,4 0,2 0,1 
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Tahelle 22 Fortsetzung 

Mehrjährige Übersicht 

1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 

Insgesamt 
Fälle 101 163 130 161 135 162 119 

Fläche 28,6 40,1 35,4 141,2 178,5 49,7 39,0 

Schwächung oder \'el'l1ic/ulIllg der Prodllktionskraft des BodellS 
Fälle 24 24 27 47 29 34 25 

Fläche 5,4 22,3 14,2 11,0 22,5 11.3 29,8 

Rutsch- oder Ahtragllngsgefahrjiir den Waldhoden 
Fälle 2 6 I 5 6 3 
Fläche 0,7 0,6 0,5 1,5 1,6 0,1 0,9 

\'erhinderullg der recht:eitigen Wiederhewaldung 
Fälle 8 4 6 14 32 16 6 

Fläche 2,6 6,8 8,3 104,5 133,2 13,4 O,X 

Wind oder Schnee 
Fälle 11 4 9 7 6 

Fläche 0,1 6,1 5,8 4,6 15,5 1,5 

Unsachgemäße Düngung 
Fälle 4 I 2 1 
Fläche 0,1 0,7 0,5 0,3 0,5 

Flächenhafte Glfährdung des Bewuchses durch Immissiollell aller Art ausgenommen so/chI' gem. § 47 Forstgeset: /975 
Fälle 1 
Fläche 11 ,X 11,8 

Ah/agerung 1'011 Ahj(lll 
Fälle 66 124 X4 89 58 104 79 

Fläche 19,8 9,6 5,X 6,3 4,3 9,4 6,0 

Waldl'elwl'ütllllg durch Eigentümer 
Fälle 59 70 54 83 72 84 38 

Fläche 25,5 14,3 16,3 16,0 40,6 26,3 4,X 

Wa/dl'l'Iwiistullg durch Fremde 
Fälle 42 93 76 7X 63 78 XI 

Fläche 3,1 25,8 19,1 125,2 137,9 23,4 34,2 
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Tabelle 23 Rodungen • Zweck der Rodung 

in Hektar 

Bescheidmäßig bewilligte dauernde Rodungen 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 540,0 10,5 99,1 115,5 65,3 18,8 127,4 70,1 30,2 3,0 
Landwirtschaft 132,5 0,6 34,0 32,0 14,0 1.9 39,4 10,6 0,1 
davon forstbehördliche Bewilligung 130,1 0,6 33,8 32,0 13,9 1,9 39,2 8,7 0,1 
davon agrarbehördliche Bewilligung 2,4 0,2 0,1 0,2 1.9 

Gewerbe- und Industrieanlagen 107,2 1,7 10,7 23,4 25,6 3,85 14,5 11,8 14,7 1,0 
Kraftwerke und E-Leitungen 14,7 0,4 1,5 0,2 3,6 6,1 2,9 
Wohnbau 49,4 2,6 9,1 5,0 1,9 2,7 12,2 14,2 1.7 
Straßen und Wege 118,5 0,4 39,3 32,2 16,5 3,3 11,5 9,9 5,5 
Sport und Tourismus 66,4 3,1 9,0 3,0 1,7 35,3 9,1 4,3 0,9 
Sonstige 51,1 5,2 2,6 12,4 4,3 5,2 10,9 8,4 1.0 1,1 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Insgesamt 778 540 536 521 589 759 737 743 891 835 1.061 
Landwirtschaft 158 133 121 128 138 128 185 164 183 152 238 
davon forstbehördliche Bewilligung 130 119 100 
davon agrarbehördliche Bewilligung 2 3 28 

Gewerbe- und Industrieanlagen 163 107 116 88 140 180 164 175 201 190 270 
Kraftwerke und E-Leitungen 42 15 16 7 39 22 31 32 52 110 96 
Wohnbau 42 49 53 30 38 42 43 35 58 31 44 
Straßen und Wege 166 119 127 110 124 145 182 155 219 210 261 
Sport und Tourismus 93 66 69 107 53 79 79 129 13l 89 116 
Sonstige 60 51 35 51 58 163 53 53 47 53 36 
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Tahelle 23 Fortsetzung 

Bescheidmäßig bewilligte befristete Rodungen 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 418,2 9,5 64,1 85,4 110,5 26,9 72,8 41.4 7,1 OA 
Landwirtschaft 16,8 0,5 7,5 5,6 0,5 1.9 0.7 

davon forstbehördliche Bewilligung 16,8 0,5 7,5 5,6 0.5 1,9 0.7 
davon agrarbehördliche Bewilligung 

Gewerbe- und Industrieanlagen 243,0 0,2 40,4 45,0 100,4 6,7 36,3 13,6 0,4 

Kraftwerke und E-Leitungen 28,4 0,8 3,9 3,6 1,0 10,2 5,5 23,4 

Wohnbau 2,5 0,1 2.3 
Straßen und Wege 37,1 4,6 18,4 2,4 1.6 0,3 7,9 1,9 

Sport und Tourismus 15,3 1.9 6,4 2,0 0,5 2,6 1.9 
Sonstige 75,1 8,8 8,8 6,0 2.1 16,6 21,5 9,5 1,8 

Tabelle 24 Rodungen - Ersatzrnaßnahmen 

Für Rodungen vorgeschriebene Ersatzaufforstungen nach § 18 Abs. 2 Forstgesetz 1975 (in Hektar) 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 168,2 4,8 8,8 30,5 15,8 8.3 50.9 28.6 20.6 
Landwirtschaft 56,0 0,5 6,7 7.1 5,7 2,2 25,4 8,3 0.1 
davon forstbehörclliche Bewilligung 54,1 0,5 6.7 7.1 5,65 2,2 25.2 6.7 0,1 

davon agrarbehördliche Bewilligung 1,9 0,1 0,2 1.6 
Gewerbe- und Industrieanlagen 43,9 1.7 0,3 13,0 2,7 0.7 8,3 5.7 11,5 

Kraftwerke und E-Leitungen 10,0 0.8 3,3 3.1 2,8 
Wohnbau 13,3 2.6 1.0 1,7 0,4 1.2 1,6 4.8 0.1 
Straßen und Wege 16,5 1,0 1,8 2.0 2,6 3,7 5,4 

Sport und Tourismus 15,5 0,8 4,8 3,0 0,8 4,1 2,0 
Sonstige 13,0 2,1 2,2 1,4 5,6 1,0 0,7 
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Tabelle 24 Fortsetzung 

Ö B K N 0 S St T V W 

Mehrjährige Übersicht - Bundesländer 

1994 168,2 4,8 8,8 30,5 15,8 8,3 50,9 28,6 20,6 
1993 221,8 6,7 8,7 35,4 24,7 40,7 49,3 37,0 19,2 0,1 
1992 187,9 2,0 9,5 33,8 20,8 19,6 70,5 31,3 0,4 
1991 168,6 5.1 14,6 23,5 11,3 19,1 65,1 29,9 
1990 228.1 5.1 32,8 48,3 21.7 14,7 52,5 46.1 6,9 
1989 204,2 3,9 16,9 42,4 15,3 31.1 55,5 39,1 
1988 215,3 3,2 18,4 17.1 21.9 14,9 59,6 80,0 0,2 
1987 252,6 8,2 54,9 31,0 20,9 13,5 67,7 56,3 0,1 
1986 159,6 14,3 16,0 18,8 24,6 6.1 41.5 38,3 
1985 176,6 IU 9,4 30,2 18,5 IU 39,5 55,4 1.2 

Vorgeschriebene Geldbeträge nach § 18 Abs. 3 Forstgesetz 1975 (in 1.000 Schilling) 

Insgesamt 4.971 5 524 865 271 506 659 1.589 21 551 
Landwirtschaft 159 2 103 10 45 
davon forstbehördliche Bewilligung 159 2 103 10 45 
davon agrarbehördliche Bewilligung 

Gewerbe- und Industrieanlagen 2.063 158 567 109 295 484 449 12 
Kraftwerke und E-Leitungen 123 10 I 112 3 
Wohnbau 1.260 173 146 120 75 744 
Straßen und Wege 494 79 119 51 17 84 145 5 
Sport und Tourismus 436 89 12 63 2 28 241 
Sonstige 436 5 23 21 7 3 66 310 

Mehrjährige Übersicht - Bundesländer 

1994 4.971 5 524 865 271 506 659 1.589 552 
1993 4.918 342 925 418 587 163 279 2.033 2 170 
1992 4.461 1.320 785 513 202 952 689 
1991 9.621 103 760 98 244 329 538 654 6.895 
1990 3.427 567 137 580 199 797 776 371 
1989 3.457 27 1.024 375 229 136 561 803 302 
1988 4.124 2.498 76 134 233 322 781 80 
1987 8.972 4 1.428 1.579 396 71 1.989 3.396 109 
1986 4.694 9 1.793 423 428 80 1.080 878 3 
1985 4.048 131 830 1.611 210 429 409 444 20 
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Tabelle 25 Wildtiergatter (Fleischproduktionsgatter) auf Waldboden gemäß §§ 17, 18 und 19 Forstgesetz 1975 
Fläche in Hektar 

Ö B K N 0 S St T V W 

Anzahl 541 40 35 H6 243 13 118 5 

Waldtläche 413 32 52 45 113 7 159 5 

Tabelle 26 Projekte für die Ordnung von Wald und Weide 
Fläche in Hektar; Zaun länge in Laufmeter 

Ö B K N 0 S St T V W 

Ahgeschlossene Projekte 

Weidebelastete Fläche vorher 21.675 10 137 IH02 2.697 4.889 140 

Weidebelastete Fläche nachher 20.077 H 49 12.H92 2.504 4.560 64 

Entlastete Waldfläche l.S50 2 HH 910 250 224 76 

Freigemacht durch Rodung 20 2 11 3 4 

Geschaffene neue Waldtläche 5 2 2 I 
Neuerrichtete Zäune 16.840 1.570 2.HOO 5.930 4.450 2.090 

Lal/tl'tlde Projekte 

Anzahl 15 2 4 5 3 

Fläche 4.453 2H5 750 2.379 870 169 
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Tahel/c 26 Fortsctl.lIng 

Zehnjahresübersicht 

19'1,5/1994 1994 1993 1992 IlJ<J1 1990 Il)S9 19'1,'1, 19'1,7 1')'1,6 19'1,5 

Ahgesch!ossl'lIl' Pwjl'krl' 

Weidebelastete Flüche vorher 14.062 21.675 22.867 :~6.609 37.067 651 1.727 1.291 6.025 7.439 5.266 

Weidebelastete Flüche nachher 11.246 20.077 17.400 27.664 27.945 107 1.6-'2 I.U8 5.567 5.'1, 19 5.107 

Entlastete Waldtlüchc 2.913 1.550 6.932 9.090 '1,.5'1,3 5-B 'n 14R 454 1.575 154 

Freigemacht durch Rodung 107 211 17 126 '1,3'1, I I 
, .' 45 5 .' 

Geschaffene neue Waldfbche R 5 9 36 I .,0 3 

Nellcrrichtete Zäune 26.'1,61 16.840 21.048 62.670 197 7090 .'2.740 28.985 21.'1,60 140(U I 1.5 I () 

Lalljl'l/de Projekte 

Anzahl 15 33 30 11 11 11 I) 11 11 11 

Fläche 4.45.' 5.41 R 5.222 11 11 11 I) 11 11 11 

I) Bis 1991 nicht erhoben. 

Tabelle 27 Waldweide 
Fläche in Hektar; Anzahl der aufgetriebenen Weidetiere 

Ö B K N 0 S St T V W 

Beweidete Waldtläche 338.4111 41.160 712 14.260 104.623 69.730 104.270 3.646 

Rinder und Pferde 83.485 13.363 522 2.468 15.499 12.656 28.771 10.206 

Ziegen und Schafe 57.469 5.820 20 912 R.488 5.814 35.543 872 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 19'1,9 1988 1987 1986 1985 

Beweidete Waldtläche 380.430 338.401 394.003 375.194 383.0'1,5 400.886 391.116 373.189 394.333 3'1,6 .. ,65 367.722 

Rinder und Pferde 97.488 83.485 112.756 103.537 93.346 96.969 97.4'1, 1 93.712 98.397 101.755 93.438 
Ziegen und Schafe 62.524 57.469 59.717 59.165 62.764 62.014 64.256 64.460 66.0'1,2 64.237 65.073 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
164 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 28 Jagdwesen 

1994/95 1993/94 1992/93 1991/92 1990/91 1989/90 1988/89 1987/88 1986/87 1985/86 1984/85 

Wildabschuß insgesamt 943.456 898.157 954.624 866.496 958.287 1.023.606 1.068.643 933.526 981.051 1.054.070 994.247 
Rotwild 34.413 39.969 42.335 43.196 42.365 38.675 41.421 41.415 38.771 37.942 35.821 

Hirsche 10.493 11.752 12.320 13.210 12.608 11.211 11.916 11.565 11.499 11.597 11.178 
Tiere 12.832 15.282 16.205 16.599 15.884 15.021 16.055 16.454 14.591 14.300 13.693 
Kälber 11.088 12.935 13.810 13.387 13.873 12.443 13.450 13.396 12.681 12.045 10.950 

Rehwild 232.246 261.306 268.838 267.551 255.371 237.922 229.020 223.674 204.744 211.975 203.194 
Böcke 94.684 104.811 106.149 107.407 100.423 96.373 95.028 93.557 85.139 88.049 88.113 
Geißen 68.395 78.696 80.341 79.430 74.865 67.874 63.980 62.419 56.545 58.638 56.137 
Kitze 69.167 77.799 82.348 80.714 80.083 73.675 70.012 67.698 63.060 65.288 58.944 

Gamswild 28.382 29.166 29.194 27.633 27.278 26.261 24.542 24.517 25.071 25.686 25.737 
Böcke 11.565 11.763 11.878 11.556 10.828 10.569 9.911 10.076 10.384 10.386 10.617 
Geißen 12.581 12.745 12.751 12.020 12.228 12.059 11.118 11.320 11.531 11.940 12.100 
Kitze 4.236 4.658 4.565 4.057 4.222 3.633 3.513 3.121 3.156 3.360 3.020 

Sonstiges Haarwild 314.638 276.866 286.414 247.945 310.647 329.851 369.418 309.774 340.636 358.149 333.965 
davon Hasen 181.219 159.882 177.027 144.262 180.067 205.279 252.057 200.215 236.139 246.831 209.523 

Federwild 333.777 290.850 327.843 280.171 322.626 390.897 404.242 334.146 371.829 420.318 395.530 

Fallwild insgesamt 151.095 142.783 152.544 142.838 148.654 149.575 157.369 151.941 161.806 155.943 140.096 
Haarwild 124.483 117.402 122.786 119.399 121.789 120.992 126.160 126.344 132.852 126.175 113.173 
davon Straßenverkehr 72.930 71.439 74.620 71.260 78.504 75.515 76.608 75.482 76.628 78.399 66.831 

Fede,.." .. ild 26.612 25.381 29.758 23.439 26.865 28.583 31.209 25.597 28.954 29.768 26.923 
davon Straßenverkehr 15.592 12.116 13.223 12.592 15.533 16.507 17.598 13.200 16.088 15.809 14.369 

Jagdgebiete, Jagdschutzorgane, Jagdkarten 
Jagdgehiete imgesamt 11.760 11.727 11.624 11.473 11.547 11.626 11.437 11.442 11.460 11.469 11.474 

davon an Ausländer verpachtet 668 678 665 667 654 641 682 678 659 662 659 
Jagdschut:organe insgesamt 18.418 17.919 17.675 17.061 16.590 15.996 

davon hauptamtlich 1.174 1.201 1.236 1.262 1.226 1.541 
Jahre.ljagdkarten insgesamt 111.047 109.576 108.505 109.830 103.821 109.145 108.439 103.418 107.929 107.670 106.605 

davon an Ausländer ausgestellt 6.030 5.664 5.659 5.706 6.002 6.222 6.176 6.077 6.773 6.672 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentral amt 
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Tabelle 29 Volkswirtschaftliche Daten 
Beträge in Milliarden Schilling 

1994 11 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Brutto-Inlandsprodukt 
(zu Marktpreisen) 2.244,8 2.117.8 2.046.1 1.928.3 1.801.3 1.663.9 1.561.7 1.481.4 1.423.1 1.348,4 
Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt 

des Bauwesens 173,8 161.8 153.3 140.0 124.3 113,4 105.4 99.7 93.4 89.1 
des Handels 354,2 345.8 342.2 319.9 300.1 271.4 253.6 236.0 224.0 215,1 
der Land- und Forstwirtschaft 50,6 48.4 50.1 53,0 56.7 52.3 49,1 48.5 47.5 45,0 

Endproduktion (Rohertrag) der 
Landwirtschaft 64,7 63.7 64.3 67,0 65.8 62.4 60,9 60.6 59,6 59.1 
Forstwirtschaft 12,6 9.9 11.8 11 ,5 16.4 14.7 12,4 11.7 11.9 11,5 

Endproduktion der forstwirtschaft in Prozent 
des Brutto-Inlandsproduktes 0,6 0,5 0,6 0,6 0,9 0,9 0,8 0,8 0.8 0,9 

I) Vorläufige Ergebnisse. 
Quelle: Österreichisches Statistisches Zentral amt: Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung 

Tabelle 30 Index der Großhandelspreise sowie land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 

1994 I) 1993 11 1992 11 1991 11 1990 I) 1989 11 1988 I) 1987 I) 19861) 2) 1985 2) 

Gesamtindex 103,9 102,6 103,0 103,2 102.4 99,5 97,8 98,0 100,0/133.1 140,5 
Baumaterial ien 116,6 112,8 110,5 108.6 105,7 103,5 101.8 100,9 100,0/154.3 151,5 
Baumaschinen 127,6 123,2 120.1 115.4 111,1 107.1 104,9 102.5 100,0/144,8 139,9 
Textilien 119,0 117.4 114.9 112,1 109, I 107,6 104,3 101.4 100.0/151,6 147.3 
Fahrzeuge 127,8 125.4 122,2 118.4 115,3 112.5 109.5 104.5 100,0/149.4 143,3 
Mineralölerzeugnisse 94,5 94.7 96.6 95.9 96.5 88.5 85.0 90.2 10<1.O/143,5 190,1 
Landwirtschaftliche Produkte 105,6 101.9 103.7 117.4 115.6 106.4 107.1 108.4 100.0/120.1 132,9 
Möbel 131,5 127,0 123.0 116.9 113,2 111,7 108,2 102.9 100,0/160,2 156,4 
Holz- und Holzhalbwaren 99,1 97.4 104,6 105.3 109,7 106,3 102,3 101,0 100.0/139.1 138,1 
Forstwirtschaftliche Produkte 91,1 84,8 102,8 107,7 108,6 111,5 102,7 100.1 100.0/117,5 118,9 

Blochholz Fichte/Tanne 97,1 85,8 109.3 113,2 113,6 118,9 105.9 100.5 100.0/1 09,6 113,0 
Blochholz Buche B3 105,6 93.2 103.2 104.3 106.9 107.1 96,6 99.0 100,0/163,1 158.2 
Faserholz (Schleifholz) Fi/Ta 1 a/b 68,5 74.8 90.2 95.8 99.0 98.2 96,8 99.3 100.0/1 1 1,9 110.8 
Brennholz hart 95,9 96,9 96.9 96.4 97.3 96.7 98.6 98,6 100.0/248,1 230.6 

I) 1986 = 100. 
}) 1976 = 100. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt 
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Tabelle 31 Forstbetriebe - Kenndaten der Besitzkategorien 
Hiebssatz und Einschlag in Emtefestmeter; Fläche in Hektar 

1994 11 19lJ3 IlJlJ2 IlJ91 llJlJO 19R9 IlJRR IlJ))7 IlJR6 1985 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Alpengebiet 

Anzahl der erhobenen Betriebe 68 67 66 70 51 52 57 60 61 66 

Ertragswaldtläche / Betrieb 61,01 59.R7 5lJ.50 58.11 51.14 51.06 51.1lJ 4lJ.lJ5 49.0R 47.5R 

Hiebssatz / Hektar Ertragswald 4,38 3.9lJ 3.% 3.93 4.11 4.0R 4.19 4.IR 4.18 4.16 
Einschlag / Hektar Ertragswald 4,15 3.60 3.90 3.68 5.D3 4.23 4.0R 3.54 3.3R 3.21 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Wald- und Mühlviertel 

Anzahl der erhobenen Betriebe 37 3R 3R 41 31 31 31 31 .,1 30 

Ertragswaldtläche / Betrieb 10,81 10.79 10.7lJ 10.95 10.74 10.74 10.58 10.58 10.55 10.73 
Hiebssatz / Hektar Ertragswald 5,21 4.56 4.56 4.50 4,50 4.50 4,4R 4,48 4,47 4,47 

Einschlag / Hektar Ertragswald 6,88 5,29 5.64 6,36 9.85 6,53 6,7lJ 4,4R 5,5R 6,R3 

Agrargemeinschaften Tirols 

Anzahl der erhobenen Betriebe 44 44 44 43 43 43 43 43 43 43 

Ertragswaldtläche / Betrieb 351,60 351,60 352,50 353,60 353.51 354.00 353,00 352,98 352.77 351,86 

Hiebssatz / Hektar Ertragswald 3,15 2.94 2.R8 2,87 2,74 2,67 2.59 2,59 2.55 2,57 

Einschlag / Hektar Ertragswald 3,79 3,36 3,03 3,54 3,96 3.1J 3,16 2,85 2.57 2,86 

Agrargemeinschaften Vorarlbergs 

Anzahl der erhobenen Betriebe ~I 15 14 14 14 14 14 lJ 21 21 

Ertragswaldtläche / Betrieb 21 429.00 438,50 438.50 438.36 446.50 460.60 481,62 21 2) 

Hiebssatz / Hektar Ertragswald 21 3,78 3,68 3.68 3,36 3,26 3.16 3,42 21 21 

Einschlag / Hektar Ertragswald 21 4,35 5,60 5,16 6,77 3,55 2,87 3,45 21 2) 

Forstbetriebe über 500 Hektar Waldtläche 

Anzahl der erhobenen Betriebe 40 74 74 71 67 73 65 57 57 57 

Ertragswaldtläche / Betrieb 3.707,53 3.702,00 3.668,00 3.81J,OI 3.471.56 3.529,83 3.736,47 3.641,05 4.077,19 

Hiebssatz / Hektar Ertragswald 5,14 4.lJ7 4.95 4,90 4.8lJ 4,73 4,40 4,22 4.2.' 4,IlJ 

Einschlag / Hektar Ertragswald 6,92 5,99 5,66 5,32 6,1J 5,89 6.10 5,45 5,81 5,39 

Österreichische Bundesforste 

Anzahl der erhobenen Betriebe 
Ertragswaldtläche / Betrieb 359.632,00 360.186,00 361.766,00 362.223.00 364.632,00 365.830.00 365.875.00 48lJ.722,00 464.611.00 490.070,00 

Hiebssatz / Hektar Ertragswald 5,85 5,79 5,76 5,74 5.72 5,67 5.62 4.18 4.17 4.14 

Einschlag / Hektar Ertragswald 6,37 6,22 5.46 4,73 5,61 5,90 5.66 4,19 4,40 4.14 

11 Vorläufige Ergebnisse. 21 Nicht erhoben. 
Quelle: Forstliche Bundesversuchsanstalt, Wien; Hauptverband der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe Österreichs: LBG - Wirtschafts- und Beratungsgesellschaft m.b.H.: 

Österreichische Bundesforste: Universitiit für Bodenkultur Wien. Alle im Auftrag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 
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Tabelle 32 Forstbetriebe - Kosten je Festmeter Hiebssatz nach Kostenarten 

in Schilling 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Alpengebiet 

Löhne 29 28 28 38 24 22 16 25 30 33 
Lohnansprüche 2) 338 351 355 322 283 334 285 324 325 333 
Material und Energie 3) 120 103 106 119 96 114 99 106 115 102 
Fremdleistungen 42 35 58 48 86 34 53 68 34 28 
Steuern 17 18 18 18 17 16 18 18 18 18 
Sonstige Kosten 2) 127 126 118 110 109 98 103 92 92 90 
Abschreibungen 3) 57 64 61 60 49 53 48 47 44 43 
Gesamtkosten 4) 730 726 743 715 663 671 622 680 658 647 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Wald- und Mühlviertel 

Löhne 5 2 5 7 II 7 6 
Lohnansprüche 2) 839 926 910 858 674 750 583 611 825 642 
Material und Energie 3) 184 151 167 151 118 128 121 121 176 153 
Fremdleistungen 9 11 8 15 6 11 20 7 7 19 
Steuern 24 32 25 24 20 19 19 19 19 19 
Sonstige Kosten 2) 169 170 157 139 104 134 133 124 117 116 
Abschreibungen 3) 75 84 80 73 53 58 58 64 55 48 
Gesamtkosten 4) 1.304 l.374 1.349 1.261 979 1.107 946 947 1.205 1.002 

Agrargemeinschaften Tirols 

Lohnkosten 142 168 144 143 137 133 138 133 132 125 
Gehaltskosten 51 63 58 54 49 50 47 47 49 45 
Material und Energie 51 64 62 59 62 53 76 51 47 43 
Fremdleistungen 315 256 269 217 220 172 169 164 152 134 
Steuern 29 29 29 29 30 33 39 39 40 40 
Sonstige Kosten 18 24 19 21 21 18 21 19 18 20 
Gesamtkosten 4) 606 605 582 524 520 459 489 454 438 407 
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Tuhellc 32 Fortsetzung 

1994 11 199_, 1992 1991 1990 19X9 19XX 19X7 19X6 19X5 

Agrargemeinschaften Vorarlbergs 

Lohnkosten 51 -,2X 272 267 269 -'00 294 261 51 5 I 

Gehaltskosten 'il 194 156 16X 159 130 124 IIX 51 51 

Material und Energie 51 1-'4 157 213 141 127 163 167 51 51 

Fremdleistungen 51 543 761 729 937 434 4X4 466 ." ) 51 

Steuern )) 49 4X 44 49 53 56 52 51 51 

Sonstige Kosten .'1) 53 48 64 X6 45 50 42 51 )) 

Gcsamtkostell 4) _I) 1.300 1.442 1.485 1.643 I.OX9 1.171 1.107 51 'i) 

Forstbetriebe über 500 Hektar Wald fläche 

Lohnkosten 192 203 232 249 249 24X 255 266 266 293 
Gehaltskosten 184 IX7 186 191 IX7 IXO 201 224 211 212 
Material und Energie SO 42 51 5X 55 53 5X 57 5X 6X 
Fremdleistungen 234 20X 226 239 217 192 lXI In 167 171 
Steuern 27 29 29 -'0 31 33 36 37 37 3X 
Sonstige Kosten 32 _,2 32 35 3X 35 37 3X 40 37 
Abschreibungen 5 .. 60 61 66 67 64 61 61 64 5X 
Gcsal1llkoSICII -1) 77.~ 761 XI6 X6X X44 X05 X29 X56 X43 876 

Üsterreichische Bundesforste 

Lohnkosten 231 171 IX7 202 197 191 198 211 210 235 
Ciehaltskosten und Pen,ionsllIschüsse 280 276 269 256 239 233 230 232 226 221 
Material 2N 9 X 10 l) 9 11 12 12 14 
Fremdlt'istungen und Ililfsbetriehc 74 17X lXX 193 IX4 173 175 147 150 15<) 
Steuern 31 30 27 30 2X 32 31 31 31 32 
Sonstige Kmten 22 20 23 24 24 24 24 24 2_' " 
Ahschreibungen 70 55 54 51 49 47 47 7', 7() 67 
(;C.\WIlfAO.ltl'lI41 7.n nx 756 765 n() 70l) 716 731 719 750 

I, Vorl;iufige Ergebnisse. 
cl Beitrüge zur Krankenkasse lind SOl.ialvL'rsicllL'rung in "Sonstige Kmten" enthalten. 

'I AnteiligL' Kostl'n für \laschinL'n <tU, landwirtschaftlichem Betriebsteil inh.lw,il L' dL'rL'n Abschreibungen in "\1aterialJ..osll'n ' cnthalten. 
4, Ohne LtlkulatorisL·lll.' ZinSCI1. 
\ , Nicht erhobel1. 

()ut'!k: rllrstliche Bulltks\L'rsuL·hsanstalt. Wien: Ilaupl\erhaml der Land- und Forst\\ irtschaftsktriebL' Österreichs: LBCJ - \Virtschafts- und Bel'atungsgesL'llsch~lft m.h.ll.: 
ÖstcrrciL'hischc Bulltlesforsle: llni\ersiLit für BodL'nJ..ultur Wicn. Alle im ;'\ultrag des Bundcsministcriull1s für Land- und Forstwirtschaft. 
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Tabelle 33 Forstbetriebe - Kosten je Festmeter Hiebssatz nach KostensteIlen 

in Schilling 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 19H9 19HH 1987 1986 1985 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Alpengebiet 

Holzerntekosten 438 433 436 413 397 414 3H3 442 429 420 
Waldbaukosten 59 64 83 H2 71 64 54 54 59 60 
Sonstige Kosten 233 229 224 219 196 193 IH5 184 171 167 
Gesamtkosten 2) 730 726 743 715 663 671 622 6HO 658 647 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Wald- und Mühlviertel 

Holzerntekosten 812 H36 H36 794 559 619 520 578 6H9 532 
Waldbaukosten 179 228 221 190 179 235 170 143 266 224 
Sonstige Kosten 314 310 293 277 241 253 256 226 250 246 
Gesamtkosten 2) 1.304 1.374 1.349 1.261 979 I. 107 946 947 1.205 1.002 

Agrargemeinschaften Tirols 

Holzerntekosten 176 170 186 136 123 111 112 86 74 89 
Waldbaukosten 83 102 89 89 90 H2 70 79 83 64 
Kosten für Bringungsanlagen 199 164 167 155 174 142 138 162 156 132 
Kosten für Gebäude und Grundstücke 12 7 4 I1 3 5 20 5 3 
Gemeinkosten 136 161 136 132 130 120 149 127 121 118 
Gesamtkosten 2) 606 605 582 524 520 459 4H9 454 43H 407 

Agrargemeinschaften Vorarlbergs 

Holzerntekosten .1) 359 333 339 319 206 226 211 .1) 3) 

Waldbaukosten 1) 236 261 178 128 IHO 198 173 1) 3) 

Kosten für Bringungsanlagen .1) 226 450 325 426 363 417 376 .1) 3) 

Kosten für Gebäude und Grundstücke .1) 20 26 196 128 23 20 13 .1) 3) 

Gemeinkosten .1) 459 372 447 642 317 310 334 .1) 3) 

Gesamtkosten 2) .1) UOO 1.442 1.485 1.643 1.089 1.171 1.107 .1) 3) 
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Tabelle 33 Fortsetzung 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 19R9 19RR 19R7 19R6 1985 

Forstbetriebe über 500 Hektar Waldfläche 

Holzemtekosten 318 319 336 355 34R 318 30R 317 316 341 
Waldbaukosten 66 56 76 82 71 73 77 73 71 74 
Kosten für Bringungsanlagen 60 56 63 79 75 76 73 72 72 71 
Kosten für Gebäude und Grundstücke 41 3S 44 44 45 44 4S 51 54 59 
Gemeinkosten 287 292 297 307 305 29R 323 343 330 329 
Gesamtkosten ~) 773 761 S16 86R S44 R09 829 R56 843 876 

Österreichische Bundesforste 

Holzerntekosten 239 241 250 258 265 238 245 252 245 26R 
Waldbaukosten 47 45 53 59 56 64 67 68 72 75 
Kosten für Bringungsanlagen 66 6R 69 70 69 67 70 71 70 73 
Kosten für Gebäude und Grundstücke 26 26 27 2S 24 26 27 28 27 28 
Gemeinkosten 359 358 357 350 316 315 307 313 305 306 
Gesamtkosten 2) 737 738 756 765 730 709 716 731 719 750 

I) Vorläufige Ergebnisse. 2) Ohne kalkulatorische Zinsen. 3) Nicht erhoben. 

Quelle: Forstliche Bundesversuchsanstalt. Wien: Hauptverband der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe Österreichs: LBG - Wirtschafts- und Beratungsgesellschaft m.b.H.: 
Österreichische Bundesforste: Universität für Bodenkultur Wien. Alle im Auftrag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Tabelle 34 Forstbetriebe - Erträge je Festmeter Hiebssatz 

in Schilling 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 19S5 19R7 19S6 19S5 

Waldreiche bäuerliche Betriebe· Alpengebiet 

Ertrag 751 638 827 854 923 85R 791 759 735 717 

Waldreiche bäuerliche Betriebe· Wald· und Mühlviertel 

Ertrag 711 649 740 754 879 R15 759 663 674 739 

Agrargemeinschaften Tirols 

Ertrag 503 436 590 569 619 672 606 547 547 529 

Agrargemeinschaften Vorarlbergs 

Ertrag ~) 622 73S 712 R82 67S 63R 712 2) 2) 
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Tabelle 34 Fortsetzung 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 

Forstbetriebe über 500 Hektar Wald fläche 

Ertrag 779 734 900 951 1.011 957 887 857 

Österreichische Bundesforste 

Ertrag 686 625 795 826 851 836 790 756 

I) Vorläufige Ergebnisse. 2) Nicht erhoben. 
Quelle: Forstliche Bundesversuchsanstalt. Wien; Hauptverband der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe Österreichs; LBG - Wirtschafts- und Beratungsgesellschaft m.b.H.; 

Österreichische Bundesforste; Universität für Bodenkultur Wien. Alle im Auftrag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Tabelle 35 Forstbetriebe - Erfolgsrechnung je Festmeter Hiebssatz 
in Schilling 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Alpengebiet 

Ertrag 751 638 827 854 923 858 791 759 
Kosten 730 726 743 715 663 671 622 680 
Betriebserfolg 21 - 88 84 139 260 187 169 79 
Lohnansprüche 338 351 355 322 283 334 285 324 
Beitrag zum Familieneinkommen 359 263 439 461 543 521 454 403 

Waldreiche bäuerliche Betriebe - Wald- und Mühlviertel 

Ertrag 711 649 740 754 879 815 759 663 
Kosten 1.304 1.374 1.349 1.261 979 1.107 946 947 
Betriebserfolg - 593 -725 - 609 - 507 - 100 - 292 - 187 - 284 
Lohnansprüche 839 926 910 858 679 750 583 611 
Beitrag zum Familieneinkommen 246 201 301 351 579 458 396 327 

Agrargemeinschaften Tirols 

Ertrag 503 436 590 569 619 672 606 547 
Kosten 606 605 582 524 520 459 489 454 
Betriebserfolg - 103 - 169 8 45 99 213 117 93 
Kalkulatorische Zinsen 
Betriebsergebnis -103 - 169 8 45 99 213 117 93 

1986 1985 

852 876 

730 722 

1986 1985 

735 717 
658 647 

77 70 
325 333 
402 403 

674 739 
1.205 1.002 
- 531 - 263 

825 642 
294 379 

547 529 
438 407 
109 122 

109 122 
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Tahelle 35 Fortsetzung 

1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Agrargemeinschaften Vorarlbergs 

Ertrag 2) 622 738 712 882 678 638 712 2) 2) 

Kosten 2) 1.300 1.442 I.4R5 1,643 1.0R9 1.171 1.107 2) 2) 

Betriebserfolg 2) - 67R - 704 - 773 - 761 - 411 - 533 - 395 2) 2) 

Kalkulatorische Zinsen 2) 2) 2) 

Betriebsergebnis 2) - 678 - 704 - 773 - 761 - 411 - 533 - 395 2) 2) 

Forstbetriebe über 500 Hektar Wald fläche 

Ertrag 779 734 900 951 1.011 957 887 R57 R52 R76 
Kosten 773 761 816 868 844 809 829 856 843 876 
Betriebserfolg 6 -27 84 83 167 148 58 I 9 0 
Kalkulatorische Zinsen 46 49 50 51 52 51 54 55 55 57 
Betriebsergebnis - 40 - 76 34 32 115 97 4 - 54 - 46 - 57 

Österreichische Bundesforste 

Ertrag 686 625 795 R26 R51 836 790 756 730 722 
Kosten 737 73R 756 765 730 709 716 731 719 750 
Betriebserfolg - 51 - 113 39 61 121 127 74 25 11 - 2R 
Kalkulatorische Zinsen 43 43 43 43 43 43 43 43 43 28 
Betriebsergebnis - 94 - 156 - 4 18 78 84 31 - 18 - 32 - 56 

11 Vorläufige Ergebnisse, 
2) Nicht erhoben, 

Quelle: Forstliche Bundesversuchsanstalt, Wien: Hauptverband der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe Österreichs; LBG - Wirtschafts- und Beratungsgesellschaft m.b,H.; 
Österreichische Bundesforste; Universität für Bodenkultur Wien. Alle im Auftrag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 
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Tabelle 36 Forstgärten 
Fläche in Hektar 

Betriebsforstgärten 

Österr. Bundesforste 
Anzahl 
Fläche 

Private Forstbetriebe 
Anzahl 
Fläche 

Handelsforstgärten 

Öf!entl. Forstgärten 
Anzahl 
Fläche 

Private Forstgärten 
Anzahl 
Fläche 

Ö B K 

5 
71 

103 2 20 
80 3 17 

49 3 5 
217 22 29 

202 9 6 
380 49 66 

N 0 S St T V W 

5 
71 

24 3 5 28 19 
30 2 2 22 3 

3 8 3 12 13 2 
30 21 15 55 31 14 

35 99 2 47 2 2 
63 111 82 2 7 
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Tabelle 37 Forstsaatgut - Zehnjahresübersicht (Quelle: Forstliche Bundesversuchsanstalt) 

in Kilogramm 

19R5/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 19R8 19R7 19R6 19R5 

Forstsamenvorräte 

Insgesamt 23.163 28.408 30.873 26.271 23.125 25.702 2R.284 31.190 11.075 13.991 12.710 

Nadel/lOl:. gesamt 21.637 23.541 25.524 21.R50 21.930 23.757 2R.267 35.190 11.075 12.521 12.710 
Fichte 16.196 17.208 18.708 16.379 17.49R 19.863 20.357 24.000 7.819 9.914 10.219 
Tanne 741 561 2R4 887 1.346 588 597 900 946 910 398 
Lärche 2.340 2.207 3.038 1.567 1.875 2.267 3.646 3.640 1.480 1.457 1.572 
Weißkiefer 2.133 255 329 88 55 83 273 200 247 240 278 
Schwarzkiefer 106 757 146 455 398 73 
Zirbe 3.199 2.405 2.781 699 55R 3.319 6.400 530 243 
Sonstiges Nadelholz 5 3 2 2 2 50 53 

Lauhhol: gesamt 4.867 5.349 4.421 1.195 1.945 17 6.000 1.470 
Buche 319 156 182 553 
Eichenarten 3.151 4.190 3.491 30 1.304 6.000 1.470 
Esche 445 84 93 256 446 
Bergahorn 859 889 626 343 183 16 
Winterlinde 64 3 20 3 5 
Schwarzerle 29 27 9 10 7 

Forstsameneinfuhr 

Insgesamt 6.460 5.616 7.0R8 6.038 11.261 28.441 18.609 5.375 

Nadelhol: gesamt 840 696 637 871 620 3.503 4.344 2.475 
Fichte 17 2 38 28 24 1.820 1.892 1.065 
Tanne 346 324 280 353 275 577 184 128 
Lärche 56 51 60 50 67 3R6 260 215 
Weißkiefer 33 37 25 3R 34 52 U3 155 
Schwarzkiefer I) 200 200 120 302 102 202 
Zirbe 300 301 
Sonstiges Nadelholz 188 82 114 100 118 166 1.574 911 

LaI/hIwi: gesamt 5.620 4.920 6.451 5.167 10.641 24.938 14.265 2.900 
Buche 575 356 730 883 1.037 2.878 1.105 200 
Eichenarten 4.329 3.856 4.660 3.420 8.349 21.745 13.160 2.700 
Esche 11 285 300 3RO 296 4R2 50 
Bergahorn 11 270 200 470 241 502 70 
Winterlinde 11 102 64 105 156 155 170 
Schwarzerle I) 59 144 106 171 116 25 

I) Bewilligte Einfuhr ab 19R9. 
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Tabelle 38 Forstptlanzen - Zehnjahresübersicht 
Ptlanzenanzahl in 1.000 Stück 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Forstpflanzenproduktion 

Insgesamt 64.793 57.225 63.434 67.748 66.004 62.298 66.876 64.287 62.400 65.455 72.201 

NadelllOl: gesamt 57.523 48.236 55.442 59.526 57.426 54.570 58.800 56.636 56.662 61.065 67.866 
Fichte 45.131 37.856 42.994 46.850 44.406 41.076 44.353 44.158 44.708 48.389 56.515 
Tanne 1.488 1.534 1.415 1.215 1.242 855 878 
Lärche 3.389 4.727 4.946 5.441 4.952 5.774 4.658 
Weißkiefer 1.908 2.064 2.074 2.688 3.279 3.526 3.339 
Zirbe 789 700 1.020 955 870 1.135 1.124 
Sonstiges Nadelholz 5.410 2.805 3.423 3.221 2.721 3.151 3.157 2.479 11.954 12.676 11.351 

Lal/hlwl: gesamt 7.170 8.989 7.992 8.222 8.578 7.728 8.076 7.651 5.738 4.390 4.335 
Buchen 761 901 880 635 667 569 256 
Eichenarten 1.116 928 1.355 1.866 1.575 1.318 1.805 
Esche 1.677 1.128 1.130 1.041 767 740 759 
Bergahorn 1.410 1.379 1.332 1.217 1.008 814 671 
Schwarzerle 1.329 1.812 1.848 2.162 2.300 2.553 1.764 
Sonstiges Laubholz 2.696 1.844 1.677 1.657 1.411 2.082 2.396 

Forstpflanzeneinfuhr 

Insgesamt 3.336 1.999 1.958 1.918 5.028 4.855 3.787 3.963 2.592 3.634 3.635 

Nadelhol: gesamt 2.205 423 256 775 2.869 3.468 3.055 3.444 1.878 2.915 2.966 
Fichte 1.295 108 10 357 2.236 2.803 2.093 2.453 734 1.471 685 
Tanne 215 191 77 325 382 200 313 242 152 92 171 
Lärche 206 15 6 128 165 60 92 42 214 556 774 
Weißkiefer 365 50 100 I 5 347 481 550 669 593 850 
Schwarzkiefer I) 5 45 70 33 20 
Zirbe I 
Sonstiges Nadelholz 121 54 18 22 48 38 75 157 109 203 486 

Lal/hhol: gesamt 1.133 1.576 1.705 1.143 2.159 1.387 732 519 714 719 669 
Buche 457 467 281 419 638 438 631 490 396 445 358 
Eichenarten 230 352 342 162 278 141 101 29 318 271 311 
Esche I) 354 634 200 634 420 
Bergahorn I) 247 261 266 526 258 
Winterlinde I) 71 76 46 47 
Schwarzerle I) 85 111 50 83 83 
Sonstiges Laubholz 3 

I) Bewilligte Einfuhr ab 1989. 
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Tabelle 39 Forstwirtschaftliche Maßnahmen 1994 
Fläche in Hektar; Kosten in 1.000 Schilling 

Leistung Gesamt-
(Fläche) kosten 

Gesamtsumme 1.776.726 

Waldhau ?X.018 611.107 
Neuaufforstung 11 1.052 32.232 
Wiederaufforstung 11 10.496 257.755 
Bestandesumbau 4.084 57.709 
Sonstige waldbaulichen 
Maßnahmen 62.385 263.411 

Forstlh'he Bringllngsanlagen 1.584 3) 364.333 

Forstschut: 159.729 
Insekten 26.100 140.165 
Sonstige Forstschutzmaßnahmen 19.564 

Forthildlll1g 81.976 

Erholllngswirkllng des Waldes 21 12.561 

Maßnahmen :lIr Sanierung dl'/" 

Österreichi.H-!Ien S('hut:\1'üldcr 1.695 / 181 31 476.747 

Prümien:lIschiisse :ur 
Waldhran(h'cni('herllng 766.139 13.464 

Agrarin\'estitionskredite 29.852 
ERP-Kredile 26.957 

1) Inklusive Nachbesserung. 

Eigenmittel bzw. Bundes-
Interessenten mittel 

1.062.807 472.240 

525.454 66.522 
22.769 7.161 

235.224 17.437 
44.244 12.864 

223.216 29.060 

279.509 34.347 

122.892 16.184 
105.712 15.293 

17.180 891 

12.630 15.8?X 

8.418 854 

77.826 304.262 

10.098 3.366 

17.894 11.958 
8.087 18.870 

2) Ohne Kosten. die bereits den Waldbau- und Forstschutzmaßnahmen zugerechnet wurden. 
31 In Kilometer. 

Landes- Gemeinde- und 
mittel Kammermittel 

189.898 51.774 

18.898 233 
2.298 3 

5.065 29 
601 

10.935 201 

49.424 1.053 

20.653 
19.159 

1.494 

5.154 48.314 

1.115 2.174 

94.659 
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Tabelle 40 Waldbauliche Maßnahmen 
Fläche in Hektar; Kosten in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W davon 
gefördert 

Gesamtfläche 78.018 3.262 11.942 11.325 11.472 6.060 20.138 9.144 4.514 163 13.264 
Gesamtkosten 611.107 47.400 72.807 131.028 111.064 31.403 127.727 67.337 19.257 3.084 162.258 

NellGldj(Jrstungen landwirtschaft-
licher Grenzertragsböden, Ödland, 
Weidetlächen I) 1.052 92 56 203 210 109 263 85 29 6 544 
Kosten Neuaufforstungen 32.232 4.360 1.388 5.710 6.028 3.454 6.189 3.411 1.502 190 16.293 

Laufend jährliche 
WiederaujjiJrstllngen I) 10.496 351 1.137 2.646 2.060 474 2.730 773 308 19 1.322 
Kosten Wiederaufforstung 257.755 10.569 26.833 63.816 58.579 10.554 57.005 22.341 7.414 643 42.756 

Bestandesumhall 4.084 500 687 639 98 12 1.916 231 I 2.782 
Kosten Bestandesumbau 57.709 16.547 9.547 12.657 2.375 116 14.752 1.698 16 36.945 

Sonstige waldhauliehe 
Maßnahmen 62.385 2.319 10.062 7.838 9.104 5.465 15.230 8.054 4.177 138 8.616 

Vorbereitung 5.663 30 459 252 511 161 424 259 3.561 6 686 
Schutz 29.811 1.174 4.521 3.371 3.572 3.288 8.685 4.943 225 32 1.197 
Pflege 24.157 1.110 4.198 3.896 4.712 1.832 5.425 2.505 380 100 5.885 
Düngung 2.754 5 884 319 310 183 696 348 11 849 

Kosten sonstiger wald-
baulicher Maßnahmen 263.411 15.924 35.039 48.844 44.082 17.279 49.780 39.887 10.341 2.235 66.263 

I) Inklusive Nachbesserung. 
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Tabelle 41 Forstliche Bringungsanlagen (Fertiggestellte bzw. kollaudierte Wege, Straßen und Bringungsanlagen) 
Länge in Kilometer; Kosten in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W davon 
gefördert 

Insgesamt 1.584 54 377 182 120 65 587 170 29 421 

Kosten 364.333 19.685 72.599 45.743 30.6RO 38.581 85.771 45.714 25.560 118.450 
Forststraßen und Rückeweg 1.441 54 333 180 120 65 585 77 29 391 
Kosten 338.009 19.685 65.755 45.726 30.650 34.303 85.494 30.835 25.560 110.039 
Sonstige Bringungsanlagen 143 45 2 0 2 93 30 
Kosten 26.325 6.844 17 30 4.278 277 14.879 8.411 

Zehnjahresübersicht - Bundesländer 

1985/1994 1.723 24 342 2R6 175 129 574 157 35 R09 
1994 1.584 54 377 182 120 65 587 170 29 421 
1993 1.545 40 387 229 159 98 517 88 25 509 
1992 1.752 32 423 242 227 99 594 \03 29 536 
1991 1.636 17 426 230 105 145 580 \08 26 967 
1990 I.R49 13 336 338 IR5 244 551 142 40 963 
1989 1.662 19 288 256 169 98 635 160 37 778 
198R 1.859 10 309 375 186 138 618 174 49 1.008 
1987 1.716 21 326 316 183 72 573 189 36 \.025 
1986 1.815 21 322 334 216 183 537 150 52 86\ 
1985 1.815 17 229 354 204 151 547 281 32 1.023 
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Tabelle 42 Forsts('hutz 

l'Iäche in Heklar: KO\len in I.O()O Schillin~ 

Ü B K '.; () S SI T V W <la\'on 
~efürderl 

Forstschutzmallnahmen insgesamt 
Bdroffene F1~iche ins~esaml 27.2()2 1.216 1.:'1-1 11.12'! -1.-121 1..' 71 6:;0-1 ~n6 -'-17 -I 16.6()6 
Gesamtkosten 159.729 2-1.30S 7.:;6:; 2-1.2-1-1 33.11 S 6.9.i9 1-1.,0 I 20.2-13 2S.9SS 2.' 58.85~ 

:Vlaßnahmen gegen Insekten 
Bdroffene Fläche 26.101 1.17-1 1.374 10.:;99 4. I:;'! 1..'71 6.242 S-,4 34-1 4 16.588 
Gesamtkoslen I~O.16~ 2.1.7:;1 6.2'!'! 1:;.6:;-1 .'O.S'!'! :;.OS'! 12.'!-IO IS.272 27.23S 23 :'i6.06S 

di/roll Käj"er 

Betroffene Fliiche 23.598 1.172 1.372 10.109 .,:;3:; 1..'6-1 -I.9-1:'i 7:;6 -'-11 -I 1:;.061 
Gesamtkosten I3IU()9 2.'-711 6.2:;9 1:;.131 .,0.061 :'i.om 12.679 IS.23:; 27.20S 2.' SS.229 

dill'O/I sOllstige 111.1'1''''('1/ 

Betroffene Fhiche 2.5()3 2 2 490 62-1 7 1.297 78 .' 1.:;27 
Gesamtkosten 1.855 40 40 :;2-' 83S S6 261 37 30 83S 

Maßnahmen gegen Pilze 
Betroffene Fläche 1.l()2 42 :;31 261 262 2 3 IS 
Gesamtkostcn 3.6()9 1:;8 30-1 1.9:;2 1.1:;3 14 28 356 

Sonstige Forstschutzmaßnahmen 
Gesamtkosten 15.955 3'!9 1.266 S.2X5 267 1.8-19 208 1.958 1.723 2.431 

Tabelle 43 Erholungseinrichtungen im Wald 

Fläche in Hektar: Kosten in 1.000 Schillin~ 

Ü B K N 0 S St T V W davon 
~efiirdert 

Waldbauliehe Maßnahmen 53 30 7 I:; 
Bauliche Erholungseinrichtungen 
Gesamtkosten 12.561 168 1.730 1.948 513 40 1.478 50 6.63-1 2.358 

Zehnjahresübersicht 

19S5/1994 ]994 1993 1992 1991 1990 19S9 19S8 1987 1986 1985 

Walclbauliche Maßnahmen 53 43 82 I1 I1 11 I1 11 11 11 

Bauliche Erholungseinrichtungen 1) 1) I) 11 1) 1) 11 

Gesamlkosten 14.304 12.56] 9.S27 8.426 23.974 8.IIS 30.777 14.S24 10.805 11.599 12.732 

I) Bis 1991 nicht erhoben. 
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Tabelle 44 Forstwirtschaftsförderung 1994 
Fläche in Hektar: Länge in Kilometer; Kosten in 1.000 Schilling 

Leistung Gesamt- Eigen- Bundes- Landes- Gemeinde- und 
ha/km kosten mittel mittel mittel Kammermittel 

Gesamtsumme 491.427 231.899 167.851 41.848 49.402 

Waldbau 13.264 162.257 81.621 66.522 13.959 155 
Neuaufforstung 11 544 16.293 7.971 7.161 1.158 3 
Wiederaufforstung 1) 1.322 42.756 20.866 17.437 4.453 
Bestandesumbau 2.7R2 36.945 23.924 12.864 157 
Sonstiger Waldbau 8.616 66.263 28.860 29.060 8.191 152 

Forstliche Bringungsanlagen 421 118.450 64.706 34.347 19.347 50 

ForstschUI: 58.854 39.522 16.184 3.149 
Insekten 16.587 56.068 38.388 15.293 2.386 
So. ForstschutzmaBnahmen. Pilze 2.787 1.133 891 763 

Forthildung 79.162 IO.OO4 15.878 4.998 48.283 

Erholungswirkung des Waldes 2) 2.358 196 854 395 914 

Prämien:llschiisse :::lIr 
Waldbrand\'ersh'herllng 766.139 13.464 10.098 3.366 

Agrarin\'estitiollskredite 29.852 17.894 11.958 
ERP-Kredite 26.957 8.087 18.870 

11 Inklusive Nachbesserung. 
2) Ohne Kosten. die bereits den Waldbau- und Forstschutzmaßnahmen zugerechnet wurden. 
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Tabelle 45 Förderung - Waldbauliehe MaBnahmen 
Fläche in Hcktar: Kostcn in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W 

Gesamtnäche 13.264 459 2.991 1.156 1.164 870 3.592 2.873 158 
Gesamtkosten 162.257 11.973 24.119 22.078 22.167 7.477 30.381 3h,421 7.641 

Eigenmillel 81.621 8.602 13.434 14.146 13.838 2.914 17.832 9.295 1.559 
Bundesmittel 66.522 3.370 9.522 7.410 8.061 3.183 12.452 19.048 3.4Rh 
Landesmittcl 13.959 2 1.1 h3 502 278 1.244 97 8.078 2.59h 
Gemeinde- und Kammennillel 155 20 135 

Nel/lJllffors{((llgcll landwirtschaft-
licher Grenzertragsböden. Ödland, 
Weidetlächen 11 544 3h 7 102 108 70 Ih9 49 3 
Kosten Neuaufforstungen 16.293 1.345 29 3.038 3.188 2.493 3.873 2.247 81 

Eigenmittel 7.971 915 3 1.897 1.822 514 2.198 597 25 
Bundesmittel 7.161 430 17 1.142 1.349 1.346 1.638 1.218 22 
Landesm i tte 1 1.158 9 IR 630 37 431 34 
Gemeinde- und Kammermittel 3 3 

Laufend jährliche 
Wicdcraujjill·.I!lIllgclI I) 1.322 37 153 13R 426 5h 218 214 RI 
Kosten Wiederaufforstungen 42.756 1.104 4.126 4.471 13.795 965 5.041 11.174 2.0RO 

Eigenmittel 20.866 644 2.232 2.696 8.786 470 3.062 2.378 598 
Bundesmittel 17.437 460 1.772 1.555 4.811 391 1.967 5.863 61R 
Landesmittel 4.453 122 220 19R 104 12 2.933 R65 
Gemeinde- und Kammennittel 

Bcstalldeslllllhall 2.782 240 636 545 79 12 1.045 225 
Kosten Bestandesumbau 36.945 7.708 R.142 10.091 1.713 104 7.677 1.510 

Eigenmittel 23.924 5.647 4.985 6.914 973 53 4.486 8h7 
Bundesmillel 12.864 2.062 3.125 3.177 722 30 3.192 557 
Landesmittel 157 32 18 21 8h 
Gemeinde- und Kammermittel 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
182 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tahelle 45 Fortsetzung 

Ö B K N 0 S St T V W 

Sonstige wahlhaillichc 
Maßnahmcn 8.616 147 2.195 372 551 732 2.161 2.3X4 74 

Vorbereitung 686 426 13 I 9 17 205 16 
Schutz 1.197 62 53 3X 2X2 75X 2 
Ptlege 5.885 146 1.32X 306 550 5X9 1.6X6 1.225 56 
Düngung 849 379 97 176 197 

Kosten sonstiger wald-
baulicher Maßnahmen 66.263 I.XI7 II.X24 4.527 3,471 3.915 13.791 21A90 5A80 

Eigenmittel 28.860 U96 6.215 2.640 2.25X I.xn X.088 5A52 936 
Bundesmittel 29.060 419 4.608 1.536 1.169 IAI6 5.654 IIAII 2.X47 
Landesmittel 8.191 2 1.001 2R2 44 490 49 4.628 1.697 
Gemeinde- und Kammerrnittel 152 20 132 

11 Inklusive Nachbesserung. 

Tabelle 46 Förderung - Forstliche Bringungsanlagen (Fertiggestellte bzw. kollaudierte Wege, Straßen und Bringungsanlagen) 

Länge in Kilometer; Kosten in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesalllt 421 19 94 29 46 14 151 68 
Forststraßen und Rückewege 391 19 91 29 46 14 151 41 
Sonstige Bringungsanlagen 30 3 27 

Ccsallltkosten 11 118.450 4.550 18A99 20A53 16.596 10.694 20.976 25.54X 1.135 
Eigenmittel 64.706 2.9X9 11.609 IU45 12.521 5.168 12.X40 7.959 274 
Bundesmittel 34.347 X61 5A95 4.X75 2.862 2.221 6.653 10.760 620 
Landesmittel 19.347 700 1.395 4.133 1.163 D05 IAX3 6.X29 240 
Gemeinde- und Kammerrnittel 50 50 

Zehnjahresübersicht • Bundesländer 

1985/1994 XIO 16 I XI 145 64 X2 IXO 114 2X 
1994 421 19 94 29 46 14 151 68 
1993 509 7 94 79 43 47 187 51 2 
1992 536 13 117 102 44 27 163 SX 2 
1991 967 17 344 141 45 137 174 X5 26 
1990 963 13 nx 222 66 X9 IX4 110 40 
19X9 77X 19 192 113 67 77 166 107 37 
19XX I.OOX 10 15X 254 99 106 192 140 49 
19X7 1.025 20 313 170 7X 56 I <IX 154 36 
I<lX6 X61 17 134 141 83 152 In 104 52 
19X5 1.023 16 119 199 69 111 209 26X 32 
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Tabelle 47 Förderung . Forstschutz 
Fläche in Hektar; Kosten in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W 

Forstschutzmaßnahmen insgesamt 
Betroffene Fläche insgesamt 16.606 993 171 R.151 2.416 191 4.144 477 63 
Gesamtkosten 58.854 21.247 269 10.976 8.R34 1.339 5.545 10.130 515 

Eigenmittel 39.522 20.088 169 5.840 5.067 763 3.322 4.230 42 
Bundesmittel 16.184 1.158 101 4.372 3.767 574 2.222 3.758 232 
Landesmittel 3.149 763 2 2.142 242 
Gemeinde- und Kammermittel 

Maßnahmen gegen//lsekten 
Betroffene Fläche 16.588 993 172 8.151 2.398 191 4.144 477 63 
Gesamtkosten 56.068 21.247 269 8.545 8.478 1.339 5.545 10.130 515 

Eigenmittel 38.388 20.0R8 169 4.936 4.839 763 3.322 4.230 42 
Bundesmittel 15.293 1.158 101 3.609 3.639 574 2.222 3.758 232 
Landesmittel 2.386 2 2.142 242 
Gemeinde- und Kammermittel 

Maßnahmen gegen Pi/:e 
Betroffene Fläche 18 18 
Gesamtkosten 356 356 

Eigenmittel 228 228 
Bundesmittel 127 127 
Landesmittel 
Gemeinde- und Kammermittel-

Sonstige ForstS('hllt:maßnahmen 
Gesamtkosten 2.431 2.431 

Eigenmittel 905 905 
Bundesmittel 763 763 
Landesmittel 763 763 
Gemeinde- und Kammermittel 
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Tabelle 48 Waldbrand versicherung 
Fläche in Hektar: Zuschü ... se in 1.000 Schilling 

Ö B K 

Anzahl der Versicherungsnehmer 9.IJO 53~ 2.045 
Versicherte Waldtl~iche 766.139 50~5~ 107.205 
Bundesmittelzuschuß 25'/' 3366 249 554 

Zehnjahresübersicht 

19'11.5/1994 1994 1993 

Anzahl der Versicherungsnehmer 5.019 9.IJIl '11..606 
Versich<?rte Wald/behe 735.~43 766.139 743.085 
Bundeslllitt<?lzusehuß 25'!c 3.325 3.366 3.153 

Tabelle 49 Förderung - Erholungseinrichtungen im Wald 
Fläche in Heldar: Kosten in 1.000 Schillin[! 

Waldbauliche Maßnahm<?n 
Bauliche Erholungseinrichtungen 

ö 

Ge'iamt].;o'iten 235S 
Ei[!enlllittel 196 
Bunde'imittel S54 
Landesmittel 395 
Gemeinde- um! Kamlllertllittel 914 

Zeh njah resübersicht 

Waldbauliehe Maßnahmen 

Bauliche Erhnlungscinrichtungen 

IL)~:;/1l)94 

Cicsallltl-oslL'Tl X.~77 

Figenlllittcl I.')O~ 

Bundcslllittd 1.()52 

Landcsmittel .'.X2() 
(ielllcilllk- und KamIlll'l"lllittei 2.()97 

I, Bis I !JL) I nicht l'l"hobcn. 

1994 

235X 
1% 
XS4 
395 
91.' 

B K 

16~ 

104 
64 

199.' 

2.97X 
91 

7 l!.' 
974 

1.120 

N 0 

2.140 .161 
I3:U02 9.UX3 

622 342 

1992 1991 1990 

HI2 6.4~O 5.639 
~()O.294 746.~69 725.445 

3 .. ,32 3.293 .l160 

N o 

n~ 593 
45 

225 22'11. 
275 74 
22~ 246 

1992 1')')1 199() 

10 I1 I1 

I1 I1 

.'.il6~ 1:;.796 7 :"')6 
265 5.~'O IN)2 

1.1'i~ 1.13~ ~71 

1.0:;0 6.019 3.654 
1.195 2.X09 1.379 

S St T V W 

104 2.75 I IX3 72 136 
23.739 151.427 100.051 17.9~7 X~.2~7 

9~ 749 .B6 93 323 

19~9 19~~ 19~7 1986 19~5 

2.611 2.5~~ 2.506 2.456 2.364 
70().251 705.190 727.0.n 721.252 722.~76 

.LB7 3.52~ 3.427 3.410 .,.242 

S St T V W 

7'11. 741 50 

47 
31 2~6 20 

46 
409 ,0 

1l)~9 19~R ILJX7 19~6 1()~5 

I1 I1 I1 I1 I1 

I1 11 I1 I1 11 

10:;72 11.049 IO.6()'i 11.413 12.1'2 

1.3~7 49l) 1.l)Ln 4.346 2.7~ 1 
J JL)') 1. 121 Ln:; 1.116 1 .. n3 
5 .. ,05 6.00X -+.LJV, .'.nil il.OhR 

2.6~ I 3.421 2.7.17 2.165 2.550 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
185 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 50 Agrarinvestitionskredite 
in 1.000 Schilling 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Insgesamt 12.264 11.958 9.200 23.393 3.055 2.882 6.863 5.463 6.200 10.202 43.424 
Forstliche Bringungsanlagen 6.115 9.753 8.589 8.624 3.055 2.882 4.195 3.520 5.512 7.971 7.052 
Rationalisierung der Forstarbeit 599 186 2.822 1.303 
Vermarktungseinrichtungen 1.470 11.267 720 688 2.231 5.272 
Schadholzaufbereitung 31.100 
Ernte und Lagerung von Forstsaatgut 680 645 1.943 
Sanierung geschädigter Wälder 136 425 

Tabelle 51 ERP - Kredite 
in 1.000 Schilling 

Wirtschaftsjahr I ) 1985/1994 1993/94 1992/93 1991/92 1990/91 1989/90 1988/89 1987/88 1986/87 1985/86 1984/85 

Insgesamt 32.245 18.870 28.410 34.150 38.120 35.000 30.250 30.000 30.000 30.000 47.650 
Aufforstung 6.031 1.950 4.410 9.890 6.050 7.750 3.750 6.830 6.490 3.245 9.940 
Sozialpolitische Maßnahmen 
Forstaufschi ießung 20.911 10.870 17.460 23.420 26.640 18.250 20.990 22.908 15.140 23.805 29.630 
Maschinenanschaffung 5.303 6.050 6.540 840 5.430 9.000 5.510 262 8.370 2.950 8.080 

I ) I. Juli bis 30. Juni . 
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Tabelle 52 Mannahmen für die Sanierung der österreichischen Schutzwälder 
Stand: :1 J. Juni 1'1'15 

Aufgewendete Geldmittel 1993 - 1994 

Insgesamt 
Gesamt 
Aufforstung I) 

Biologische Maßnahmen 
Vorbereitung und Düngung 
Schutz 
Pflege 

Bringungsanlagen 
davon Forststraßen 

Almwirtschaftliche Maßnahmen 
Technische Hilfsmaßnahmen 
Projekterstellung. Betreuung 

Anzahl der ProJekte 
Laufend Ahgc~chlo"''''(,11 

622 23 

Förderung nach Abschnitt X, Forstgesetz 1975 
Gesamt 321 
Aufforstung I) 

Biologische Maßnahmen 
Vorbereitung und Düngung 
Schutz 
Ptlege 

Bringungsanlagen 
davon Forststraßen 

Technische Hilfsmaßnahmen 
Projekterstellung. Betreuung 

11 

Gesamtllächc Tatsächlich 
der ProJ~"'tl' aufgefor ... tete 

bz" der FhlChe 
Einzugsgehietc (Hektar) 

(Hektar) 

33.225 

2250 

1.695 
1.695 

301 
301 

Fertiggc~tellte 

Bringung ... anlagcn 
( Kilollleter) 

181 

lRI 
108 

41 

41 
41 

(ic:,\amt 

872.268 

476.747 
RI.045 
R9.952 
16.670 
24.851 
48.431 

114.262 
67.121 

9.293 
lR1.516 

679 

65.275 
15.085 
11.993 
3.091 
3.463 
5.439 

25.534 
16.667 
11.984 

679 

Maßnahmen der Wildbach- und Lawinenverbauung - Wald behandlung in Einzugsgebieten I Flächenwirtschaftliche Projekte 
Gesamt 301 12 30.975 1.394 140 411.472 
Aufforstung I) 1.394 65.960 
Biologische Maßnahmen 77.959 

Vorbereitung und Düngung 13.579 
Schutz 21.3R8 
Ptlege 42.992 

Bringungsanlagen 
davon Forststraßen 

Almwirtschaftliche Maßnahmen 
Technische Hilfsmaßnahmen 

I) Neuautlor'tung lind \\'icdcrauffor ... tung inklu ... ive ~"H.:hbe''''l'rung. 

140 
67 

R8.728 
50.454 

9.293 
169.532 

Aufgewendete Geldmittel 
Bund Land Intere"'~l'ntcn 

tin I 1100 SchIllIng) 

550.933 175.584 145.751 

304.262 94.659 77.826 
52.07R 16.960 12.007 
5R.168 17.711 14.073 
10.944 3.197 2.529 
16.088 4.962 3.801 
31.136 9.552 7.743 
69.962 25.149 19.151 
41.503 14.123 11.495 

5.277 1.815 2.201 
118.770 32.353 30.393 

7 671 I 

33.515 20.105 11.655 

R.532 4.837 1.716 
7.003 3.560 1.430 
1.975 7R9 327 
2.023 1.020 420 
3.005 1.751 693 

11.182 8.120 6.232 
8.119 4.751 3.797 
6.791 2.917 2.276 

7 671 I 

270.747 74.554 66.171 
43.546 12.123 10.291 
51.105 14.151 12.643 

8.969 2.408 2.202 
14.065 3.942 3.381 
28.131 7.ROI 7.060 
58.nO 17.029 12.919 
33.3R4 9.372 7.69R 

5.277 1.815 2.201 
111.979 29.436 2R.117 
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Tabelle 53 Hörer-, Schüler- und Absolventenzahlen der forst- und holzwirtschaftlichen Studienrichtung an der Universität für Bodenkultur, 
der Höheren Lehranstalten für Forstwirtschaft sowie der Forstfachschule 

1994/95 1993/94 1992/93 1991/92 1990/91 19S9/90 19S5/S9 1987/SS 

UnilTrsirär/i"ir Bodcnklllrllr 
Hörerstand Wintcrscmester 979 1022 l.011 1.020 9S6 SSI S43 74S 
Hörcrstand Sommcrsemestcr 971 93S 967 97S 951 82S 780 7S7 
Graduierungcn 58 S7 n n 72 56 47 57 
Promotionen 5 7 4 12 11 4 7 14 

Hiihcrc Lehransral/pir Fors/\\·ir/.\('haji BI'I((ldMllr 
Schülerzahl 273 279 27S 2S0 279 2SS 289 294 
Absolventcnlahl 45 39 41 46 41 47 52 47 

Hiihcrc Lehramtaltji'ir For,\!I\'irtschafr Cain!lml 

Schülerzahl 260 2S5 276 2S0 2S3 271 270 287 
Absolventenzahl 48 46 42 50 50 39 42 48 

ForsrjllChsclllllc Waidholen/Yhhs 
Schülerzahl 43 35 56 46 43 46 44 44 
Absolventenzahl 37 2S 4S 40 35 42 3S 38 

19S6/S7 19S5/S6 

SI6 776 
771 70S 

SI 36 
7 4 

293 290 
47 47 

28S 281 
44 35 

41 49 
32 44 
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Tabelle 54 Forstliche Öffentlichkeitsarbeit, Aus- und Weiterbildung 
Kosten in 1.000 Schilling 

Ö B K N 

GesGmtkosten 89.129 5.563 5.937 18.260 

Öffentlichkeitsarbeit 81.976 5.286 5.081 17.432 
Ankauf und Herstellung von 
forstlichem Aufklärungsmaterial 1.850 199 165 435 
Bildungsveranstaltungen 5.065 78 691 384 
- davon bäuerliche Waldbesitzer, 

Landjugend 1.995 74 204 261 
- davon Forstfachkräfte, forstliche 

Arbeitskräfte 3,070 4 487 123 
sonstige forstliche Auf-
klärungsmaßnahmen 238 9 

I) Förderungsmittel von Bund, Länder, Gemeinden und Kammern. 

0 

18.848 

17.920 

46 
839 

342 

497 

43 

S St T V W davon 
Förde 
rungs-
mittel I) 

4.171 26.058 3.686 1.985 4.620 79.162 

3.421 24.650 2.230 1.651 4.305 74.376 

14 366 245 197 182 1.700 
736 920 1.211 137 70 3.001 

228 357 426 103 1.426 

50fl 563 785 34 70 1.575 

122 63 85 
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Tabelle 55 

Gesamt 
Nadelholz 
Laubholz 

Nutzholz 

Nadelnutzholz 
Fichteffanne 

Laubnutzholz 
Rotbuche 

Starknutzholz 
Nadelholz 
Laubholz 

Schwachnutzholz 
Nadelholz 
Laubholz 

Brennholz 
N adel brennholz 
Laubbrennholz 

Vornutzung 
Nadelholz 
Laubholz 

Schadholz 

Holzeinschlag 1994 - alle Eigentumsarten 
in Erntefestmeter ohne Rinde 

Ö B 

14.359.636 460.746 
12.217.558 330.655 

2.142.041 130.091 

11.100.399 318.359 

10.254.477 279.270 
8.760.389 177.237 

845.893 39.089 
601.972 20.186 

8.548.610 198.288 
7.952.816 169.122 

595.764 29.166 
2.551.760 120.071 
2.301.629 110.148 

250.112 9.923 

3.259.206 142.387 
1.963.048 51 .385 
1.296.119 91.002 

3.756.290 144.944 
3.164.283 96.185 

591.976 48.759 

5.338.638 175.989 
davon aus Endnutzung 3.793.692 132.645 

Einschlag aus Fremdwerbung 4.914.719 240.654 

Lager 247.557 23.077 

K N 0 

1.947.979 3.283.413 2.384.126 
1.796.431 2.429.921 1.942.359 

151.544 853.478 441.758 

1.585.223 2.371.925 1.791.395 

1.557.733 1.944.782 1.588.650 
1.346.276 1.505.547 1.474.643 

27.485 427.132 202.737 
20.680 288.022 164.898 

1.112.127 1.792.468 1.446.575 
1.095.926 1.495.672 1.301 .229 

16.198 296.787 145.335 
473.091 579.445 344.814 
461.803 449.098 287.414 

11 .286 130.340 57.395 

362.752 911.479 592.725 
238.692 485.129 353.703 
124.053 426.338 239.014 

507.190 1.053.746 777.335 
463.368 814.739 660.267 

43.815 238.999 117.064 

668.416 1.410.993 1.071.544 
405.307 866.564 718.061 

668.631 1.058.190 609.761 

53.297 67.806 39.384 

S St T V W 

1.014.630 3.843.305 1.116.913 289.318 19.206 
920.Dl3 3.455.261 1.079.052 263.748 118 

94.614 388.037 37.861 25.570 19.088 

817.357 3.091.762 884.670 227.543 12.165 

790.642 2.998.220 877.350 217.772 58 
739.995 2.522.217 787.701 206.754 19 

26.713 93 .539 7.320 9.771 12.107 
21.770 68.360 6.762 6.193 5.101 

687.258 2.321 .031 771.881 214.255 4.727 
667.787 2.252. 136 766.112 204.779 53 

19.469 68.890 5.769 9.476 4.674 
130.098 770.726 112.789 13.288 7.438 
122.853 746.077 111.238 12.993 5 

7.243 24.646 1.551 295 7.433 

197.270 751.534 232.243 61.775 7.041 
129.369 457.032 201.702 45 .976 60 
67.899 294.492 30.541 15.799 6.981 

176.630 985.266 82.902 24.989 3.288 
159.724 867.406 79.963 22.626 5 

16.905 117.849 2.939 2.363 3.283 

261.655 1.078.197 464.710 205.104 2.030 
207.626 841.902 432.102 188.585 900 

456.975 1.198.343 491 .293 184.396 6.476 

8.234 47.775 5.003 2.471 510 
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Taheffe 55 Fortsetzung 

Bundesländer Zehnjahresübersicht 

1985/1994 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 

Zehnjahresübersicht 

ö 

12.818.190 
14.359.636 
12.255.894 
12.249.230 
11.492.028 
15.710.597 
13.822.036 
12.776.155 
11.759.643 
12.130.950 
11.625.732 

1985/1994 

Gesamt 12.818.190 
Nadelholz 10.644.145 
Laubholz 2.174.030 

Nutzholz 10.069.802 
Nade!nut:ho!: 9.185.988 

Fichterranne 7.910.082 
Lauhnllf:/IO!: 883.802 

Rotbuche 596.690 
Starknut:/IO!: 7.434.884 

Nadelholz 6.817.525 
Laubholz 617.347 

Schwachnlll:/lO!: 2.634.903 
Nadelholz 2.368.448 
Laubholz 266.446 

Brennholz 2.748.372 
Nadelbrennholz 1.458.143 
Laubbrennholz 1.290.215 

Vornutzung 3.017.849 
Nadelholz 2.500.638 
Laubholz 517.195 

Schad holz 3.920.463 
Einschlag aus Fremdwerbung 3.905.571 
Lager 354.389 

B 

383.644 
460.746 
355.170 
372.199 
365.607 
392.818 
382.419 
381.037 
399.008 
389.803 
337.636 

1994 

14.359.636 
12.217.558 
2.142.041 

1I.I00.399 
10.254.477 
8.760.389 

845.893 
601.972 

8.548.610 
7.952.816 

595.764 
2.551.760 
2.301.629 

250.112 
3.259.206 
1.963.048 
1.296. II 9 

3.756.290 
3.164.283 

591.976 
5.338.638 
4.914.719 

247.557 

K 

1.904.760 
1.947.979 
1.597.346 
1.816.382 
1.721.424 
2.018.434 
2.246.121 
2.155.927 
1.849.807 
1.948.833 
1.745.344 

1993 

12.255.894 
10.154.604 
2.101.256 
9.106.781 
8.323.886 
7.230.666 

782.861 
542.493 

6.908.821 
6.362.899 

545.895 
2.197.927 
1.960.960 

236.952 
3.149.085 
1.830.687 
1.318.365 

3.135.032 
2.519.970 

615.023 
4.604.650 
3.912.167 

206.048 

N o S 

2.696.422 
3.283.413 
2.792.947 
2.715.664 
2.285.389 
3.145.945 
2.677.056 
2.394.182 
2.362.194 
2.709.855 
2.597.573 

2.225.653 
2.384.126 
1.854.745 
1.886.375 
1.911.457 
3.942.508 
2.174.409 
1.859.596 
2.116.303 
1.998.8R7 
2.128.123 

980.956 
1.014.630 
1.006.604 

889.381 
858.856 

1.046.939 
1.094.239 

983.034 
975.252 
994.610 
946.015 

1992 

12.249.230 
10.055.863 
2.193.331 
9.254.827 
8.446.389 
7.166.562 

808.40R 
538.54R 

6.813.140 
6.264.772 

548.347 
2.441.649 
2.181.587 

260.D41 
2.994.363 
1.609.442 
1.384.893 

3.255.864 
2.665.003 

590.830 
3.151.094 
3.675.700 

254.645 

1991 

11.492.028 
9.46R.6R9 
2.023.327 
9.054.621 
8.219.658 
7.113.917 

834.951 
553.738 

6.630.429 
6.040.8R7 

589.538 
2.424.179 
2.178.762 

245.409 
2.437.397 
1.249.022 
1.188.365 

2.776.710 
2.304.264 

472.430 
3.403.308 
3.610.299 

304.832 

1990 

15.710.597 
13.446.002 
2.264.586 

12.939.075 
11.927.059 
10.410.923 

1.012.008 
679.293 

9.880.82R 
9.141.902 

738.920 
3.058.235 
2.785.146 

273.085 
2.771.5JO 
1.518.928 
1.252.568 

3.463.651 
2.938.074 

525.566 
8.254.043 
4.973.684 

566.770 

19R9 

13.822.036 
11.441.738 
2.380.288 

11.145.916 
10.127.383 
R.740.517 
1.018.526 

668.278 
8.244.597 
7.548.463 

696.126 
2.901.306 
2.57R.909 

322.391 
2.676.107 
1.314.345 
1.361.754 

3.072.867 
2.550.882 

521.975 
2.648.006 
4.100.434 

350.116 

SI 

3.458.389 
3.843.305 
3.503.721 
3.447.108 
3.245.162 
3.619.792 
4.043.115 
3.935.393 
3.044.053 
3.041.616 
2.860.625 

1988 

12.776.155 
10.531.527 
2.244.620 

10.041.906 
9.195.698 
7.905.671 

846.203 
561.879 

7.340.023 
6.739.707 

600.304 
2.701.875 
2.455.976 

245.890 
2.734.236 
1.335.820 
1.398.410 

2.890.698 
2.387.704 

502.984 
2.578.067 
3.662.439 

338.418 

T 

905.606 
1.116.913 

884.329 
868.517 
848.777 

1.097.970 
959.829 
862.890 
795.533 
819.635 
801.671 

1987 

11.759.643 
9.625.469 
2.134.172 
9.255.817 
8.377 .055 
7.208.141 

878.762 
580.531 

6.688.453 
6.075.555 

612.896 
2.567.362 
2.301.497 

265.863 
2.503.823 
1.248.412 
1.255.409 

2.433.289 
2.010.923 

422.363 
2.684.911 
3.320.397 

410.100 

v 

230.268 
289.318 
226.897 
220.087 
224.046 
414.600 
209.030 
172.241 
180.771 
188.954 
176.735 

1986 

w 

32.492 
19.206 
34.135 
.H517 
31.310 
31.591 
35.818 
31.855 
36.722 
38.757 
32.010 

1985 

12.130.950 11.625.732 
9.967.381 9.532.615 
2.163.565 2.093.115 
9.613.443 9.185.237 
8.705.135 8.283.136 
7.430.667 7.133.364 

908.305 902.099 
614.746 625.425 

6.745.337 6.548.597 
6.123.820 5.924.427 

621.515 624.168 
2.868.103 2.636.637 
2.581.313 2.358.705 

286.790 277.930 
2.517.503 2.440.492 
1.262.245 1.249.477 
1.255.256 1.191.013 

2.766.796 2.627 .288 
2.295.315 2.169.958 

471.477 457.328 
3.327.330 3.214.578 
3.591.848 3.294.020 

440.674 424.726 
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Tabelle 56 Holzeinschlag 1994 - Privatwald und sonstiger Waldbesitz unter 200 Hektar 
in Emtefestmeter ohne Rinde 

Ö B K N 0 

Gesamt 7.129.356 212.150 1.242.911 1.418.420 1.202.409 
Nadelholz 5.999.303 157.600 \.125.699 \.079.947 996.134 
Laubholz 1.130.016 54.550 117.208 338.459 206.266 

Nutzholz 4.707.068 141.300 913.483 748.206 743.559 

Nadclnut:ho/: 4.478.223 127.400 903.742 657.320 696.242 
FichtefTanne 3.678.523 103.300 755.587 453.536 634.185 

Lallhllllt:ho/: 228.816 13.900 9.736 90.875 47.309 
Rotbuche 120.965 4.000 3.837 48.350 24.377 

Starknllt:ho/: 3.614.579 97.750 616.315 580.142 585.073 
Nadelholz 3.427.080 87.700 610.870 508.424 544.501 
Laubholz 187.469 10.050 5.442 71.709 40.561 

Scll1\'achllllt:ho/: 1.092.460 43.550 297.163 168.052 158.480 
Nadelholz 1.051.111 39.700 292.868 148.884 151.734 
Laubholz 41.330 3.850 4.293 19.161 6.741 

Brennholz 2.422.257 70.850 329.424 670.205 458.844 
Nadelbrennholz 1.521.047 30.200 22\.951 422.617 299.886 
Laubbrennholz 901.171 40.650 107.466 247.576 158.950 

Vornutzung 2.058.283 61.100 360.231 523.257 453.751 
Nade1hulz 1.716.798 38.800 320.287 417.084 396.905 
Laubholz 341.454 22.300 39.937 106.165 56.842 

Schadholz 2.594.919 96.000 451.886 573.153 545.077 
davon aus Endnutzung 1.679.075 78.200 233.637 286.743 312.443 

Einschlag aus Fremdwerbung 1.367.814 103.9(Xl 312.096 157.511 98.853 

Lager 143.756 16.100 37.141 26.596 28.719 

S St T V W 

275.594 2.095.023 512.698 169.497 654 
215.312 \.774.479 497.160 152.967 5 

60.279 320.537 15.538 16.530 649 
184.522 1.421.827 414.619 139.541 1I 

176.104 1.371.812 414.128 13\.475 
149.145 \.103.529 351.922 127.319 

8.416 50.012 491 8.066 11 
5.414 29.752 331 4.902 2 

149.586 1.094.589 358.412 132.701 11 
142.692 1.050.222 357.933 124.738 

6.892 44.362 479 7.963 11 
34.935 327.233 56.207 6.840 
33.410 321.583 56.195 6.737 

1.523 5.647 12 103 

91.069 673.187 98.079 29.956 643 
39.206 402.658 83.032 21.492 5 
5\.861 270.519 15.047 8.464 638 

32.283 588.403 24.390 14.544 324 
24.680 481.802 23.881 13.359 

7.602 106.590 509 1.185 324 

59.801 57\.844 174.565 122.311 282 
51.540 440.074 165.968 110.200 270 

87.361 283.797 225.504 98.652 140 

3.462 30.189 46 1.493 10 
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Tahelle 56 Fortsetzung 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Gesamt 6.129.266 7.129.356 5.499.252 6.0M.202 5.507.624 8.441.251 6.933.171 6.192.019 5.295.636 5.149.255 5.080.895 
Nadelholz 4.998.544 5.999.303 4.358.161 4.857.826 4.445.605 7.174.005 5.644.750 5.000.281 4.252.789 4.155.071 4.097.651 
Laubholz 1.130.707 1.130.016 1.141.057 1.206.340 1.062.007 1.267.237 1.288.411 1.191.730 1.042.845 994.180 983.242 

Nutzholz 4.335.304 4.707.068 3.233.741 3.905.191 3.894.633 6.599.158 5.206.223 4.460.455 3.868.486 3.780.661 3.697.427 

Nodelnlll:ho/: 4.023.410 4.478.223 3.022.295 3.669.881 3.611.019 6.153.792 4.806.583 4.151.117 3.529.779 3.451.033 3.360.379 
FichtefTanne 3.383.212 3.678.523 2.529.141 3.033.838 3.036.681 5.294.091 4.087.579 3.519.972 2.950.771 2.885.735 2.815.788 

LOllhlllll:l1ol: 311.881 228.816 211.412 235.280 283.602 445.358 399.633 309 .. 133 338.707 329.625 337.046 
Rotbuche 171.093 120.965 104.655 109.226 150.933 263.446 235.738 166.012 182.968 182.407 194.581 

Slor/':IIII(:l1ol: 3.151.505 3.614.579 2.460.033 2.870.032 2.826.286 4.903.670 3.785.430 3.203.097 2.695.068 2.572.412 2.584.441 
Nadelholz 2.922.159 3.427.080 2.292.775 2.693.408 2.610.195 4.554.905 3.517.7M 2.976.589 2.456.953 2.343.478 2.348.442 
Laubholz 229.:n5 187.469 167.231 176.603 216.087 348.759 267.658 226.496 238.113 228.932 235.997 

S (-Im·(/(·11 11 11(: lu 1/: 1.183.784 1.092.460 773.675 1.035.121 1.06lU34 1.695.476 1.420.780 1.257.350 1.173.416 1.208.246 1.112.983 
Nadelholz 1.1 0 1.237 1.051.1 II 729.493 976.443 1.000.815 1.598.876 1.288.808 1.174.513 1.072.823 1.107.553 1.011.933 
Laubholz 82.539 41.330 44.167 58.657 67.511 96.596 131.966 82.828 100.591 100.693 101.048 

Brennholz 1.793.946 2.422.257 2.265.483 2.158.971 1.612.981 1.842.081 1.726.935 1.731.551 1.427.147 1.368.590 1.383.465 
Nadelbrennholz 975.120 1.521.047 1.335.835 1.187.913 834.577 1.020.198 838.157 849.155 723.008 704.037 737.270 
Laubbrennholz 818.812 901.171 929.615 971.030 778.394 821.869 888.770 882.390 704.137 6M.551 M6.193 

Vornutzung 1.401.538 2.058.283 1.675.803 1.730.836 1.220.355 1.822.027 1.366.322 l.325.036 918.949 969.545 928.228 
Nadelholz 1.143.503 1.716.798 1.295.333 1.381.007 987.041 1.530.309 1.104.904 1.076.053 755.993 811.263 776.328 
Laubholz 258.020 341.454 380.431 349.798 233.298 291.707 261.408 248.973 162.953 158.278 151.898 

Schad holz 1.633.679 2.594.919 2.018.963 1.503.275 1.231.888 3.929.951 861.317 999.979 999.752 1.041.237 1.155.504 

Einschlag aus Fremdwerbung 1.219.444 1.367.814 872.165 1.016.757 Ul98.966 1.919.069 1.455.859 1.274.907 1.043.584 I(l70.711 1.074.604 

Lager 182.804 143.756 104.400 122.235 151.117 338.894 177.104 168.655 2 \3.134 217.535 191.214 
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Tabelle 57 Holzeinschlag 1994 - Privatwald und sonstiger Waldbesitz über 200 Hektar 
in Ernlefestmeter ohne Rinde 

Ö B K N 0 

Gesamt 4.938.144 233.563 616.010 1.437.342 565.778 
Nadelholz 4.399.511 161.547 587.261 1.152.921 499.876 

Laubholz 538.633 72.016 28.749 284.421 65.902 

Nutzholz 4.418.526 165.640 588.545 1.273.603 513.946 

Nade/Ilut:ho/z 4.117.453 142.924 574.643 1.101.486 470.893 

Fichteffanne 3.534.719 68.368 520.894 906.301 435.938 
La/lhll/lt:ho/: 301.073 22.716 13.902 172.117 43.053 

Rotbuche 203.601 13.800 13.027 106.870 33.896 

Starkllut:ho/: 3.299.617 92.951 425.734 944.755 424.682 
Nadelholz 3.132.105 75.755 417.977 849.983 401.427 
Laubholz 167.512 17.196 7.757 94.772 23.255 

S(·hwachlllll:/lO/: 1.118.909 72.689 162.811 328.848 89.264 
Nadelholz 985.348 67.169 156.666 251.503 69.466 
Laubholz 133.561 5.520 6.145 77.345 19.798 

Brennholz 519.618 67.923 27.465 163.739 51.832 

Nadelbrennholz 282.058 18.623 12.618 51.435 28.983 

Laubbrennholz 237.560 49.300 14.847 112.304 22.849 

Vornutzung 1.177.943 74.700 128.148 398.331 163.405 
Nadelholz 1.053.369 49.500 125.141 331.232 150.793 
Laubholz 124.574 25.200 3.007 67.099 12.612 

Schadholz 2.059.689 77.231 198.238 732.008 317.556 

davon aus Endnulzung 1.594.578 53.730 157.072 517.868 239.959 

Einschlag aus Fremdwerbung 2.564.180 129.950 313.133 721.394 252.237 

Lager 82.692 6.750 15.564 34.477 8.925 

S SI T V W 

146.941 1.469.516 332. 884 117.558 18.552 
137.861 1.425.015 326.320 108.597 113 

9.080 44.501 6.564 8.961 18.439 

124.868 1.421.134 232.453 86.183 12.154 

122.100 1.390.020 230.851 84.478 58 
115.194 1.197.989 212.399 77.617 19 

2.768 31.114 1.602 1.705 12.096 
1.834 26.363 1.421 1.291 5.099 

102.655 1.018.493 205.784 79.847 4.716 
100.505 1.003.889 204.182 78.334 53 

2.150 14.604 1.602 1.513 4.663 
22.213 402.641 26.669 6.336 7.438 
21.595 386.131 26.669 6.144 5 

618 16.510 192 7.433 

22.073 48.382 100.431 31.375 6.398 
15.761 34.995 95.469 24.119 55 
6.312 13.387 4.962 7.256 6.343 

32.109 352.461 15.559 10.266 2.964 
28.319 343.949 15.342 9.088 5 

3.790 8.512 217 1.178 2.959 

34.019 442.456 174.168 82.265 1.748 
25.831 350.337 171.275 77.876 630 

78.036 803.014 176.580 83.500 6.336 

150 14.194 1.154 978 500 
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Tahelle 57 Fortsetzung 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Gesamt 4.615.500 4.938.144 4.515.677 4.208.997 4.271.150 5.225.434 4.730.186 4.511.911 4.410.562 4.824.291 4.518.648 
Nadelholz 4.013.459 4.399.511 4.019.917 3.674.252 3.711.180 4.616.676 4.078.669 3.883.556 3.763.181 4.119.029 3.868.615 
Laubholz 602.041 538.633 495.760 534.745 559.970 608.758 651.517 628.355 647.381 705.262 650.ü33 

Nutzholz 4.008.946 4.418.526 3.965.372 3.691.947 3.747.281 4.600.243 4.127.174 3.870.739 3.726.672 4.084.651 3.856.852 

Nade/Ilut:ho/: 3.697.673 4.117.453 3.695.528 3.399.431 3.433.057 4.266.649 3.778.233 3.574.469 3.422.582 3.751.384 3.537.940 
Fichteffanne 3.173.601 3.534.719 3.191.224 2.857.113 2.992.466 3.694.251 3.238.360 3.038.842 2.946.260 3.193.259 3.049.511 

Lauhllut:ho/: 311.273 301.073 269.844 292.516 314.224 333.594 348.941 296.270 304.090 333.267 318.912 
Rotbuche 197.612 203.601 179.443 186.582 199.368 213.515 203.517 183.418 188.801 211.753 206.118 

Starknut:ho/: 2.897.723 3.299.617 2.859.020 2.596.372 2.681.070 3.512.734 3.017.720 2.773.146 2.670.847 2.837.720 2.728.988 
Nadelholz 2.710.089 3.132.105 2.713.852 2.443.096 2.492.576 3.304.114 2.797.568 2.585.106 2.479.993 2.627.477 2.524.999 
Laubholz 187.635 167.512 145.168 153.276 188.494 208.620 220.152 188.040 190.854 210.243 203.989 

Schl1'Gl-l1l1ut:ho/: 1.111.222 1.118.909 1,106,352 1,095,575 1.066.211 1.087,509 \.1 09.454 1.097.593 1,055.825 1.246.931 1.127.864 
Nadelholz 987.584 985.348 981.676 956.335 940.481 962.535 980.665 989,363 942,589 \.123.907 1.012.941 
Laubholz 123,638 133.561 124,676 139,240 125.730 124,974 128.789 108.230 113,236 123.024 114.923 

Brennholz 606.554 519.618 550.305 517.050 523.869 625.191 603.ül2 641.172 683,890 739.640 661.796 
Nadelbrennholz 315.786 282.058 324.389 274.821 278.123 350,027 300.436 309.087 340,599 367,645 330.675 
Laubbrennholz 290.768 237.560 225.916 242.229 245.746 275.164 302.576 332,085 343,291 371.995 331.121 

Vornutzung \.1 00.217 1.177.943 1.003.918 1.075.353 1.115.516 1.120.736 1.177.050 1.086,015 991,628 1.181.839 1.072.171 
Nadelholz 962, I 85 1.053.369 886.788 951.061 979.800 986.443 1.019.803 941.188 860,611 1.016,309 926.477 
Laubholz 138,032 124.574 117.130 124.292 135.716 134.293 157,247 144,827 131.017 165,530 145.694 

Schadholz 1.692.617 2.059.689 1,905.772 1,242.643 1.596.127 3,003,903 1.284,696 1.205.080 1,236,001 1.771.050 1.621.207 

Einschlag aus Fremdwerbung 1.895.419 2.564.180 2,139.169 1.925.598 1.842.721 2.260,156 1.804.997 1.652.209 1.555,271 1.718,754 1.491.137 

Lager 131.756 82.692 72.591 100.926 113.452 170.973 137,681 123,888 156.370 174.641 184.347 
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Tabelle 58 Holzeinschlag 199~ - Österreich ische Bundesforste 

in I'rntcfcstll1ctcr ohnc Rindc 

Ö B K 

Gesamt 2.292.136 I 'i.(ßJ X'I.05X 
1\aclclholl UW!.7 ...... 11.50'1', '1',3.471 
Lauhholz 473.]92 3.525 5.5R7 

'\utzholz 1.974.805 11.-+llJ XJ.195 

N(/dclllllf~h()l~ 1.658.801 '1',.9-1-6 79 . .\-1-'1', 
Fichtdfannc 1.547.1"'7 5.569 69.795 

L(/lIhllllf~h{!l~ 316.004 2.-+73 J.R47 
Rothuche 277 .... 06 2.3R6 J.R 16 

Sf{/,.kllll[~//( )I~ 1.63 ....... 14 7.5'1',7 70.0n 
Nadelholz U93.631 5.667 67.079 
Laubhol/. 240.783 1.920 2.999 

S( -I/II'(/( -I/IIlIf~ 1/lJI ~ 3 ... 0391 3.X32 1.1.1 17 
Naclelholz 265.170 3.279 12.269 
Lauhholz 75.221 55.1 X4X 

Brennholz 317.331 .\.614 5.R6Ol 
Naclclbrennholz 159.943 2.562 4.113 
Laubbrennholz 157.388 1.052 1.740 

Vornutzun~ 520.064 9.144 IX.811 
Nadelholz 394.116 7.885 17.940 
Laubholz 125.948 1.259 871 

Schadholz 684.030 2.758 18.292 
davon aus Endnu!zung 520.039 715 14.589 

Einschlag aus Fremdwerbung 982.725 6.80-1- 43.402 

La~er 2 1.I 09 227 592 

N 0 S SI T V W 

-1-27.65 I 615.9JlJ 5lJ2.0lJ) 27'1',.76(, 271.'31 2.263 
IlJ7.05J -1--1-6.\-1-lJ 566.X-1-0 255.767 255.572 2.1 '1',-1-
230.59'1', 169.590 25.255 22.999 15.759 79 

Ol50.116 5J.'-R90 507.967 2-1-'1',.20 I 237.59'1', 1.'1',19 

IX5.976 -1-2U15 -1-92.-+3'1', 2.16.3RX 232.371 1.'1',19 
1-1-5.710 -1-0-1-.520 475.656 220.699 ='2.\.JXO 1.'1', I X 
164.140 112.375 15.52lJ 12413 5.227 
132.802 106.625 1-1-.522 12.2-1-5 50 I 0 

267.571 436.820 -1-.\5.017 207.9-1-9 207.6'1',5 1.707 
137.265 355.301 424.590 19'1',.025 20.\.997 1.707 
130.306 '1',1.519 IOA27 9.92-1- 3.68'1', 
82.545 97.070 72.950 40.X52 29.91J 112 
4'1',.711 66.214 67.X48 .,'1',.363 2'1',.374 112 
J.\.R34 30.856 5.102 2489 1.539 

77.535 X2.049 84.12X 29.965 J.\. 7.\.\ 444 
11.077 24.834 74.402 19 . .\79 2.1.201 .\65 
66.458 57.215 9.726 10.586 10.5.\2 79 

132.158 160.179 112.2Ol8 -1-4.-+02 42.953 179 
66.423 112.569 106.725 -1-1.65) 40.7-1-0 179 
6).735 47.610 5.51J 2.747 2.21J 

105.832 20'1',.911 I 67.XOl5 6Ol.X97 115.977 528 
61.953 165.659 1.\0.255 51.491 9-1-.859 509 

179.285 258.671 291.5n 11 1.532 X9.209 2.2-1-4 

6.733 1.740 4.622 3 . .\92 .um 
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Tabelle 58 Fortsetzung 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Gesamt 2.073.424 2.292.136 2.240.965 1.976.031 1.713.254 2.043.912 2.158.679 2.072.225 2.053.445 2.157.404 2.026.189 
Nadelholz 1.632.142 1.818.744 1.776.526 1.523.785 1.311.904 1.655.321 1.718.319 1.647.690 1.609.499 1.693.281 1.566.349 
Laubholz 441.282 473.392 464.439 452.246 401.350 388.591 440.360 424.535 443.946 464.123 459.840 

Nutzholz 1.725.552 1.974.805 1.907.668 1.657.689 1.412.707 1.739.674 1.812.519 1.710.712 1.660.659 1.748.131 1.630.958 

Nadc/Illtl:ho/: 1.464.905 1.658.801 1.606.063 1.377.077 1.175.582 1.506.618 1.542.567 1.470.112 1.424.694 1.502.718 1.384.817 
FichtefTanne 1.353.269 1.547.147 1.510.301 1.275.611 1.084.770 1.422.581 1.414.578 1.346.857 1.311.110 1.351.673 1.268.065 

Lall/mut:ho/: 260.647 316.004 301.605 280.612 237.125 233.056 269.952 240.600 235.965 245.413 246.141 

Rotbuche 227.986 277.406 258.395 242.740 203.437 202.332 229.023 212.449 208.762 220.586 224.726 

Starkllllt:ho/: 1.385.655 1.634.414 1.589.768 1.346.736 1.123.073 1.464.424 1.441.447 1.363.780 1.322.538 1.335.205 1.235.168 
Nadelholz 1.185.277 1.393.631 1.356.272 1.128.268 938.116 1.282.883 1.233.131 1.178.012 1.138.609 1.152.865 1.050.986 
Laubholz 200.378 240.783 233.496 218.468 184.957 181.541 208.316 185.768 183.929 182.340 184.182 

Schwachnut::ho/: 339.897 340.391 317.900 310.953 289.634 275.250 371.072 346.932 338.121 412.926 395.790 
Nadelholz 279.628 265.170 249.791 248.809 237.466 223.735 309.436 292.100 286.085 349.853 333.831 
Laubholz 60.269 75.221 68.109 62.144 52.168 51.515 61.636 54.832 52.036 63.073 61.959 

Brennholz 347.872 317.331 333.297 318.342 300.547 304.238 346.160 361.513 392.786 409.273 395.231 
Nadelbrennholz 167.237 159.943 170.463 146.708 136.322 148.703 175.752 177.578 184.805 190.563 181.532 
Lau bbrennholz 180.635 157.388 162.834 171.634 164.225 155.535 170.408 183.935 207.981 218.710 213.699 

Vornutzung 516.093 520.064 455.311 449.675 440.839 520.888 529.495 479.647 522.712 615.412 626.889 
Nadelholz 394.950 394.116 337.849 332.935 337.423 421.322 426.175 370.463 394.319 467.743 467.153 
Laubholz 121.143 125.948 117.462 116.740 103.416 99.566 103.320 109.184 128.393 147.669 159.736 

Schadholz 594.167 684.030 679.915 405.176 575.293 1.320.189 501.993 373.008 449.158 515,(143 437.867 

Einschlag aus Fremdwerbung 790.708 982.725 900.833 733.345 668.612 794.459 839.578 735.323 721.542 802.383 728.279 

Lager 39.828 21.109 29.057 31.484 40.263 56.903 35.331 45.875 40.596 48.498 49.165 
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Tabelle 59 

Insgesamt 
Nutzholz 
Brennholz 

Verkauf 
Nutzholz 
Brennholz 

EigcllhedGlj" 
Nutzholz 
Brennholz 

Sen'irure 
Nutzholz 
Brennholz 

Lager 
Nutzholz 
Brennholz 

Holzeinschlag 1994 - Verwendung 
in Erntefestmeter ohne Rinde 

Ö B 

14.359.636 460.746 
11.100.399 318.359 
3.259.206 142.387 

11.180.294 348.164 
10.071.085 283.115 

1.109.178 65.049 

2.591.339 89.197 
668.529 18.901 

1.922.810 70.296 

340.446 308 
212.197 
128.249 308 

247.557 23.077 
148.588 16.343 
98.969 6.734 

K N 

1.947.979 3.283.413 
1.585.223 2.371.925 

362.752 911.479 

1.549.302 2.613.790 
1.460.965 2.219.979 

88.333 393.802 

343.905 599.413 
82.303 119.433 

261.602 479.980 

1.475 2.404 
1.415 535 

60 1.869 

53.297 67.806 
40.540 31.974 
12.757 35.832 

0 S St T V W 

2.384.126 1.014.630 3.843.305 1.116.913 289.318 19.206 
1.791.395 817.357 3.091.762 884.670 227.543 12.165 

592.725 197.270 751.534 232.243 61.775 7.041 

1.770.40S 759.210 3.003.144 886.920 231.050 18.306 
1.592.147 672.879 2.852.446 777.404 199.981 12.165 

178.255 86.32S 150.689 109.516 31.069 6.141 

539.824 102.268 740.593 139.554 36.195 390 
163.581 25.477 171.702 67.466 19.666 
376.243 76.791 568.891 72.088 16.529 390 

34.510 144.918 51.793 85.436 19.602 
18.262 115.247 33.173 37.343 6.222 
16.248 29.671 18.620 48.093 13.380 

39.384 8.234 47.775 5.003 2.471 510 
17.405 3.754 34.441 2.457 1.674 
21.979 4.480 13.334 2.546 797 510 
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Tabelle 60 Holzeinschlag 1994 - Flächenausmaß der Endnutzung 

in Hektar 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 35.465 1.129 5.200 8.426 3.934 1.341 10.261 3.068 2.048 58 
Kahl/,ieh 13.364 665 1.746 4.226 1.231 448 2.796 1.350 894 8 
Ein:l'lsfammenfnahme 

gesamt 234.940 4.250 33.805 57.544 31.599 7.359 48.153 22.444 29.605 181 
reduziert 22.101 464 3.454 4.200 2.703 893 7.465 1.718 1.154 50 

Bewilligte, vollzogene Holzschlägerungen 
Kahlhieh 5.074 306 650 959 151 246 849 U41 564 8 
Ein:elsfanlmenfnahme 

gesamt 48.582 1.102 1.294 9.566 1.810 1.513 2.972 22.363 7.801 161 
reduziert 7.040 297 328 1.305 199 300 2.521 1.701 345 44 

Sonstige Schlägerungen 
Kahlhieh 8.290 359 1.096 3.267 1.080 202 1.947 9 330 
Ein:elsfammenfnahme 

gesamt 186.358 3.148 32.511 47.978 29.789 5.846 45.181 81 21.804 20 
reduziert 15.061 167 3.126 2.895 2.504 593 4.944 17 809 6 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Insgesamt 30.151 35.465 34.110 29.991 26.499 34.801 29.598 28.597 27.068 28.064 27.315 
Kahlhieh 15.906 13.364 15.986 12.098 14.378 22.287 16.650 16.091 15.278 16.098 16.834 
Ein:elsrammellfnahme 

gesamt 151.073 234.940 199.368 178.566 106.891 110.880 130.681 131.112 131.492 145.227 141.568 
reduziert 14.244 22.101 18.124 17.893 12.121 12.515 12.948 12.505 11.790 11.966 10.481 

Bewilligte, vollzogene Holzschlägerungen 
Kahlhieh 7.072 5J)74 7.361 6.813 5.626 6.169 7.638 7.873 8.014 8.026 8.128 
F:in:elsfammenfnahme 

gesamt 3.1.181 48.582 44.227 43.129 23.347 22.805 30.900 29.481 30.716 28.036 30.587 
reduziert 4.100 7.040 4.121 5.524 3.576 2.773 3.546 3.823 3.429 3.561 3.605 

Sonstige Schlägerungen 
Kahlhieh 8.834 8.290 8.625 5.285 8.752 16.117 9.012 8.218 7.264 8.072 8.706 
Ei n:elsfammenfnahmc 

gesamt 117.892 186.358 155.141 135.437 83.544 88.083 99.781 101.631 100.776 117.191 110.981 
reduziert 10.145 15.061 14.003 12.369 8.545 9.742 9.402 8.682 8.361 8.405 6.876 
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Tabelle 61 Rückung und Bringung des Holzes zur Straße bzw. zum Lagerplatz 
in 1.000 Erntefestmeter ohne Rinde 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 14.664 501 2.074 3.044 2.410 1.030 4.063 1.232 290 19 

Bodenzug 
von Hand 1.799 82 259 242 271 184 510 240 10 2 
mit Zugtieren 145 11 25 20 12 6 54 3 12 1 
maschinell 9.354 299 1.474 2.262 1698 476 2.523 458 148 15 

Seilkran, Seilbahn 2.182 249 187 225 291 772 374 84 
Riesen, Schlitteln 102 0 2 15 1 0 66 17 
Sortimentschlepper 879 19 62 293 183 69 182 59 12 
Sonstiges 203 89 5 38 6 3 22 32 7 

Zehnjahresübersicht 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Insgesamt 14.664 12.596 12.176 12.134 16.354 I) I) I) I) I) 

Bodenzug 
von Hand 2.104 1.799 1.645 1.690 1.768 2.174 2.322 2.312 2.308 2.511 2.506 
mit Zugtieren 290 145 141 149 355 429 414 324 312 317 317 
maschinell 7.292 9.354 7.886 7.665 6.660 9.630 7.026 6.384 6.086 6.382 5.849 

Seilkran, Seilbahn 1.593 2.182 1.841 1.769 1.838 1.930 1.658 1.337 1.220 1.154 996 
Riesen, Schlitteln 179 102 73 87 124 212 205 217 207 268 299 
Sortimentschlepper 879 778 542 1.061 1.307 I) I) I ) I) I) 

Sonstiges 203 232 274 328 672 I) I) I ) I) I) 

I) Bis 1989 nicht erhoben. 
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Tabelle 63 Schnittholzpreise Steiermark 

Schilling je Kubikmeter bzw. Raummeter (Sägenebenprodukte ). waggonverladen 

1994 Jänner Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 

Fichte/Tanne 
0-11 

Klotzware. unbesäumt 4.055 4.000 4.000 4.100 4.200 4.()(X) 4.000 4.100 4.100 4.000 4.](X) 4.000 

Tischlerware breit 4.090 4.200 4.250 4.100 4.050 4.050 4.000 4.000 4.000 4.050 4.200 

Tischlerware schmal 3.564 3.300 3.350 3.400 3.600 3.7(X) 3.XOO 3.XOO 

11/-/1/ 
Bauware breit. besäumt 2.013 1.950 1.950 1.950 1.950 1.950 1.9XO 2.000 2.000 2.100 2.100 2.120 2.100 

Bauware schmaL besäumt 1.878 I.ROO I.ROO I.XOO I.R20 I.R50 I.XXO 1.900 1.900 1.930 1.950 1.950 1.950 

0-11/ 
Sägefallend 
Spaltware schmal (Levante) 1.973 1.900 1.920 1.920 1.940 1.940 1.940 2.000 2.000 2.020 2.040 2.050 2.()()0 

1\ 
Bauware. alle Breiten, besäumt 1.627 1.5XO 1.600 1.5XO 1.5XO 1.600 1.600 1.650 1.650 1.650 1.660 1.6XO 1.690 

Kantholz 11 2.458 2.400 2.400 2.400 2.400 2.400 2.400 2.450 2.500 2.530 2.570 2.520 2.530 

Staffel 2) 3.113 3.050 3.200 3.2(X) 3.100 3.100 3.100 3.050 3.100 3.100 3.130 3.130 3.100 

Latten .'1 3.034 3.040 3.050 3.020 3.020 3.060 3.100 3.050 3.000 3.030 3.030 3.000 3.010 

Kürzllngsware 4) 1.049 1.000 I .000 950 960 1.lx)O 1.050 1.050 1.060 1.090 1.130 1.150 1.150 

Rüstpfosten 1/11 2.546 2.550 2.550 2.500 2.500 2.490 2.5()() 2.550 2.550 2.5XO 2.580 2.600 2.600 

Rohhobler 5) 1/11 in Fixbreiten 2.629 2.550 2.600 2.600 2.5RO 2.5XO 2.620 2.620 2.620 2.620 2.660 2.750 2.750 

Kiefer 
Klotzware 3.855 3.900 3.900 3.600 3.900 BOO 3.900 3.900 3.900 3.900 3.XOO UOO 

Tischlerware 1/11 breit 2.600 2.550 

Lärche 
Klotzware 4.970 5.000 5.000 5.()(X) 5.0nO 5.000 5.(rn 5.()(XJ 5.0(x) 5.000 4.700 

Tischlerware 1/11 breit 4.475 4.500 4.450 4.500 4.450 

Buche 
1/11 gedämpft, unbesäumt 
Schwellen 6) 

Eiche 
l/IllInbesäumt 
Sägenebenprodukte 
Indllstriespreißel Fi{fa o.R. 134 135 130 130 110 135 135 135 135 135 137 137 137 

lIackgut Fi{fa o.R. 113 lOS lOS 105 lOS 110 112 114 114 115 120 125 126 

Brennspreißel 

I) Kantholz-Vorratsbauholz. Vorratskantholz 1-1II. 4) Kürzungsware 2-2.75m. 

2) Staffel 1/11 (Tischlerstaffelnl. 51 Prismiert. 
3) Latten 24/2R aufwärts (lfIl). 6) Schilling pro 10 Stück + fallweiser Mengenprämie. Basis: Gruppe I. 

Quelle: Landesholzwirtschaftsrat Steiermark 
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Tabelle 64 Schnittholzpreise Steiermark - Jahresdurchschnittswerte 
Schilling je Kubikmeter bzw. Raummeter (Sägenebenprodukte). waggonverladen 

1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 1984 
Fichte/Tanne 
0-/1 

Klotzware, unbesäumt 4.055 3.945 4.050 3.971 3.918 3.595 3.553 3.508 3.524 3.5 \3 3.507 
Tischlerware breit 4.090 3.814 4.005 3.8\3 3.643 3.497 3.334 3.270 3.181 3.357 3.314 
Tischlerware schmal 3.564 3.183 3.922 3.505 3.366 (3.133) 3.071 2.977 2.949 2.994 3.082 

I/I-/V 

Bauware breit, besäumt 2.013 1.938 2.191 2.338 2.48X 2.169 1.985 1.903 1.916 2.008 2.100 
Bauware schmal. besäumt 1.878 1.810 2.234 2.363 2.562 2.194 1.901 1.818 1.838 1.948 2.077 

0-1/1 

Sägefallend 2.420 2.697 2.746 2.546 2.334 2.272 2.340 2.382 2.388 
Spaltware schmal (Levante) 1.973 1.823 2.110 2.248 2.417 2.166 1.993 1.984 2.1 \3 2.2X4 2.311 

IV 
Bauware, alle Breiten, besäumt 1.627 1.570 1.831 1.996 2.218 1.937 1.703 1.620 1.639 1.690 1.756 

Kantholz 11 2.458 2.597 2.597 2.579 2.598 2.394 2.262 2.248 2.300 2.278 2.335 

Staffel 21 3.113 3.035 3.250 3.283 3.375 3.025 2.826 2.X48 2.969 3.\37 3.089 

Latten .11 3.034 2.983 3.131 3.238 3.286 3.133 3.038 3.086 3.043 3.138 3.172 

Kürzungsware 41 1.049 990 1.294 1.488 1.601 1.453 1.272 1.257 1.288 1.305 1.340 

Rüstpfosten 1/11 2.546 2.508 2.681 2.742 2.803 2.658 2.644 2.650 2.648 2.685 2.739 

Rohhobler 5) 1/11 in Fixbreiten 2.629 2.484 3.121 3.103 3.158 2.844 2.728 2.635 2.628 2.665 2.694 

Kiefer 
Klotzware 3.855 3.X79 3.950 3.990 3.845 3.551 3.492 3.495 3.520 3.545 3.552 
Tischlerware 1/11 breit 3.342 3.400 3.307 3.367 2.940 2.750 2.754 2.950 3.IX3 3.094 
Lärche 
Klotzware 4.970 4.914 4.766 4.435 4.292 4.052 3.957 4.046 3.968 3.733 3.668 
Tischlerware 1/11 breit 4.475 4.175 4.070 3.967 3.971 3.7\3 3.493 3.300 3.233 3.267 3.294 

Buche 
1/11 gedämpft, unbesäumt (3.050) (3.050) (2.975) (2.990) (2.925) (2.825) (2.750) 

Schwellen 61 (2.550) (2.550) (2.495) (2.670) (2.760) (2.570) (2.475) 

Eiche 
VII unbesäumt (7.650) (7.650) (7.100) (7.275) (7.045) (7.175) (7.460) 

Sägenebenprodukte 
Industriespreißel Fi/Ta o.R. 134 163 189 196 223 227 229 230 228 214 190 

Hackgut Fi/Ta o.R. 113 I IX 136 139 165 180 183 202 219 189 160 
Brennspreißel 210 2\3 205 21 I 207 197 190 166 

11 Kantholz-Vorratsbauholz. Vorratskantholz 1-11. 51 Prismiert. 

21 Staffel 1/11 (Tischlerstaffeln). 01 Schilling pro 10 Stück + fallweiser Mengenprämie, Basis: Gruppe I . 

.11 Latten 24/28 aufwärts (1/11). ( ) = Einzelwert bzw. Mittelwert aus I. und 4. Quartal 

41 Kürzungsware 2-2,75m. 

Quelle: Landesholzwirtschaftsrat Steiermark 
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Tabelle 65 Beschäftigtenstand in der Holzwirtschaft 

Sägeindustrie 
Papier-, Zellulose-, 

Holzstoff- und Pappen industrie 
Holzverarbeitende Indw,trie 

11 Vorläufiger Wert. 

19'1'.5/1994 

10.196 

12.105 
25.980 

1994 11 

8.987 

10.445 
27,022 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt - Stand 31.12. 

Tabelle 66 Sägeindustrie - Kenndaten 

1994 11 

Brutto-Produktionswert (Mrd. S) 17,88 
Rundholzeinschnitt (fm) 11.743.000 
Schnittholzerzeugung (cbm) ~) 7.472.000 
Export Laub + Nadel (cbm) 21 4.558.000 
Import Laub + Nadel (cbm) 21 998.000 
Sägewerke (Anzahl) 1) 1.806 
Sägewerke mit mehr als 1O.00() fm 

Jahreseinschnitt (Anzahl) 31 134 

11 Vorläufiger Wert. 

21 Inklusive Schwellen und behauenem Bauholz . 

. '1 Stand: Jahresanfang. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt - Stand 31.12. 

1993 

'1'..'1'.51 

10.70 I 
27.102 

1993 

IS,39 

10.655.000 

6.779.000 

3.894.000 

805.000 

1.7'1'.'1'. 

168 

1992 

10.095 

11.536 
27.390 

1992 

17,45 

10939.100 

7.01 9.600 

3.965.000 

762.100 

1.916 

195 

1991 

10.510 

12.079 
27.909 

1991 

1'1'.,36 

11.096.600 

7.160.100 

4.071.200 

724.'I'.()O 

2.041 

1'1'.1 

1990 

10.762 

12.2'1'.7 
27.047 

1990 

20,59 

I 1.691.600 

7.522,SOO 

4.270,429 

6'1'.1.000 

2.067 

16'1'. 

19'1'.9 

10.520 

13.017 
25.801 

19'1'.9 

17,4'1'. 

10.693.600 

6.903.300 

4.357.700 

6'1'.S.300 

2.053 

15() 

19'1'.'1'. 

10.340 

13.056 
24.894 

1988 

15,44 

9.9'1'.9.200 

6,440.300 

3.9'1'.7.600 

684,400 

2.089 

149 

1987 

10.253 

13.031 
24.392 

1987 

13,87 

9.136.300 

5.909.100 

3.775.200 

656.700 

2.157 

162 

1986 

10.341 

12.606 
24.177 

19'1'.6 

13,59 

8.959.000 

5.7'1'.5.500 

3.712.700 

760.600 

2.174 

1'1'.5 

19'1'.5 

11.297 

12.295 
24.063 

19'1'.5 

14,27 
9.272.100 

6.002.500 

3.772.200 

647.600 

2.223 

174 
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Tabelle 67 Sägeindustrie - Schnittholzbilanz 
in Kubikmeter 

19941) 

Anfangslager (Endlager Vorjahr) 1.111.000 
+ Produktion 7.472.000 
+ Import 998.000 

Verfügbare Schnittholzmenge 9.581.000 
- Export 4.558.000 
- Inlandsabsatz 4.032.000 

Endlager 991.000 

I) Vorläufiger Wert. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt - Stand 31.12. 

Tabelle 68 Sägeindustrie - Produktion 
in Kubikmeter bzw. Festmeter 

1985/1994 

Rundholzeinschnitt 10.417.510 
Schnittholzerzeugung 2) 6.691.350 

Schnittholz 6.612.210 
Nadelschnittholz 6.384.6()O 
Laubschnittholz 227.610 

Schwellen 21. 130 
Behauenes Bauholz 58.000 

Schwarten, Industrie- und 
Brennspreißel .1" Hackgut 4) 2.409.209 

I) Vorläufiger Wert. 

2) Inklusive behauenes Kantholz und Schwellen . 
. l) 2 rm = I fm. 

1994 1) 

11.742.800 
7.471.800 
7.411.700 
7.158.500 

253.200 
12.800 
47.300 

2.668.758 

4) Bis 1979: 2,63 rm = I fm. Ab 1980: 2.86 rm = I fm. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentral amt - Stand 31.12. 

1993 

1.205.000 
6.779.000 

805.000 
8.789.000 
3.894.000 
3.784.000 
1.1 I 1.000 

1993 1992 

10.654.800 10.939.100 
6.779.300 7.019.600 
6.712.700 6.935.700 
6.487.900 6.701.400 

224.800 234.300 
15.300 11.800 
51.400 72.100 

2.455.517 2.609.035 

1992 1991 1990 

1.100.000 985.600 768.700 
7.019.600 7.160.100 7.522.500 

762.100 724.800 681.000 
8.881700 8.870.500 8.972.200 
3.965.000 4.071.200 4.270.000 
3.711700 3.699.300 3.721.600 
1.205.000 1.100.000 985.600 

1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

11.096.600 11.691.600 10.693.600 9.989.200 9.136.300 8.959.000 9.272.100 
7.160.100 7.522.500 6.822.800 6.440.300 5.909.100 5.785.500 6.002.500 
7.068.100 7.441.800 6.745.700 6.369.800 5.831.300 5.698.300 5.907.000 
6.825.000 7.194.400 6.511.100 6.158.800 5.630.800 5.493.700 5.684.400 

243.100 247.400 234.600 211.000 200.500 204.600 222.600 
19.600 21.000 17.500 17.500 23.600 35.200 37.000 
72.300 59.600 59.600 53.000 54.20{) 52.000 58.500 

2.667.081 2.700.499 2.530.000 2.357.600 2.087.700 1.930.900 2.085.000 
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Tabelle 69 Sägeindustrie . Inlandsabsatz 
in Kubikmeter 

19X5/1994 1994 1) 

Schnittholz 2) 3.402.500 4.031.800 
Nadelholz 3) 3.112.240 3.693.900 
Laubholz 4) 290.250 337.900 

I) Vorläufiger Wert. 
2) Einschließlich Importe. 

3) Einschließlich Bauholz. 
4) Einschließlich Schwellen. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt - Stand 31.12. 

Tabelle 70 Sägeindustrie . Lagerbestände 
in Kubikmeter bzw. Festmeter 

1985/1994 1994 I) 

Rundholzlager 1.556.970 1.651.900 
Nadelholz 1.510.750 1.601.800 
Laubholz 46.220 50.100 

Schninholzlager 984.5XO 940.000 
Nadelholz 2) 924.090 888.600 
Laubholz 3) 60.490 51.400 

\) Vorläufiger Wert. 
2) Inklusive Bauholz. 
3) Inklusive Schwellen. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt - Stand 31.12. 

1993 1992 1991 

3.785.400 3.711.700 3.701.700 
3.501.100 3.437.600 3.388.100 

84.300 274.100 313.500 

1993 1992 1991 

1.121.000 1.461.500 1.600.100 
1.085.000 1.422.000 1.559.200 

36.000 39.500 40.900 

1.060.000 1.205.000 1.100.000 
1.000.700 1.135.500 1.042.600 

59.300 69.500 57.400 

1990 1989 19X8 1987 19X6 19X5 

3.721.600 3.310.600 3.141.500 2.906.100 2.917.900 2.796.700 
3.448.500 3.019.800 2.859.800 2.637.700 2.639.200 2.496.700 

273.100 290.XOO 281.700 268.400 278.700 300.000 

1990 1989 1988 1987 1986 1985 

2.128.200 1.604.700 1.550.000 1.480.500 1.473.XOO 1.498.000 
2.073.600 1.548.600 I. 500.900 1.437.500 1.425.700 1.453.200 

54.600 56.100 49.100 43.000 48.100 44.800 

9X5.600 768.700 866.700 868.100 983.600 1.06X.IOO 
9IX.400 705.700 808.300 809.500 922.700 I.OOX.900 

67.200 63.000 5X.400 58.600 60.900 59.200 
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Tabelle 71 Papier-, Zellulose-, Holzstoff- und Pappen industrie - Kenndaten 

19115/1994 1994 1993 1992 1991 1990 19119 19811 19117 19116 19115 

Gesamtumsatz (Mrd. S) 29.62 31,21 27.52 30,94 32.34 32,44 33,00 30,04 26,119 25,71 26.13 
InlwuJslImsat: (Mrd. S) 7,25 6,45 5,75 6,111 7,47 7,74 7,115 7,26 7,67 7,68 7,711 
Export (Mrd. S) 22.38 24,76 21,77 24,13 24,87 24,70 25,15 22,711 19.22 111,03 111,35 
Ho!:l'erhrallch gesamt (fm) 5.11 11.296 6.119.000 5.677.000 5.890.000 5.866.000 5.856.000 6.159.351 5.934.573 5.529.535 5.601.920 5.479.5114 

Faser- und Schleitholz I) 3.541.960 3.281.000 3.325.000 3.345.000 3.424.000 3.459.000 3.1129.654 3.964.1103 3.506.010 3.673.912 3.611.225 
Sägerestholz 2.271.136 2.838.000 2.352.000 2.545.000 2.442.000 2.397.000 2.329.697 1.987.770 2.023.525 1.928.008 1.11611.359 

Alfpapiereinsat: in 

Rohhol:äqllimlelll (fm) 2) 3.370.403 4.496.128 4.075.984 4.071.750 3.789.331 3.656.1196 3.067.475 2.910.907 2.704.1162 2.569.197 2.361.502 
Import gesamt (fm) 1.1147.353 2.141.000 1.875.000 1.900.000 1.1190.000 1.5119.000 1.7117.519 1.705.746 1.718.495 1.9110.095 1.11116.670 

Rohholz 1.305.430 1.208.000 1.208.000 1.207.000 1.295.000 1.254.000 1.362.992 1.326.9411 1.232.794 1.450.894 1.5011.675 
Sägerestholz 541.922 933.000 667.000 693.000 595.000 335.000 424.527 378.798 485.701 529.201 377.995 

Prodllktion gesamt (I) 4.268.102 5.198.196 4.754.164 4.741.705 4.569.669 4.391.969 4.256.669 4.104.572 3.689.354 3.526.597 3.448.120 
Zellstoff 1.141.165 1.195.961 1.078.276 1.112.858 1.109.217 1.107.007 1.203.712 1.1711.967 1.140.742 1.161.162 1.123.747 
Holzstoff 302.042 398.819 375.354 376.453 370.1192 352.681 298.519 275.876 191.1161 182.624 197.337 
Pappe 378.704 413.347 368.509 390.1135 384.112 385.244 395.227 390.607 367.847 350.8011 340.499 
Papier 2.446.192 3.190.069 2.932.025 2.1161.559 2.705.448 2.547.037 2.359.211 2.259.122 1.988.904 1.1132.003 1.7116.537 

I) Ohne Rundholz für betriebseigene Sägen. 

2) Bis 1989: I Tonne Altpapier = 2,9 fm. Ab 1990: I Tonne Altpapier = 3.2 fm. 

Quelle: Fachverband der Papierindustrie 
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Tabelle 72 Papierindustrie - Holzverbrauch 

in 1.000 Festmeter ohne Rinde bzw. hievon in Prozent 

19H5/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 19H7 1986 1985 

Holzverbrauch 

Insgesamt (fm o.R.) 5.HII 6.119 5.677 5.890 5.866 5.H56 6.159 5.935 5.530 5.602 5.480 
Fichte und Tanne 33 29 32 28 30 30 34 37 34 36 37 
Kiefer und Lärche 12 12 12 12 12 12 12 13 13 13 13 
Laubholz 16 13 15 17 17 17 16 17 17 16 16 
Sägerestholz 39 46 41 43 42 41 38 34 36 34 34 

Anteil der Einfuhr am Holzverbrauch 

Einfuhr (fm o.R.) 1.847 2.141 I.H75 1.900 I.H90 1.589 1.788 1.706 1.718 1.9HO I.H87 
Anteil der Einfuhr am Verbrauch 32 35 33 32 32 27 29 29 31 35 34 

Fichte und Tanne 4 6 4 3 4 4 4 4 3 5 5 
Kiefer und Lärche 8 7 9 X 7 7 8 7 8 9 10 
Laubholz 10 7 9 10 11 10 10 12 11 12 12 
Sägerestholz 9 15 II I1 10 6 7 6 9 9 7 

Altpapiereinsatz in Festmeter-Rohholzäquivalent 1) 

Gesamtmenge 3.511 4.496 4.076 4.072 3.789 3.657 3.385 3.212 2.9X5 2.835 2.606 
davon Importe 1.718 1.609 1.409 1.928 1.763 1.887 I.XX3 1.800 1.673 1.653 1.571 
in Prozent 50.2 35,8 34,6 47,4 46.5 51.6 55.6 56.0 56,1 58,3 60.3 

Altpapiereinsatzquote 1) 3M 39,0 38,6 39.1 38,3 39,0 38,4 37,9 39,6 40.6 3X,3 

1) Bis 1989: I Tonne Altpapier = 2.9 fm. Ab 1990: 1 Tonne Altpapier = 3,2 fm. 

2) Altpapierverbrauch in Prozent der Papier- und Pappe-Produktion. 
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Tabelle 73 Papierindustrie - Produktion und Absatz 

in Tonnen 

19R5/1994 1994 199.1 1992 1991 1990 19R9 19RR 19R7 1986 19R5 

Produktion 

Zellstoff I) 1.141.165 1.195.961 1.0n.276 l.l 12.85R 1.109.217 1.107.007 UOJ.712 1.1n.967 1.140.742 1.161.162 1.12.\.747 
Holzstoff 302.042 398.819 .175 . .154 J76A5J J70.R92 J52.6Rl 29R.519 275.R76 191.R6l IR2.624 197 . .1.17 
Papier 2A46.192 3.190.069 2.932.025 2.861.559 2.705A4R 2.547.OJ7 2 . .159.211 2.259.122 1.9RR.904 1.8.12.003 1.7R6.5J7 
FaltschachtcIkarton und Pappe J7R.704 413.347 .168.509 .190.835 384.112 JR5.244 395.227 390.607 367.R47 350.ROR 340A99 

Inlandsabsatz 

Zellstoff I) 840.233 981.308 916.6RO 923.907 924.171 91R.734 801.912 790A57 742.RR6 709.539 692.735 
Holzstoff 21 302.0R 1 398.807 375A30 376A13 371.135 352.RR4 29R.754 275A6R 193.177 lR1.RI2 196.929 
Papier 5RO.9R9 620.238 593.752 614.56R 625.961 603A47 5R UOR 563.243 537.643 537.R5 I 531.976 
Faltschachtelkarton und Pappe 96.360 92.566 91A23 92.171 97.626 106.290 104.919 9R.927 97.901 R6.167 95.610 

Einfuhr 

Zellstoff I) 39R.559 541.044 497A5 I 452A12 417.079 393.020 3XR.705 340A83 352.218 304.130 29R.045 
Holzstoff 9.152 20.902 13.263 5All 3.3R5 1.9X3 6.012 7.100 4.RR3 11.732 16.R53 
Papier 43X.200 624.673 563.353 551.994 500.169 454.054 404.631 347.64X 337.917 317.937 279.620 
FaltschachtcIkarton und Pappe 72.035 123.386 104.513 103.046 94.332 X 1.646 72.164 69.5RX 24.649 2.\.337 23.679 

Ausfuhr 

Zellstoff I) 234002 232.010 172ARR 164.R73 182.931 194A02 243.55X 261.606 2X 1.621 329.643 276.RR5 
Holzstoff 6 
Papier I.X50.1R7 2.539.907 2.36R.773 2.241.226 2.032.R62 1.905.R97 1.766A34 1.692.386 1.448.X29 1.302.914 1.202.643 
Faltschachtelkarton und Pappe 2R lA68 321.707 272AOO 297.953 2R3.326 279.166 292.165 291.575 269.637 261.835 244.917 

I) Papierzellstoff einschließlich Textilzellstoff. 

2) Bis 19R5: Industrieverbrauch (Inlandsbezug und Import). Ab 19R6: tatsächlicher Inlandsabsatz. 
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Tabelle 74 Holzverarbeitende Industrie . Produktion und Absatz 
Spanplatten in Kubikmeter; Furniere in 1.000 m2; Faserplatten in Tonnen 

1985/1994 1994 I) 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

Produktion 

Spanplatten 1.436.156 1.666.153 1.593.X61 1.645.720 1.689.392 1.528.366 1.326.235 1.356.235 1.239.781 1.176.379 1.1 39.436 
Furniere (Basis I mm) 21.532 26.860 23.851 24.778 22.152 20.956 20.987 19.804 17.681 19.076 19.170 
Faserplatten 85.528 118.000 98.000 78.120 85.344 80.000 83.500 84.600 77.000 76.100 74.613 

Einfuhr 

Spanplatten 21 123.732 163.657 145.897 141.006 128.825 114.740 187.156 109.492 90.510 74.938 81.600 
Furniere 31 2.248 1.775 2.775 2.677 1.749 2.245 2.548 
Faserplatten 41 15.770 38.311 23.467 18.813 16.246 14.197 11.734 11.371 9.!G7 7.345 6.382 

Ausfuhr 

Spanplatten 21 856.306 909.092 890.768 871.418 926.034 1.021.542 883.511 856.895 794.156 737.983 671.660 
Furniere 31 4.660 4.463 4.248 4.448 5.072 5.554 6.053 
Faserplatten 4) 50.127 88.162 32.620 49.022 50.739 50.947 47.275 49.956 45.135 44.148 43.266 

Im Inland verfügbare Menge 

Spanplatten 703.738 920.718 850.053 915.308 892.183 621.564 629.880 608.832 536.135 513.334 549.376 
Furniere 24.448 21.163 23.305 20.381 17.633 17.678 16.299 
Faserplatten 51.171 68.149 88.847 47.911 50.851 43.250 47.959 46.015 41.702 39.297 37.729 

I) Vorläufige Werte. 
2) Stal. Nr. 4410-10.100. -10.200. -10.300. -10.400. -10.900. -90.000. (bis 1987 siehe JBF 1987). 
31 Stal. Nr. 4408-10.100. -10.900. -20.100. -20.900. -90.100, -90.900. (bis 1987 siehe JBF 1987). 
41 Stal. Nr. 4411-11.000. -19.000. -21.000. -29.000. -31.000. -39.000, -91.000. -99.000. (bis 1987 siehe JBF 1987). 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
210 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 75 Rohholz - Ausfuhr I) 

Menge in Festmeter ohne Rinde 

Insgesamt 

Siigerundhol:: 

Laubholz 6) 

Nadelholz )) 
Rammpfiihle 

Gruhenhol:: R) 

Leitlll1gsmaste 7) 

WaidstangeIl 

Schleijhol: 2) 

Brelll1/lOl:: J) \I) 

Sonstiges Rohho/: 4) 

Wert in 1.000 Schilling 

19H5/1994 

623.906 

353.414 
133.329 
220.096 

21.001 
17.666 
17.637 

188.474 
4.495 

1994 

625.345 

434.499 
154.589 
279.910 

6.027 
3.912 
3.064 

171.154 
3.956 
2.732 

Siigerundho/: und sonstiges Rund/IO/:: (einschließlich Schleifuolz) 
Insgesamt 684.670 662.390 

Laubholz 6) 216.986 219.773 
Nadelholz )) 467.684 442.617 

Leitllngsmaste 7) 

Gl'llhen/IO/:: x) 
Brennho/: 9) 

I) Ohne Wiederexporte. 

49.681 
26.300 

3.624 

2) Bis 19H7: I ml = 0.8 fm. Ab 19HH: I rm = 0.7 fm. 
J) I rm = 0.7 fm m.R. 

11.341 
6.829 

3.353 

4) Stal. Nr. 4403-10.910. -10.990. -20.410. -20.420. -20.490. 

1993 1992 

595.H51 5H3.283 

369.927 325.31H 
132.750 133.16H 
237.289 192.150 

4.528 18.984 
4.147 5.832 
7.336 13.7IH 

159.242 137.497 
1.571 4.8H5 

49.100 77.049 

594.826 586.412 
185.393 212.377 
409.433 374.035 

16.569 20.009 
5.585 26.427 
1.334 3.655 

)) Stal. Nr. 4403-20.110. -20.120. -20.190. -20.510. -20.590. -20.910. -20.920. -20.990. 

1991 1990 1989 1988 

752.509 1.042.080 625.063 492.535 

346.100 542.827 345.466 306.84H 
116.403 140.253 139.466 136.543 

229.697 402.574 206.000 170.305 
42 

27.554 25.449 20.809 24.235 
13.500 11.976 15.949 11.646 
18.454 18.166 21.297 22.227 

257.891 44I.H06 220.018 125.795 

6.253 1.856 1.524 1.742 
82.757 

711.803 1.146.494 798.849 578.767 
183.249 241.311 229.635 221.006 
528.554 905.183 569.214 357.761 

43.123 44.611 34.7H6 28.870 
38.471 32.380 25.995 29.980 

6.240 2.068 1.177 1.697 

b) Stal. Nr. 4403-31.000. -32.000. -3.HlOO. -34.000. -35.000. -91.100. -91.200. -91.900. -92.110. -92.190. -92.410. -92.490. -92.910. -92.990. -99.100. -99.900. 
7) Stal. Nr. 4403- 10.1 00. -20.210. -20.290. -92.210. -92.290. 
X) Stal. Nr. 4403-20.310. -20.390. -92.310. -92.390. 
9) Stal. Nr. 4401-10.000. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt. Der Außenhandel Österreichs. Serie I A; Mengen bis 1989 - Bundesholzwirtschaftsrat 

1987 1986 1985 

488.505 503.693 530.192 

301.015 292.944 269.196 

127.780 125.279 127.057 

173.235 167.665 142.139 
120 115 272 

24.580 25.993 31.846 

20.839 41.359 47.503 
23.346 26.787 21.970 

114.115 110.323 146.902 

4.490 6.172 12.503 

567.726 603.313 596.115 

209.059 221.437 246.618 

358.667 3H 1.876 349.497 

58.487 98.447 140.564 

30.220 32.295 34.821 

2.726 5.421 8.569 
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Tabelle 77 Sägeindustrie - Ein- und Ausfuhr von Sägeprodukten 
in Kubikmeter bzw. Raummeter 

1994 1993 1992 

Einfuhr 
Schnittholz insgesamt 987.982 796.632 762.232 

Laubholz 156.015 125.593 133.171 
Nadelholz 831.967 671.039 629.061 

Spreiße/ho/:, Hackgut (rm) 2.620.159 1.757.407 1.682.339 

Ausfuhr 
Schnittho/: insgesamt 4.507.697 3.894.596 3.886.306 

Laubholz 100.363 92.196 90.224 
Nadelholz 4.407.334 3.802.400 3.796.082 

Spreiße/ho/:, Hackgul (rm) 671.895 465.944 447.808 

Nadelschnittholzexport 

1985/1994 1994 1993 1992 

Italien 2.752.807 2.459.528 2.756.414 
Deutschland 582.280 423.104 444.009 
Schweiz 149.379 111.882 115.231 
Ehemal. Jugoslawien 257.762 306.168 97.976 
Übrige europäische Länder 87.421 36.045 37.759 
Oste uropa 46.736 39.976 36.689 
Übersee 530.949 421.790 306.881 

1991 

721.398 
144.955 
576.443 

1.465.481 

3.982.511 
100.727 

3.881.784 
523.217 

1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 

2.677.525 2.679.840 2.812.401 2.663.729 2.345.009 2.254.047 2.279.037 
458.986 593.454 614.756 481.177 481.195 494.717 383.448 
134.688 185.114 210.393 190.827 198.289 179.318 160.353 
134.550 82.379 48.655 9.169 7.325 10.081 8.968 
43.931 88.474 114.066 126.269 160.828 114.457 102.250 
57.865 46.699 39.110 35.163 16.998 9.981 34.813 

374.239 375.236 340.006 319.238 421.531 483.603 620.277 
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Tabelle 78 Sägeindustrie - Ein- und Ausfuhr von Sägeprodukten - Wert 
in 1 .O()() Schilling 

19R5/1994 1994 1993 1992 1991 1990 19R9 19RR 1987 19R6 19R5 

Einfuhr 

Schnitthol: 2.094.362 2.752.010 2.176.262 2.269.442 2.173.531 2.192.033 1.966.191 I.R97.341 1.964.291 I.R54.7R4 1.697.737 
Nadelholz I) I.3II.R72 1.982.695 1.55R.R62 1.607.63R 1.506.819 1.566.524 1.254.203 1.17R.689 1.259.297 1.153.920 991.526 
Laubholz 2) 6RR.345 769.315 617.400 661.R04 666.712 625.509 711.988 71R.652 704.994 700.R64 706.211 

Behauenes Kanrhol: 3/ 3.7R5 1.112 3.72R 261 1.064 7.529 1.556 2.322 5.842 7.660 6.n3 
Schwellen 4) 17.7R9 23.652 6.151 4.074 27.820 20.053 9.266 15.057 19.637 25.912 26.263 
SpreijJel. lIo/:ahfälle ) 124.047 113.624 105.005 IIR.725 109.217 99.431 121.744 137.799 147.684 169.900 117.340 
HackMur 0) 194.525 377.949 199.273 IR9.456 143.740 112.697 124.291 IR9.593 191.137 255.5R6 161.523 

Ausfuhr 

SchnittllO/: 9.405.25R 9.885.975 9.026.582 9.336.0R9 10.129.269 11.813.744 10.445.090 8.520.977 7.8R 1.631 7.726.49R R.OR7.995 
Nadelholz I) 8.882.205 9.454.553 8.629.708 R.916.330 9.705.781 I 1.340.640 10.033.048 R.15R.178 7.515.238 7.370.105 7.69R.556 
Laubholz 2) 403.172 431.422 396.874 419.759 423.488 473.104 412.042 362.799 366.393 356.393 389.439 

Behauenes Kanthol: 3) 113.22R 72.854 76.588 128.499 136.524 137.155 116.094 98.763 115.332 115.436 135.040 
Schwellen 4) 11.346 870 7.899 9.706 27.661 24.075 12.122 5.3R3 6.331 9.578 9.R31 
Spreißel. Hol:ahfälle ) 83.416 115.326 75.735 114.679 108.129 R8.732 85.860 59.310 57.247 53.727 75.417 
HackMut 6) 65.422 107.901 61.554 66.457 81.550 83.006 65.775 64.2R4 41.942 43.371 38.370 

I) Stat. Nr. 4407-10.100. -10.900. 
2) Stat. Nr. 4407-21.000, -22.000, -23.000, -91.100, -91.900, -92.100, -92.900, -99.100, -99.900. 

3) Stat. Nr. 4403-20.410, -20.420, -20.490. 
4) Stat. Nr. 4406-10.000, -90.000. 

5) Stat. Nr. 4401-30.100, -30.200, -30.900. 
6) Stat. Nr. bis 1987: 4409-42. - Ab 1988: 4401-21.000, -22.000. 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt, Der Außenhandel Österreichs, Serie IA 
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Tabelle 79 Forstpersonal - Zehnjahresübersicht 

Anzahl 

1985/1994 1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 19R7 19R6 19R5 

F orstarheitl'r 1) 

Insgesamt 6.407 4.763 5.077 5.520 5.812 6.172 6.463 6.97!1 7.227 7.801 8.253 
davon männlich 5.370 3.946 4.209 4.545 4.R19 5.140 5.405 5.845 6.122 6.631 7.034 
davon weiblich 1.037 817 86R 975 993 1.032 1.058 1.133 1.105 1.170 1.219 

Angeste/lte und Beamte mit forstlicher Aushildung 2) 

Insgesamt 3.791 3.597 3.654 3.635 3.7!l3 3.7RR 3.754 3.R42 3.922 3.9RR 3.951 
davon in Forstbetrieben 1.998 1.788 1.833 I.R92 1.968 1.995 2.026 2.046 2.102 2.162 2.170 
davon im tertiären Bereich 1.793 1.809 I.R21 1.743 I.RI5 1.793 I.72R 1.796 I.R20 I.R26 I.7RI 

1) Stand I. luli. 

1) Stand 31. Dezember. 

Tabelle 80 Angestellte und Beamte mit forstlicher Ausbildung (Stand 31. Dezember 1994) 

Anzahl 

Ö B K N 0 S St T V W 

Insgesamt 3.597 91 338 630 6R3 256 663 488 127 321 
Forstakademiker 944 22 92 142 102 70 179 86 25 226 
Förster 1.642 56 194 365 238 168 376 142 25 7!1 
Forstwarte 1.0ll 13 52 123 343 18 108 260 77 17 

Forsthehiirdc 
Forstakademiker 206 R 23 26 26 16 24 45 8 30 
Förster 325 12 54 54 31 26 58 76 6 8 
Forstwartc 1) 617 4 305 2 255 51 

Wildhach- und Lawinl'lll'l'rhaulIng 
Forstakademiker 105 14 6 11 19 14 22 11 R 
Förster 16 2 3 3 3 2 

Agrarhchiirdl'n 
Forstakademiker 33 6 6 10 3 8 
Förster 15 3 5 7 

Forstlfe'he Bundl'.n'l'rs//('hsanstalt 
Forstakademiker 58 2 56 
Förster 37 36 
Forstwarte 2 2 
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Tahelle 80 Fortsetzung 

Ö B K N 0 S St T V W 

Forstliches Schulwesen 
Forstakademiker 31 2 9 2 17 
Förster 35 5 8 7 11 2 2 
Forstwarte 6 4 

Landeseigene Forstgärten 
Forstakademiker 2 
Förster 5 3 

Unil'ersität für Bodenkultur 
Forstakademiker 62 62 
Förster 

Österreichische Bundesjärste 
Forstakademiker 118 2 13 14 15 10 9 54 
Förster 417 3 16 79 98 105 56 52 8 
Forstwarte 28 4 5 8 2 5 2 

Landeswälder 
Forstakademiker 21 5 5 11 
Förster 54 13 17 23 
Forstwarte 36 16 7 13 

Gemeindewälder 
Forstakademiker 3 I 2 
Förster 29 2 8 2 9 3 5 
Forstwarte 18 7 2 9 

Landwirtschaftskammern 
Forstakademiker 69 4 2 22 11 3 21 2 3 
Förster 18 4 2 2 2 7 
Forstwarte 18 3 3 11 

Primtwälder 
Forstakademiker 162 9 28 49 18 4 54 
Förster 634 40 91 193 84 24 189 4 7 2 
Forstwarte 268 10 42 93 28 6 84 4 

Zil'i/ingenieure 
Forstakademiker 29 8 4 10 3 2 
Förster 1 

Sonstige 
Forstakademiker 45 6 2 9 10 14 2 2 
Förster 56 15 7 12 3 16 I 
Forstwarte 18 1 2 1 I 2 11 

11 Auch teilzeitbeschäftigte Gemeindeforstwarte und Waldaufseher. 
Anmerkung: Bei den Förstern sind auch die Forstadjunkten enthalten. 
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Tabelle 83 Entwicklung des Arbeiterlohnes (Österreichische Bundesforste) 

Zeitraum Zeitlohn Akkordrichtsatz Erhöhung 11 

Schilling Schilling Prozent 

1.4.1980 bis 31.3.1981 46,21 57,75 6,10 
1.4.1981 bis 31.3.1982 49,92 62,40 8,03 
1.4.1982 bis 31.3.1983 53,00 66,25 6,17 
1.4.1983 bis 31.3.1984 55,40 69,25 4,53 
1.4.1984 bis 31.3.1985 57,48 71,85 3,75 
1.4.1985 bis 31.5.1986 60,24 75,30 4,80 
1.6.1986 bis 31.3.1987 62,77 78,46 4,20 
1.4.1987 bis 31.3.1988 64,21 80,26 2,29 
1.4.1988 bis 31.3.1989 65,62 82,03 2,20 
1.4.1989 bis 31.3.1990 67,55 84,44 2,94 
1.4.1990 bis 31.3.1991 70,80 88,50 4,81 
1.4.1991 bis 31.3.1992 74,65 93,31 5,44 
1.4,1992 bis 31.3.1993 78,16 97,70 4,70 
1.4.1993 bis 31.3.1994 81,36 97,70 4,10/0,00 
1.5.1994 bis 31.3.1995 83,34 104,24 6,69 

11 Erhöhung gegenüber dem jeweiligen Vorjahr. 
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Tabelle 84 Arbeitsunfälle in der Forstwirtschaft 
Anzahl 

1994 1993 1992 1991 1990 

Unfälle Tote Unfalle Tote Unfälle Tote Unfälle Tote Unfälle Tote 

Selbständig Erwerbstätige I1 

Gesamtan:ahl der anerkannten Arheitsunfälle 2.149 16 2.460 14 2.666 11 2.544 12 3.6&3 30 
nach der Tätigkeit da/dl's Versicherten 

Holzfällen 518 9 692 9 787 8 664 5 1.014 13 
Holzaufarbeiten 1.134 4 1.211 1.265 1.122 4 1.889 9 
Holzbringen 176 233 3 245 2 292 334 5 
Lagern, Stapeln, Auf- und Abladen von Holz 189 196 220 229 272 
Holztransport auf Verkehrswegen 21 21 \0 26 2 24 
Holztransport mittels Seilzug, Seilbahn 27 30 39 26 30 2 
Sonstiges (z.B. Holzmessen) 84 77 100 185 120 

nach ohjekti\'en Unfallllrsachen (nur die häufigsten Ursachen) 
Unfalle durch Kettensägen 343 421 479 439 629 2 
Sonstige Maschinen in der Forstwirtschaft 12 21 18 17 23 
Handwerkzeuge und Geräte für den Forstgebrauch 133 182 220 179 239 

Unselbständig Erwerbstätige 2) 

Gesamt:ahl der anerkannten Arheitsunjälle 1.280 15 1.415 & 1446 \0 1660 19 1.822 11 
nach der Tätigkeit der/des Versicherten 

Fällen und Bringen von Holz 733 5 743 5 736 6 824 11 972 \0 
Sonstige forstliche Tätigkeiten (z.B. Kulturarbeiten) 71 4 79 I 90 91 70 
Tätigkeiten an Maschinen, Motoren und Fahrzeugen 35 3 51 32 62 52 
Tätigkeiten mit Maschinen (z.B. Sägen), Motoren u. Fahrzeugen 242 3 233 204 267 2 314 
Arbeiten mit Handwerkzeugen 76 69 \08 113 128 
Auf- und Abladen 99 112 130 136 131 
Weg- und Verkehrsunfälle 31 65 &5 2 84 6 93 
Jagd und Fischerei 18 16 19 23 26 
Sonstige Tätigkeiten 6 47 42 60 36 

/lach ohjektil'en Unfallllrsachen (nllr die häufigsten Ursachen) 
Gatter-, Band- und Kettensägen .~) 127 113 145 191 
Sonstige Arbeitsmaschinen für Holzbearbeitung u. Forstwirtschaft .1) 24 17 29 18 
Handwerkzeuge und einfache Geräte für den Forstgebrauch .~) 74 86 104 101 
Förderarbeiten, Transport von Hand, Rückung .1) 44 35 43 42 
Fällen und sonstige Forstarbeiten .1) 313 6 337 5 377 9 406 6 
Abrollen von Stämmen .1) 121 120 \02 164 
Sturz und Fall von Personen .1) 401 400 466 3 521 
Fahrzeuge und sonstige Beförderungsmittel 3) 37 60 3 65 6 50 

I) Quelle: Sozialversicherungsanstalt der Bauern 2) Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt .1) Auswertung ist nicht mehr vorgesehen. 
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Tabelle 85 Wildbach- und Lawinenschutz - Bauvolumen, Aufteilung der Mittel 
Beträge in 1.000 Schilling 

Ö B K N 0 S St T V W 

Gesamtmittel der WL V 1.518.130 14.05X 172.483 9X.041 100.393 242.803 IX9.6X6 501.615 199.053 
Bund (in Prozent) 60,2 5X,X 61.X 63,X 62,6 61.8 57,9 57,8 62,2 
Länder (in Prozent) 19,6 27,4 20,9 16.9 15,9 18,1 21.1 21.1 17,7 
Interessenten (in Prozent) 20,2 13,X 17,3 19.3 21.5 20,1 21.0 21.1 20,1 

Wildhüche 1.093.005 10.X70 164.923 60.631 74.941 212.948 IX2.0X9 277.093 109.511 
Bund (in Prozent) 60,8 57,0 61.5 62,X 60.3 61,0 59,1 61,5 63.2 
Länder (in Prozent) 20,1 2X,1 20,9 17.4 16,3 18,0 21.0 21.1 17,7 
Interessenten (in Prozent) 19,1 14.9 17.6 19.8 23.4 21,0 1'.1.9 17.4 19.1 

Lawinen 293.108 3.800 25 22.792 7.04'.1 I XO.575 7X.866 
Bund (in Prozent) 56,8 69,0 70,0 67.5 25,0 4X.7 60,4 
Länder (in Prozent) 20,7 21,0 20,0 18,7 25,0 21,7 17.6 
Interessenten (in Prozent) 22,5 10,0 10,0 13,8 50.0 29,6 22,0 

Wegehall 80.996 3.IX8 37.410 1.100 54X 28.X71 9.879 
Bund (in Prozent) 67,7 65.0 65.4 70,0 73.0 67.8 65,0 
Länder (in Prozent) 20,0 25,0 16,0 20,0 20.0 20.9 18,3 
Interessenten (in Prozent) 12,3 10.0 IK.6 10,0 7.0 IU 16.7 

S('/llIt:l1'aldmnierllng 45.116 3.760 25.426 5.963 9.170 797 
Bund (in Prozent) 69,2 69.3 6'.1,2 70.0 68.1 69.6 
Länder (in Prozent 20,7 20,1 15.0 20,0 20,6 27.8 
Interessenten (in Prozent) 10,1 10,6 15,8 10,0 IU 2,6 

Erhehullgen lind Projek-
lierungen in Sclllll:wüldem 5.906 5.906 

Bund (in Prozent) 100,0 100,0 

Zehnjahresübersicht 
1994 1993 1992 1991 1990 IljX9 1988 19K7 19X6 1985 1984 

GesamtmiUel 1.518.130 1.355.205 1.402.455 1.350.342 1.20K.lj26 1.141.05X 1.146.650 I,OXlj.76I 1.191.76X 1.134.725 9K5.K40 
Bund (in Prozent) 60,2 62,4 61,8 62.0 60.0 6(U 58,0 60.9 62.0 61,3 60,0 
Länder (in Prozent) 19,6 20.5 19.7 20,0 20,1 20.1 20,7 20.3 20,3 20,4 20.2 
Interessenten (in Prozent) 20,2 17.1 18.5 IX.O 1'.1.'.1 19.6 2U 18.8 17.7 18.3 19,8 

Wildbäche (in Prozent) 72,0 75,X 76,5 74.X 71,0 6X.lj 68.'.1 74.0 X2.1 82,4 X:U 
Lawinen (in Prozent) 19,3 17.3 17,5 IX.X 22,'.1 23.5 23.5 25.0 17.7 17,6 16,l\ 
Wegebau (in Prozent) 5,3 2,4 2.8 2,4 3,1 4.3 4.3 1,0 0,2 
Schutzwaldsanierung (in Prozent) 3,0 4,2 2,X 3.X 2,8 3.1 3.1 
Projektierung (in Prozent) 0,4 (1..' 0,4 0,2 0.2 0.2 0.2 
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Tabelle 86 Wildbach- und Lawinenschulz - Schäden 

Hochwasser 

1994 1993 1992 1991 1990 
Personenschäden 
Tote 2 6 3 
Verletzte 2 6 2 

Geschiebeabtrag (in 1.000 m3) 1.300 1.336 817 1.367 332 
Geschiebeablagerung 

Mittellauf (in 1.000 m·') 320 872 167 543 124 
Unterlauf (in 1.000 m3) 1.045 455 416 709 242 

Finanzielles Verbauungserfordernis 
für Sofortmaßnahmen (in Millionen Schilling) 67 34 28 127 20 
für Definitivmaßnahmen (in Millionen Schilling) 442 74 251 1.017 101 

Sachschäden 

1994 1993 1992 1991 1990 

zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt 

Öffentliche Gebäude 18 2 2 6 
Wohngebäude 1 347 54 19 235 255 44 
Fremdenverkehrsgebäude 20 3 9 19 5 
Landwirtschaftliche Gebäude 4 29 42 7 8 77 25 
Gewerbe- und Industriegebäude 42 9 52 I1 
Verkehrswege (lfm) 4.330 26.337 2.180 20.420 645 10.980 12.450 97.X21 1.832 12.944 
Brücken 31 56 9 49 12 24 60 216 26 22 
Seilbahn- und Liftanlagen 1 3 I 
Wasserkraftanlagen 7 2 7 3 6 4 
Wasserleitungen (lfm) 380 290 40 290 190 95 3.240 591 240 8 
Kanalisation (Ifm) 10 100 415 12 748 110 
Energieleitungen (Ifm) 160 145 2.800 303 700 100 220 2.126 100 452 
Landwirtschaftliche Flächen (ha) 5 111 15 224 49 87 277 852 5 93 
Forstwirtschaftliche Flächen (ha) 8 40 27 215 10 31 25 337 I 49 
Vemlurte Gesamtfläche (ha) 10 115 41 362 51 79 188 623 8 I11 
Holz (fm) 420 1.548 1.080 115 600 1.080 2.516 2.632 5.020 5 
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Tabelle 86 Fortsetzung 

Lawinen 

1994 1993 1992 1991 1990 
Personenschäden 

Tote 8 2 10 5 
Verletzte 12 14 9 
Verschüttete 10 3 11 

Sachschäden 

1994 1993 1992 1991 1990 

zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt zerstört beschädigt 

Öffentliche Gebäude 
Wohngebäude 3 4 
Fremdenverkehrsgebäude I 1 
Landwirtschaftliche Gebäude 7 4 
Gewerbe- und Industriegebäude 
Verkehrswege (lfrn) 835 85 1.973 2.415 2.797 100 
BTÜcken 1 
Seilbahn- und Liftanlagen 3 
Wasserkraftanlagen 
Wasserleitungen (lfrn) 6 
Kanalisation (lfrn) 
Energieleitungen (lfrn) 
Landwirtschaftliche Flächen (ha) 1 4 
Forstwirtschaftliche Flächen (ha) 2 7 
Vermurte Gesarnttläche (ha) 2 1 13 
Holz (fm) 80 10 203 9 
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Tabelle 87 Wildbach- und Lawinenschutz - Gutachten, Projektierung, Arbeitsfelder 

Ö B K N 0 S St T V W 

Durchgeführte Einzelbegutachtungen 9.530 2 1.473 696 1.605 1.700 1.134 2.311 609 
Fertiggestellte Projekte 46 2 6 8 6 6 14 4 
Arbeitsfelder 1.050 6 155 75 99 110 202 264 139 
Abgeschlossene Arbeitsfelder 257 51\ 31 43 16 27 69 13 
Maßnahmen des Betreuungsdienstes 690 5 217 91 152 119 88 14 4 

Zehnjahresübersicht 

1994 1993 1992 1991 1990 191\9 1981\ 1987 1986 191\5 191\4 

Durchgeführte Einzelbegutachtungen 9.530 9.661 9.342 7.867 6.577 6.594 6.777 6.516 6.685 9.726 8.617 
Fertiggestellte Projekte 46 55 46 51 81 105 128 73 56 65 69 
Arbeitsfelder 1.050 993 1.061 1.188 902 855 763 802 753 765 580 
Abgeschlossene Arbeitsfelder 257 292 314 337 264 201 166 213 223 198 107 
Maßnahmen des Betreuungsdienstes 690 780 751 818 820 764 745 732 787 601 639 

Tabelle 88 Wildbach- und Lawinenschutz - Gefahrenzonenpläne 

Ö B K N 0 S St T V W 

Fertiggestellt bis 3l.l2.1994 865 6 102 104 126 98 106 285 31\ 
davon nach § 11, FG 75 
kommissionell überprüft 607 4 94 91 115 82 98 1\9 34 
davon genehmigt durch 
den Bundesminister 598 4 94 90 114 80 98 84 34 

Zehnjahresübersicht 

1994 1993 1992 1991 1990 1989 1988 1987 1986 1985 1984 

Fertiggestellt bis 31.12. 865 828 791 759 729 711 693 638 527 514 486 
davon nach § 11. FG 75 
kommissionell überprüft 607 566 529 501 481 466 436 418 388 364 348 
davon genehmigt durch 
den Bundesminister 598 559 515 496 465 450 425 387 374 340 277 
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Tabelle 89 Flächenhafte Gefährdung des Bewuchses durch jagdbare Tiere gern. § 16 Abs. 5 Forstgesetz 1975 

Österreich 

1994 1993 1992 1991 1990 1989 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 184 134 410 447 328 294 
Fläche 5.969,3 26.345,4 27.057,8 13.337,3 17.021,2 16.922,6 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 92 58 182 148 142 165 
Fläche 1.321,0 1.329,0 7.027,8 2.455,0 2.668,5 5.453,0 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 6 2 8 2 32 
Fläche 200,0 3,0 1.047,0 2,3 819,2 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entfallen auf 
Eigenjagden 125 66 294 314 185 190 
Genossenschaftsjagden 157 126 300 344 261 325 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 198 317 406 443 370 244 
Fläche 9.572,3 23.454,3 40.290,6 14.907,2 18.813,5 22.556,2 

Schälen 
Fälle 80 100 168 274 162 144 
Fläche 3.408,0 3.728,5 10.011 ,0 4.333,0 5.971,0 17.369,4 

Sonstiges 
Fälle 3 4 I 27 
Fläche 3,0 1.046,0 0,3 811 ,0 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 26 17 27 23 10 58 
Fläche 1.844,5 1.002,2 3.433,5 240,3 1.610,2 938,4 

Schälen 
Fälle 15 16 42 33 15 56 
Fläche 145,8 3.945,6 5.422,7 1.066,4 468,6 1.714,6 

Sonstige 
Fälle I 1 
Fläche 110,0 0,2 2,0 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
224 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tahelle 89 Fortsetzung 

Burgenland 

1994 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Vcrhiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entjidlen auf' 
Eigenjagden 
Genossenschaftsjagden 

40 
307,0 

17 
307,9 

10 
47 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhiß 
Fälle 16 
Fläche 789,0 

Schälen 
Fälle 15 
Fläche 1.214,9 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

1993 

51 
.i66,0 

23 
356,0 

17 
57 

17 
R44,O 

IR 
1.31 R,O 

1992 

71 
431.9 

32 
257,0 

27 
76 

31 
1.223,0 

IR 
1.413,0 

1991 

IR I 
331,0 

20 
132.0 

25 
IRI 

6 
3R,0 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhlß 
Fälle 
Fläche 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

1990 

3 
127,3 

5 
3 

7 
49,0 

3 
2,0 

3 
2,0 

19R9 

23 
III,R 

37 
479,7 

19 
30 

7 
69,0 

2 
151,0 

R 
70,0 

2 
151,0 
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Tahelle 89 Fortsetzung 

Kärnten 

1994 1993 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 8 7 
Fläche 52,3 100,7 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 7 3 
Fläche 28,2 5,8 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entfallen auf 
Eigenjagden 5 2 
Genossenschaftsjagden 10 8 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhlß 
Fälle 2 6 
Fläche 6.8 100,7 

Schälen 
Fälle 7 3 
Fläche 28,2 7,6 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich 

Verhiß 
Fälle 
Fläche 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

0,8 

1992 1991 

32 7 
866,5 889,3 

35 12 
425,1 80,0 

2 
3,0 0,2 

43 119 
26 49 

33 155 
873,9 385,8 

33 156 
397,1 73,S 

3 
3,0 0,2 

(Betroffene Fläche in Hektar) 

3 3 
9,8 8,4 

9 7 
42,5 25,5 

0,2 

1990 1989 

1\ 19 
786,6 1.552,0 

8 4 
510,0 486,5 

40 40 
28 27 

10 
2.873,1 

14 
1.504,0 

19 
14.477,1 

4 
108,6 

16 
415,5 

7 
21.5 

17 
225,8 

6 
57,5 
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Tahelle 89 Fortsetzung 

Niederösterreich 

1994 1993 1992 1991 1990 19!19 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 14 7 9 17 40 29 
Fläche 440.7 77.0 154,4 61.2 l.524.1 574.9 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 10 14 23 9 19 46 
Fläche 103,4 110.7 319,8 76.1 543.0 1.533.1 

SOl1sti~es 

Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 5,0 2,0 2,0 

VOll den Fällen der Ge/ahrdullf? des Bewuchses ellt/cillell auf' 
Eigenjagden 18 17 23 10 21 55 
Genossenschaftsjagden 6 4 9 4 9 17 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

VerhiJ) 
Fälle 13 5 7 13 30 27 
Fläche 438,2 63.4 147.5 39.5 1.377.9 5.597.7 

Schälen 
Fälle 10 11 25 12 17 32 
Fläche 1.363,4 1.362,6 168.8 2.509.6 523.5 10.596.9 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 5.0 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

l'erhiß 
Fälle 11 7 7 Il 27 
Fläche 291,2 427,5 141,4 34,2 56X,9 

Schälen 
Fälle 8 II 20 5 41 
Fläche 59,5 421,1 160.3 9.1 1.307.1 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 2.0 
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Tabelle 89 Fortsetzung 

Oberösterreich 

1994 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entfallen auf 
Eigenjagden 
Genossenschaftsjagden 

5 
601,0 

1 
43,5 

3 
3 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 5 
Fläche 3.100,0 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

1993 

6 
211,5 

I 
43,5 

2 
5 

4 
2.650,0 

1992 

4 
56,5 

I 
1,5 

5 

4 
4.914,0 

1,5 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 5 
Fläche 651,0 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

5 
208,5 

1 
43,5 

4 
56,5 

1,5 

1991 

6 
15,1 

2 
5,1 

5 
1,8 

1 
6 

2 
9,2 

2 
5,1 

I 
0,8 

1990 

3 
1.171,5 

2,1 

I 
0,3 

2 
3 

3 
1.171 ,5 

I 
0,3 

1989 

4 
7,2 

5 
8,2 

9 

1 
1,0 

2 
2,0 
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Tabelle R9 Fortsetzung 

Salzburg 

1994 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhiji 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entjidlen {ll/f 
Eigenjagden 
Genossenschaftsjagden 

67 
960,3 

38 
204,5 

61 
44 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

VerbijJ 
Fälle 108 
Fläche 1.860,3 

Schälen 
Fälle 39 
Fläche 209.5 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

1993 

173 
3.019,0 

54 
247,3 

1992 

206 
3.601,5 

64 
313.7 

161 
109 

206 
3.601,5 

64 
313,7 

1991 

IX2 
2.8983 

75 
804.9 

124 
78 

182 
3.028,3 

75 
804.9 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhlß 
Fälle 
Fläche 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

6 
353,3 

5 
49,8 

5 
149,0 

5 
49.1 

I 
110,0 

5 
87,7 

4 
71,x 

1990 

174 
2.6X73 

71 
949.1 

X8 
158 

250 
6.7923 

111 
3.511,1 

I 
69,0 

21,5 

19X9 

X 
633,5 

25 
330,2 

24 
6 

19 
2.840,2 

59 
4.030,2 

1,5 

I 
3,8 
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Tabelle 89 Fortsetzung 

Steiermark 

1994 1993 1992 1991 1990 1989 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 2 8 11 6 16 21 
Fläche 58,2 280,2 342,3 162,3 494,4 475,9 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 5 6 16 28 39 25 
Fläche 186,5 131 ,0 156,7 988,9 537,0 322,7 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entfallen auf 
Eigenjagden 5 7 15 20 10 20 
Genossenschaftsjagden 2 7 12 7 6 26 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 2 8 12 6 12 11 
Fläche 58,2 580,2 396,2 162,3 481,8 419,0 

Schälen 
Fälle 2 5 17 27 17 19 
Fläche 150,0 181,0 2.168,9 866,9 428,4 275,0 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 2 4 5 4 3 5 
Fläche 58,2 246,2 3 15,8 110,0 16,2 73,0 

Schälen 
Fälle 2 4 6 17 7 6 
Fläche 36,5 3.481,0 110,3 959,0 353,5 195,2 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 
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Tahelle 89 Fortsetzung 

Tirol 

1994 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

VerhijJ 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Schülen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Geführdung des Bnmchses entfallen auf 
Eigenjagden 
GenossenschaftsJagden 

47 
3.529,8 

12 
447,0 

4 
200,0 

21 
42 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhljl 
Fälle 
Fläche 

Schülen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

51 
3.299,8 

6 
382,0 

1993 

36 
24.373.0 

9 
617.0 

15 
30 

86 
15.390.0 

8 
607.0 

1992 

44 
19.755.0 

10 
5.548.0 

18 
36 

70 
27.107.2 

10 
5.548.0 

1991 

37 
8.349.1 

2 
368.0 

2 
1.040.0 

15 
19 

69 
10.614.1 

2 
73,0 

2 
1.040.0 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verhiß 
Fälle 
Fläche 

Schülen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Flüche 

490,0 120.0 
3 

2.761.0 

5.059.0 

1990 

38 
5.565.0 

12 
38 

38 
3.414.5 

2.0 

3 
1.480.0 

1989 

131 
9.106,0 

25 
1.251,0 

26 
809,0 

22 
158 

131 
9.106.0 

24 
1.246,0 

25 
809.0 
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Tabelle 89 Fortsetzung 

Vorarlberg 

1994 

Gutachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Schälen 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Sonstiges 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

Von den Fällen der Gefährdung des Bewuchses entfallen auf 
Eigenjagden 
Genossenschaftsjagden 

1 
20,0 

2 

2 

2 
3 

Maßnahmen der Jagdbehörde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 1 
Fläche 20,0 

Schälen 
Fälle 1 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 1 
Fläche 

1993 

19 
937,0 

2 
65,0 

6 
15 

18 
807,0 

1 
5,0 

1992 

33 
1.849,7 

1 
6,0 

7 
27 

43 
2.027,3 

1991 

11 
631,0 

\0 
630,0 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

Verbiß 
Fälle 
Fläche 

Schälen 
Fälle 
Fläche 

Sonstiges 
Fälle 
Fläche 

1990 

46 
3.133,4 

7 
16 

20 
2.653,4 

1989 

59 
4.461,3 

3 
1.049,8 

10 
52 

32 
4.\07,8 

I 
1.048,8 
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Tahelle 89 Fortsetzung 

Wien 

199.t 

(;utachtertätigkeit des Forstaufsichtsdienstes (Betroffene Fläche in Hektar) 

I'l'rhi/i 
Zahl der abgegehenen Gutachten 
Fläche 

Schälci/ 
Zahl der abgegebenen Gutachten 
Fläche 

S'I/lstign 
Zahl der abgegehenen Gutachten 
Fläche 

\ '(JIl dCI/ hJllcll da Geji'ihnlllllg dl's BC\\'IIclr,\{'s cl/l/,i1/el/ 1111/ 

Eigenjagden 
Geno"en,cha flsjagden 

Maßnahmen der .Jagdbehürde erfolgten bezüglich (Betroffene Fläche in Hektar) 

\ahifi 
Piille 
flächl' 

Schülm 
Fälle 
fCliichl' 

S()J1srigl'.\ 

hille 
FI~iehc 

19'):\ 1992 

Antragsrecht durch den Leiter des Forstaufsichtsdienstes wurde wahrgenommen bClüglich (Bctroffcnc Fliichc in Hd,tar) 

\ ahi/i 
hille 
I'Liehe 

S,lriilCII 
Fiilk 
I'hche 

S(JIISligl'S 

l'iilk 
I'behe 

1l)91 Il)l)() Il)X9 
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Tabelle 90 Verbiß- und Schälschadenssituation nach Bezirksforstinspektionen bzw. politischen Bezirken 
in Prozent 

Quelle: Jährliche Meldungen der Bezirksforstinspektionen 

1994 1993 
Wirtschaftswald Schutzwald Wirtschaftswald Schutzwald 

Burgenland 

Burgenland Nord· Rust 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldnäche) 

Extremer Verbiß I) 40 

Selektiver Verbiß 2) 30 

Verjüngung möglich 3) 30 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsnäche) 

Einzelschutz 50 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahrnen 50 

50 

30 
20 

50 

50 
Anteil des Weide viehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißnäche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholznäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schäl schäden 
Keine Schäl schäden 100 

Burgenland Nord· Eisenstadt Stadt 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldnäche) 

Extremer Verbiß I) 30 

Selektiver Verbiß 2) 40 

Verjüngung möglich 3) 30 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsnäche) 

Einzelschutz 10 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 90 

100 

30 
40 
30 

10 
5 

85 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbiBnäche) 
W~ 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholznäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 

1992 
Wirtschaftswald Schutz wald 

50 

30 
20 

70 

30 

100 

100 

30 
40 
30 

5 
5 

90 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wimchafrswald SchUllwald Wirtseha!'''w"ld Schutzwald 

Burgenland Nord - Eisenstadt Umgebung 

Verbißsituation 
Verhijh,1uldell olllle Schlll:nlCl{illahmell (in Prozent der Gesamtwaldfhchel 

Extremer Verbill I I 20 

Selektiver Verhill 21 

Verjüngung möglich :11 

50 

30 
Schul: 1'01" \ 'el"hi/i (in Pro/en! der Vefjungungstlache I 

Einzelschutz 15 
Zäunung 
Keine Schutzmallnahmen 84 

10 

60 

30 

10 
2 

H8 
Allleil des Weid",'iehs h:w de.' Wilde, am Cesamll'erhiti (in Pralent der Verbißtlachel 

Wild 100 100 

Weidevieh 

Schälschadenssituation (111 PrOlent der Slangenholltläche 1 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schäl schäden 99 

Burgenland Nord - Mattersburg 

Verbißsituation 
Verhijischädell olme Schur:nw(Jllohmell (in Prozenl der Gesamlwaldtläd,e 1 

Extremer Verbill I1 50 

Selektiver Verbill 2) 

Verjüngung möglich .11 

40 

10 
Schul: "01" Verhi!J (in Prolellt der Verjüngungstlachel 

Einzeischutz 45 
Zäunung 5 
Keine Schutzlllaßnahmen 50 

100 

50 

40 
10 

45 
5 

50 
Allleil d,'s WeidlTiehs h:\1', de.1 Wilde.1 am Cesaml,'erhi/i (in Pnllenl der Verbißtl,ichel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prolenl der Slangenholltläche I 

Massierte Schiilschäden 41 8 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

30 
62 

40 
30 
30 

1992 
Wirtschaftswald Schulz" ald 

15 

60 

25 

5 
2 

93 

100 

100 

50 

40 
\0 

45 
5 

50 

HX) 

40 
30 
30 

100 

\00 

100 

HXl 

HX) 

100 

100 

)(Xl 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschaflswald SchulZwald Winschaftswald Schulzwald 

Burgenland Nord - Neusiedl/See 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne SchLItzmaßnahmen (in Prozenl der Gesamlwaldnäche) 

Extremer Verbiß 1) 40 

Selektiver Verbiß 2) 50 

Verjüngung möglich 3) 10 
SchLItz vor Verbiß (in Prozenl der Verjüngungsnäche) 

Einzelschutz 60 
Zäunung 10 
Keine Schutzmaßnahmen 30 

40 
40 
20 

50 
10 
40 

Anteil des Weide viehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (i n Prozenl der Verbißnäche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schä lschadenssituation (in Prozent der Slangenholznäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 5 
Vereinzelte Schäl schäden 15 
Keine Schälschäden 80 

Burgenland Nord - Oberpullendorf 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne SchLItzmaßnahmen (in Prozenl der Gesamlwaldn,iche) 

Extremer Verbiß I ) 60 

Selektiver Verbiß 2) 25 

Verjüngung möglich 3) 15 
Schwz vor Verbiß (in Prozenl der Verjüngungsnäche) 

Einzelschutz 50 
Zäunung 1 
Keine Schutzmaßnahmen 49 

5 
15 
80 

60 
25 

15 

50 
I 

49 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozenl der Verbißnäche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Slangenholznäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 5 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

25 
70 

5 
25 
70 

1992 
Winschaflswald Schulzwald 

20 
60 
20 

50 
10 
40 

100 

5 
20 
75 

60 
25 

15 

80 
1 

19 

100 

5 
25 
70 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirhchafhwald Schut/wald \/y'iI1 .... chaft'\wald Schut/~ald 

ßurgenland Süd - Güssing 

Verbißsituation 
~'erhif!schädclI ohllc SChlll:II111f!IIUhll1ell (in Pro/ent der Ge'amtwaldllilche) 

Extremer Verbiß !) 60 

Selektiver Verbiß 2) 

Verjüngung möglich -,) 

30 

10 
Schill: mr l'erhiß (in P"vent der YerjlJngung,tläche) 

Einzelschutz 65 
Zäunung 5 
Keine Schutzmaßnahmen 30 

50 
35 
15 

()O 

5 
.15 

Allieil des Weidcrichs h:v.', des Wildes 11111 Ge,\wIIIl'crhi/i (in Prozent der Yerhißtläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenho!lflilche I 

Massierte Schälschäden 4) 5 
Vereinzelte Schälschäden 25 
Keine Schälschäden 70 

ßurgenland Süd - Jennersdorf 

Verbi11situation 
\ 'crhifischädell ohlle SchUICII1U{illllhll1clI I in Prolent der Ge"lOlI" aldtlache I 

Extremer Verbiß I) 20 

Selektiver Verbiß 2) 65 

VerJüngung möglich -,) 15 
Schur: \'01' \ 'erh~f; (In Pfotenl dc-f Vl'TJüngung:-.llachl') 

Einzelschutz 55 
Zäunung 
Keine SchulLmallnahmen 

3 
42 

5 
25 
70 

20 
65 

15 

60 
3 

37 
Allieil des WeidCl'iehs hcw des Wildes UII1 GesuIIIIl'crhi/ilin Prozent der Yerh,ßtlad,e) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenhol/tläche) 

Massierte Schälschäden -l) 
Vereinzelte Schäbchäden 2 
Keine Schälschäden 911 

2 
LJX 

1992 
Wlrhchaft:-.\\ald Schutlwald 

25 
65 

10 

60 
5 

35 

100 

5 
20 
75 

20 

60 

20 

60 
2 

38 

100 

3 
LJ7 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Burgenland Süd - Oberwart 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I ) 50 

Selektiver Verbiß 2) 40 

Verjüngung möglich 3) 10 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 50 
Zäunung 5 
Keine Schutzmaßnahmen 45 

40 
50 

10 

60 
5 

35 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am GesamlVerbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 10 
Vereinzelte Schälschäden 30 
Keine Schälschäden 60 

Kärnten 

Feldkirchen 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

10 
20 
70 

Extremer Verbiß I) 50 65 50 

Selektiver Verbiß 2) 40 
Verjüngung möglich 3) 10 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 35 
Zäunung 3 
Keine Schutzmaßnahmen 62 

25 

10 

15 
3 

82 

40 
10 

35 
3 

62 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am GesamlVerbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 95 90 95 
Weidevieh 5 10 5 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 3 2 
Vereinzelte Schälschäden 22 10 
Keine Schälschäden 75 88 

3 
20 
77 

65 
25 
10 

15 
2 

83 

90 
10 

2 
10 
88 

1992 
Winschaftswald Schutzwald 

40 
50 

10 

50 
5 

45 

100 

10 
20 
70 

50 
40 
10 

50 
3 

47 

95 
5 

5 
20 
75 

100 

100 

100 

100 

65 
25 
10 

15 
2 

83 

90 
10 

10 
90 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Win,chaf""ald SChUI1Waid Win,chalhwald Schulzwald 

Friesach 

Verbi11situation 
Verhiflschiidell ohlle Schur:maflllahml'll (in Prozcnl der Ge,amlwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 35 35 

Selektiver Verbiß 2) 

Verjüngung möglich 11 

48 

17 
Schur: I'or Verhiß (in Pro/enl der Verjüngungsfläche) 

Einze Ischutz 52 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 

1 
47 

50 
15 

4 

96 

35 
4R 

17 

50 

49 
Am"il des Weidel'l'ehs iJ:w, des Wildes am Gesamrl'erhifl (in Prozenl der Veroißtliiche) 

Wild 85 80 85 
Weidevieh 15 20 15 

Schälschadenssituation (in Pnllenl der Slangenhol/fläche) 

Massierte Schälschiiden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Hermagor 

Verbißsituation 

12 
87 

8 
92 

\ 'eriJiflscluirll'lI ohlle Schllr:maj!lIahml'lI (in Pro/enl der Gesamlwaldflächel 

14 
X5 

Extremer Verbiß I) 17 23 20 
Selektiver Verbiß 21 

Verjüngung möglich 11 

42 
37 

Schur: 1'01' l'eriJi{i (in Prozenl der Verjüngung,fläche) 

Einzelschutz 34 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 66 

42 
32 

30 

70 

50 

30 

40 

60 
Allreil des Weid'Tiehs iJ:11'. des Wilde,l am GesamTl'criJifJ (in Pnllent der Verolßfläche) 

Wild 95 84 95 
Weidevieh 4 14 

Schälschadenssituation (111 Prolem der Stangenholltlaehe 1 

Massierte Schälschäden cl) 4 4 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schä"chäden 

29 
65 

30 
63 

5 

4 
.~6 

60 

35 
49 
16 

12 

88 

75 
25 

8 
92 

30 
40 
30 

30 

70 

90 
10 

2 
38 
60 

1992 
Win,chalhwald Schul/waid 

3X 33 
45 50 

17 17 

50 10 
1 

49 90 

85 75 
15 25 

2 
14 8 
84 92 

25 30 
50 45 
25 25 

40 30 

60 70 

95 90 
5 10 

4 2 
36 3X 
60 60 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Win,chaft,wald SchUllwald Wi'bchaft,wald Schut/wald 

Klagenfurt - Land 

Verbi/Isituation 
l/erhijiscl/(jdell ohlle Schut:lJlafillohlJlen (in Pro/ent der Ge,amtwaldflache I 

Extremer VerbiLl 11 

Selektiver Verbill 1) 25 15 25 

Verjüngung möglich 31 75 85 75 
Schut: \'Or \ 'erhiji (in Prozent der Verjüngung.,fläche I 

Einzebchutz 29 15 25 
Zäunung 2 1 2 
Keine Schutzmallnahmen 69 84 n 

Allteil des Weidn'ieh.\ h:\1'. des Wildes alJl Ge,\lllJllI'crhifi (111 Prozent der Verbißllächel 

Wild 99 98 
Weidevieh 2 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholztlache I 

Massierte Sch,i1schäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 

Klagenfurt - Stadt 

Verbißsituation 
\' erhifischädell ohlle Schut:lJlaßllahmell 1111 Pnl/ent der Gc,amlwaldlläche I 

Extremer Verbiß I1 

Selektiver Verbiß 2) 20 

Verjüngung möglich 3) 80 
Schut: \'or Verhiji (in Prozent der VerJüngung,fläche) 

Einzelschutz 25 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 74 

99 
I 

2 
98 

20 

80 

25 
I 

74 
Ameil des Weiderichs he,\'. des Wildes llm GesamtrerhijJ lin Prozent der Verbißllächcl 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der Stangenholzllächc I 

Massierte Schäl schäden .J) 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 

10 

90 

IO 

X9 

9X 
2 

100 

1992 
Wirhchaftswald Schutzwald 

25 

75 

28 
I 

71 

99 

I 
99 

30 

70 

30 
I 

69 

100 

100 

5 

95 

10 

90 

99 

I 
99 

100 

100 

100 

100 
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Tahe//c 90 Fortsetzung 

1994 1991 
\\ I rt .... chaft .... \\ ald Schul/\\- ald \\"Irhchaft~\\ald SchUI/\\Jld 

SI. Veil/Glan 

Verbillsituation 
\ 'crhUhchüdell ohne Schllt::nll~/;J1all1Jl(,Jl (in Prol.l.:nt der Ge ... amtwaldllachcl 

Extremer Verbil\ I I 12 J7 15 

Selektiver Verhil\ 21 51 J6 50 

Verjüngung möglich 3) 37 
S( hut: ror \ 'erh~ß (111 Prozent der \'t'rjungllng .... n~il'ht? ) 

EinzeischlItz 75 
Zäunllng 2 
Keine Schlltzmaßnahmell 23 

27 

70 
.~ 

27 

35 

75 
2 

2J 
All/eil dn Weide'·lch., h:w des l .... i"/l'.I (/111 Ge.lwlI/l·crhi(i (in Pro/cot der Verbil\llilchel 

Wild 97 85 97 
Weidevieh 3 15 -' 

Schälschadenssituation tin Pro/cnt dcr Stangenhnl/tlachel 

Massierte Schiihchiiden 41 14 28 
Vereinzelte Sch~ilschiiden 
Keine Sch;i1schäden 

Spittal/Drau Ost *1 

Verbi11situation 

13 
7J 

24 
48 

\'nhi(iscluüil'1J ohlle S,11///:III(/(illahmelJ I in Pro/ent der Ge"'rIll\\aldlhchcl 

Extremer Verbiß I1 8 10 

Selektiver Verbil.\ el 56 55 
Verjüngung möglich .11 J3 .B 

Scilla: \'Uf \ '(1'1)//1 (in Prozent der VerjiJ[1gung~tl..:lchc) 

Einzel.s.:hutz J6 J3 
Züunung 1 5 
Keine Schutzmal3nahmen 6J 62 

15 
13 
n 

IX 

44 

.IX 

46 
2 

52 
All/eil de.1 \\'eidniehs /Je,., des Wilde.1 um GCSUlIlII,(,,.hifi I in Pro/ent der Verbil\lläche) 

Wild 90 80 90 
Weidevieh 8 18 10 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der Stangenhollllache) 

Ma"ierte Schälschäden 41 2 
Vereinzelte Schäbchäden 5 5 9 
Keine Schäl schäden 92 92 X9 

*) Bis 31. 12. 1993 Be~irksfof\tinspektion Spinal/Drau. 

40 

35 
25 

70 
3 

27 

X5 
15 

30 
25 
45 

IX 

47 

35 

2 
4 

94 

HO 
20 

0 
93 

ab 1. I. 1994 Trennung in die Bezirksforstinspektioncn Spinal/Drall Ost lind Spittal/Drau Wcst. 

1992 
\Vlrt..,chafl:-.\\ald SL'hUl/\\ald 

20 00 

50 35 

cl() :'\ 

70 00 
2 3 

2H 37 

97 H5 
3 15 

15 30 
U 25 
72 45 

20 20 

45 50 

:15 30 

40 35 
2 4 

5R 01 

90 75 
10 25 

2 I 
X 4 

90 95 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
241 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 1992 
WinschaflSwald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Spittal/Drau West *) 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der GesamlwaldOäche) 

Extremer Verbiß I ) 19 22 

Selektiver Verbiß 2) 29 33 

Verjüngung möglich 3) 49 40 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 

Einzelschutz 52 45 
Zäunung 1 
Keine Schutzmaßnahmen 47 55 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbiSOäche) 

~W ~ ~ 

Weidevieh 9 17 

Schälschadenssituation (in Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schälschäden 4) I 
Vereinzelte Schälschäden 12 6 
Keine Schäl schäden 83 90 

*) Bis 31. 12. 1993 Bezirksforstinspektion Spittal/Drau (Werte Bezirksforstinspektion Spiual/Drau siehe Bezirksforstinspektion SpiUal/Drau Ost), 
ab I. I. 1994 Trennung in die Bezirksforstinspektionen Spittal/Drau Ost und Spiual/Drau West. 

Villach - Land 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der GesamtwaldOäche) 

Ex tremer Verbiß I) 24 33 27 37 35 44 
Selektiver Verbiß 2) 45 44 42 40 40 36 
Verjüngung möglich 3) 26 20 31 23 25 20 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 

Einzelschutz 15 II 37 26 42 29 
Zäunung 2 I 
Keine Schutzmaßnahmen 85 89 61 73 57 71 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbiSOäche) 

Wild 90 76 94 71 83 63 
Weidevieh 7 21 6 29 17 37 

Schälschadenssituation (in Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schäl schäden 4) I 2 3 2 4 
Vereinzelte Schälschäden 6 14 8 13 8 18 
Keine Schälschäden 91 81 90 84 90 78 
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Tahcllc 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirt"Lhan",w~lld SchUl/waid Wlrt ... chart ... v.ald Schul/waid 

Villach - Stadt 

Verbiflsituation 
\'crhifisc/ujJell 01111<' S('/IIII:/I/(//llIol1l1/('1I (in Pro/erH der Ge,alllt"aldllächcl 

Extremer Yerhiß I I 30 28 

Selektiver VerhiLl21 28 28 

Verjüngung möglich .1 I 42 44 I(X) 

SchI/I: ror \'erhiß tin Prolent Jer YerJungung,llachel 

Einzelschutz 96 100 
Ziiunung 4 
Keine SchutzmaBnahmen I(X) 

Amci/ des Wcidl'l'ieh.1 h:w de,1 Wilde,1 Oll/ (Jc,I'''II/I\'l'I'hi/J (in Proll'nt Jer YerhißtUchel 

Wild 90 90 Im 
Weidevieh 10 10 

Schälschadenssituation (in Prwent der Stangenhol/Ilache I 

Ma"ierte Schäbchädell 4) 2 16 
Vereinzelte Schäbchäden 14 34 
Keine Schäbchäden 84 50 

Völkermarkt 

Verbiflsituation 
\ 'erhU(\chadl'l1 ohnl' SChUI:I}/(~fJn(/JlI}/l'f1 \ in Prn/ent der Gt".,aJ1lt\~ aldtla.::he) 

Extremer VerhiLI I I 15 21 

Selektiver Verhill 21 41 29 

Verjüngung miiglich\1 41 
Schul:: \'0'- \ 'erhUf (In Pro/Lnt da \'('lJHngung."tl~iL·hL'1 

EinzeIschlItz 17 
Zällnllng 10 
Keine Schutzmaßnahmen 73 

47 

14 
2 

84 

I()() 

15 

40 

45 

20 
2 

7X 
Anleil de,1 H'eiderich.1 h:l\' 

Wild 
dc,\ Wild('\ 11111 (J('.\lIIl1fl'crhifi tm Pm/ent Jer Verhrßtlachel 

96 99 ~7 

Weidevieh 2 ~ 

Schälschadenssituation (in Pro/L'[l1 dei Stangl'nhnl/tlache, 

Massierte Schäl schäden ~ 1 

Vereinzelte Schäbchäden 
Keine Schülschäden 98 100 

2 
~H 

20 

.,0 

SO 

20 
I 

7<) 

100 

100 

191)2 
\Virhchan .... \\ald S(hut/w~lId 

)(X) 

100 

100 

)(X) 

20 

4() 

40 

20 
I 

7~ 

97 
~ 

2 
~H 

100 

100 

100 

Ion 

20 

~() 

50 

10 
I 

~9 

100 

Ion 
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Tuhe/li' ()() ForhL't!UI1~ 

199.t [9')3 

V\"!rl..,chalh\~,l!d SChU!/\\;lld \\ !Il .... chalt ,,\\ ald SdlLlt/\\ ald 

Wo[fsberg 

Verhi Ilsit nation 
\ ('rhi/,",< 'fIdelen (Jl!nc Sr hllr:II/t'()!IU!III/CIl (In 1), ()!l'Jll (kr (;l'\~Unl \\ ,lIdflal'hl') 

E\lreIllLTVerhlL\ 11 X J2 111 

Sele"II\lT \'nhli\ CI 56 J-t (,11 

Vl'rilin~lIng 1I1ilt"ich 11 .11 JI ,10 
,)'( lI/tl: \ 111 \ erlnD 1!l1 PIU/en! (kr \ l'!J\lll;:.;un~,1 Ll.,:hl') 

ElIlzel'chlit/ JX 

1,"lInllll~ 6 
Kl'illl' Schlillmal.\nahlllcn 56 

2X 
-t 

6X 

4() 

10 
'iO 

4!11(';/ dl'.\ ~rl'id('\'l(,/}\ h:11' d('~ H ilt!('\, um (;('sulfIl)'erhif) (in Pln/ent (ll'J \'\-rhißfbcllL'l 

Wild 95 79 l)'i 

Weide\ ieh -t IX 

S('hü)schadenssitu'-1tion (in Pl0/l'1l1 dL'r Stall~L'llh()l/nadll') 

'\b"ilTte Sc'h;iJ,chadcn -11 

Verein/dte Schäl,chciden 

Keine Schäl,,'h~iden 

:'i iederösterreich 

Amstelten 

\erbillsitnation 

l-t 
16 

66 

IJ 
2-t 
60 

\ '('rhUl.\(,ltlidCIl ohl/(, ,)'("hUf::II/({!>l/lI!rmcl1 (111 PW/l'llt der (;t.'..,amt\\aldll~lchl'1 

E,tremer Vcrhl1.\ I1 .'0 50 
Selc"tiver VcrhiJ.\ 21 55 -t5 

Verjüngung möghL'h ,:; I 15 5 
S( !ruf: ,"nI" \ 'crhU: (in Prozent dl'1 Vl'l"iungull~..,rL.idll') 

Fin7ehehutl XO -tO 
ZüullUllg J() 5 
Keine Schut/1llal\nahmen J() 55 

'i 

-"0 
,10 
'iO 

30 

'i5 

15 

RO 
10 
10 

Alllcil dC,1 Weidl'\'ich.\ />:"', dC,1 Hildcs ,1111 (;1',\(//111\"1'1/"/1 lin Prnlenl dei Velhillfl.khel 

\\iild 90 100 90 
Weidevieh 10 10 

Schalschadenssituation (111 Pmll'llt der SI.IIl~L'Jltllll/nädll') 

Ma"ierte Sehüheh,iden -11 J() 5 10 
Vereinzelte Sehäl,chäden \0 5 10 
Keine Scl1äL,chciden XO 90 RO 

~) 

25 
15 

.1 CI 
(, 

(,4 

HO 
m 

~ 

-'0 
~ 

'i0 
45 

5 

40 
5 

5'i 

100 

5 
5 

90 

[l)l)2 

Wln",:halt...,\\,t1d SdlUI/\\ald 

::'11 "(I 

NI iO 

::'0 ::'11 

'iO .111 
10 'i 
~) M 

Y'i ~) 

'i ~) 

::'0 ~) 

,1() .111 
~) ~) 

,,0 50 

55 4'i 
15 'i 

~() 40 
10 " 10 'i 'i 

90 100 
)(I 

10 " \(I 'i 
SO 90 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschafts wald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Amstetten - WaidhofenlYbbs Stadt 

Verbißsituation 
Verbißschäden olme Schutzmaßllahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

ExtremerVerbiß I) 30 50 30 
Selektiver Verbiß 2) 60 45 60 

Verjüngung möglich 3) 10 5 10 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 70 10 70 
Zäunung 5 1 5 
Keine Schutzmaßnahmen 25 89 25 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Yerbißfläche) 
Wild 95 95 95 
Weidevieh 5 5 5 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Baden 

Verbißsituation 

1 
99 

1 
99 

Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

I 
99 

ExtremerVerbiß I) 25 74 30 
Selektiver Verbiß 2) 47 
Verjüngung möglich 3) 28 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 
Einzelschutz 60 
Zäunung 5 
Keine Schutzmaßnahmen 35 

10 

16 

70 
10 
20 

45 
25 

60 
5 

35 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Yerbißfiöche) 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 11 7 
Vereinzelte Schälschäden 35 41 
Keine Schälschäden 54 52 

13 
37 
50 

50 
45 
5 

10 
I 

89 

95 
5 

I 
99 

75 
10 
15 

70 
10 
20 

100 

8 
42 
50 

1992 
Wirtschaftswald Schutzwald 

30 50 
60 45 
10 5 

70 10 
5 I 

25 89 

95 95 
5 5 

1 1 
99 99 

33 80 
50 7 
17 13 

60 70 
5 10 

35 20 

100 100 

13 8 
37 42 
50 50 
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TaIJe//e 90 Fortsetzung 

1994 199~ 

WJrhch"fh""ld SchUllwald Wirt"'L"hafl ... wald SchutJ\\ald 

Gänserndorf 

Verbillsituation 
\ 'crh~fi.\('lräden ohnl' Sdwl:nw!i!lul!mell Iin Pro/eilt (kr (J1..',>allllwaldtlachc) 

Extremer Verbiß I1 SO 70 10 

Selektiver Verbil.l c1 10 20 XO 

Verjüngung möglich -'I 10 
Schilf: \'0,. \ "erhdJ {in Pro/cnt (kr v\>rjtingung. ... nachc) 

Einzelschutz 4 

Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmcn 

12 
84 

10 

10 
90 

10 

.. 
12 
X .. 

AI/leil des Weidn'ie/i.1 hCII' c1,'s Wildes (/m (j(,\(/lIlfI't'rhiji tin Prolcnt der Verhrlltliichc'l 

Wild 100 100 J()() 

Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prolent der Stan~enh(ll/Iüiche) 

Massierte Schälschäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 

Keine Schälschäden 

Gänserndorf· Mislelbach 

Verbillsituation 

30 
70 

20 
SO 

\ 'crhiflschiidel/ ohl/e Sdl/llcmcl/II/clhmel/ tin Pro/ent der Ge'amtwaldtlächc') 

Extremer Verbiß I1 10 

Selektiver Verbill c1 

Verjüngung möglich 1) 

20 

70 
.)·c!ru{: \,0,. \ '(!rh~{J (in Pm/cllt der Vt'r.1ungun~ ... tl;kht') 

Einzebchutz 90 
Zäunung 10 
Keine SchutzmaJ)nahlllen 

_,0 

5 
(-,) 

10 

20 

70 

HO 
20 

AI/leil des Weideriell.l 1>:11'. des Wildes WII (je,I(/IIIf"<'I'hifi (in Prozent der Verhil,Hliiche) 

Wild 100 IO() 

Weidevieh 

Schälschadenssituation (111 Prwent der Stangelllwi/tbchc) 

Ma"ierte Schäl,ch;,den 41 

Vereinzelte Schäbchaden 
Keine Schäl,ch;iden 99 <)<) 

" 30 

65 

10 
<)0 

100 

100 

1992 
\A'irt ... chaft .... wald Schut/wald 

" R5 

\0 

4 

12 

R" 
100 

3 
<J6 

20 
40 

.. 0 

SO 
20 

100 

2 
98 

!Oo 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tahcl/c YO Fortsetzung 

1994 199-' 
Wlrl .... Ch:lfhv.ald Schul/waid \Vlrt ... chaft\\\ald Schul/\\ald 

Horn 

Verbillsituation 
\'crhi/lscl/{jdcl/ ohl/c SC!JII/CIIIlI!ll/o!Jlllel/ (in Protent der (;e""111 waldlbelle 1 

Extremer Verbiß 11 .10 
Selektiver Verbiß 21 

Verjüngung möglich 'I 
50 

20 
5;cllltl: I'ur \ 'crhijJ (in Pro/~nt der Verjungung .... thü,-'he) 

Einlebchutz 20 
Züllnung --10 
Keine Schutzrnallnahmen --10 

-HJ 

--10 
20 

20 
--10 
--10 

Alllcil des Weideric!Js h:,,·. des Wildn 1/111 GesI/lII/rerl,,/1 Im I'nllenl der Verbißt1ächel 

Wild \00 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (111 I'ro/enl der SIangenhoiztlad1cI 

YI""ierte Schäbchäden 41 

Vereiruclte Schäbchäden 
Keine SdüilschädcIl 

Horn - Hollabrunn 

Verbillsituation 

2 
98 

VcrhU/.,duülcll ohne Scllllt::nudhwhml'lJ (111 Prozent der (iC.."ulltwaldllidlL') 

Ex tremer Verbil.\ I 1 --10 

Selektiver Verbiß 21 --15 

Verjüngung. möglich.\1 15 
Scllllf:: \'01" \ '('rfJlß (in Pro/L'llt der \\'IJlIll~un1!"Il:JChc) 

Eiruel'chutz \0 
Z~iunllilg 

Keine SchutzmaHnahmcn 
20 
70 

10 
90 

--15 

--10 

15 

10 
20 
70 

All/eil dl'l \\'eidnic!Js h:" d,'s W"des <1111 C;"sol11l1'('II>i/1 I in I',wenl dC'1 'v'erbißtläehe I 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation I in I'rotenl dei Slangenhollflaehe 1 

Ma"ierte Sdüihch,iden 41 

Vereinzelte Schühch,iden 
Keine Schäbchüden 99 

5 
95 

1 ti ti 2 
\V Irt'chaft,\\ ald SL'hut/\\ ald 

--10 

--10 

20 

20 
40 
40 

100 

5 
10 
H5 

--I) 

--10 

15 

10 
20 
70 

100 

5 
95 

1(1(1 

I()O 

100 

100 

I()() 

I(Kl 

100 

100 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
WJrhchaft,,'ald Schutl'Wald Wirt~(haft .... wald Schul.!wald 

Korneuburg 

Verbißsituation 
Verhi/Jschäde" oh"e Schut:/lwß"ohmell I in Prozent der Ge,allltwaldflache) 

Extremer Verbiß 11 

Selektiver Verbiß 21 35 35 
Verjüngung möglich 31 65 65 

Schut: I'or \/erhiß lin Prozent der Verjüngung,fläche) 

Einzelschutz 70 100 
Zäunung 30 
Keine Schutzmaßnahmen 

40 

60 

60 
40 

Anteil des Weidniehs h:lI' des Wildes om Gesamn'erhiJi (in Prozent der Vcrbißtlächel 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholztlächel 

Massierte Schäl schäden 41 
Vereinzelte Schäl schäden 
Keine Schälschäden 

Korneuburg - Tulln 

Verbi/Isituation 

5 
95 

5 
95 

Verhißschäden ohlle Schut:mlIßnohml'll (in Prozent der Ge,amtwaldtlächc 1 

Extremer Verbiß 11 

Selektiver Verbiß 2) 35 35 
Verjüngung möglich 31 65 65 

Schut: \'or Verbiß (in Prozent der Verjüngung,tläche) 

Einzelschutz 70 100 
Zäunung 30 
Keine Schutzmaßnahmen 

5 
95 

40 
60 

70 
30 

Anteil des Weidel'iehs h:II', des Wildes um Gesamll'erhifi 1111 Prozent der Verbißtlächel 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangcnholltläche 1 

Massierte Schäl schäden 41 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

10 
90 100 

10 
90 

40 

60 

100 

100 

5 
95 

40 

60 

100 

100 

100 

1992 
WiI1,chaft", .. ald Sehutl'Wald 

40 40 
60 60 

60 100 
40 

100 

10 
90 

40 
60 

70 
30 

100 

10 
90 

100 

100 

40 
60 

100 

100 

100 
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1'ahcllc 90 Fortsetzung 

1994 1993 
V\"irt-;rhaft\wald Schut/v.ald Wil1scharh"ald Schut/"al<! 

Lilienfeld 

Verbillsituati()n 
\ 'cI"lJljJ.\l1uldl'fI ohne .)'(11Uf:mqfhwhrnl'1I (in Pro/eilt der Gl'"allll\.\,aldtläche) 

Extremer Verhiß 11 14 16 !'i 

Selektiver Verhil\ :' I 

Verjüngung miigllch .'1 

63 
B 

Schuf: \'01' \ '('rhUf (in Proten! der Vl'rjüngung..,llüche) 

Einzebehutz 84 
Zäunung 16 
Keine Sehutzmal.lnahmen 

68 
16 

90 
10 

63 
22 

2X 
2 

70 
,\lIleil de.1 Weidnil'/ts h:H' 

Wild 
des Wildes 0111 Ge.llulllI'crhif! (In Prozent der Verbil\fhchel 

99 100 X4 
Weidevieh 

Schälschadenssituati()n (in Prozent der Stangenhollllächel 

Ma"ierte Schiibchälkn -+1 28 17 
Vereituclte Schiilschiickn 
Keine Schäbchiiden 

Melk 

Verbillsituati()n 

.'1 
35 

51 
32 

I'crhi/Isc!/(idell o/tlle SChlll:llloßl/ohll1el/ I in Prolent der Ge"lIllt"aldflächel 

Extremer Verhiß 11 10 15 
Seld..tiver VerhilI :'1 65 75 
Verjüngung möglich 31 25 10 

Schuf: \'or \ '('rh~!f (111 (>roten! def Verjungung"flal'hl') 

Ein/.elschutz 80 85 
Züullung 20 15 
Keine Schutzmallnahmen 

16 

30 
.-17 
.\3 

!O 

65 
25 

XO 
20 

Allieil dn Weidni"'l\ h:H' des Wildn (/111 (;1'.1/111111'('/'1,,/1 (111 PlU/ent der VerbiLlfiachel 

Wild 
Weidevieh 

99 
I 

99 

Schälschadenssituati()n (in ProLent der Stan!!enhol/fbchel 

Ma"ierte Sch,ibchädcn -+ I 
Verein~elte Schiibchädcn 
Keine Schäklliidcn 

5 
95 

J 
97 

99 

5 
95 

17 
hH 
15 

6 
I 

9~ 

lJO 
10 

IX 
51 
31 

15 
75 
10 

X5 
15 

lJ9 

I 

~ 
l)7 

1992 
Vv'irt\chafh\l,.'alci SchUl/waid 

15 
63 
22 

28 
2 

70 

98 
1 

~O 

~7 

33 

10 

70 
20 

X5 
15 

99 
I 

5 
95 

17 
6~ 

15 

(, 

lJ4 

100 

IX 
51 
~ I 

15 
75 
10 

90 
10 

lJ9 

.\ 

97 
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Tohcl/(' <j() Fortsetzung 

1994 1993 
Vv'lrt ... chaft...,v.ald Schut/v.;ald 'W'jrt .... chaft:-.\\ald Schutz\\'ald 

Neunkirchen 

V ~rhillsituation 
\ 'erlll!isch,,"ell "hilI' SchUf:I//(/!!!Ii/hl//e!l I in Pro;enl dcr C;e,amtwaldlbchc I 

Extremer Verhiß 11 \0 15 10 

Selektiver Verhiß 21 40 70 40 

Veriün~lIng mii~lich 11 50 15 50 
SChUf: 1'01' Ver/Ji!! (111 Pr,,;ent der Verjün?un?,IHiche I 

Ein~e"'chlltz 25 10 25 
Ziillnun~ 

Keine Schutzmaßnahmen 75 90 75 
!llIfeil des Weidel'iehs 1>:\1', de,\ Wildes (/1// (}e,\(/n/fl'erhiji (in Prolent der VerbilHlächel 

Wild 95 95 95 
Wcidcvich 555 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der Stan~cnh()I;lliichc I 

Ma"icrte Sch,ilschiiden 41 6 3 
Vereinzelte SclüilsclüidcIl 14 14 
Keine Sch,i1schiidctl 80 83 

St. Piilten - Land 

Verhillsituatiol1 
\ 'erhiflscillidclI "hilI' Sclli/f:I//i/!!II11hlllell (rn Pr,,;erlt (kr CicsamrwaldtlachcI 

Extremer Verhiß I I 25 25 

Sek~tiver Verhiß 21 50 50 

Verjüngung müglich J) 2S 25 
SChUf:: \'or \ 'crhdl (in Pro/l'llt dL'I" VL'[Jlin~llng...,tl~ichL') 

Eirvelschllt~ 70 50 
ZiiullllIlg 5 
Keine Schlltnnaßnahmen 25 50 

6 
14 
RO 

25 

50 

25 

70 

-' 
27 

.'tnleil de.' \rcidt'l'ieh., h:'H' de.' ~rild('.\ um (;esamf)'fThUi (in Pm/eilt da VcrhllHladu:) 

Wild 100 100 100 

Weide' ich 

Schülschadcnssituation I in Pro/elll dn Slangcnho!/flachc) 

Massierte Schiil,ch'lden-11 2 2 
Verein~elte Sclül,eh,iden 3 3 J 
Keine Sch,ilsch,iden 9S 95 95 

15 

70 

15 

10 

90 

95 
5 

3 
14 
83 

25 

50 

25 

70 

-' 
27 

Ion 

1 

-' 
95 

1992 
VV'irt .... chaft<;.\\-ald Schut/wald 

10 15 

40 70 

50 15 

25 10 

75 90 

95 95 
5 5 

6 ~ 

14 14 
80 8~ 

25 25 

50 50 

25 25 

70 70 
2 2 

28 28 

100 !OO 

:2 2 
~ J 

95 95 
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Tahcl/c 90 Fortsetzung 

1994 1993 
\Vlrt:-.chJft~\\ald Schut/\l.alJ \\'lrhchaft ... v.ald SchUlzwald 

St. Pölten - Stadt 

Verbi/Isituation 
ler/llj!sc!/(idclI ohllc Schlll:ma{Jllahmcl/ 1 in Prozonl Jer G"""11I\\aldlbehel 

Extremer Verbil.\ I1 60 

Sele"tiveJ VerbiB 2) 30 

Verjüngung möglich.11 10 

,)'('hUf: \'or \ '('rhU; (In Pro/cnt der VajLingungstlachc) 

Eilllebchutl 60 
Ziiunung 
Keine Schutllllal.\nahmen 

30 
10 

60 

30 

10 

60 
30 
10 

Alllei! d", Weidn'iehs h:11' des Wildes am Ces""'I\"'lh;(; lin P'<lIent der Vt'lhil,\tlachel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Pn)/cnt der Stangcnhol/fl.khe) 

Ma"iene Sch,ibchiiden 4) 

Vereinzelte Schülsclüiclen 

Keine Schäl schäden 100 

Scheibbs 

Verbi/Isituation 
I '('lhl/l5,,//(ii/('1/ "hilI' Schlll:llla{Jl1ahmcl/ (in Pn\lent ,kr (;e""111 waldlbehe 1 

Extremer Verbil.\ I) 25 35 
Selektiver Verbiß 2) 65 60 
Verjüngung möglich .1) 10 5 

S"hlll: \'01 I'N/n(1 (in Prolent der Ve,]üngung,ll'tehe) 

Einlcbchutl 65 40 
Liunung 5 5 
Keine SchulzmaBnahmen 30 55 

100 

25 
65 

10 

65 
5 

30 
(\l/rcif des \VeidlTichs h:u' des H'ildes um Ge,\lllJl{l'l'rhdj (111 PI\l/L'nt dei \'nhIf.)fladlc) 

Wild 95 95 9:'i 
Weidevieh 5 5 5 

Schälschadenssituation (in Prozt=nt der StangL'nhol/ltlche I 

\la"iene Schäl,chiiden 41 \0 Jn 10 
Verein7elte Schäl,chäden 20 25 20 
K eine Sc häl sc h,iden 70 65 70 

35 
60 

5 

40 
:; 

55 

95 
5 

J() 

25 
65 

1992 
\Virt"dl~~ft ... \\ all! Sl'hullV. ald 

60 

30 

10 

60 

'0 
10 

100 

100 

2.~ 

65 
10 

6."i 
5 

,0 

().~ 

.~ 

III 
20 
70 

10(1 

100 

100 

100 

35 
60 

:; 

40 
."i 

55 

95 
5 

10 
25 
65 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
WiI1schaftswald Schut/wald WiI1,chaft,wald Schutlv.ald 

Waidhofen/Thaya 

Verbißsituation 
\'crhißschädclI olllle Schlll:majlllahmclI (in Prolen! der Ge,amt\\aldtlachel 

Extremer Verbiß I1 

Selektiver Verbiß 21 75 
Verjüngung möglich 31 25 

Schul: \'or ~'crhiß (in Prolent der VeTjüngung,tlächel 

Einzelschutz 8 
Zäunung 4 
Keine Schutzmaßnahmen 88 

80 

20 

10 
5 

85 
Allleil des Weit/CI'i"hs h:YI', des Wildes um Gesu/1/ll'erhlji tin Prozent der Verbißtlächel 

80 

20 

10 

5 
85 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der Stangenholltläche 1 

Massierte Schälschäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 99 

Waidhofen/Thaya - Gmünd 

Verbißsituation 
\'erhißschädell ohne Schlll:mafillohmclI (in Pro/cnt der G",amtv.aldtlacheJ 

Extremer Verbiß 1 J 

Selektiver Verbiß 21 

Verjüngung möglich .'J 

80 

19 
SChUf: \'or Verhiß (in Pro7ent dt:r Verjüngung~näche) 

Einzelschutz 6 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 

2 
92 

2 
98 

90 

10 

5 
:; 

90 
AllIeil des Wehiel'ichs h:>I' des Wildes um Gesaml1'erhifl (111 Prolent der VerbißtlächeJ 

Wild 100 WO 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der Stangenhol/tläche J 

Massierte Schälschäden .. 1 3 
Vereinzelte Schälschäden 5 
Keine Schälschäden 92 

.. 
6 

90 

100 

90 

10 

:; 
:; 

90 

100 

100 

1992 
Wirhchathwald Schuttwald 

80 

20 

10 
5 

85 

100 

2 
98 

90 

10 

5 
:; 

90 

100 

.. 
6 

90 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Wien Umgebung 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldftäche) 

Extremer Verbiß I) 15 65 17 

Selekti ver Verbiß 2) 55 30 55 
Verjüngung möglich 3) 30 5 28 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsftäche) 

Einzelschutz 15 80 15 
Zäunung 15 5 20 
Keine Schutzmaßnahmen 70 15 65 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißftäche) 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzftäche) 

Massierte Schälschäden 4) 2 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Wien Umgebung· Bruck/Leitha 

Verbißsituation 

4 
94 100 

Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldftäche) 

Extremer Verbiß I) 40 80 

Selektiver Verbiß 2) 48 20 

Verjüngung möglich 3) 12 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsftäche) 

Einzelschutz 50 100 
Zäunung 1 
Keine Schutzmaßnahmen 49 

2 
4 

94 

40 
48 

12 

45 

65 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (i n Prozent der Verbißftäche) 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzftäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

2 
98 100 

I 
99 

70 

30 

80 
I 

19 

100 

100 

80 

20 

100 

100 

100 

1992 
Winschaftswald Schutzwald 

17 

55 
28 

15 
20 
65 

100 

4 
96 

40 
48 

12 

45 
I 

54 

100 

I 
99 

70 

30 

80 
I 

19 

100 

100 

80 

20 

100 

100 

100 
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Tahelle 9() Fortsetzung 

1994 19()3 
Vv·II1 .... ,.:haft .... \\ald SChUl/\\ald \\' i n .... c haff ... v. ald SdlUtlV, ald 

Wien lJmgebung - Mödling 

Verhillsituation 
\ 'crhU{\( 'Iuiden ohlll.' .\'cI/IIf:nl(~ffll(/hml'11 (111 Prolent lkr (ic,aml\\ aldtliichc) 

Extremer VerhiJ.\ 11 35 40 

Selektiver Verhiß :! I 

Verjüngung möglich 11 

45 

20 
5;chut: rur \ 'er/Np I in Prn1t.'nt dl'r Vt:rjüngung ... tlachcl 

Einzeischull 40 
Züunung 
Keine Schullrnaßnahrnen 

3 
57 

60 

60 

40 

35 
4:; 

20 

4() 

3 
57 

Anreil dC.I Weidel'ichl h:Il', dc,\ 'rVildl'.l <1111 Ge,\WIlII'l'I'l"J! I in Pm/eilt dn Velhill!l;iche I 

Wild 95 100 'l5 
Weidevieh 5 

Schälschadenssituation ,in Pro/enl der Siallgenhol/.tlachel 

Ma"ierte Schäbch;idcn ~ I 5 
Vereinzelte Sdüilschäden 
Keine Schälschäden 

Wiener JIIeustadt - Land 

Verbillsituation 

5 
90 

VcrhUfschädclI ohne Schut::f}/(4)!1al!mcn (111 Prozent d\.."T GI.? .... i.Hnt\\aldllachc) 

Extremer VerhiLI 11 5 10 

Selektiver Verhiß cl 40 60 

Verjüngung möglich .\1 55 .~o 

.)'chuf: rur \ 'crh{fJ (lil Pro/eilt eiLT \'cIJungung...,tlachl') 

Ein/,dschulL 20 20 
Z,iunung 
Keine Schutlmaßnahmen 79 xo 

5 

5 
5 

'l0 

5 

4() 

.)5 

20 
I 

7'l 
Alllcil dn WcidCl'ich.\ 101' d"l Wildn illII (;C.\(llllll'l,,-hi/i I in Pnllenl der Verhil.\flache I 

Wild 
Weidevieh 

100 100 

Schälschadenssituation I in PI<"ent dei Stangenh<ll/Ibche) 

Ma"ierte Sc1ülschäden ~ I 4 2 
Vereinzelte Schälsch;iden 
Keine SchLiischäden 

]6 

60 
28 
70 

100 

4 
311 

60 

40 

60 

60 

4() 

100 

10 

60 

.,0 

20 

xo 

100 

2 
2X 
70 

1()()2 
\Vlrl,chaft...,\\J.ld SL'!1ut!\\ald 

35 

45 
20 

30 
2 

6X 

'l5 
5 

.'i 

.'i 
'lO 

30 

70 

10 

X'l 

100 

40 
60 

40 

60 

60 

40 

100 

100 

40 
110 

25 
I 

74 

100 

30 
70 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschafts wald Schutz wald Wirtschaftswald Schutzwald 

Wiener Neustadt - Stadt 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne SchlItzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 30 30 

Verjüngung möglich 3) 70 70 
Schlitz vor VerbIß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 
Zäunung 5 5 
Keine Schutzmaßnahmen 95 95 

30 
70 

5 
95 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 

Vereinzelte Schälschäden-
Keine Schälschäden- 100 100 

Zwett) 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne SchlItzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 60 

Verjüngung möglich 3) 40 
Schlitz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 30 
Zäunung 5 
Keine Schutzmaßnahmen 65 

100 

100 

60 
40 

30 
5 

65 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

2 
98 

2 
98 

30 
70 

5 
95 

100 

100 

1992 
Winschaftswald Schutzwald 

5 
95 

5 
95 

100 

100 

70 
30 

30 
5 

65 

100 

1 
99 

5 
95 

5 
95 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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T uhcl/c 90 Fortsetzung 

1994 1993 
\Virhchaft .... wald Sl"hutL\~~tld \\'in"chaft:-..\\ald Sl"hUl/\\ald 

Oberösterreich 

Braunau/lnn 

\' erbißsituation 
Vahijischiidcl/ olllle Schlll:maj.!l/ahmcl/ (in PrO/,ent dei Gc,amt"aldtläehel 

Extremer Verbiß I) 10 10 

Selektiver VerhilI 2) 80 100 80 

Verjüngung möglich 3) 10 10 
Schill: 1'/11' \ 'ahifi 1 in Prolent dn Verjüngung,tläehe) 

Einzelschutz 55 
Ziiunung 10 
Keine Schutzmaßnahmen 35 

40 
10 
50 

50 
15 
35 

Al1fei! des WeidC\'iehs h:\\' de,l Wildes um Gl'suml,'ahiß tin Protent der Verhißtlüchcl 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangcnholttlachel 

Ma"ierte Schälschäden 41 1 
Vereinzelte Schälschäden 10 
Keine Schiilschäden 89 100 

Freistadt 

Verbi11situation 
\'erhi!ischiid"11 ohlle Schlll:nu/!!lIahmell lin Pro/ent der Ge,amtwaldtläehel 

Extremer Verbill 11 5 

Selektiver Verhill 2) 80 

Verjüngung möglich .1) 15 
Schill: mr \ 'erhit! 1 in Pnllcnt dn VClJüngungstlächc 1 

Einzelschutz 15 
Zäunung 30 
Keine Schutzmaßnahmen 55 

10 
89 

10 

85 
5 

20 
40 
40 

Al1fei! des Wcidl'l'iehs h:\\' des Wildes um GesilllJll'crhlji 111' Pro/.ent der VClhißtlüehc) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (Ill Pro!.,nt der Stangenholttlachc) 

Ma"icrte Schälschädcn 4) 5 
Vereinzelte Schäl schäden 5 
Keine Schälschäden 90 

5 
5 

90 

100 

30 
5 

65 

100 

wo 

1992 
\V Irt\L"hafh\\. .lId Schu(/\~ ald 

10 

80 

10 

40 
15 
45 

100 

10 
89 

10 

85 

5 

20 
40 
40 

100 

5 
5 

90 

100 

30 
5 

65 

100 

100 

100 

lOO 

100 

100 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Gmunden 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamlwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 20 50 
Selektiver Verbiß 2) 40 25 
Verjüngung möglich 3) 40 25 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 60 60 
Zäunung 20 5 
Keine Schutzmaßnahmen 20 35 

20 
45 
35 

60 
20 
20 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 95 95 95 
Weidevieh 5 5 5 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Kirchdorf/Krems 

Verbißsituation 

5 
95 

5 
95 

Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamlwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 30 50 
Selektiver Verbiß 2) 60 50 
Verjüngung möglich 3) 10 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 30 10 
Zäunung 1 
Keine Schutzmaßnahmen 69 90 

5 
95 

30 
65 
5 

30 
I 

69 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 96 100 97 
Weidevieh 4 3 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 30 20 40 
Vereinzelte Schälschäden 40 40 40 
Keine Schälschäden 30 40 20 

60 
30 
10 

60 
5 

35 

95 
5 

5 
95 

30 
70 

10 

90 

100 

20 
40 
40 

1992 
Winschaftswald Schutzwald 

20 60 
50 30 
30 10 

60 60 
20 5 
20 35 

95 95 
5 5 

2 
8 5 

90 95 

30 30 
65 70 
5 

30 10 
I 

69 90 

97 100 
3 

40 20 
40 40 
20 40 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 IYY~ 
\Virl...,dlaft ... \~ ald Schul/\\ <lId \\'lrt-.cha!t...,\\ald SL'illJl/\\ald 

Linz - Land 

VerbiHsituation 
"crhlj3scluidcll ohl1(, ,)'cl!u!:nw!1nalulicll I in PrOll"nt dC'f Cie .... amtv. aldfUchL') 

Extremer Verhiß 1 I 20 

Selektiver Verbiß 21 60 

Verjüngung möglich 31 20 
Schut: \'01' '"erhljJ (in Pw,,::nt der VcrjLm,g..ung .... lllichl') 

Einzebchutz 10 
Zäunuog 90 
Keine Schutz maßnahmen 

20 
60 

20 

10 
90 

Ameil des Weide\'ichs hcl\'. des Wildes ,1111 Ue,lwlI/l'I'rhi/i lin Prolenl der Vcrhli,llhchel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Pmlon! der Slangcnhol/lläche 1 

Massierte Schälschäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Linz - Stadt 

Verbiflsituation 

5 
95 

l"erl>iß,IChädclI 011111' Schu/:maf!l/o!tll/cll I in Pn>lenl der C;e,aml\\ aldtlachel 

Extremer Verbiß 11 30 

Selektiver Verhiß 21 60 

Verjüngung möglich 31 !O 
SC/lUt: rar \:(!rh~p (In Pro/Lnt der Vl"rjüngung: .. niichl') 

Einzelschutz 40 
Zäunung 60 
Keine SchutLInaßnahmen 

100 

.\0 

60 

10 

40 
60 

All/eil des Weidl'\'ieh\ kll' des \I ildcs 11/11 (;e,\(IIII/I'l'J'hl/l 1111 Pmlenl der Verhilltl,ic'he 1 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation 1 in PrOlenl der Slangenhol/tlachel 

Ma"ierte Schäl schäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 

Keine Schäbchäden 100 I(XI 

1(1(1 

100 

100 

100 

!Yl)2 
\\'in"I.:haft,,\l,ald SchUl/lAald 

30 

60 

\0 

10 

90 

100 

100 

30 

60 

\0 

40 
60 

I <XI 

100 

100 

100 

100 

100 

!Oo 

100 

100 

100 
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rahelle l)1) hlrhl't/lll1g 

199.t Il)(!3 
\\ I II 'I. Il,\! I '-\\ ,lid ."idllll/\\dld \\ 1![,-,\1,dl,,\\,dd SlhLlI/\\~tld 

Perg 

\ l'.-hi I\situation 

\ lTbi/i\/'/itit!('1I (l1/lIC \, 11fI!~JII{II;I/[IfIlIl{,1I 1111 IlJ(1/,-'1l1 \k'! ( ;l'''dllll\\,lldll.ll Ill' I 

F.\trl'l11er \'l'rhiL\ 11 

Sl'khtiver VerhiLi cl 

"\·r.iiillgllll~ lll()~liL'h 'I 

IH 

7(1 

2(1 

,\Clllll: rnl" \ ('r/nl; (111 Pli )/,'1\1 dn \'\.'rilll1.~llll,~"lladll') 
Fin/eischlll! (,(1 

Z;ilmung 5 
Keine Schllt/lll:Lt.:nilhllll'n 35 

10 

~II 

10 

70 

5 
~5 

,\I/leil dl'\ H eldericll,' Ir\\ t!l'\ H tlde,\ I"" (,'c'\l/lf/fl'crhi!f (inl'ro/l'll! dn V'-ThiBrI,ich .... l 

Wild 100 9') 
WcidC\'ich 

Schüls(.'hadens'iituation (111 Pro/\.'I1\ (k'r St,\]I~l'llhl)I/llachl') 

Ma"iertc Sckil,,'hiidell -11 

Verein/l'itc Schülschiidl'n 
Keine Sch,iJsch,tlkll IOn 

Ried im Innkreis 

\ erbillsituation 

\ ('/"hU,\( 1/(id('1/ O/llIl' \dl/t/:mu/lllul!lJ/('1I11I1 P!O/L'll! dL'l (;l'''<II'Il!\\,tldlbdll'l 

Extremer \'crhiG I) 

Sekhti\tr \'l'rhiL~ cl 

\'eqün~lIll~ mü~lil"h "l,) 

.t0 

60 
SI hll{":: '"PI" \ cr/n!; \111 PrP/l'1l1 th.'r \\TIl!Il~UIl!-' .... tl,tL·lll·) 

Eilucischutl 1(1 

Z~llIllling 

Kl'illl' Schut/lll,tf3nahlllcn 
.t0 
50 

100 

XO 

.20 

10 

.. 0 
:iO 

Anteil de.\ \\ "cide\"icl!., h::'f1 dt'\ H IIde\ ,lIn (;C\,U/!l\"{'/ ht/; (in PW/l'lll dn \'l'rhd.\Il.Khc I 

Wild WO 100 
Wl'idl'\il'h 

Schälschaden"isituation (Ill Prtl/l'1l1 ,kr Sldll~L'IlIl\d/tbcht' I 

V1assierte SchciJsch,tdl'll -11 

Vereinleite SclüiJsch,idcll 

Keine SdüiJsch,tden 

2 
] 

95 

2 

95 

1l)')2 
\\ Ill'lh.ilh\\,lid "it ilill/\\,tld 

20 

711 

10 

70 

311 

li') 

100 

l):=i 

5 

10 
.. li 

50 

100 

-' 
95 

11111 

IIHI 

IrHI 

11111 

I()O 

100 

11111 

1011 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
VV'lrt\l'haft .... v.ald SChU[Iv"ald Wirhchafh"ald SchulL"ald 

Rohrbach 

Verbillsituation 
~'crlJ/ßs('l/{idl'n ohne Schut:lllaf!nahn/e/l (in Prozenl der Ge,,,mlwaldlliichcl 

Extremer Verbiß I) 30 10 

Selektiver Verbiß 2) 45 60 

Verjüngung mögl ich 3 I 25 
Schut: \'01" Verh~f/ (in Pro.lcnt der Verjüngung.'.;fl~iche) 

Einzebchutz 40 
Zäunung 5 
Keine Schutzmaßnahmen 55 

30 

10 
2 

88 

30 

50 

20 

30 
10 
60 

Anleil des Weidnichs h:w. des Wildes um GeSilIl1II'crhiß (m Prozenl der VerhißflC,chel 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozenl der Swngcnholliltichel 

Massierte Schälschäden 41 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Schärding 

Verbiflsituation 

3 
97 99 

lierhiJ3schädel1 ohlle Sclllll:llluf!nahmen (in PrOlenl der Gesall1lwaldtliche J 

Extremer Verbiß I J 10 

Selektiver Verbiß 21 85 

Verjüngung möglich 31 5 
Schill: "(ir I 'erhi!] (m Prozenl dcr Verjtingung,llachcI 

Einzelschutz .15 
Zäunung 35 
Keine Schutzmaßnahmen 30 

2 
97 

1(1 

90 

45 
45 
10 

AllIei! des WeidCliehs h:11'. dl'.\ lViides (/111 Gesalllll'erhif! (in Prozenl dn VerbilHbchel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozenl der Slangenhol/ilache) 

Massierte Schälschüden 4 J 

Vereinzelte Schäbchäden 
Keine Schäl schäden 100 100 

10 

70 

20 

10 
5 

H5 

100 

100 

1992 
\Virt\L"haftswald SchUl/v. ald 

~o 

60 

10 

10 
10 
RO 

100 

I 
2 

Y7 

10 

YO 

45 
45 
10 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tahcllc 90 Fortsetzung 

199 ... 199.' 
'v.iirt"ch,llhwald SchUIIv..ald \\'lrt"chafl,,\\ald S ... :hutlwald 

Steyr - Land 

Verbillsitllalion 
\ ('/"hi/r,chtidc!/ ohne .\i'/Ilf!:lJw!lllo!znll'JI (111 Pro/L'llt lkr Ge'\aJllI\', ,Ildfl,il"hc) 

Extremer Verbiß I) .'0 25 -'0 
Selekti, er Verbill cl 55 

Verjüngung möglich .1) 15 
SChUl: "01" Verhfj.i (111 Pro/l'nl dn Vcrjün~ung...,fbcht') 

Ei nze hchull ... 5 
Zäunung 30 
Keine Schutzmaßnahmen 25 

70 
5 

20 
2 

7X 

:'i:; 

l:'i 

4:'i 

30 
2:'i 

AIl(('il de" H"cidcrieh.\ h:~1' dc.\ ~rild('.\ (i1Jl (J('.\(/I}I'),f'rh~!; (Hl p[O/L'rll dL'J" \'crbIBfL.ll'hel 

Wild 95 9X 9:; 
Weidevieh 5 2 :'i 

Sc.'häls('hadenssituation (in Pro/l'nt Jl'r Stangcnh(l[/flache) 

Ma"ierte Schäbch,idcn ~) )() 5 
Verein~elie Schäbchäden 
Keine Schäbchäden 

Steyr - Stadt 

Verbillsitllalion 

20 
70 

5 
90 

\ 'nhifis, )"id,." 011/11' Sclllt!CIIIU(i/lullllle/l (111 ProlL'l1l der GC"'IIII" aldllachc) 

Extremer Verbiß I) 20 
Selektiver Verbill C) 

Verjüngung möglich .11 

70 
)() 

,)'("I/lI': \'01' \ crhU; (111 P[(l/elll def \'erjüngung,tladlL') 

EinzelschulZ 15 
Ziiunung 

Keine SchutzmaJ.\nahmen 
55 
30 

10 
20 
70 

20 

70 

10 

L'i 

5.' 
-'0 

Al1teil dl'.1 W"idnie!l., /1: .... ele.l Wild"" 0111 Ge,\l/lllll'erhi(i lill PIlJ/clll ,kr Verhil.lt'lache) 

Wild 100 I Oll 
Weide\'ieh 

Schälschadenssituatiun (111 Pro/cnt Jel Stangenh(ll/lläche) 

Massic'rte Sch,ihch,iden .j) 

Verein/ehe Schähchäden 
Keine Sdüi!schiiden \00 100 

25 

70 

5 

20 
2 

7H 

9X 
2 

:'i 
5 

90 

1992 
\\':lrhclwfhV. ald Sdllli/\~ ald 

20 

60 

20 

15 
h5 
20 

97 

3 

10 
20 
70 

20 

70 

10 

1:'i 
h:'i 
20 

100 

100 

2) 

70 

:; 

5 
,1 

lJ2 

l)'i 

:'i 

:'i 
5 

90 

!Oo 

100 

100 

[()O 
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Ti/helle YO Fortsetzung 

1994 199:1 
\\'lrt'chafl,\\ald S\. .. hut/\~dld \\'Ifhchafh\\ald Sdllll/\\ald 

Crfahr 

Verbiflsituatiun 
\ "crhUJ.,c/ujdt'lI o!rl/(' Sc!Jul:n/(dl!/u/rJJlell (111 Pru/I..'nl dl..'l (;l'''''<HlH\\aldtl~ichl') 

Extremer Verhiß tl 25 

Selektiver Verhiß ~I 70 

Verjüngung möglich .1) 5 
.)"clllll: \'or \ ·('rh~f) (in Prozent der V("rjüngung...,tl~ichL') 

Einzchchutz 30 
Zäunung 
Keine SchutLlnal.lnahmcn 

25 
45 

3:; 

60 

'i 

30 
25 
45 

AI//cil dc\ Weiderichs h:>I' dcs Wildes (/11/ (ic,\(/IIlIrahi/i Iin I'ro/el1l der Verbißlhchel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälsl"hadenssituation (Ill Pmlellt deI" StangL'nhnl/tladll') 

Ma"ierte Schähchäden 41 

Vereinzelte Schcihchaden 
Keine Schähchcidcn 100 

V iicklahruck 

Verbillsituatiun 
\ ·('rh~/r\ch<idl'1/ olllll' S("I/{{I="}(~/)f1(/ltrn(,fl (in PrOIl'1l1 dn (;l·"allllv.aldtl~iche) 

Extremer Verhil.\ 11 10 50 
Sele"tiver Verhiß ~I 60 30 

Verjüngung moglich J) 30 20 
.Schul: \'(),. \ {'/"h~l} (in Prn/l'IH der \'l'rllHl~lInt! ... fbl'lle I 

EinLe"chlltl 40 ]0 

Llllnun~ \0 10 
Kellle Schlltllnal.\nahlllen 50 60 

100 

10 
6() 

30 

50 
10 
40 

Anleil d('\ ~r()ld('\'l(,h.\ h:'11' dc.\ H 'ilde.\ cll1! (;(',\'(//1//1'(,I"hil; (in Prn/l'l1t d('r Vt.'rhiBfläche I 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schals<-'hadcnssituatinn (in PIP/.ellt der Stangcnhol/lladlL') 

Ma"ierte Sch,ihch,iden 41 

Vereinzelte Sch:ihchcidcn 
Keine Sch,ihch,iden 100 wo 

100 

100 

50 

40 

10 

.\0 
(() 

(,() 

toO 

100 

1992 
Wlrhchath\~ald SchuI/\\dld 

35 

60 

5 

3'i 
~'i 

40 

100 

100 

10 
()() 

.,0 

50 
10 
40 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

50 

40 

10 

.lO 

10 
60 

100 

100 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wlrt:-.chJft~wald SchUl/waid Wirhchaftswald Schul/waid 

Wels - Eferding 

Verbißsituation 
i'erhißschäden ollne SchUI:lIlilfillilhlllCIl Iin PrOlenl der Ge,amlwaldll,ichel 

Extremer Verbiß 11 30 

Selektiver Verbiß 21 50 

Verjüngung möglich 31 20 
Schill: \'01' \ 'erhiß (in Prolenl der VerJül1gul1gstläche I 

Einzelschutz 2 
Zäunung 10 
Keine Schutz maßnahmen 88 

20 
60 

20 

2 
10 
88 

Anteil des Weide1'iehs h:}\', des Wildes illI/ Ge,\'illI1l,'erhijJ (il1 Pro/enl der Verhißtläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation 111\ Prolent der Stangenholztlache I 

Massierte Schälschüden 4 I 
Vereinzelte Schäl schäden 
Keine Schäl schäden 100 

Wels - Grieskirchen 

Verbißsituation 
Verhißschädcn ohne SCII/l(:II1i1fillillllllcn (in Prozenl der Gesamlwaldtl,iche I 

Extremer Verbiß 1 I 15 
Selektiver Verbiß 21 70 
Verjüngung möglich 3; 15 

Schul: 1'01' Verhiß (il1 PrOlel11 der Verjüngungstlächel 

Einzelschutz 30 
Zäunung 70 
Keine Schutzmaßnahmen 

100 

15 

75 

10 

10 
70 
20 

Allleil des Weide1'iehs h:1l'. des Wildes illI1 G('.\ilIIl11'('rhifi lil1 Pm/enl dei Verbißtläehel 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation lill Pm/el1l der Slangenhol/ilachel 

Massierte Schälschüdcn 4) 
Vereinzelte Schülschüden 
Keine Schälschäden wo 100 

1992 
W·irt~chaft . ..,wald SchutZ\~/~lld 

10 

75 

15 

:; 
70 
25 

100 

100 

15 

75 

10 

10 
70 
20 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Ion 

100 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
264 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Wels· Land 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßl/ahmen (in Prozent der Gesamtwaldnäche) 

Extremer Verbiß I) 20 

Selektiver Verbiß 2) 75 

Verjüngung möglich 3) 5 
Schutz "or Verbiß (in Prozent der Verjüngungsnäche) 

Einzelschutz 5 
Zäunung 70 
Keine Schutzmaßnahmen 25 

15 

7S 

10 

S 
70 
25 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißnäche) 
Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholznäche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 

Wels· Stadt 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schut~maßnahmel1 (in Prozent der Gesamtwaldnäche) 

Extremer Verbiß I) 85 

Selektiver Verbiß 2) 

Verjüngung möglich 3) 

15 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsnäche) 
Einzelschutz 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 

85 
15 

100 

IS 

75 

10 

80 

20 
Anteil des Weide"iehs h:w. des Wildes am Gesamn'erbiß (in Prozent der Vcrbißnäche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Slangcnholznäche) 

Mass ierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 

1992 
Winschaft swald Schutzwald 

15 

75 

10 

5 
70 
25 

100 

100 

IS 

75 

10 

80 
20 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Salzburg 

Hallein 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 15 20 15 

Selektiver Verbiß 2) 45 50 55 

Verjüngung möglich 3) 40 30 30 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 35 20 35 
Zäunung 5 5 
Keine Schutzmaßnahmen 60 80 60 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 80 80 80 
Weidevieh 20 20 20 

Schälschadenssituation (i n Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzeile Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Salzburg - Stadt 

Verbißsituation 

5 
94 

2 
98 

Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 5 

Selektiver Verbiß 2) 25 

Verjüngung möglich 3) 75 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 100 

75 

20 

5 

95 

5 
95 

30 

70 

100 
Anreil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 

Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 100 

20 

55 

25 

20 

80 

80 
20 

2 
98 

5 

85 

10 

5 

95 

100 

100 

1992 
Winschaftswald Sch utzwald 

15 20 

55 50 

30 30 

35 20 
4 

6 1 80 

80 80 
20 20 

5 2 
95 98 

40 100 

60 

15 6 
3 3 

82 91 

99 100 

100 100 
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Ta/)cl/c 90 Fortsetzung 

199-' 19l).\ 
y..,;ir1~chal[...,\\ald SchUl/v."ald \\' irt'>l"haft",\I,."ald Schut/\\ alll 

Salzburg - llmgebung 

\' erbi/Isituation 
\ 'erh{jhcl/iülen ohnl' ,\C!JlIf:Il/({/lllahmell (111 Pro/eilt dei Cic"amt\\aldllilcllL') 

EXlr~lller VerhiLl I) 40 50 60 
Sele~li\'er Verhiß 21 45 40 Vi 

Vcrjün~lIng müglich ~) 15 10 5 
,)'c/llIl: \'ur \ 'crhU; (111 Pro/ellllk'r Verjüngung ... nache) 

Eintebchulz 40 30 Yi 
Zäullung 20 2) 
Keine Sehulzrnallnahrnen 40 70 40 

Amcil d('S Weidel'ichs h:w. des Wildes am Gesalll/I'crhif! IlTl ProlL'llt der Verhißtlachcl 
Wild 95 95 
Weid~\ieh 5 5 

Schälschadenssituation I ill Protent der Stallgellhol/n"che 1 

Ma"i~rte Schälsch,idcn -11 
Yereitlldtc Schälsdüidcn 
Keine Schäl schäden 

St. Johann im Pongau 

Verbillsituation 

3 
97 HlO 

\ 'crhUhclulden ohne Schll':IJI(~f)II(/h/}/(,!1 (in Pr(l/cnt der Gc ... amlv.<ddflachl..') 

Exlremer YerbiLl I I 15 15 
Selektiver Yerbiß 21 55 65 
Verjüngung mög.lich ~) JO 20 

,\Chllf: \'or \ 'erhU-; (Ill Pn)J(,1l1 d ... 'f \'erjünglln~ .... Wldlt' ) 

Einleischutz 25 _~O 

Züllllllng -~ 
Keine SchutzmaBnahmeJ1 72 70 

9'i 
5 

" 

97 

15 
35 
50 

.,0 
3 

(,7 
,-llIIl'iI dn Hl'idni,'1!.1 h:1l "1'.1 \\ ilde,\ 11111 (;",\(l/Il/I,,'rhi/i tin Pro/c'nt Li<'! \'nh,l\flächc'l 

Wild 65 75 65 
Weidevieh 35 25 35 

Schälsl'hadenssituatiun (111 PH1/L'nt der Stan!.!L'nho]/llaL"ilL') 

Massierte Schiilschiiden-11 10 9 10 
Vereinl.elte Sch,ilschiidcn 20 IX 16 
Keine Schähchiiden 70 7J 74 

65 
30 

5 

30 

70 

9:; 
5 

Ion 

15 
50 
,5 

.,0 

70 

75 
25 

I) 

15 
76 

1992 
\A,'ilhch'lft ... \\ald Schut/v.ald 

60 
.\:i 

5 

.'5 
2:; 
40 

100 

;\ 

97 

10 
40 
50 

'5 
2 

0' 

70 
JO 

15 
20 
65 

65 
;\0 

5 

;\0 

70 

100 

wo 

15 

40 
45 

30 

70 

75 
25 

10 
15 
7.~ 
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Tahc/fe 90 Fortsetzung 

1994 1993 
\Virt'l'!larl..,v.ald Sl'hUIZ\\ald Wir1\l'haft'i\A.<Jld SdlUl/\\tlld 

Tamsweg 

Verbillsituation 
\ ·('rh~ß.\{1l(jdl'n ohne ,I.)/ 'lllI(:I1/(~!)}/(/hm(,ll (in Pr(l!elll dn ('c:-.amt\\ aldflachl') 

Extremer Ycrbil, 1\ 40 45 40 
Selektiver Verhil.\ c\ 5 5 5 

Verjüngung moglich .') 55 50 :;5 
S'Chllf: l'O" \ "cr!nß (in Pro/eil! tkr Y('rjungllll~ ... JIÜchl') 

Einlehchutz 35 10 35 
ZjllllUllg 1 
Keine Schutzmaßnahmcn 64 90 64 

/\II(~il d~., WeidCl'il'h, h:w dn Wildl'.\ 11111 (;nlllll(rcrl"/i (1IlI'rO!c'1l1 dl'l Ycrbilltbchel 

Wild SO 70 HO 
Weide, ich 20 30 

Schäls('hadcnssituation (lil Pnl/l'nt dei Stangenhol/tlichc) 

'vhls.sierte Schähch;idcn -11 

Yerein~dtc Sch;ilsch;idcn 
Keine Sch;ilsclüden 

Zell/Sec 

Verbillsitllation 

20 
JO 
50 

10 
30 
60 

\ erhUJ.\c//(idclI ()flnt' ,)'rhllt:IJI/J(:nahml'll 1111 PW/l'llt dei Ciöi.lmt\\ <lldtl~ldl<...· ) 

Extrclller Y crbiß I1 2() 30 
Selektiver Yerhiß c\ ~() 40 
Verjüngung möglich ::I ) ~o 30 

.)"c'l!u!: 1'0" \ crh~f; (111 Pll)/CHI ,kl \'L'rJUJI~lIll~"naL'hl'J 

EIIlIcLschutl 20 5 
Z~iUIlUllg 

Keine Schutlmal.\nahlllen 79 95 

20 

20 
30 
50 

30 

50 

20 

16 

X3 
/\11('/1 des W"idn'Ie!J., h:l(' de., Wildes ,1111 (;,'sIIIIII,·erhiji (111 Plo/elll dei Yl'J!,ißtlüchl'\ 

Wild 60 55 60 
Weidl'\ieh ~O ~5 40 

Sl'häl.st·hadenssituation (In I'IP/l'lll (k, Sl<lIl~l'nhill/ftlchl') 

\1assiertc Sclülsch;iden 41 S 2 X 
Verellllc1te Sch;ilsch;iden 10 3 11 
Keine Sch:ilschüdell S2 95 SI 

45 

5 

~) 

10 

~) 

70 
~) 

10 
~) 

M 

40 

JX 
11 

5 

lJ5 

5X 
42 

2 

-' 
'i5 

1992 
VV'11 t:-,chaft:-..\\ ald SL'hut/\\ ald 

45 ~) 

5 5 

50 45 

.10 III 

I 
~ ~I 

~I ~\ 

~) ~) 

~) 111 
~) JIl 
50 NI 

:\0 411 
50 40 
211 211 

1.'i 5 
I 

X4 ')'i 

hO o() 
411 40 

l) 

1I , 
XII 94 
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Tahcllc 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschaftswald Schul!.wald Wirt\chaft\wald SchUl/waid 

Steiermark 

Bruck/Mur 

Verbißsituation 
\ 'erlnßschädel1 ohne S'c'llIr=n1(~r;nahm{'n (in ProlL"llt (kr Cic\<lTll[waldtläL'hc) 

Extremer Yerbiß 1I 35 16 39 

Selektiver Yerbiß21 58 79 56 

Verjüngung möglich 31 7 
Sdlll': HJr Vcrh~ß (in Prozent der VcrJüngung\tl~ll"hC') 

Einzelschutz 28 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 

1 
71 

5 

20 
I 

79 

5 

2~ 

I 
71 

Allteil des Weidl'\'iehs h:1I'. d1'.1 H;ildes 11m Ge,lilmll'",.hi(.i 1111 Prolen! der VerhißIl,iehc 1 

Wild 98 97 9H 
Weidevieh 2 3 

Schälschadenssituation (in Prolen! der Stangcnhol/Ilache) 

Massierte Schäl schäden ~) 21 25 
Vereinzelte Schäl schäden 
Keine Schälsch;iden 

Deutschlandsberg 

Verbißsituation 

50 
29 

50 
25 

\ '('/'hijJschädclI ohlle Schut:/I/(//illahmell (in Pro/eilt der G""trll!\\aldtlache) 

Extremer Ycrbiß I) I()O 

Selektiver VerbiJ.\ C) 

Verjüngung möglich 31 

20 

80 
.\( huf:: ,'01" \ 'crhUl (in Proll'llt def Vt'rJungung .... nad1l'"l 

Einzelschutz 30 
Z;iunung 1 
Keine Schutz maßnahmen 69 

so 

20 

2 

25 
50 
25 

25 
75 

30 

70 
Allteil dcs Weidl'l'Ieh.1 h:,,' dl',1 \\i1des (111/ GI',I<llllt\l'rlJ/(i 1111 Prwcn! der Vcrhll\lla,'hcl 

Wild SO 20 SO 
Weidevieh 20 SO 

Sl'hälschadenssituation (in Pro/ent uer Stangclllwl/nüehe) 

Massierte Sch;i1sdüiuen ~ I 
Vereinzelte Schälschüuen 
Keine Schiilsch,iuen 

5 
95 

J() 

90 

20 

I() 

9() 

16 
79 

5 

2.' 

76 

'!7 
3 

25 
'iO 
25 

100 

Hll 

211 

ZO 
HO 

9() 

10 

1992 
Wirl\dwft\v.ald Schutlwald 

~9 16 

56 79 
5 5 

45 25 
I 1 

54 74 

98 97 
2 J 

25 25 
50 50 
25 25 

100 
30 
70 

30 SO 

70 20 

SO 20 
20 SO 

I() 90 
l)() 10 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschaftswald Schutzwald Wirtschaftswald Schutz wald 

Feldbach 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 95 

Verjüngung möglich 3) 5 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 50 
Zäunung 1 
Keine Schutzmaßnahmen 49 

I 

89 
10 

50 
I 

49 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbiBfläche) 

Wild 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 

Graz - Stadt 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 5 10 
Selektiver Verbiß 2) 60 70 

Verjüngung möglich 3) 35 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsäche) 

Einzelschutz 30 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 

3 
67 

20 

100 

100 

57 
31 

12 

60 
4 

36 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbiBfläche) 

Wild 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schäl schäden 
Keine Schälschäden 100 100 100 

65 

35 

100 

100 

100 

1992 
Wirtschaftswald Schulzwald 

2 

88 
10 

50 
I 

49 

100 

100 

58 

30 
12 

50 
12 

38 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

65 

35 

100 

100 

100 
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Tuhe!!e 90 Fortsetzung 

1994 \993 
Vv'lrbchaft:..wald SchutI\'v<lld 'Jv'irt ... chaft ... wald SchUI/\vald 

Graz - Umgebung 

Verbillsituation 
l'erhifisc!uü!cl/ "hl/e SChll!:lI/a/il/alll//('I/ (in PWll'llt der Gl'''"11t\\<lldflachel 

Extremer Verhiß 11 35 55 .'7 

Selektiver Vcrhil; 21 50 40 .'X 

Verjüngung möglich ~) 15 5 25 
Schill: \'(Ir i'crhifl (in Pro/ent der Verjüngungslbchel 

Einrelschutl 50 60 -l5 
Züunung 2 -l 
Keine Schutzmaßnahmen 48 40 51 

AI/lci! des WeidiTiell.\ h:w des Wildes 011/ G"soll/Irerhiji I in Pm/ent der Verhilltl<lchel 

Wild 99 100 <)<) 
Weidevieh I 

Schälschadenssituation t in Pm/eilt der St<lngellhol/Ilache 1 

Ma"ierte Schäl,,:häden 41 10 5 
Vereinzelte Schälschäden 30 15 
Keine Schäbchäden 60 80 

Hartberg 

Verbillsituation 
\ erhUh('hädl'1/ olme SchUI:f}/(d;lIohmell (ltl PnUl..'rll der GI..'..,amlwaldllächcJ 

Extremer VcrhiB 11 6 7 

Sclckti"er Vcrhil\ 21 

Verjüngung möglich 31 

41 

53 
.)'('lrl/l: \'01' \'erhUi (in Pron.:nl der Ve-rjüngung:..fhchcl 

Eil17cbchutI 42 
Zäunung 2 
Keine SchUlllllaßnahmcll 56 

26 
67 

36 

64 

-lO 
00 

o 
JX 
56 

55 
o 

-l3 
AIII"i! des W"idn'il'hs h:\1' "n ""i/des (/11/ (jesall/!,'el"l>Jji I ill P,,,,cllt der Vc'rhillfladlCl 

Wild 97 90 'IX 
Weidevieh 3 10 

Schälschadenssituation (in Pro/l'nt der Stan~enhul/tl~ichL") 

Ma"ierte Sch~i"chäden 4) 

Vereinzelte Sch:ilschäden 
Keine Schül,ch:idcn 99 99 

2 

o 

<){ 

60 

,0 

10 

70 

2<) 

100 

3 
37 
60 

7 

2X 
65 

-lO 

60 

')7 
3 

2 
9X 

\992 
Wirt,chan~wald Schul/waid 

-l-l 

31 

25 

SO 
-l 

40 

<)<) 
I 

10 
30 
60 

X 
39 

53 

X.1 
17 

<)x 
2 

2 
'17 

60 

JO 
10 

70 
I 

2') 

100 

10 
20 
70 

10 
:1,7 
S3 

100 

97 

" 

'17 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 1992 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Hartberg - Fürstenfeld 

Verbißsituation 
Verbißschädell olllle Schutzmaßnahmell (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 10 20 20 
Selektiver Verbiß 2) 80 60 60 
Verjüngung möglich 3) 10 20 100 20 100 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 30 40 50 
Zäunung 10 15 15 
Keine Schutzmaßnahmen 60 45 100 35 100 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 100 100 100 100 100 
Weidevieh 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 100 100 100 

Judenburg 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 35 35 50 50 70 50 
Selektiver Verbiß 2) 45 40 35 30 20 30 
Verjüngung möglich 3) 20 25 15 20 10 20 

Schwz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 50 15 60 20 70 20 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 50 85 40 80 30 80 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 55 45 70 50 75 62 
Weidevieh 45 55 30 50 25 38 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 16 10 21 15 25 17 
Vereinzelte Schälschäden 4 2 4 2 5 3 
Keine Schälschäden 80 88 75 83 70 80 
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Tahcl/c 90 Fortsetzung 

199~ 19lJ_, 
Wllt .... chaft .... wald SL'hUl/\\ald \\'llh\.h.llt .... \\ald Sdlllll\\;dd 

Knittelfeld 

Verhillsituatioll 
\ ·erhUI.\( hat/cI! ohnc S("IlI{::1Jll~/)Il(JIJf}}cJ/ (in Prtl/L'nt dl.'r Cil, .... am(\\aldfladlL') 

Ex trelller V crhiß I) .15 40 

Selckl1\'Cr Verhil} 2, 50 
Verjüngung möglich 3l 15 

Schut: 1'01' t 'crhi{f (in Prof,L'nl dcr YcrjiingungsfbchL') 

Ein/e"chut/. 88 
ZÜUTlllllg 12 
Keine Schutlll1al}nahmen 

40 

20 

75 
25 

'iO 
40 

10 

~R 

I~ 

Anleil dc\ l,Veidc\'iehs h:\1'. des ~rt!dcs am (;c.\lIl1l!I'crhij) (111 Pro/L'nl dn \'nhiI.Hlachcl 

Wild 97 95 90 
Weidevieh .1 5 10 

Schälschadenssituation (in Pro/ent der StangenholLibche) 

Ma"ierte Schälschäden --11 20 10 
Vereit17eltc Schabeheiden 
Keine ScheUschäden 

Leibnitz 

Verbiflsituation 

5 
75 

5 
85 

\ -erl)[/1.\("lu1d('1/ olme Si hlll:ml~!;n(/I1!J/l'n (Ir] P(O!l'nt dn (il· ... aml\\ aldll.h.:ht: I 

Extremer Verbi!> I) 

Selektiver VerbiL\ 21 90 
VerJüngung möglich 1) 10 

S'('I1I1/: \'()}" \ '('rh~B (in Pru/L'lll der VL'rilingulIg~nach(') 

Eill/dschutl 50 
Z~illllllng 

Keine Schutllllaßnahltlen 
5 

45 

wo 

100 

~o 

~() 

50 

<)0 

10 

50 
'i 

4'i 
Anteil d"., W"idni,,!J., h:1\ 

Wild 
d,,-, Wild"s 11m (;".1<1111/1-('/"1>1/1 (111 Pr(1/I'nt der Vel hJi.\tlikhe) 

99 WO 99 
Weidevieh I 1 

Schälsl'hadenssituation (111 P10/l'll1 dCI Slan~cnh(,l/n.lchl:) 

Ma"ieJ1e Sch,Uschäden --I) 

Vereinzelte Schälschiiden 
Keine Sch:i1.schäden 99 100 99 

'i5 
35 
10 

75 
25 

X5 
15 

10 
40 
50 

100 

100 

100 

100 

IlJlJ2 
\\ Ilhchath\\.lId SchtJt/\~ald 

75 
20 

'i 

99 
I 

90 
10 

20 
40 
40 

'iO 

10 

50 
'i 

4'i 

99 
I 

<)9 

~5 

10 
'i 

Ln 
~ 

X5 
15 

20 
_'0 
50 

J(lO 

100 

100 

100 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 1992 
Winschaftswald Schutz wald Winschartswald Schutzwald Winschaftswald Schutzwald 

Leibnitz - Radkersburg 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schlllzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 70 70 70 
Verjüngung möglich 3) 30 100 30 100 30 100 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 50 50 50 
Zäunung 5 5 5 
Keine Schutzmaßnahmen 45 100 45 100 45 100 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 99 100 99 100 99 100 
Weidevieh 1 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schäl schäden 1 I I 
Keine Schäl schäden 99 100 99 100 99 100 

Leoben 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 30 35 30 35 32 45 
Selektiver Verbiß 2) 58 55 58 55 56 45 
Verjüngung möglich 3) 12 10 12 10 12 10 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 96 88 96 73 91 62 
Zäunung 4 12 4 27 9 38 
Keine Schutzmaßnahmen 

Ameil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 99 99 99 99 99 98 
Weidevieh 1 1 2 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 38 17 40 17 37 21 
Vereinzelte Schälschäden 17 18 18 18 24 30 
Keine Schälschäden 45 65 42 65 39 49 
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Ti/helle 90 Fortsetzung 

1994 I II II 3 
WJfhchaft-.v,alJ Schut/v.ald \\'It"hch.tltw.ald Schutl\\ald 

Liezen 

Verhillsituation 
\ crhi/hc!llldell olme Schuf:nlO/;l1o!JIllCII (in PrU7~nt der Ge ... amtv.aldlbchl') 

Extremer Verbiß 1 I 30 20 30 

Selektiver Verbiß 21 60 55 60 

Verjüngung möglich .'1 IO 25 10 
,)'Clllll: \'or \ ·('rh~r.; (in Pn)fl,'nt lkr Verjüngung:,tbcht:") 

Einzebchutz 70 50 70 
Züllnung 4 -t 
Keine Schutzmaßnahmen 26 50 26 

All/eil do Weidn'i"i!s 1>:11', des Wilde,\ (//11 Ge,\a/ll/\'erhifl (in Pnl/ent der Verhi1.\llüchel 

Wild 95 96 95 
Weidevieh 5 4 5 

Sc'hälschadenssituation (in I'\'l)/ent der Stangenholllläche) 

Massierte Schälschäden 41 5 2 
Verein/e1te Schälschäden 
Keine Schäbchäden 

Murau 

\' erbi11situation 

20 
75 

20 
78 

\ l'rhUhi '1uidcn (}I/!li' S('hllr:f1l(~/;'}(IllIlIt'l1 tin Pro/l'nl der Gc..;amtwaldtlache) 

Extremer Verbiß I1 50 43 
Seil'kliver Verhiß 21 40 24 
Verjüngung möglich 31 J() 33 

.)'( -hilI: \'Uf \ 'l'rh~ß (in Pro/l'llt dei \\'TJLillt!ung:-.llaL'hl') 

Einzelschutl -~() 8 
Z~illnllng. I 1 
Keine Schutnnaßnahmen 69 91 

5 
20 
75 

66 

29 

5 

:10 
I 

(,9 
Anlnl des H "cidl'\'ichs h::w des H· ift/l'.\ 017/ (;eSO}}lfl'cr!JljJ (in Prozent dt'r \"l'I"hi!HI~ll'hl' I 

Wild 80 50 so 
Weidevidl 20 50 20 

Schalschadenssituatioß (in Pro/l'rH dl'1 Stanf!l'nhn]/tl<ichel 

Ma"ierte Schiilschiiden ~I 19 12 " 
Vereinzelte Schiilschiiden 60 60 60 
Keine Sch:ibchäden 21 28 IX 

20 

55 
25 

-t5 

55 

96 
4 

2 
20 
7R 

-t7 
25 
28 

8 

91 

50 
50 

1:1 
60 
27 

Illll2 
\\:lrhchafh\\ald SchUllwald 

30 25 
60 55 
10 20 

70 -tO 
-t 

26 60 

95 96 
5 4 

5 1 
20 20 
75 78 

68 -t9 
29 24 

.\ 27 

2X X 
I 

71 92 

SO 50 
20 50 

24 14 
60 60 
16 26 
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Fa fiel / (' lj{) F(lr"l't/lIl1~ 

1<)<)-1 )')')3 

\\' 11 hl"Il:!I h\\ ,lid S,- hUI/\\ :tld W i 1'1,,"11:11"1,\\ :I]d S .. :lHJI /\\ ,lid 

\ILirzzuschlag 

\ ('rhillsituation 
\ (1!1i!:.\(-!itfr!CI! {l1/1!( .\1 !/I({_IiIrI/:III!l11I11 11 III1 1'1\1/\.'111 lk'r (il'>',llnt\'. ,tldILlllll..-' I 

F\trl'llh.'f \'lTbiL; 11 

\~'Iddl\ ('r \'crhIl.'> 21 

\'l'IjUngung n1nglll.:h ~ I 

·tu 

50 
10 

S( hUf:' '"ur \ n/n!; lill p!()!l'l1[ tkl \"II\ltl~ll!l~"lLklll'J 

Ein/ehehulz -tO 
Z~\lInling 

Keinc Sehutlll1al;nallllll'n 
2 

5S 

XU 
IS 

2 

2U 
I 

7') 

.+~ 

.+' 
111 

(,() 

.+() 
\!I{ct! dc" \\ cidtTIi"/1\ h_ 1\ I/t'\ H ,I.lt .., (111/ (;('\({II/fl CI hi/I 111\ PIPIl'l1[ .. kr Yl'rbditllL'!ll' I 

Wild 
\h'idc\ ich 

'J'J 7S 
22 

S('hälschadenssituation 1111 I)n 1;"'1\1 (kr "il,Hl:;'l'llhli[/lllllh' I 

\1a"ierle SctüihehCidc'1l -l, 

Verein/elle Sch,U\l'hüdcll 
Keine Schiihchüdcn 

Stainach 

Verhi11situation 

15 
.~5 

50 

5 
25 
70 

\ crhUJsc/uidcll (Jhnc .\( '11l/{:III{I/:l/o!tmcl/ (Ill Pnl/l'lll .... kr (jl''',II11I\~ ,tldllal'hl') 

E'tremer Verhi!.; I, 2-t 27 

Seleh.ti\er \'crbilJ CI 51 

VcrjLingun~ n1C1Slidl \) 25 
Si hilf: \,(Ir \ 'erhijf (lIl PJ\l/l'lll d .... ·J \ l'rlllll':':lIll~"n,tllll' \ 

Ein7cbchuII 2J 
7~illnllng 

Keinc Schutllllaßnahnll'n 77 

(,2 

11 

-t 

l)(, 

l)X 

I~ 

)2 
50 

21 

~.+ 

25 

33 

67 
Allt<'11 des H cidCl'Il'ln h:\l dl'~ \\ ild('.\ UIJI (;c.\(IIJ/f\·crl"j: (\H PI\1/l'1l1lk'r \'l'rhißflächel 

\Vild '!2 'J-t X3 
Wcide\ieh S (, 17 

S('häl~chaden~~ituati()n (111 Pr! l/l'lll lkl S!,IIl~l'llhl)l/jL\dll'! 

'\Ja"ierte Sch;;hch'ldcl1-11 
Vcreinzelte Sehilhctüdel1 
Keine Seh,rt\chadcn 

7 
JI 
62 

5 
2-t 
71 

" 26 
09 

:~ 

2.~ 

l'i 

S5 

SU 
211 

5 
30 
65 

2X 
62 

10 

5 

lJ'i 

Sb 
1.+ 

2.+ 
7-+ 

jl)')2 

\\'I! hl'll,tI h\\ ,dd ."il"llll! /\\ ,lid 

511 
.+11 

111 

7(1 

,0 

LJX 

11 

11 
() 

» 

5.+ 
2.+ 

.+.+ 

511 

X5 
15 

7 
» 

7 I 

-;'~ 

~ ~ 

.:'11 

XII 

SII 

.:'/1 

5 
,I) 

115 

2;-; 

ill 

I I 

h 

')'+ 

X'i 

t'i 

I' 
S7 
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Tahelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
\Virt,-chaft...,v,ald Schut/v.ald Vv'lrt"chafh\\ald Schut/\\ald 

Voitsberg 

Verbißsituation 

\ 'erhifischiidell ohlle SChllf:II1(/!iIl(/llIllell (in Pnllent der Ge'''lI1t'' "Idflache) 

Extremer Verbiß I1 40 65 35 

Selektiver Verbiß 2) 40 30 45 

Verjüngung möglich 31 20 
Schul: mr \'erhif! (in Prozent dei Vcrjungung,fhchel 

Einzelschutz 15 
Zäunung 

Keine Schutzmaßnahmen 84 

5 

4() 

1 
59 

20 

14 

85 
All/eil des WeidC\'iehs h:,l', des Wi""'" (/111 (;CS(/1I111'erhifi (in Prozent der Verhißflächel 

Wild 95 90 95 
Weidevieh 5 10 5 

Schälschadenssituation (in PrOlent der Stangenholzfläche ) 

Ma"iene Schälschäden 41 

Vereinzelte Schiilschäden 
Keine Schäl schäden 

Weiz 

Verbillsituation 

2 
J() 

88 
5 

95 

\'erIJitiscl/(idelloIJ//(, SchUI:lI1ufillllhmelllin Pnw,nt der GC""llt""ldtlJche1 

Extremcr Verbiß 11 10 

Selektiver Verbil\ 2) 65 75 

V crjüngung möglich 3) 35 15 
.)~chllr: l'or \ 'crh{fl (in Prozent der Vcrjüngung..,Il~it:hc) 

Einzelschutz 60 
Züunung 

Keine Schutlmal\nahmen 
2 

311 

60 

39 

2 
10 
88 

7X 
22 

6S 
2 

33 
Anreil des WeidlTiehs h:>1', <in Wildes 1I111 (;cs(/mll'crhifi IIIl Prolellt der Verhißtlachcl 

Wild 95 90 9S 
Weidevieh 5 10 5 

Schälschadellssituatioll (in Pro/ent der Stangenholzfläche 1 

Massienc Schälschiiden 41 

VereinIelte Schiilschäden 
Keine Schälschäden 

5 
2 

93 99 

5 
2 

93 

(i5 

25 
10 

45 
I 

S4 

90 
10 

5 
95 

12 
7X 
10 

()(] 

3lJ 

90 
10 

lJ9 

1992 
\\,'irt ... chaft .... v. ald Schut/\\lJld 

35 

40 

2S 

12 
I 

87 

95 
5 

2 
10 
XH 

HO 

20 

(iS 
') 

33 

lJS 
S 

S 
') 

lJ3 

(i5 

25 

10 

45 

54 

90 
10 

5 
95 

15 

7S 

10 

60 

39 

lJO 
10 

l)9 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 1992 
Winschaflswald SchUlzwald Winschaflswald Schutzwald Winschaflswald SchUlzwald 

Tirol 

Hall 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schlllzmaßnahmen (in Prozenl der Gesamlwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 15 25 15 25 10 25 
Selektiver Verbiß 2) 45 35 45 35 50 45 
Verjüngung möglich 3) 40 40 40 40 40 30 

Schutz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 50 60 50 60 60 75 
Zäunung 5 3 5 3 5 3 
Keine Schutzmaßnahmen 45 37 45 37 35 22 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 85 75 85 75 90 80 
Weidevieh 15 25 15 25 10 20 

Schälschadenssituation (in Prozenl der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 3 1 3 I 3 I 
Keine Schälschäden 97 99 97 99 97 99 

Imst 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozenl der Gesamlwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 30 35 30 35 40 40 
Selektiver Verbiß 2) 40 40 40 40 25 25 
Verjüngung möglich 3) 30 25 30 25 35 35 

Schutz vor Verbiß (in Prozenl der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 20 30 20 30 10 10 
Zäunung 10 15 10 15 4 4 
Keine Schutzmaßnahmen 70 55 70 55 86 86 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozenl der Verbißfläche) 

Wild 65 60 65 60 65 65 
Weidevieh 35 40 35 40 35 35 

Schälschadenssituation (in Prozenl der Slangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 3 2 3 2 2 2 
Keine Schälschäden 97 98 97 98 98 98 
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Tahcllc 90 Fortsell.ung 

199-' 1993 
Vv',rl"chaft:...v. all! Sl'11Ut/\\ ,1111 \Vlrl .... ch,lft'\~i.lld Schut/\\:tld 

Innsbruck 

Verbiflsituation 
\ {,J"hur\( ,hat/eil ('/IIi(, S( 'hlll :nhl/II/uhfl/('II lln Pro7ellt der (1l',.11111\\ aldtl.1l hL I 

E\trcmcr Yl'rhiß 11 5 2U h 

Selektiver YcrhilJ cl 45 40 50 

Verjüngung nÜlglich ,) 50 40 -1-1 
.)"1'1/11(: \'or \ t'rh~fJ (ln P[(l!cnt dr.:1" \'l'lJlJJl~Llng...,tl~icht') 

Einle1,chut/ 25 50 2'i 
ZüllJ1ung. 
Keine Schut/lllal.\nahmen 75 50 75 

/;/I/ci! des WcidcI'ic!J.\ h:1I' dC,1 Wildes am Gesolll{)'C/hifi (111 Pro/eil I dn Yerhißlbchel 

Wild 50 60 
Weidevieh 50 40 

Schälschadenssituation (In PIO/I.'llt dn Stangenho]/tlal hl') 

Ma"ierte Sch,il'l'h"den .j I 
Yereinze Ite Sl'h,ihchüden 
Keine Sch;iJ,ch.iden wo 100 

Kitzbühel 

Verbi/Isituatioll 
\ 'erhUisclllldt.'1I oll!l(' Sc/llIt::IJW!)IlU!J1}lCII (in Pro/Cllt der (i(,\ilIll!\', aldillchl' I 

Extremer Yl'rhiß 11 5 5 
Sele~tiver Ycrhil.1 cl -15 -10 
Verjüngllnp: mö!-!llch \) 50 55 

Si hilf: )"ur \ 'crlnji Iitl PHl/l'nt dL'1" \'l'f!Ullgung-.tlaL'llL') 

Eill~ebchllll 14 10 
Züllflung: 
Keine Schutllllal:\nahmen 86 90 

'i5 
-15 

100 

(, 

-15 

-19 

12 

XX 
. \lIfl'i/ de . ., U 'cid(,l"i('/l\ h:H dc, n ilde.\ um GeswlIl)"crhi/1 (111 Prl)/cnt (kl \'l'lhIL~!l.h,'hl:' I 

Viild 80 70 x:; 
Weide\'ich 20 JO l'i 

Schälschadenssituation I in Prn/L'1l1 (kr Slungenhol/.fL.ll"lh') 

Ma"ierte Sch,ibch,idcn ~ I 2 
Verein~elte ScllCibch,iden 16 16 15 
Keine Sch;ibchüden 8J 8J W\ 

IX 
.p 

-10 

.'iO 

50 

60 
-10 

100 

5 

-11 

'i-l 

111 

')0 

XII 
211 

1.~ 

X .. 

199~ 

\\" 1 rt ........ h.1l t,\\ ald Schut/\\ ald 

5 10 

50 50 

-I 'i -10 

,0 (,() 

70 -10 

'iO 50 
)0 50 

100 100 

h 5 

-I'i -11 

-19 5-1 

1.' X 

13 -111 
7-1 )~ 

XO 711 
211 .'11 

2 
l'i 13 

S.' X6 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschaftswald Schutzwald Wirtschaftswald Schutzwald 

Kufstein 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schulzmaßnahmen (in Prozent der GesamtwaldOäche) 

Extremer Verbiß I) 10 15 5 

Selektiver Verbiß 2) 70 70 65 
Verjüngung möglich 3) 20 

Schulz vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 

Einzelschutz 90 
Zäunung 10 
Keine Schutzmaßnahmen 

15 

60 
40 

30 

25 
I 

74 
Anleil des Weideviehs bzw. des Wildes am GesamlVerbiß (in Prozent der VerbißOäche) 

Wild 95 75 95 
Weidevieh 5 25 5 

Schälschadenssituation (in Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 5 
Vereinzelte Schäl schäden 25 30 
Keine Schälschäden 70 70 

Landeck 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schll/zmaßnalmten (in Prozent der GesamtwaldOäche) 

Extremer Verbiß I ) 3 4 
Selektiver Verbiß 2) 22 23 
Verjüngung möglich 3) 75 73 

SChll/z vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 

Einzelschutz 6 6 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 94 94 

5 
20 
75 

2 
20 
78 

5 

95 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am GesamlVerbiß (in Prozent der VerbißOäche) 

Wild 95 90 95 
Weidevieh 5 10 5 

Schälschadenssituation (in Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 5 6 6 
Keine Schälschäden 95 94 94 

10 

65 
25 

10 
I 

89 

90 
10 

5 
20 
75 

3 
22 
75 

5 

95 

90 
10 

7 
93 

1992 
Wirtschaftswald Schutz wald 

5 5 
65 70 
30 25 

20 20 
I 

80 79 

95 90 
5 10 

5 5 
25 25 
70 70 

I 2 
19 20 
80 78 

5 5 

95 95 

95 90 
5 10 

I 
14 9 
85 90 
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Ti/he/le 90 FOr!scllung 

199-t I'JLn IL)L)~ 

\\·m ......... hatl .... \\ .lId Sllllli/\\ ,11(1 \\'1rl .... lil.llt .... \\ ~Lld ~\.hl1(/\\ ,!l11 \\ 111'-1.:11,11\-'\\ ,tl,j ........ hut/\\ ,11\1 

Lechtal 

Verbißsituatioll 
\ 'crh~ßsl'll('idl'1I ol!lIl' SI'IIIII::,,/iI/Jnalul/('!1 (111 1'111!I.'1l1 (kr (il.' .... :l111[\\ ald! 1,IL'lle I 

E.\lrel1ler Vcrhi/.\ I1 20 25 ~() ~:' 2" 3() 

Selekti\er Vcrhil.' :' 1 75 n 7~ 7~ 711 (,7 

\\.'T~iüngtlng 1l11)gIICh ~ I 5 J 'i 'i 
\( Imr:: \iJr \ crhi/l11l1 p!(\!I..'!l( dl'j \'1.'IJLJll!:,llll~ .... II.tllll·1 

Elrl7ehchlit/ 99 100 l)X l)q l)q <J') 

Züul1ung I 
Keine Schlll!.ll1aßllahlllcn 

Al/lCt! dL'.\ \\ ('idl'l Icl/.', h:\l dc\ \\ lId{'\, tim (;('\UIIIlH"!If/j (111 Pl\lIL'!11 dL'r \'l.:'rhJl.'dltl'hv I 

Wild 'IX ')7 lJS 'n 'i;; 'n 
\Ycidnleh 2 J ~ 

Sclüilschadcn:'-.\ituatiol1 1I11 PI (l/Vlll ,k'r SI.Hl!:'I.'llll\11/ILllllL' I 

\!a"iertc Sch;iJ,cludc'n 41 :i 
Verein/c'ltc' Schal,,'hadc'n 10 ~II I" 2.:; 17 

Keine Sc'h;Ji,cha,kn 90 100 /) XII 711 XII 

Lienz 

Vcrhillsituatinll 
\ {'rh!Ilsz'h("idc!I ohl//' \/ 11lI!~!lldf!!llIllIlI(,1I {11l1'1(l/I'111 dl'1 (il·"'\llll\~,ddrl.k·IlL'1 

E\tremcr VLTbie 11 :'(1 111 X L) 

Sc'khli,,')' \','rhll', 'I 2-1 1-1 :'11 111 11I 

\ L'r.iÜJlgull~ Jlll)!2IIl"ll 'I 73 X3 611 SII hS XI 

.\: hilf:: \'(I/" \ t"/"!'ili 1 111 1'1'\/l·1l1 ,kl \ ,·111111~1I11:~ .... 11.1, Ill' 1 

Eill/c'I"'llilli JI) X I11 ~ I" I; 

;;illllllllC 2 
~L'iIIL' SI..·hlll/lll~II.~Il:lh 111l'11 ()() ')0 '111 <)11 ;-.;~ 

'lift'l! t!{.\ \\ (Ilinle 11\ /' \\ ein Il'/(!r"\ dill (J(\t!Ui/1 (./ hin 1111 PI\I/,'1l1 ,kl \ ,-'11)11;11.\~ 11~'1 

Wild SO XO SII ,\11 :11 -11 

\\'~idc'\ i,'h 20 20 ~{l ~II ;11 \() 

Schül"chadl'Il'-l ... ituati4Hl 1I11 1'111/,111 J, 1 \1,1:1,-,,'IIIII:i/1 Id~ 111,. I 

\Lt ....... .,1(']"!L' S ... II~I]...,lll,llkfl ; I 

\"l'rl..'IIl/I..'III,.' ') ... ll:i1"lll;IIk'1l 2 
K.1..'inc Sl·h.II"Lll,i\.k'll I)S 'lI) q~ l)\.) q- qq 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschaftswald Schutz wald Wirtschaftswald Schutzwald 

Matrei 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne ScllLIl=maßnahmen (in Prozent der GesamtwaldOäche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 

Verjüngung möglich 3) 100 100 
Schutz vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 

Einzelschutz S 3 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 9S 97 

100 

5 

95 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbißOäche) 

Wild 6S 70 
Weidevieh 3S 30 

Schälschadenssituation (in Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schälschäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 100 100 

Reutte 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der GesamtwaldOäche) 

Extremer Verbiß I) 3 5 
Selektiver Verbiß 2) 94 73 
Verjüngung möglich 3) 3 22 

Schlllz vor Verbiß (in Prozent der VerjüngungsOäche) 
Einzelschutz 8 2 
Zäunung 4 
Keine Schutzmaßnahmen 88 98 

60 
40 

100 

3 
94 
3 

8 
4 

88 
Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der VerbißOäche) 

Wild 99 93 99 
Weidevieh 1 7 

Schälschadenssituation (i n Prozent der StangenholzOäche) 

Massierte Schäl schäden 4) 9 10 9 
Vereinzelte Schälschäden S8 60 58 
Keine Schälschäden 33 30 33 

100 

3 

97 

70 
30 

100 

5 
73 
22 

2 

98 

93 
7 

10 
60 
30 

1992 
Wirtschaftswald Schutzwald 

100 100 

7 3 

93 97 

65 75 
35 25 

100 100 

5 5 
93 73 
2 22 

7 2 
3 

90 98 

99 93 
7 

10 10 
60 60 
30 30 
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Tahcl/c 90 Fortsetzung 

199-' 1')')3 
\\'lrl"chaft..,v, ald Sl'hutz\\ ald \\ lrl"chath\\ ald SdHIl/\\ ald 

Ried in Tirol 

Verbiflsiluation 
, l'rhUl.,c//(ldcll olm<' ScllIlf::nU{!1nululIel1 (1Tl Pnllcnl der Göamtv.aldfklL'hc1 

Extremer Verbil.\ I I 20 20 20 

Selektiver Verbiß 21 JO 40 30 

Verjüngung möglich II 50 40 .'i0 
Schill:: \'or \!crhUI (in PrOlellt der Ver.iungung ... nüchc) 

Einzebchull 95 
Z;iunung 5 

95 
5 

90 
10 

Keine Schutllnal.\nahmen 
Alllei! de.1 lreiderich.1 10\ 

Wild 
des Wildes "m Cesaml\·ahijJ (in Prolet\t der Verolllilachel 

SO SO HO 
Weidevieh 20 20 20 

Schälschadenssitualion (Ill Pn>/ellt der Slallgenhol/lbche I 

Ma"ierte Sch,iI,chüden 4 I 

Vereinzelte Schülschäden 
Keine Schühchüden 

St. Johann in Tirol 

Verbiflsilualion 

10 
90 

5 
95 

\ "erhi/l.\c/tüdl'!I ohnc .)·l'llltl:III(~f;l/(/hm('n (111 Pro/cllt der Ge:--aml\\aldllachL') 

Extremer Verbill I I 5 10 

Seld,tiver Verbiß 21 50 50 

Ycrjiingung möglich .~) 45 40 
.)'("lw/: rur \ 'crhU; (111 PIO/ent dn \'crjungung'>tbchL' ) 

Eit17el,chull 95 95 
Züllnung :; 5 
Keine Schutzmaßnahmcn 

10 
<JO 

12 

.'0 

5X 

19 

HI 
:llIlcil dn W"iderichs 10\' ,In lrild".1 (1/1/ Ce.\(IIIII,.erhifi tin Pro/eilt der Vnhd.\fJachcI 

Wild 90 90 l)O 

Weidevieh J() J() 10 

Sl'hälsl'hadenssituation (111 Pro/cnl der SlangL'nhollflächc) 

Ma"iertc Schühchitt!cn 41 2 I 
Vereinzelte Schül,chüdcn 8 5 7 

Keine Schübchüdcn 90 94 92 

20 

40 

40 

l)O 

10 

XO 
20 

5 
95 

10 

.'-' 
'il 

31 

09 

90 
10 

5 
l)5 

1992 
Wm'-ch<lU .... \\ ald SL"lUH/\\ alli 

23 20 

24 41 

53 :ll) 

.'IX 03 
42 37 

HO XO 
20 20 

10 5 
90 95 

5 5 

45 4'i 

50 'i(l 

~ I., 

92 X7 

95 90 
5 10 

9 X 
l)O 92 

III-10 der B
eilagen X

X
. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
283 von 292

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schulzwald Winschaftswald Schutz wald 

Schwaz 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schut:maßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 22 43 22 
Selektiver Verbiß 2) 65 52 65 
Verjüngung möglich 3) 13 5 13 

Schwz I'or Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 
Einzelschutz 36 13 36 
Zäunung 1 1 I 
Keine Schutzmaßnahmen 63 86 63 

Anreil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamlverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 
Wild 77 85 77 
Weidevieh 23 15 23 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schälschäden 4) 7 2 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

Sillian 

Verbißsituation 

31 
62 

25 
73 

Verbißschäden ohne Schulzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 

Selektiver Verbiß 2) 12 8 

Verjüngung möglich 3) 88 92 
Schwz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 3 2 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmen 97 98 

7 
31 
62 

15 
85 

3 

97 
Allleil des Weideviehs b:w. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 70 50 70 
Weidevieh 30 50 30 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinzelte Schälschäden 
Keine Schälschäden 

2 
98 

1 
99 

2 
98 

43 
52 
5 

13 
I 

86 

85 
15 

2 
25 
73 

8 

92 

2 

98 

50 
50 

I 
99 

1992 
Wirtschaftswald Schutzwald 

24 
68 
8 

40 
2 

58 

90 
10 

I 
9 

90 

10 
5 

85 

3 

97 

100 

5 
95 

40 
56 
4 

20 

80 

90 
10 

4 
96 

10 
5 

85 

3 

97 

95 
5 

5 
95 
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Tahellc 1)0 Fortsetzung 

1994 1993 
Wirtschalhwald Schulfwald Vv'lrl:-.chart:-.wald Schul/\\'-'ald 

Sitz 

Verbillsilualion 

Vcrhiflscllädell ohlle Schlll:llla(ill<lhlllell (in Profenl dcr Ge""11lwaldll"dlel 

Extremer Vcrbiß 1) S5 45 55 
Selektiver Verbiß 2) 5 2 5 
Verjüngung möglich JI 40 S.' 40 

Schilf: I'Or l'erhiJi (in Profenl der Veq,ingungstlächel 

Einzclschutz \() 10 10 
Zäunung I I 
Keine Schutzmaßnahmen 89 90 H9 

An/eil des Weidl'l'ieh,1 h:I1', des Wildes (/11/ Ge,I'(/II/I,'erhi/i (in Pmfenl der VerhiBtlachel 

Wild 50 4S 
Weidevieh 50 55 

Scbälschadenssiluation I in P)'(ltenl der Slangenholfilachel 

Massierte Schälschäden 4 I 

Vereinzelte Schälschäden 

Keine Schälschäden 

Steinach 

Verbillsituation 

I 
99 99 

\ 'l'dnß.\cjujdell ohne SC!llIr:ml{pna!1JJll'1l (111 P!"l)7cnt dn Gl''ii.tTl1t\\aldtlachcJ 

Extremer Verbiß I) 5 5 

Selektiver Verbiß 21 20 15 
Verjüngung möglich:') 75 80 

,)'chul: \'or \ 'crhdf (111 Pro/ent der Vnjüngung"nüchc) 

EinLclschutz lO 15 
Züunullg 19 21 
Keine Schuvmal.\nahmcn 71 64 

50 
50 

YY 

5 
20 

75 

10 
IY 
71 

Allleil,/1'.\ \lcidcl'/{'h.1 1o,' dcs \I'iMes <111/ (je,I</II//n'rhi/i (111 Proton< der Verhillibchel 

Wild 50 80 50 
Weidevieh 50 20 50 

St.'hälsl'hadenssituatinn (in Pro!t'lH dn Stanp,cnhnl/Iladk' ) 

Massinte Sch;i1,chiiden 41 

Verein/e1tc Schiilsch;idcn 15 10 15 
Keine Schiilschäden 85 90 ~5 

45 
2 

53 

10 

YO 

45 
55 

YY 

:; 

I:; 

i\O 

15 
21 
1>4 

XO 
20 

10 
<)0 

1992 
V\'lrt .... chaH ... wald Sl'hut/\\ald 

55 45 
5 2 

40 53 

10 10 
I 

gl) YO 

70 55 
30 45 

YY YY 

5 " 

20 I.~ 

75 X2 

7 10 
IY 21 
74 6'1 

40 70 
('0 ,'0 

\0 5 
YO '1,~ 
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Tabelle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
Winschaftswald Schutzwald Winschaftswald Schutz wald 

Telfs 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schutzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I ) 25 28 

Selektiver Verbiß 2) 55 40 

Verjüngung möglich 3) 20 32 
Schut: vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfläche) 

Einzelschutz 16 21 
Zäunung 10 8 
Keine Schutzmaßnahmen 74 71 

28 
55 

17 

16 
10 
74 

Anteil des Weideviehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Prozent der Verbißfläche) 

Wild 55 60 55 
Weidevieh 45 40 45 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 2 
Vereinzelte Schälschäden 6 
Keine Schälschäden 92 100 

Wörgl 

Verbißsituation 
Verbißschäden ohne Schlllzmaßnahmen (in Prozent der Gesamtwaldfläche) 

Extremer Verbiß I) 10 17 

Selektiver Verbiß 2) 36 50 

Verjüngung möglich 3) 54 
Schlitz vor Verbiß (in Prozent der Verjüngungsfl äche) 

Einzelschutz 30 
Zäunung 3 
Keine Schutzmaßnahmen 67 

33 

12 
3 

85 

2 
6 

92 

10 

36 

54 

30 
3 

67 
Anteil des Weide viehs bzw. des Wildes am Gesamtverbiß (in Pro7.ent der Verbißfläche) 

Wild 78 69 63 
Weidevieh 22 31 37 

Schälschadenssituation (in Prozent der Stangenholzfläche) 

Massierte Schäl schäden 4) 
Vereinze lte Schäl schäden 
Keine Schälschäden 

1 
99 

1 
99 

3 
3 

94 

25 

40 
35 

21 
8 

71 

60 
40 

100 

17 

50 

33 

12 
3 

85 

54 
46 

5 
3 

92 

1992 
Winschaft swald Schutzwald 

28 
52 

20 

15 
10 
75 

55 
45 

5 
95 

5 

30 

65 

30 

70 

75 
25 

100 

25 

43 

32 

20 
8 

72 

60 
40 

100 

7 

52 

41 

10 

90 

80 
20 

100 
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Ti/helle <)0 Fortsetzung 

1994 1993 
\\' Jrhchalh\\ ald SdlLH/\\ all! \\' Irt"chalt .... \\ alt! Sl'!lUI/\\ alt! 

Zillertal 

Verbillsituation 
\ ('rhilis('heidell ohnt' SChU{:f}/(~()I1(Jhmcll 1111 PrO/ellt der (iL' .... anll\\ .t1dtlal-'hl') 

Ex tn:mcr V crhiB I) 22 20 ~O 

Selektiver Verhil.\ 21 S 12 5 

Verjüngung möglich 3) 70 6S 75 
Schuf: \'or \ 'crhUJ (111 Prozent der Vl..'qungung .... llüdlL·) 

Einzebchutl \00 100 50 
Zäunung 1 

Keine SchutzmaBnahmen .l8 
Anteil de.\ {'l"cidc\'ich., h:\\ dc.\ H 'ildes (im GeStllll{\'('rhi/; (111 Pn)fL'1l1 deI" \·crhii.HlächL' I 

Wild SO 75 60 
Weide\ieh 20 25 40 

Schälschadenssituation (in Protenl der Slangenlmltflächcl 

Ma."ierte Sc·h"bchäden .j I 2 2 
Vereinzelte Schäbchäden 
Keine Schäl schäden 

Vorarlberg 

Bludenz 

Verbillsituation 

3 
95 

3 
95 

\ 'crh(lischädcll ohnc Sc!zuf::ma!;,udllllCIl (in Prn/l'nl dc-r (rL' .... all1t\\aldtl~iL'lll'l 

Extremer VerbiB 11 10 25 

Sekktivcr VerbiB 21 70 60 

Verjüngung möglich .11 20 

SChUf: \'ur \ 'crh(!: (In Pro7ent der \\'rjUngung"fbchc) 

Einzebchul1 2 
Z~illnung 

Keine Schut7lllaJ.\nahmen 
4 

94 

15 

6 
4 

90 

2 

-' 
lJ5 

10 

75 
15 

~ 

.l 
9.l 

A,,'ei! d,'s Wl'/(/'Tic!t.\ h:,,· dl'.\ H i/des Oll/ Ge.\I1I1/I\·erhi/i (In P,otenl dCI Verhil.\lIachc I 

Wild 

Weide\ieh 
95 

5 
90 
tu 

SchälschadenssituatiCln I in I'r(l/en( dcr Slangenlwlttl,ich,' I 

Ma,,,erte Schiibchiiden -\1 5 

VereinLeite Schiihchäden 
Keine Sclüihch,idcn 

5 
95 

20 
75 

lJ5 
5 

lJ5 

16 
10 

N 

.)5 

.' 
62 

75 
25 

~ 

Cl 
95 

25 
65 
10 

6 

.l 
lJO 

90 
10 

10 
20 
70 

1992 
\Vi!1"ch,llh\\ <lId Schut/\\ ald 

,0 

25 
.l'i 

-'0 
5 

65 

9() 

10 

10 
lJ() 

15 
7() 

15 

~ 

'IX 

95 
5 

95 

,5 
20 
.l5 

.lO 
5 

.~5 

7O 
.,0 

10 
lJO 

25 
50 
2) 

5 

lJ5 

lJ5 
5 

10 
20 
70 
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Tahelle l)O Fortsetzung 

1994 1993 
\\'irt~chaft,wald Sl'hut/V\ald \Vlrt,-chaft .... wald Schut:lwald 

Bregenz 

Verbillsituation 
\ 'l'rh~ßs{ hadC>1/ ohne S( 1t1l1:O/l~r:J/(}hm('n (111 Pnucnl (kr GL,anlI\~aldnachL) 

Extremer Verhiß 11 15 30 30 

Selektiver Verhiß 21 35 50 50 

Verjüngung möglich .11 50 20 20 
Schur: \'Uf \ '(,l"h(/1 (lil PWlent def V~rJlH1gullg...,llächc) 

EinzelschutL 15 
Ziiunung 10 
Keine Schutzmaßnahmen 75 

5 
.~ 

92 

5 
3 

92 
AI/Il'il des Weide\'ich., h:l\'. des It'ildn 11111 (JeSillllll'erhif! (in Pro/mt der Verhlßtbehet 

Wild 15 95 95 
Weidevieh 85 5 5 

Schälschadenssituation (ill Prozent der Stallgcnhol/,tbche) 

Massierte Schäl schäden -11 15 5 
Vereinzelte Schälsch,iden 45 5 
Keine Schälschäden 40 90 

Dornbirn 

Verbißsituation 
Verhißschüdel/ "hl/e Schlll:majil/llhmcl/ (111 Prolent eier Ge,amt" aldtlaehc t 

5 
5 

9() 

Extrcmer Vcrhiß tl 7 10 

Selektiver Verhiß 21 47 71 60 

Verjüngung möglich.11 53 22 ,10 

S'c/wt: l'Of Verh(ß (in Pnucnt der Vcrjungullg~llächc) 

Einzelschutz 1 
Zäunung 
Keine Schutzmaßnahmcll 99 99 99 

AI/teil d", Wcid('\'ich" h:,,' des Wildes 11m (fc,llIIli!I'crhi/i (in Pro/ent der \'erhll\tlüehcI 

Wild 95 97 100 
Weidevieh 5 

Schälschadenssituation (ill Prozellt der StallgenhotJll,khe 1 

Massierte Schälschüdcn .j) 

Vereinzelte Schülschiiden 

3 

Keine Schül,chiiden 100 !Oo 100 

35 
50 
15 

\0 
5 

X5 

X5 
15 

20 
20 
60 

35 

55 

10 

:2 

9X 

9X 
:2 

100 

1992 
Winschaft\walJ Schul/waid 

25 35 
50 50 
25 15 

10 
3 5 

96 H5 

95 X5 
5 15 

\0 25 
\0 20 
XO 55 

,,0 45 

55 50 

15 5 

5 5 
I I 

94 94 

95 95 
5 5 

99 99 
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T({helle 90 Fortsetzung 

1994 1993 
\\' Ir,,",,:halh\\ ald Sdltil/\\ alt! \VII {..,l'hcll t...,\\ ,lid SdlU!/\\ald 

Feldkirch 

Verbilhilualion 
\ 'erl,,/;,(-!uidnl ol/!!(' .\'("/iul:'IJILI!J!ltl/l1llen (111 PrOIl'llt dei (;l",tlllt\\ .tldfladlL' I 

E,trl'llll'r V~rhiß 11 J" 

SekUivl'r Verhi!', 2) X9 911 

VcrjLlnp:ung mbglith ~ I 8 6 

S'c1111!:' \'or \ crhU1 (111 Pro/l'Il1 der Vl'rlüngLln~..,n<ichl') 

Eimel,clwtl 

ZäUlllillg 
Keine SchutlmaHnahlllcn 9X 9X 

"' ~lJ 

X 

9X 
AI/ref/ dl'\ H"/'H/n'jell\ h:1\ des n"t!df..'.\ UIJI GeS(/!JJ(HTh;f) (in PIO/l..'llt <-kr \'croll)rJadll'I 

Wild 90 95 <)0 

WCldevieh 10 5 10 

Sch~i1s("hadcnssitllation (Ifl Pm/eil I der Stall~l'llho[/ltidle) 

\1a"i~l"lL' Sdläbch;idcn -11 50 60 

Verein/elte Sdüihchcidcn 20 20 

Keinc Sch:ihchüden .~O 2() 

Wien 

Verbilhilualion 
\ 'erhijhchiidl'1I ohnc .\(hl{f=n/(~/jll(/lml(,11 (111 Pron':111 dL'"r (ic\mntwaldmiL-heJ 

Extremer VcrbiH 11 .B 
Selektivcr Vcrhiß 21 X 

Verjüngung moglich 3) 59 
5,'chu/: \'or \ l'rhif) (in I'n)/L'Il( der V\..'rjungunpflüchel 

Ein/clschutz 5 

Zäunung ]() 

Keinc Schul/maßnahmen 65 

:10 
20 

.10 

.12 

6 

62 

-'0 
69 

Anred dt'\ l\ ('idtTit'h.\ h:~l' clc,\ rrildc.\ (iIJ/ (;l'sw}/fl'('rh!/; (ln Pl\l/L'lll ~kl \'\..'rbd:HLH:hel 

Wild 100 1O0 

Weidcvich 

Schälsl'hadenssituation (111 I'rn/ellt th.:r St,Hl!:!l'nho]/lhcllL') 

Ma"icrte Seh:Uschcidcn 4' 

Vereln/.elte Schäl,chiidcn 

Keinc SchiU,ehäden 

X 
IX 
7 .. 

I.' 
IJ 
7-+ 

-\ 

<)11 

(, 

lJM 

'15 

5 

~) 

~) 

20 

1992 
\\'irht h.II\'-.\\ ,lid Sdlllt/\\;dd 

'11 

7 

~ 

00 
10 

~) 

20 

~) 

-I-l 

1I 

-\5 

1:1 
.10 

:15 

100 

26 

7-\ 

.1 

92 
:1 

~ 

Y:1 
:1 

~) 

~) 

~) 

100 

100 

100 

100 

]) \Valdgebict(', in welchcn die Authringung einer t!e"ic!lerten Verjüngung mit ~tandorhti.luglleh(,11 Baumarten Illllerhalh der for ... tge ... clIlichcll Fri\tefl ohne SehutJ:maßnahmcn niehl möglich i ... t. 

CI Waldgchlcte. in "elchen ohne SchutllllaßnahnlL'n dic Verjüngung nur unter dem Verzicht auf die waldbaulieh crfonkrliche Bestandcslllischung möglich i,t. 

1) Waldgehiete. in welchcn die Verjlmgung aller waldbaulieh erforderlichen Ballmarten ohnc' Sehlltlillaßnahmen Illiiglich i,t. 

41 \Valdgehicle. in welchen mehr als .10 Prozent der Stiullille im Stangenholz ge,chiilt ,ind. 
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